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eine Bortfegung des Werte 1. 
England und Stalien 
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J. W. v. Archenholz 


vormahls Bauptmannins. Preusſ. Dienſten. 
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Mit den Bildniß des Herzogs von Portland, 


- 


x 





Hamburg, 1794 
"auf Koften des Verfaffers und in Commiſſion 
bey > G. Hoſffmann. 


93; . > nn 


Aus Verſehn if auf der zum 9ten Bande ges 
hörigen Kupfer » Platte der Name des großen 
Newtons dur ein u flatt eines m verunftaltet 
worden. Der Verfaſſer der britt. Annual. zeigt 
dieſes hiemit an, als ein erflärter Zeind aller 
Namens s Verunftaltungen. 


Brittifde 


Annale 


50. 
* 


des Jahrs 179% 


Britt. Unnal, 0a. X 


. Erfter Abdfchnitt. 
Geſchichte des Parlam ent, 


— — 


Rede des Koͤnigs bey Eröfnung des Parlaments, 
in Bezus auf Englands innere und Außere Lage, 
und auf bie Regierungs s Maaßregeln. Antra 
zur Adreſſe und große Debatten darüber in beis 
den Häufern. Fragmente, heftiger Reden von 
Mr. For und Mr. Burke. Antrag von Mr. 
gor zur Eentung eines. Sefandten nach Frauk⸗ 
reih. Große Widerfeßung, felbft von Geiten 
mehrerer Dppefitions ; Glieder und Repolutious⸗ 
Sreunde. Kragmente der Reden von Mr. Frans 
cis, Mr. Jenfinfon and Mr. Erskine über dies 
fen Gegenftand. Parlamentariicher Danf am 
den Sieger in Indien, Lord Cornwallis, des⸗ 
gleichen an die Generale Medows und Abercroms 
bie. Untrag des Marquis v. Lansdowne zu 
Ounften der Emigrirten und zur Lebensrettung 
Ludwig XVI. Bill in Anfehung der Ausländer. 
Anferordentliche Debatten über diefe Maaßregel 
im Oberhaufe , und Fragmente von Reden UT . 
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Lords Grenville, Lauderdale und Loughborough. 
Parlamentarifcher, ganz einſtimmiger Beſchluß im 
Betreff des Schifals Ludwigs XVL Bil zur 
Vermehrung der Landtruppen. Wufftellung eis 


‚ner fonderbaren Aominiftrationd s Verordnung, 


Schadlosftellung einiger Kornhändler. Bill ges 
gen die Kirculation franzöfifher Aflignaten. 
Große Debatten im: Unterbaufe über die Bill 
in Betreff der Ausländer. Fragment einer Re⸗ 
de von Mr. For. Oſt⸗Indiſche Angelegenheiten, 
Bill den Sclavenhandel betreffend, von neuem 
erörtert, befritten, und ausgefegt. Adreſſe an 


den König bey Gelegenheit der Hinrichtung Lud⸗ 


wigs. Königliche Botſchaft. Kriegserflärung, 
Heftige Parlaments : Reden in beiden Häufern, 
gefolgt von neuen Adreſſen an den König. Mr. 
For Antrag zur Beförderung des Friedens. 
Minifterieller Bericht von dem Zuſtande der Fis 
nanzen, ‚und. Anträge zu neuen Huͤlfsmitteln. 
Starfe Widerſpruͤche. Haftings Proceß. Uns 
terfuchung der gefegwidrigen Parlaments: Wahlen. 
Verhaft einiger Mitglieder des Unterhaufes, eine 
parlamentarifhe Scene. Mr. Taylor's merk 
vourdiger Antrag gegen die Eafernen und andre 
newe militärifche Einrichtungen. Große Debats 
ten darüber: Bil zum Velten der Schuldner. 
Mr. Sheridan’s Antrag zur Unterfuchung rebels 
fifcher. Entwürfe. Bill zur Hemmung aller Ge⸗ 


meinſchaft mit Sranfreih, mehrere Tage lang 


lebhaft beftritten und endlich betätigt. Bill die 
Eandie betreffend. Bittſchrift der Stadt Livers 
pool. Bennruhigender Zuftand bes National⸗ 
Ereditd; :und dagegen verfügte Mitte Bill 

zur 
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zur Widerrufung. empörender Gtrafgefege für 
die Eatholifen in Schottlaud. National Belods 
nung für die Erfindung einer neuen Uhr zur... 
Berechriung der Meeretlänge. Privilegien s Gas 
hen. Anklage des Lord Aukland im Unterhaus: 
fe, gefolgt von fehr heftigen Debatten. Bil. 
zur Beforderung der indifchen Staatsgefchäfte.. 
Bevollmaͤchtigte National⸗Denkmaͤhler für die 
Lords Rodney und Heathfield. Bittfchriften wies 
ler Stätte wegen einer Parlaments s Neformp 
große Debatten darüber. Fragment einer ſeht 
wiehtigen Rede von Mr. Wharton. . Neuer 
Antrag von Mr. For zur Endigung des Kriegs. 
Schluß der Varlaments⸗ Sitzuus. * 
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Di Darlament kam am ı13ten December 1792 
zufammen, aljo früher wie im vorigen Jahre, 
worgn vornehmlich die Maaßregel wegen Bewaf⸗ 
nung der Militz fehuld war. Die. Zufammen: 
berufung diefer englifchen National; Sarden war; 
nur dreizehn Tage zuvor gefchehn. Der König‘. 
fprach in feinee Rede vom Thron von dem in: 
England herefchenden Geift des Aufruhrs, von- 
geheimen Entwürfen unruhiger Köpfe, die Orb: 
nung det Dinge zu flören,. und von der Noths. 
wendigkeit, die Macht der Wengiftrats s Perfonen 
durch militärifche Kräfte zu unterſtuͤtzen. Der 

43 .. Dim. 
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Monarch gab dabey Nachricht von ſeinen Bemuͤ⸗ 
hungen im gegenwaͤrtigen Kriege eine genaue 
Neutralitaͤt zu beobachten, ohne ſich in die innern 


Angelegenheiten Frankreichs zu miſchen; aber, 


ſagte er, es ſey fuͤr ihn unmoͤglich geweſen, ohne 
die ernſtlichſten Beſorgniſſe die dort gefaßten An⸗ 


läge zu ſehen, in andern Ländern Unruhen zu 


erregen, die Rechte neutraler Nationen zu vers 
achten, und Vergrößerungs ; Entwürfe zu befol; 
gen. Diefe Umftände hätten es ihm zur Pflicht 
gemacht, alle Sicherheits: Manfregeln zu nehmen, 
die ihm die Geſetze anvertraut häkten, und daher 
waren auch die Landtruppen, fo wie die Krieges 
flotte, vermehrte worden. Auch, gab det König 
dem Parlament Nachricht von dem in Indien ges 
ſchloſſenen glorreichen Frieden. | 

Sm. Dberhaufe that hierauf der Graf von 
Hard wicke den Antrag zu der gewöhnlichen Dank; 
Adreſſe; welches nicht bloße Sormalität, jondern 
eigentlich eine vorläufige Genehmigung ber Nez 


gierungs⸗-Maaßregeln iſt. Ex hielt-den Miniftern 


eine Lobrede wegen ihrer Vorſorge für die Sichers 
heit der Nation. Die gegen Frankreich bisher ber 
wieſene Neutralität hätte den Beifall aller Brit⸗ 
ven getehr Rdermann ſey der Meynung, daß 

mans 
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man kein Hecht habe, fich in die innern Angeles 
genheiten dieſes Reichs zu mifhen. Auch er habe 
fi) über die franzöfifche Revolution gefreuet,; und 
über den Fall einer Regierung , die fo oft. de 
Trieden in Europa ftörte. So wild und theores 
tifch auch die Entwürfe der neuen Regierung ge 
weien wären, fo hätte er doch gehoft, daß Zeif 
und Erfahrung fie bald verbeſſern würden. Diefe 
KHofnungen aber fey er gezwungen worden aufzu 
geben. Er erinnerte die Lords an die neuerlichen 
Borfälle, und fagte: „Die franzöftihen Gefeg 
„geber erklärten fich fehr beſtimmt, daß der Krieg 
„nur den Pallaͤſten, der Friede ben Hütten zu 

„gedacht fey.. Das Segentheil aber hat fich ges 
„zeigt; ſelbſt die armfeligften Huͤttenbewohner 
„haben einer unmenſchlichen Behandlung nicht 
„entgehn koͤnnen. Der Koͤnig von Sardinien 
„verſicherte dem Convent ſeiner Neutralitaͤt, und 
„verletzte fie auch nicht. Wie aber war das Bes 
„tragen der Franzoſen in Nizza? Man nimmt 
„Savoyen weg, und marht es zum Hafen Des 
„‚partement Frankreichs. Die Eaiferliche Reichs⸗ 
„ſtadt Frankfurt wird won den Franzoſen einges 
„nommen, und dem Magiſtrat allein eine Brands 
abung aufgelegt; der Magiſtrat appellirt am 

A4 | ‚ra 
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„den Convent, democh aber bleiben die Franzo⸗ 
„ſen in dieſer Stadt. Wie betrug ſich der Eons 
 nvent gegen Geneve ? gegen eine Heine Repus 
„blik, umgeben auf der einen Seite mit Bunds⸗ 
„genofien und auf der andern mit der Mäfigung 
„der benachbarten Staaten. Diefe Thatfachen 
„find in jedermanns Gedaͤchtniß.“ 

Die Adreffe wurde von Lord Walſingham 
unterftügt, mit der Aeußerung, daß er dabei eine 
Einmüthigfeit aller Pairs erwartete, weil es eis 
Hentlich darauf anfäme, die brittifche Conftitution 
Heilig zu erhalten. Der Herzog von Norfolk ers 
Elärte fich nicht gegen die Adreſſe, aber wohl ge: 
gen gerwiffe Meinungen; er behauptete, daß es 
eine Verlegung der Geſetze ſey, die Milig zus 
fommen zu rufen, außer bey einer wirklichen In⸗ 
vaſion, oder einer fürmlichen Mebellion. Die 
Burcht allein vor diefer letztern könne eine ſolche 
Megierungs ; Handlung nicht rechtfertigen; aber 
ſelbſt auch von diefer Furcht hätten die. Diinifter 
nichts gefagt. Er tadelte ihre Politik überhaupt, 
die einen Krieg mit Frankreich unvermeidlich na; 
chen müßte. Er rief fie auf, den Zuftand der 
Unterhandlungen zu erklären , und erinnerte fie 
eine Wegt nicht zu verlachen, die mit mehrerem 

Recht 
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Recht andre Maͤchte verlacht habe, als dieſe durch 
ihre Feldherren jener den Untergang angedrohet 
haͤtten. 
Der Marquis vonLandsdowne beleuchtete 
das zweckwidrige Betragen der Regierung, und 
die jetzige Lage Englands. Die Zuſammenberu 
fung der Militz habe gar keinen Grund; denn 
es wäre von Rebellion auch nicht eine Spui 
vorhanden. Es fen eine Verlaͤumdung der Nat 
tion. Er gehöre zu feiner Bundsgeſellſchaft; 
die Beſchluͤſſe einiger waͤren meife, andre Aber, 
Ihrer Natur nah, unter afler Ermahnung. Ueber 
Frankreichs Angelegenheiten wollte er nicht fores 
hen; es wäre genug für ihn fein eignes Warers 
land zu fennen; allein, wenn inan wiſſen wollte) 
wie England handeln würde, wenn es in Fran 
reichs gegenmwärtiger-Lage- wäre, fo "dürfte mad . 
nur des erftern Betragen feit taufend Jahren uns 
terfuchen. Der Lorb behauptete, daß der. Sins. 
dee Minifter ganz auf einen Krieg gerichtet waͤre, 
und daß alle ihre Maaßregeln dahin abzweckten. 
Woher die Furcht vor Verbindungen? Als man 
gegen das Leben der Königin Elifaberh Verf: 
rungen machte, hörte man nichts von Verbuͤndun⸗ 
. gen... Man -Iefe die Regierungs⸗ Oeſchichte von 
| As . Au 
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Sacob L, Carl U., und der Königin Anna, me 
die. Schmähfchriften zu Taufenden erfchienen. - 
Die jegige Unzufriedenheit der Nation räums 
Re der Marquis ein; und fragte, ob: man wol 
etwas anders als Murren von einem Volke erwars 
ten könne, das unter fo vielen Mißbräuchen ſeufz⸗ 
te, das durch Auflagen zu Boden gedrüdt, und 
och mit einem Krieg bedrohet würde? Er frage 
te, warum die Miniſter die Sinecures nicht abs 
fchaften , fprach von dee Nothwendigkeit der fo alks 
‚gemein. gervünfchten Parlaments: Reform , und 
fagte, daß das Unterhaus anftatt den conſtitutions⸗ 
maͤßig Klagenden vier Thüren zu oͤfnen, ihnen 
wo möglich vier Hundert oͤfnen müßte, um alles 
anzuhören. Das Volk iſt zu aufgeklärt, um durch 
die Declamationen felbft der Klügften getäufcht zu 


4uerden. 2 Zulebt anpfehl noch der Lord den 
Mies - 





©) Dieſes Lob gebünrt den Engländern, und zwar noch 
zur Seit ihnen allein, von allen europäifchen Natis⸗ 
nen. Die Sraniofen ſowohl, ald ein großer Theil 
Der Deutfchen , die von der Nedefunft fehr dunkle 
Begriffe hatten, waren gleich ſo gutmüthig, das 
Geſchwätz eined Briffot und Pie Deelansationen eines 
Nodeöpierre Fler Beredſamkeit, und ihre oft elenden 
Scheingrijnde für unwideclegliche Beweiſe su dalten. 
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Miniftern Achtung für die Bitefchriften der Ca 
tholiken in Irland zu haben. | 

° Der Diinifter Lord Grenvill e vertheidigtenum 
die Adminiftratoren gegen alle Vorwuͤrfe. Er rechts 
fertigte den Aufruf der Milis durch die Machis 
mationen der Nebellionssgeinde, und legte, als 
Beweis des Geſagten, dem Haufe Abſchriſten 
von zehn Adreffen vor, bie von brittifchen. Volks⸗ 
gefellfchaften an den franzöfifchen National⸗Convent 
geichicft worden waren. Er las Fragmente bavon 
vor, und machte feine Bemerkungen über die Ants _ 
worten, die bey diefen Gelegenheiten die Convents⸗ 
Praͤſidenten gegeben hatten, um zu zeigen, baß 
zu der Zeit, als der König von England feine 
Meutralität gegen Frankreich genau beobachtete, 
die Ftanzoſen ihrerſeits feindjelig handelten. Der 
Minifter ſprach von den vielen im Reich geform⸗ 
ten Societäten, von den Pamphlets , die man 
zu deflo größerer Verbreitung für ziven Pence 
verkauft habe, und von zwey Stellen in&ondots 
cers Journal, worin es ausdruͤcklich hieß: dag 
das englifche Volk bereit wäre, die Erbfolge der 
Krone abzufchaffen, und einen Convent zu grünr 
den, als das einzige Organ einer ten Volks⸗ 
Repraͤſentation. 

DR 
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Der Herzog von Clarence filtmmte ganz dert 
Staats:Serretair bey, umd fagte, daß die britti 
fche Seemacht Großbritanniens Stolz ſey; ſoll⸗ 
ten ſich daher die Franzofen der hollänbifchen 
Kriegsflotten bemächtigen, ‘fo wuͤrde dieſes für 
England die ernftlichften Folgen haben. Dev 
Meinz erinnerte die Lords bey dieſer Gelegenheig; 
daß feine letzte Mede den Sclavenhandel betroffen 
hätte, und daß er damals gegen die zahlreichen 
Verbündungen gefptochen habe , womit das Volf 
in dieſer Sache getäufcht worden teäre, wovon 
es nichts verftünde, weil alles auf Local⸗Kennt⸗ 
niffen beruhe. Es fey ihm daher angenehm ze 
hören , daß ein Minifter fich jest fo nachdruͤclich 
gegen Aſſociationen erklaͤre. 

Auch der Marquis von Townsend und Lord 
Stormont rechtfertigten die Regierung, dagegen 
Lord Rawdon alle ihre Maaßregeln mißbilligte, 
ber franzoͤſiſchen Revolution eine Lobrede hielt, 
allein die Verbrechen und Grauſamkeiten der 
| Branzofen verabfcheute. 

"Lord Stanhope vertheidigte Condorcet, 
ber, wit er fagte, in Paris fein vertrauter. Freund 
geweſen wäre. Er las von ihm einen Brief 
vor, worin Condorcet ausdrücklich erflärte, daß 

’ | es 
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+4 eine wahre Thorheit-von den Engländern ſeyn 
würde, wenn ‘fie ihre vortrefliche auf die Weiss 
heit fo vieler Zeitalter gegründete Conſtitution 
vernichten wollten. Der Lord fagte, als ein 
Weltbürger und als ein Freund des Menfchens 
‚geichlechts freue er ſich, Daß die Verſuche der 
vereinigten Mächte gegen bie Freiheit Frankreichs 
perunglüdt wären. . Seine Rede. wurde bey dieſer 
- Gelegenheit über alle Maaßen ausſchweifend. Er 
nannte einen großen deutſchen Feldherrn ein Unge⸗ 
heuer, belaſtet mit dem Fluch aller gefuͤhlvollen 
Menſchen; haͤtte man die oͤffentlich bekannt ge⸗ 
machten Drohungen wirklich ausgefuͤhrt, ſo wuͤr⸗ 
de die wilde Tiranney eines Nero und Caligula 
‚übertroffen worden ſeyn. Auch behauptete Lord 
Stanhope, daß die Greuel in Paris vom roten 
Auguſt und deren Folgen ganz allein dem erſten 
Manifeft zuzufchreiben wären. 

Die Adreſſe wurde endlich ohne zu ſtimmen 
genehmigt. 

Sm Unterhaufe ward fie bey Seite gelegt, 
‚um erſt eine wichtige Frage auszumachen, die 
„nichts geringers betraf, als die Geſetzmaͤßigkeit 
der jetzigen Parlaments: Verfammlung ı und folge 
lich auch die Gültigkeit aller. ihrer Arten. Dir. 
.. oo. Au 
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Jek yll uͤberraſchte das Haus mit diefer Frage. Er 
bezog fich auf den gefeßmäßigen Gebrauch, dem 
Parlament eine Frift von. vierzig Tagen zur Zus 
fammentunft zu geben; bahingegen man diesmal 
nur dreizehn Tage zuvor davon Nachricht geges 
ben, und es noch vor Ablauf der Prorogationes 
Seit zufammen berufen hätte Die Geſchichte 
Englands lieferte nur ein Beiſpiel von einer folı 
chen Abweichung von bem Geſetz; bies aber war 
bey einer wirklichen Sinvafion, als unter bee 
Mesierung Carl II. die Holländer die Themſe 
Herauffegelten, und die englifchen sa in Cha: 
tham verbrannten. 


Der Staats: Serretaiv Dundas berief fih 
auf’die dem Könige durchs Geſetz gegebene Ger 
walt, in gewiffen Fällen auch mährend einer 
Parlaments: Prorogation die Milig zu verfamms 
Ien; dabei aber hätte er fobann die Obliegenhelt, 
das Parlament innerhalb vierzehn Tagen zufams 
men zu rufen; dies fey nun gefchehn. Wir. Fox 
"trat dem Miniſter bey und behauptete, daß man 
gefegmäßig zu den Staats: Gefehäften fchreiten 
koͤnne; worauf man denn auch fogleih zu der 

Knien Adreſſe abergins · 
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Der Lord Major von London Sie James 
Sanderfon, hatte diesmal den Antrag dazu übers 
nommen, und zwar, tie er fagte, nicht aus 
Baht, fondern aus Pflicht, da er in feinem 
obrigkeitlichen Poften Bemerkungen gemacht habe, 


die den Hauptgegenftand der Eöniglichen Rede näs 


her erörterten. Er habe mehrere Sorietäten in 
der City entdeckt, die jih aus Urfachen verſamm⸗ 
- tet, welche einen Jeden, der Ehrfurcht gegen den 
König und Liebe zur Conftitution hätte, beunru: 
higen müßten, da alles auf den Zweck hinausliefe, 
die brittiſche Tonftitution zu vernichten. Die ges 
nauern Nachrichten könne er nicht Öffentlich bes 


Zannt machen. Die erfte Proclamation des Ko⸗ 


nigs vom vorigen Jahr hätte anfangs zwar 
viel Gutes bewirkt, allein der ungluͤckliche Ruͤck⸗ 
zug der beutfchen Armeen aus Frankreich und 
der dortige Umſturz des Koͤnigthums hätten die ums 
zuhigen Köpfe in England noch mehr wie zuvor 
mit Revolutions s ideen angefuͤllt. Der Redner 
ſprach auch von der jetzigen Lage Hollands, und 
von der Obliegenheit der Britten, dieſe Nation 
im Beſitz aller ihrer Vorrechte und Vortheile zu 
‚erhalten. Zuletzt noch beruͤhrte der Lord: Major 
die Siege von Indien, in denen er fagte, daß 


nn 


“ 
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die eben fo. ſehr zum Flor des Reichs dienen wuͤr⸗ 


den, als ſie der Nation zur Ehre gereicht haͤtten. 
Mr. Wallace unterftügte den Antrag durch 


eine Rede ähnlichen Inhalts, womit zur Verwun⸗ 
‚derung des. Unterhaufes, Lord Fielding, zur 


Dppofition gehörig, mit einftimmte. Er erklärte 
den Thron und die Conftitution in, Gefahr, und 
ſchwur beide mit Gefahr feines Lebens zu, vers 
Kheidigen; ja wenn die Minifter zur Rettung von 
beiden eine größere Macht verlangten , als fie ges 
fegmägig befäßen, fo fey er bereit fie ihnen zu 
potiren. | 
Lord Wycombe ſagte, es fen ihm unmöglich, 
weder die Miniſter zu toben, noch den König zu 
banken, für etwas, das feine Begriffe überftiege. 
Er habe feine Spur von Rebellion entdeden 
Hönnen; im Segentheil fey das ganze Königreich 
in dieſem Augenblick von Loyalität überftrömend. 
Bis raan die Eriftenz einer ſolchen Verſchwoͤrung 
bewieſen haͤtte, müßte er ſagen, daß die Rede 
des Könige das Volk verlaͤumde. Auch er ers 


klaͤrte fich willig den Thron zu vertheidigen, zu 


deſſen Angeif jedoch noch Feine Gefahr fey, ba 
die Drangfale in Frankreich gewiß die Menfchen 


\ abhalten. würden, Negierungs s Erperimente zu 


machen. 
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machen. Der Lord berührte die Wahrſcheinlich—⸗ 
feit eines Kriegs und behauptete, dag nichts alg 
eine wirkliche Invaſion einen Krieg rechtfertigen 
könne; ja er wünfchte,- daß vom Parlament ein 
förmfiches Geſetz gemacht würde, nie einen ans 
dern Krieg zu führen, als feindliche Anfälle abzus 
halten. Waren die Britten durch den Tractat 
von 1787 verbunden, Holland im ausfchließlichen 
Beſitz der Scheldefahrt und den Statthalter bey 
feinen Privilegien zu erhalten, fo fey es eine 
Schande für diejenigen, die diefen Tractat ges 
macht hätten , defien dritter Artikel eine offenbare 
Verlegung dee Voͤlkerrechts wäre. Er las den Ars 
titel ab, und fügte, die Würde eines Statthals - 
ters ſey kein nothmwendiger Theil der Republik. 
Die Holländer könnten Urfachen haben, diefen 
often abzufchaffen, oder die Damit verbundene 
Gewalt einzufchränfen; diefer Artikel aber belehrte 
ſie, daß wenn ſie ſich je wieder unterſtehn ſollten, 
dergleichen zu thun, die Macht Englands zur Un⸗ 
terſtuͤtzung des Statthalters aufgeboten werden 
wuͤrde. Koͤnnte die freie Schiffahrt auf der Schelde 
wol einen Krieg mit Frankreich rechtfertigen? Wenn 
ed den Franzoſen gelange, den Kandel nad) dem 
fpanifchen America frey zu machen, fo würden bie 

Britt. Annal. 1000. -— D Ey 
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Engländer gewiß dazu gerne ſtillſchweigen. Es 
wäre gar nicht wahrſcheinlich, durch die Waffen 
einen Eindruck auf die Franzofen zu machen, die 
um die Erhaltung ihrer Colonien gar nicht beforgt 
wären; fie betrachteten folche nicht als ihre Star; 
fe, fondern als ihre Schwäche; eine Meinung, 
die nicht allein in Frankreich herrfche,, fondern auch 
den Beifall tiefdenkender Männer in England haͤt⸗ 
te, die da zweifelten, ob nicht Großbritannien ob: 
ne feine Colonien mächtiger feyn würde, als jegt 
in, deren Beſitz; weil im erflern Fall der Vortheil 
des Handels gewiß wäre, ohne ihn durch die um⸗ 
ermeßlichen Vertheidigungs : Koften erfaufen zu 
dürfen. Die americanifche Nevolution hat diefe 
Zweifel erzeugt, da der brittiiche Handel mit den 
* vereinigten Staaten gegenwärtig viel beträchtlicher 
und vortheilhafter für England als je ware, Er 
ſchloß mit der Behauptung, dag ein Krieg mit 
Frankreich in der jegigen Lage hoͤchſt unvorfichtig 
wäre, daher er auch nicht feine Zuftimmung zu der 
Dank s Adreffe geben Eönnte, wenn folche nicht abs 
geändert würde. | 
Mr. For legte feine Gefinnungen über den 
großen Gegenftand in einer langen vortreflichen 
Rede dar, worin er von dem Grundjag ausging, 
| dag 


Gefchichte des Parlaments, 19 
EEE 
daß nie eine ſolche Criſis, wie die jetzige, in die 
Jahrbuͤcher der Menſchen aufgezeichnet worden, 
und daß von dem gegenwaͤrtigen Betragen des 
Parlaments nicht allein das Schickſal der brittiſchen 
Conſtitution, ſondern die Wohlfahrt des Menſchen⸗ 
geſchlechts abhinge. Die koͤnigliche Rede ſey be⸗ 
kanntlich von den Miniſtern gemacht, die fuͤr jeden 
Buchſtaben derſelben verantwortlich ſeyn muͤßten, 
daher truͤge er kein Bedenken zu ſagen, daß ein 
jedes darin angefuͤhrtes Factum falſch, und alle 


Behauptungen grundlos waͤren. „Der große her⸗ 


u„vorſtechende Zug der Rede iſt die ſchwaͤrzeſte Vers 


„laͤumdung des brittiſchen Volks; ein ſo abſcheu⸗ 


„liches Verbrechen der Miniſter, daß es die hars 
stefte Strafe verdient. Eine Rebellion in Groß⸗ 
„britannien! Wo ift fie? Eine Magiſtrats-Perſon 
„sagt uns, er habe Nachrichten: erhalten, die er 
aber niche mittheilen koͤnne. Wahrlich dies heiße 
„die Lehre des blinden Zutrauens weit ausdehnen. 
„Es ift nicht genug, daß die, Meinifter das Unter⸗ 
„haus unter dem Deckmantel des Zutrauens zu. 
„den ausfchweifendften Handlungen verleiten ; auch 
„ein Municipal: Beamter fpricht von Rebelliongs 
„Nachrichten, die er nicht rathſam findet, dem Se⸗ 
hat der Nation zu melden, obgleich ſie, wie er 

Be | aver⸗ | 
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uverſichert, von der Art ſind, das ganze Koͤnigreich 
„zu beunruhigen. — Ich habe wol von Tumulten 


zii Shields, Leith und Yarmouth, auch-von 


„ſolchen Auftritten in Perth und Dundee gehört, 
„allein die allgemein bekannten Urfachen waren 
„eine Erhöhung des Soldes ‚der Matrofen und. 
„Arbeiter. Nie war dabei von Veränderling ber 
Conſtitution die Rede.“ 

Mr. For ſprach mit Heftigkeit gegen das 
weltbekannte noch bis jest *) unerflärliche Mas 
mifeft, und geſtand freimuͤthig, daß er fich über 
. ben Rückzug der Deutfchen aus Frankreich gefreut 
habe. Er fprach von der neuen in England einges 
führten Tirannen , nach deren Grundfägen nicht 
bloß die Handlungen der Dienfchen, fondern felbft 
ihre murhmaßfichen. Meinungen und geheimen 
Gedanken beurtheilt, und auch beftraft würden, 
Er tadelte bitter die despotifche Mißhandlung der 
Difputie:Sefellfchaften. **) „Ein folcher Municipal⸗ 
AInquiſitor fagt: „„Was! Ihr gebt vor, aus uns 
nſchuldigen Aöfichten euch zu verfammien. Ich 
n „weiß 





*) May 1794. 
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„„weiß es aber befier. Euer Vorwand foll mich 
„„nicht taͤuſchen; denn ich Eenne eure fhädfichen 
sn Entwürfe, und allein durch meine Aurhoritäe 
„„brandmarke idy euch als Verraͤther.““ ‚Welche 
„Unſchuld kann gegen folhe Gewalt fiher feyn? 
„Welcher fpanifhe Inquiſitor kann tirannifcher 
„frehen? Ein edler Lord (Wiycombe) hat hier: 
„Über etwas fehr Wahres, Vortreflihes und Paſ⸗ 
„ſendes gefagt : „„Es giebt fpeculative Menfchen 
„„in England, die das Syftem unfrer Regierung 
„„mißbilligen, und ſolche Menfchen wird und muß 
‚un immer geben, fo lange das Land frey iſt, 
„„denn es iſt das wefentlichfte der Freiheit, daß 
zn Menfchen über fpeculative Gegenftände ihre Meis 
„nungen frey äußern können.” „Iſt es möglich, 
„daß: diefe Wahrheit ein freigebohrner Mann bes . 
„zweifeln kann ? Bon dem Augenblick an; wo eis 
„ne Nation diefe Frage unterfucht „ und die Meis 
mungen dem Willen von Miniſtern und Magiſtrats⸗ 
„Perſonen unterwirft, hört alles auf. Dieſer 
„Augenblick ift die Epoche der gänzlichen Vernich⸗ 
„tung ber Volksfreiheit. Unſre Eonftitution war 
„nicht das Werk eines Tages. Sie iſt das Res - 
nſultat einer Stufenfolge von Weisheit und Er⸗ 
ufahrungen. Sie wuchs in einer langen Reihe 
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„von Jahren, und nie ſchlief der Schutzgeiſt 
„Englands, oder war voͤllig zufrieden. Es ſcheint 


„aber, daß die Conſtitution jetzt ganz Unverbeſ⸗ 


„ſerlich iſt. Wir muͤſſen nun ſtill ſtehen und ſie 
„der ſtaunenden Welt als ein Muſter menſchlicher 


„Vollkommenheit zeigen. Weg mie allen Verbeſ⸗ 
„ſerungen; denn fie find nicht möglich; weg mit 


„allen Beredlungen im Zuftande des gefellfchaftlis 
„hen Lebens ; denn fie find uͤberfluͤßig. Kein 
„Menſch muß dies Werf berühren ; es tft, fo wie 
„ein Werk des Himmels, in allen feinen Iheilen 
„volllommen , und nicht einmal der Vergänglich 


eeit ausgeſetzt. So ift die hochtoͤnende ſchwuͤl⸗ 


„ſtige Sprache, die wir hoͤren; und noch nicht 
„genug; die Machthaber, als Nachahmer des Bru⸗ 
„ders Peter im Märchen von der Tonne, rufen 
„das bevähmte Anathema aus: „„Wenn ihr es 


„„nicht glaubt, fo möge Gott euch ewig ver: 


„dammen.““ 
Der Redner verſicherte, daß bey der Nachticht 
von der Verſammlung der Militz ſeine Beſtuͤrzung 


groͤßer wie je geweſen, weil er eine wirkliche Re⸗ 
bellion oder Invaſion als gewiß erwartet haͤtte; 


aber ſehr bald ſey er uͤberzeugt worden, daß es 


ein bloßer Betrug (fraud) der Miniſter waͤre, 


die 
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bie das Volk wie Kinder behandeln, denen man 
nach Gutduͤnken Furcht einjagt. Es fen lächers 
(ih, die Kräfte der Regierung aufzubieten und 
Feuer zu fehreien, weil einige Societaͤten alberne 
Speculations; Meinungen geäußert, und tadelns⸗ 
würdige Toaſts getrunken hätten. Wir. For 


ſprach von dem nahen Kriege, wovon der König . 


einen Winf gegeben, und behauptete, daß Eng⸗ 
land nie fo piel Urſachen gehabt habe,. wie jeßt, 
Frieden zu wuͤnſchen, und daß feine ‘Periode für 
einen Krieg mit Frankreich fo unguͤnſtig gewefen, 
als die gegenwärtige, daher müßte man fich nach 
drüclich dagegen erklären. „Es fürchte keiner hie⸗ 
„bey in der Minorität aufzutgeten ! Es war die 
„Minorität, bie England von einem. Krieg mit 
„Rußland rettete. — Wie betrugen fich die Frau⸗ 
„zofen felbft noch unter ihrem verdorbenen alten 
„Siftem, da die Wohlfahrt. des Volks im. Cabis 
„net von Verfailles nie in Betrachtung fam? Der 
Kaiſer drohete im Jahr 1786 die Schelde zu 
„oͤfnen. Kündigten die Franzofen, um dies. zu 
„hindern, ihm gleicheden Krieg. an ? Nein. Sie 


„megocüirten, und legten den Streit bey. Warum 


ubaben wir nicht auch an eine Negociation gedacht ? 
„Dies konnte freilich nicht. geſchehn; denn Frank⸗ 
DA. areich 
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„reich iſt ja eine ungeſalbte Republik. O! Ihr 
„elenden bethoͤrten Franzoſen! Warum habt ihr 
„bie heilige Oelflaſche in Rheims zerbrochen ? Hat: 
„tet ihr nicht etwas von dieſem heiligen Del auf - 
„die Häupter eures vollsiehenden Konfeils tröpfeln - 
"neönnen, damit der Stolz der Mächte befriedigt, 
„und fie nicht gezwungen worden wären, lieber 
ndie Sreuel des Kriegs zu wahlen, als ſich burc 
neure Gemeinſchaft zu verunreinigen Wie kurz 
„ſichtjg waret ihr, zu glauben, daß findifche Vor: 
„urtheile mit dem Dunkel der Unwiffenheit ver: 
„ſchwunden,“ und daß bie Nationen endlich zu ei: 
„nem Alter der Mannheit und Vernunft gelangt 
„wären. . 
Mr. For zeigte durch eine Menge auf bes 
kannte Thatfachen geftüßte Gruͤnde die politifche 
Nachlaͤßigkeit der Miniſter. Sie hätten das 
Buͤndniß zwiſchen Oeſterreich und Preußen gegen 
Frankreich befördert, da doch. eine dauernde Ver; 
einigung der beiden erſtern Mächte das ſchreck— 
lichſte Ungluͤck für England feyn würde. Sie, die 
bey) Gelegenheit des elenden Oczakow fo viel vom 
Steihgewicht in. Europa geredet, hätten Pohlen 
weggeqeben » weil fie vermutblich glaubten, daß 
ohnehin mit jener Stadt dies Öleichgewicht vers 
loh⸗ 
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lohren gegangen ſey. Jetzt ſaͤhen ſie ſelbſt ein, 
daß eine mit politiſcher Wuͤrde gemachte Ceſſion 
von Oczakow den nachherigen Fall Polens geret⸗ 
tet haben duͤrfte. An allen europaͤiſchen Hoͤfen 
wuͤrde die Politik der Miniſter verlacht und ver⸗ 
ſpottet. Alle Vorſicht fehlte ihnen nach dem 
Ruͤckzug der Deutſchen aus Frankreich; fie waren 
fo blind, nach diefem Vorfall nichts für Holland 
und Brabant zu befürchten , wofür fie jest bes 
haupteten alles wagen zu müffen, und gar feine 
von den Folgen diefes Ruͤckzugs zu ahnen; niche 
einmal nach der Schlacht von Sjemappe , die am 
Sten November geſchah, und die Flucht der nies 
derländiichen Regierung nad) fich 309. Die Nach⸗ 
richt davon fam am roten November nach Eng: 
land, und am ı7ten, fieben Tage nachher , wur⸗ 
de das Parlament bis zum zten Januar prorogirt, 
als ob England ſich damals in der tiefſten Ruhe 
befaͤnde. Dir. For fügte hinzu: „Die alberne 
„Selbſt-Genuͤgſamkeit einiger Minifter ift mie 
„bekannt; ich will aber redlih und mit aller . 
„Freimuͤthigkeit meine Meinung von ihnen fagen: 
„Es ift nicht ein einziger unter ihnen, deſſen Tas 
„fente in Hinficht einer großen beherrſchenden Pos 
„litik ug nur in irgend einem Lande in Europa 
v >. nn 


26 Erfier Abſchnitt. 





„Aufmerkfamteit erregt , Zutsauen erzeugt, oder 
„auch nur das erworbene alte conſervirt hätte, 
„Ihr thörigtes Betragen ift gleichfam das Hands 
„geld unſrer Eünftigen Erniedrigung.“ 

„Die Minifter verlangen Subfidien von der 
„Loyalität des Volks, und um fie zu erlangen, 
„nehmen fie ihre Zuflucht zur Gefhichte, zu 
‚ „glüllichen Betruͤgereien voriger Zeiten. eine 
„derſelben war befler- erforinen, als die fogenannte 
„papiftifhe Verſchwoͤrung unter der Regierung 
„Carl H.; daſſelbe Geſchrey jest zu erneuern, 
„wiſſen fie, ift unmöglich, daher freien fie nun 
gegen eine Republik. Die Diffenters werden. 
„als ſchreckbar gefchildert , und alle Kunftgriffe 
„gebraucht, um die Wuth unmwiffender barbarifcher 
„Menſchen zu erregen. Der Betrug hatte auch 
„einen nur gar zu guten Erfolg. Diele meiner 
„Freunde, durch die beften Abfichten geleitet, fies 
„ten ins Netz, und. gaben, zum Ungluͤck für Eng; 
„land, zus ſchrecklichſten aller Maaßregeln, zur 
„Proclamation ihre Zuſtimmung.“ 

Mr. Fox ſprach von den Aſſociationen in den 
Kirchſpielen von Weſtminſter, ſo wie von ihrer 
Deſpotie und ihren politiſchen Lehrſaͤtzen. Im 
Kirchſpiel St, Elements habe mau die Bierwir⸗ 

| | the 
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the mit dem Verluft ihrer Licence (Gewerb⸗Bewil⸗ 
Kgung) bedroht, wenn fie in ihren Käufern ger 
fegwidrige Unterredungen dulden würden; auf 
dieſe Weife wären fie zu Richtern gemacht wor: 
den. Und in eben diefen Verſammlungen habe 
mar Schriften voll der abfcheulichften Grundfüpe 
empfohlen, als den berüchtigten Brief von Tho⸗ 
mas Bulk, der geradezu fagt, daß die moͤrde⸗ 
riſche Ausrottung alles Diffenter der höchfte Brad 
von Tugend feyn wuͤrde. Der Schluß der Rede 
war ein Antrag zu einer Adreffe an den König, 
voll Ehrfurcht gegen die Conftitution, aber ven 
"bunden mit der Bitte um Auskunft wegen fo mans 

er außerordentlichen Regierungs : Manßredeln. 
Mr. Wyndham, einer von der vormaligen- 
Dppofitiond : Parthey, beklagte- feine Lage, zur 
Vertheidigung von Männern, für die er gar nicht 
partheiifch wäre, gegen feine Freunde aufzutveten; - 
allein der Segenftand fey fo wichtig , daß er nur 
allein feine Pflichten vor Augen haben koͤnne. Er 
fprach nun. von der großen Corvefpondenz zwiſchen 
den politifhen Societäten in England mit denen 
in Sranfreich, und von den im erſtern Reiche 
gratis vertheilten Büchern, zu welchem Behuf | 
die Franzoſen dag Geld hergegehen hätten, Hier 
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wurde der Redner durch ein großes Gefchrey un: 
terbrochen: Beweife! Beweife! worauf er 
ſich jedoch nicht einfaffen wollte. 

—.. Me. Grey beſtritt die neuen pofitifchen Leh⸗ 
ven, bewies durch Verftärfung der Gründe des 
Lord Wy combe, daß fperulative Schriften kinen 
freien Umtauf haben müßten, und daß der Vers 


kauf von Paine’s Werfen eigentlich nur durch 


die Proclamation fo fehr vergrößert morden fey. 
Er erklärte, daß nad) feiner Meinung die brittifche 
Conſtitution die befte fürs englifche Volk ſey; al 
fein den Beſchwerden muͤßte abgeholfen und die 
Wunden geheilt werden, welches nur allein eine 
Parlaments⸗Reform bewirken könnte. Auch Me... 


BSheridan erklärte fih in wenig Worten nach; 


druͤcklich gegen die Maaßregeln der Regierung. 
Mr. Pirt war nicht anmwefend, daher der 
Miniftee Dundas allein fich bemuͤhete, in einer 
kurzen Nede die Adminiftration zu vertheidigen. 
Er las aus einer franzöfifchen Zeitung die Adreffe 
einer engliſchen Societät vor; fie war, wie e8 
hieß, von sooo Perfonen unterzeichnet gewefen, 
. und hatte unter andern die Worte: „Stanzofen, 
ihr feyd frey! die Dritten eiften fih, es auch zu 
„werden.“ 
Mr. 
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.Mr. Burke trat nım auf und fprach dies; 
mal mit der größten Hochachtung von Wir. For, 
deffen Sprache, wie er fagte, den Schein ber 
Subordination hätte. Er, Burke, gehörte zu 
keiner Parthey, er käme bloß fein Vaterland inıdies 
fer fo beimruhigenden Erifis zu vertheidigen. „Man 
ahat, fagte er, Kunftgriffe gebraucht, um bey 
„uns die franzoͤſiſche Politik einzufuͤhren, und 
- dies aus einem Lande, wo fein Schatten von 
wöreiheit eriftirt; vielmehr war nie eine Nation 
nauf Erden, wo man die Tiranney ſo ausgedehnt 
„bat. Kann das engliſche Volk wohl wuͤnſchen, 
„von ſolchen Menſchen, als Carra, Garrat 
„und Marat und dem ganzen Troß der blut⸗ 
„duͤrſtigen Boͤſewichter, Raͤuber und Moͤrder be⸗ 
„herrſcht zu werden ? In allen deſpotiſchen Staa⸗ 
„ten iſt doch etwas Freiheit, in Frankreich aber 
„keine. Die Franzoſen verheeren nun alle benachs ° 
„barten Länder ; ihre Flotte beherrfcht das mitläns 
„diſche Meer; Spanien, gleich wie ein großer am 
„ufer liegender Wallfiſch, ift auf dem Punet eine” 
„Beute diefer Näuber zu werden. Auch if der 
„Zuſtand aller andern europäifchen Staaten für 
«daß das Gleichgewicht zerftdet iſt; daher ift ein 
Arieg für ung durchaus noͤthig.“ | 
Man 
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Man rieth Mr For feinen Antrag zuruͤck zu 
uehmen, ohne darüber ſtimmen zu laſſen; allein 
er erklärte, dag auch nicht dee geringfte Anſchein 
von Einmüthigkeit bey einer folhen Sache fichtbar 
feyn müßte; er beſtand daher darauf, die Stimmen 
zu fammien, dba denn so für ihn und 290 gegen 
ihn waren. 

Am folgenden Tagey nachdem man Bericht 
son der dem Könige übergebenen Adreſſe im Un: 
terhaufe abgeftattet hatte, ging der Streit von 
neuem an. Mr. For behauptete, die Diinifter 
verdienten förmlich des Hochverraths angeklagt zu 
werden. Er fey nicht der Meinung, daß die Vers 
größerung Frankreichs für England gleichgültig 
fey; vielmehr wäre er überzeugt, daß fie nachtheis 
tig, ja ſehr nachtheilig für England ſeyn dürfte; 


die Hauptfrage fey daher, wie man dies verhindern 


£önne? Hieruͤber wollte er fich erflären. Eine offe 
ne Negoriation mit Frankreich fey erforderlich. 
Dies wäre die Pflicht der Regierung, wenn gleich 
der republicanifche Sefandte, in Anfehn und Mas 
nieren, auch nicht verfeinert genug feyn follte, um 
in ben Prunfzimmern eine glänzende Figur zu 
mahen Wäre dies der anftößige Punct, fo 
müßte man es wenigſtens der Nation fagen, da 
Zu mit 
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mit fie wüßte, wofür fie eigentlich ihe Blut und 
ihre Schäße hinzugeben hätte. Zum Beweis, 
dag es noch Männer in Frankreich am Staates 
ruder gäbe, mit welchen man tractiren könnte, 
führte er den Minifter Roland an, deſſen Eins 
ſichten, Rechtichaffenheit, angenehme Sitten und 

exemplariſche Tugenden er fehr rühmte, Eine jes 
de Stunde, bie man verzögerte, eine ſolche Nego⸗ 
station anzufangen, fey ein Verluſt für England, 
deswegen würde er am folgenden Tage , obgleich 
ohne Kofnung eines guten Erfolgs, den Antrag zu 
einer Adreffe an den König thun, die franzöfifche 
Republik anzuerkennen; eine Staatshandfung, die 
man jest mit Verachtung betrachte, die aber bald 
von allen Mächten gefchehn würde. Er fey der 
erfte geweſen, ber das ehmals in England fo all: 
gemein herrfchende Vorurtheil gegen die Freiheit 
von America befämpft hätte. „Ich bin, fagte er, 
„alt genug , um mic) der Namen Waſhington 
„und Adams, diefer beiden großen Säulen der 
„americanifehen Republik, zu erinnern. Ich bin 
„alt genug, um mich zu erinnern, wie verächtfich 
„ihre Bitetfchriften verworfen wurden, und wie 
„man Dr. Franklin als den nichtswuͤrdigſten 
der Menfchen behandelte, und Dennoch bald nach 
dies 
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diefer Verachtung, trugen eben die Maͤnner, die 
fih hierin vorzüglich auszeichneten , das ihrige 
„bey, um die erfte Eonftitution in der Welt zu 
„gruͤnden. Ja! ich wage es zu fagen, daß die 
„americanifche Regierungsform die befte auf Erden 
„iſt. Kurz darauf fandte ich, als Staats⸗Secre⸗ 
„„tair, Abgeordnete nach America, um wegen 
„England mit eben diefem Dr. Franklin zu 
unterhandeln. Welche Stien- hätte ich dabei 
„haben müffen, wenn auch ich unter feinen Läftes 
green geweien wäre. Sch wünfchte daher, daß 
„man nicht fo bereitwillig wäre, Verachtung zu 
zeigen.” Mr. Fox bedauerte herzlich das Schick: 
fal des unglücklichen Königs von Franfreih, und 
Bofte noch immer, eine fo fehändlihe Handlung 
(a deed so foul) als feine Hinrichtung, wuͤrde 
nicht erfolgen. Er behauptete, daß die neuerlich 
Manifeftirten Grundſaͤtze der europäifhen Macht 
haber in Hinſicht auf National s Ehre „und 
Menfchlichkeit,, für die Sache der Franzoſen fehr 
günftig gemwefen wären. Er fagte: „Als der 
„muthvolle aber ungluͤckliche la Fayette durch 
„den Drang unwiderſtehlicher Umſtaͤnde in die 
„Gewalt der Herrfcher fiel, wie betrug man ſich? 
Anſtatt ihn als einen Mann von Ehre und mit - 
| der 
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„ser feinem Ungluͤck gebührenden Würde zu em⸗ 
“ „pfangen, bemächtigte man ſich feiner, warf ihn, 
„wie einen Spigbuben, in den Ketfer, wo er immer 
noch ſchmachtet, trotz der Wuͤnſche und dem Mit⸗ 
„leiden aller gefuͤhlvollen Menſchen; ja, recht als 
„ob man beabſichtete, die Indignation eines 
„ieden tugendhaften Mannes in Europa zu er⸗ 
„regen. 

Mr. Sheridan unterftägte die Meynun⸗ 
„gen und Grundſaͤtze feines Freundes For und bes 
bauptete, daß, wenn die Minifter politifche Einfichs 
ten gehabt, und der brittiiche Bothſchafter in Pas 
ris das Intereſſe der Nation recht beherzigt hätte, 
fo wäre nicht allein aller Stof zum Kriege vers 
richtet, fondern auch durch ein Eluges Benehmen‘ 
felbft-der unglückliche König, fo wie die Königin, 
wahrfcheinlich geretter worden. 

Mr. Burfe nahm jetzt das Wort, um, wie 
gewöhnlich, mit Wuth ſich gegen Frankreich zu er⸗ 
Elären. Er fagte, fein Blut erftarre in den Adern, 
wenn er ben Gedanken dachte, jeßt einen Sefands 
“ten nach Frankreich zu ſchicken, da die Henker⸗ 
Are waährfcheinlich fchon dem Leben des Königs ein 
Ende gemacht bätte. Er verglich die franzöfifche 
Erklärung der Menfchenrechte mit dem Koran 

Britt, Annal. ta. . € Maher 
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Mahomets, und ſagte, der aus lauter Lum⸗ 
pengefindel beftehende Convent, ber nichts zu vers 
lieren habe, wuͤnſche durchaus einen Krieg mit Engs 
land; er. nannte Paris eine Nepublik von Raͤu⸗ 
bern, ein Banditen-Neſt, und eine Diebshoͤhle, 
der man ſich nicht ohne peſtilenzialiſche Anſteckung 
naͤhern koͤnnte. England muͤßte daher jetzt keine 
Gemeinſchaft mit Frankreich haben. Dieſe Mei⸗ 
nungen waͤren in ſein Herz gegraben, und wuͤr⸗ 
den ihm nur mit feinem: letzten. Lebenshauch 
verlaffen; ja felbft in jenem furchtbaren Augens 
blic® würde der Sedanfe ihn ſchaudern machen, 
daß fein Vaterland irgend eine Gemeinfchaft mit 
einer Horde von Elenden haben koͤnne, die dem 
Namen Menfchen mehr herab uͤrdigten, als bie 
wildeften in dem niedrigften Stande der Natur 
Iebenden Menfchen: Nacen, die nach Blut lechs 
zen; Elende, deren Namen aus dem Verzeich⸗ 
niß des Menfchengefchlechts ausgelöfcht werden 
‚müßten. | | 

. Dir. For that am folgenden Tage den- vers 
ſprochenen Antrag wegen der Sendung eines Bes | 
fandten nad) Frankreich, da dies gefchehn könne, 
. ohne fih über die dortigen Negierungs ⸗ Angeles 
. genheiten zu erklären. Die englifche Nation hätte 

ia 
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ja einen Conſul in Algier, und ſchickte Geſandten 
nach Marocco, da doch kein Britte waͤre, der 
. nicht das Regierungsweſen und. die immer forts 
dauernden Grauſamkeiten in beiden Staaten vers 
abfcheute. Mr. Grey unterflüßte diefen Ans 
trag, worauf große. Debatten folgten. 


Lord Sheffield, einer von denen Engläns 
bern, die ehmals der Nevolution hold gewefen was 
ren, und bie fich durch Saftfreiheit gegen die uns _ 
glücklichen franzöfifhen Flüchtlinge ausgezeichnet 
hatten, feßte fich gegen den Antrag mit großer 
Heftigkeit. Er nannte die neuern Framzofen die 
nichtswürdigfte aller Nationen, mit det man um 
feinen Preis Gemeinfhaft haben müßte. „Wer 
„weiß, rief er aus, wie bald verworfene Britten 
„die Franzoſen nach England herüber rufen koͤnn⸗ 
„ten? Wie bald die beften Menfchen unfres Volks 
in Rerker gervorfen, und von da durch Pöbels 
„wuth nach Mordplägen geſchleppt werden koͤnn⸗ 
„ten? Wie bald unſre Weiber, ohne Ruͤckſicht auf 
„Rang, Schoͤnheit und Tugenden in Gefaͤngniſe 
„fen auf Stroh liegend fchmachten könnten, um 
„gelegentlich gefchändee und gemordet zu wer⸗ 
„den?“ 


Ca u Me. 
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Mr. Stanley, ehmals auch ein Gegner 
der Miniſter, folgte dem Lord Sheffield mit 
gleicher Heftigkeit, und außerte, bie Reden dew 
jeßigen Oppofitions s Parthey wären fähig in Engs 
land eine Rebellion zu erzeugen. Er fagte, er 
fey von den Greueln In Paris am ıoten Auguff, 
von den Mordfcenen im September, und von der 
dort berrfchenden Barbarey und Anarchie, felbft 
Augenzeuge gewefen. "Der Antrag und defien Be⸗ 
ſchoͤnigungsgruͤnde wären daher in feinen Augen 
etwas fehreckliches, weshalb er auch von jekt an 
feine Bisherige Anhänglichkeit an Mr. Tor auf 
gäbe, da feine Pflicht gegen fein Vaterland es er: 
forderte, ° 
Mr. North, Mr. Grant, Mr. Love: 
den und der Ritter Murray erklärten fid) auch 
gegen den Antrag, den dagegen Dir. Taylor, 
Mr. Whitbread der jüngere, der Oberſt 
Tarleron, Mr. Grey, und befonders Mer. 
Francis zu unterftügen fuchten, welcher Teßtere 
ſich auch gegen den unfchielichen Ion in diefen 
Debatten erklärte. Erfagte: „Iſt dies ein Brit: 
„tifches Unterhaus, oder bin ich durch Zauberey 
⸗ñAuf einmal in-eben den Convent verfegt worden, 
„de ber Gezenſtand fo vieler Schmähungen ift? 

„Die 
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„Die Nothwendigkeit mag uns zum Kriege frei: 
„ben. Wenn der Fall eintritt, fo werde ich das 
„Schickſal wie ein Mann beftehn, und, vielleicht 
„bereitwilliger wie andre, die mehr davon fprer 
„sen als ich, Vermögen und Leben daran wagen. 
„Bis aber diefe unglücliche Stunde kommt, wer; 
„de ich aus allen Kräften einen Krieg abzumens 
„den fuchen, bei dem wir alles verlieren, und 
„nichts gewinnen koͤnnen.“ \ 

Mr. Jenkinſon grif alle diefe Redner nach: 
dräclicd, an, und nanute es Thorheit einen Ges 
fandten zu Menfchen zu fehicken, die ihre Verachs . 
tung gegen Könige erklärt, und ihnen eine ewige 
Seindichaft angelobt hätten. Wenn wirflich aufs 
rührerifche Societaͤten in England erifiirten, fo 
wäre ein Krieg mit Frankreich das einzige Mittel 
fie zu vernichten, da nach den brittifchen Geſetzen 
ein Briefwechſel mit den Feinden KHocverrath 
wäre. „Lange, fagte er, haben wir den Ehrgeiz 
„des kranzöfifchen Hofes gefürchtet ; was war aber 
„diefer Ehrgeiz in Vergleichung mit der Ehrfucht 
des Volks? Machten je Carl V. und Lud⸗ 
„wig XIV. fo ungezähmte Entwürfe? Savoyen 
„hielt fich ganz ruhig, und doch wurde es wegges 

„nommen. Der König von Sardinien hatte einis 
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„gen Emigrirten Schuß gegeben; dies war genug 
„um Nizza zu erobern, und feinen übrigen Staa . 
„ten den Untergang zu drohen? Geneve war in 
„der größten Gefahr, weil es fich erfühnt hatte, ' 
„Huͤlfe bey feinen Bundsgenoffen zu fuchen, und 
„in Frankfurt mußte ein Zeitungsblatt zum Bor: 
„wande dienen, die Stadt feindlich zu behan⸗ 
bein. | | 

Mr. Ersfine fprach flarf gegen den Krieg, 
den er mit den ſchrecklichſten Farben und mit Dr. 
Johnſon's Worten fhilderte. „Das Leben 
„eines neuern Soldaten ift ein fchlechter Gegen: 
aftand beroifcher Dichtungen. Der Krieg bat 
„noch ſchrecklichere Vernichtungsmittel, als Cano⸗ 
men und Schwerdter. Von den vielen taufen: 
„den, die in unfern letztern Kriegen umkamen, 
„fiel nur ein fehr Eleiner Theil durch die Hand 
„der Feinde; die Übrigen: verhauchten ihr Leben 
„in Kofpitälern, oder verfchmachteten in Zelten 
„und in Schiffen, mitten unter Dünften und Faͤu⸗ 
„lung; bleich, abgezehrt, muth : und. hülflos, 
ächzend, wimmernd, und unbemitleidet unter 
„Menſchen, die ein langes Elend gegen alle Em: 
„pfindungen verhärtet hatte, bis endlich diefe Un; 
„gluͤcklichen, ohne Notiz, ohne Andenken, und 

| | | „ohne 
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„ohne eine freundfchaftliche. Thraͤne, in Gruben. 
„geworfen, oder in den Ocean geſenkt wurden. &o 
„ſind die unvermeidlichen Uebel des Kriegs.“ Der 
Redner ſprach in den erhabenſten Ausdruͤcken von 
Mr. Fox und nannte ihn „einen Mann, der zu 
„großen Begebenheiten gebohren iſt, der einen al; 
‚tes umfaffenden Geiſt und eine beberrfchende Be: 
„redſamkeit befigt, verbunden mit der aufferors 
„dentlichſten Gemüthsart, um diefe große Eigens 
„haften ins vechte Licht zu feßen;. von der Vor⸗ 
„ſehung geformt unfre Conftitutign zu befchügen, 
„zu beleben, ja fie vom Untergange zu retfen, und 
„den Laftern der Zeit zu feuern. Ex bat, vers- 
ſprochen, fich in den Schlund des Abgrunds zu ſtel⸗ 
„ten, um unſre Conftitution zu erhalten. Mäng 
„ner, deren Charaster fo fehr verehrungsmürdig, 
„als ihre Talente ausgezeichnet find, haben verz 
„fptohen an feiner Seite zu ſtehen. Koͤnnen 
„wir wohl eine befiere Sicherheit haben ?. 
Dan rief von beiden Seiten des Haufeg Mr, 
WByndham zum Reden auf. Er fagte, er-thäz 
te es fehr ungerne, weil er mit Mer. For. nick 
übereinftimmte, deflen tieffinnigen Verſtand er 
bewunderte, und defien Herz er verehrte. - Diefe 
Abweichung von Meinungen geſchaͤhe aber anf. 
u un 
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den reinſten Bewegungsgruͤnden, die gewiß die | 


große Seele feines Freundes nicht verfennen würs 
de. Er erklärte ſich durchaus gegen eine Geſandt⸗ 
haft nach Frankreich, und fagte am Ende feiner 
Dede: „Laßt uns dieſen böfen Tag verfchieben ; 


„und find wir endlich durch die Noch gedrungen, 


„mit den Franzofen doch zu negoriren, fo wird 
„wenigftens diefe Noth ein Schleier unfrer Demi: 
„tbigung ſeyn.“ 

Mr. Burke, der an diefem Tage zum er⸗ 
ftenmal feinen Sitz auf der Schakfamtmier : Banf 
genommen hatte, fprach diesmal ohne Heftigkeit, 
- alien mit einem Strom von Wis. Er grif 


Mr. Ersfine an, von dem er fagte: „immer, 


„‚unterrichtet er das Haus, fo wie die alten Phi⸗ 
„loſophen ihre Schüler, durch fein eignes Beifpiel. 
„Zwar hat diefer gelehrte Dann von den Ge 


„‚fegen, von der Regierung und von der Eonftis 


„tution der jetzigen Franzoſen eigentlich nichts 
»geſagt; er hat aber Recht; denn die Franzoſen 
haben weder Geſetze, noch eine Regierung, noch 
meine Eonftitution. ‚Aber ob es ihnen gleich dar⸗ 
„an fehle, fo weiß doch unfer gelehrter College 
» (Ers kine) defto mehr von Gefegen, und von 
aber Kunft fich ſelbſt zu vegieren, dabey hat er 


„auch 
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„auch eine trefliche Leibes ; Conftitution,” Im 
. diefem Tone ging feine ganze Rede fort, an der 
ven Schluß er bedauerte, nicht Zeit genug gehabt 
zu haben, einen angefangenen Plan zu vollens 
den. Es hätte ein Zufak zu Mr. For Antrag 
ſeyn follen, nämlich, ein: Verzeihnig aller Nach⸗ 
theile, die die Franzofen neuerlich durch ihre ins 
triganten Künfte, Emiffarien ımd Correſponden⸗ 
ten, England verurfacht hatten. 

Der fatyrifhe Wir. Courtenay grif dem 
Redner Burke mit gleichen Waffen an. Er 
fagte , die Mitglieder des Convents würden von 
ihm wie Kegel behandelt, die man nad) Gefallen 
niederwerfen und wieder aufftellen Eönnte. Er 
warf ihm feine im Americanifchen Kriege fo oft 
geäußerten Srundfage und feinen Enthufiasmus 
für die Freiheit vor, wie er gegen die Gefangen⸗ 
fhaft des Congreß⸗ Pröfidenten Lawrens in 
der Tower gefchrien, über das traurige Schickſal 
des Rebellen Montgomery geweint, und über 
die Siege des Rebellen Wafhinton gefrobs 
lockt habe. Ein Widerruf ehemaliger Irrthuͤmer 
fey jedoch) die Handlung einer großen Seele, Er 
rieth ihm feine magische Laterne, worin Paine 
Carra, Marat und Robespierre, im 
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mer durch einander tanzten, nicht zu oft zu zei⸗ 
gen; denn es fey nun einmal feine Methode fo 
fange zu fcherzen, bis es ihn ſelbſt anckelte, und 
bis auch die Euftisften ernfthaft würden. Der Red⸗ 
ner that einen -bittern Ausfall auf die preufifchen 
Soldaten, verglich den Herzog von Braunſchweig 
bei feinem Einmarſch in Franfreih mit Pyrr: 
hus, und nannte die. Truppen bey Jemappe 
ariftofratifch ; fechtende Mafchinen. Auch er fprach 
mit fehwärmerifhen Lobe von Dir. For, von 
feinen großen Einfichten und Tugenden, wobey 
er fagte: „den Tag, wo ich mich je von ihm ab; 
„fondern follte, würde ich für den fchändlichften 
„meines Lebens halten.’ | 

Der Antrag wurde endlich ohne Stimmen: 
zählen verworfen. 

Im DOberhaufe brachte Lord Garliste eine 
Bill ein, um.den Marquis von Cornwallis 
wegen feiner großen Kriegsdienfte in Indien zu 
danken, zweitens zu einem ähnlichen Danf an die 
Generale Medoms und Abercrombie, und 
einem dritten Dank an alle im dortigen. Kriege ge: 
dienten Officiere. Der Antrag fand nicht den min; 
deſten Widerfpruch, und wurde einſtimmig be⸗ 
willigt. 

Man 
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. Man fchritt nun zu der wichtigen BIN wegen 
der in England befindlichen oder hier anfommens 


den Fremden. Der Marquis von Lansd owne 
war der Erſte, der ſich darüber erklaͤrte. Die Un- 


ruhen in Frankreich haͤtten eine Menge, groͤßten⸗ 
theils huͤlfloſer Menſchen nach England getrieben, 
deren Anzahl ſich jetzt (December 1792) auf 8000 
beliefe. Ihre einzige Zuflucht wäre nun die Großs 
muth der brittifchen Nation, die auch die Erwars 
tung nicht getäufcht hätte. Ihr Unterhalt aber 


erforderte wöchentlich beinahe 1000 Pf. Sterl.; 


eine zu große Summe, die bey der immer zu; 
nehmenden Zahl der Flüchtlinge, endlich die Sub⸗ 
feriptiong s Gelder erfchöpfen müßte, daher es der 
Regierung zufäme zu diefer Unterſtuͤtzung mit zu 
wirfen. Nach der Billaber follten diefe Unglück 
lichen vom Ihron abhängig gemacht, und. übers 
haupt auf eine mit den Grundſaͤtzen der brittifchen 
Eonftitution unverträgliche Art behandelt werden. 
Er Habe gehört, man wollte fie nach Canada fchifs 
fen, und ihnen dort Ländereyen geben. Bevor 
‚man aber dies thäte, fey es wohl rathſam einen 


Abgeordneten nach Frankreich zu fenden, um zu- 


verfuchen, ob. nicht die Franzoſen bewogen wers 


den koͤnnten, das Schickſal dieſer Ungluͤcklichen auf: 


ne 
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eine andre Art’zui beftimmen. Es ſey aber noch 
ein Bewegungsgrund, warum er eine Communi; ’ 
eation mit Frankreich wuͤnſche; ein Umſtand, der 
ein jedes gefühlvolle Herz, einen Sjeden, dem Tus 
gend, Gerechtigkeit und Menfchlichkeit etwas 
werth fey, intereffiren müßte; nämlich das bevor, 
fiehende Echickfal des unglüdlihen Königs Lu d⸗ 
wig, das von ihm abzumenden gewiß jeber Brits 
te wünfchen würde. „Ich bin nicht geneigt, Koͤ⸗ 
simigen zu fchmeicheln; wenn aber dies je entfchuß 
digt werden kann, fo ift es, wenn es einer im 
„Ungluͤck fchmachtenden Perfon gefchieht. Die 
„Wahrheit zwingt mich zu fagen, daß, wenn je 
nein Fürft Verdtenfte um fein Volk hatte, fo war 
nes Ludwig XVI. Während feiner fechzehnjäh: 
nrigen Resierung war es fein beftändiges Stu: 
dium die Franzoſen glücklich zu machen; und in 
sdiefer ganzen Zeit hatte er nie einen Gedanken, 
als nur allein in den letzten ſechs Monaten, fein 
„Intereſſe als abgefondert von dem Intereſſe feis 
„ner Unterthanen zu betrachten. Ein folher Koͤ⸗ 
„nig iſt gewiß fein Gegenftand der Strafe; das 
ber ihn dafür zu fchägen, alle Nationen fich ins 
Mittel legen follten. Vor allen aber hat Eng⸗ 
land noch einen Grund mehr dazu; denn ich has 
.. ‘ „be 
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„be Urſache zu glauben, daß das ungluͤckliche von 
„Brittannien gegebene Beiſpiel, die Hinrichtung 
„Carl HE, die Franzoſen aufgemuntert hat, auch 
ihrem König den. Proceß zu machen. Auch duͤrfe 
te die Verwendung von feiner Nation folche Wir⸗ 
„kung haben, als von der Englifchen; denn die 
„FIr inzoſen haben hohe Begriffe von unſrer Ges 
nrechtigkeit und Ehre, wovon- wir auch durch die 
roährend der ganzen Revolution genau beobachtes 


te Neutralität ftarke Berveife gegeben haben... 


Der Redner fprad von einem Brief, den er 
an eben diefem Tage aus Holland erhalten, der da 
zeigte, daß die Holländer die Scheldefahrt gar 
nicht fuͤr ſo bedeutend hielten, um ihrentwegen 
Krieg zu fuͤhren, weshalb ſie England auch nicht 
um Beiſtand anſuchen wuͤrden. Er ſaͤhe nicht 
ein, wie England habe dahin gebracht werden koͤn⸗ 
nen, die Sperrung von Fluͤſſen zu befoͤrdern; 
denn welche Nation kenne beſſer die Vortheile ei⸗ 
ner freien Schiffahrt als diejenige, die den groͤß⸗ 
ten Handel in der Welt führe, In dem Ameris 


caniſchen Friedens ; Tractat, den er das Gluͤck 


gehabt, zu ſchließen, haͤtte er fuͤr die Englaͤnder 
eine freie Schiffahrt auf den Fluß Miſſiſippi aus⸗ 
bedungen, obgleich die an deſſen Ufern beſindli⸗ 

R 
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chen brittifhen Befisungen überaus unbedeutend 


waren. Er fprad) ferner vom Kriege, den Defter: 
reich und Preußen fo weit vom Mittelpunct ihrer 
Staaten führten, und der daher für diefe Mächte 
bereits höchft läftig wäre, Defterreich fey durch 
den letzten Tuͤrkenkrieg nicht Ärmer geworden, 
dann die Koften wären im Lande geblieben ; dagegen 
aber die vom Kaifer auf diefen Franzofen; Krieg vers 
wandten Schäße nicht wieder den Weg zurück finden 
dürften. Der Marquis behauptete, daß die Haupt⸗ 
urſache von dem gegenwärtigen unermeßlichen 
Veberfluß an Gold und Silber in England in 
dem neuen Syftem läge, die großen Geldſum⸗ 
men zu Haufe zu behalten, anftatt fie auswärts 
zu fchicden, um den Handel und die Manufactus 
ren fremder Nationen damit zu bereichern; wenn 
daher jetzt Entwürfe zu neuen Canalen, zu gros 
gen Unternehmungen und koſtbaren Speculationen 
gemacht würden, fo mären jogleich erftaunliche 
Summen zufammen gebraht, Diefe WBortheile 
gingen durch einen Krieg‘ verlohren; daher zum . 
Wohl Englands ein genaues Meutralitätss Sys 
ftem nicht genug empfohlen werden könnte. Hier⸗ 
auf erfolgte fein förmlicher Antrag an den König, um 
m Verwendung bey den Machthabern in Frank⸗ 
reich 
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veich zu erbitten, und durch eine Unterhandlung 
Ludwig XVI. zu retten; ferner in Hinſi cht der 
Emigrirten der Moͤglichkeit ihres Hungertodes zus 
‚vorzufommen, wobey er ſich auf die ehmalige Gaſt⸗ 
freiheit berief, die fo viele von diefen Ungluͤcklichen 
gegen alle Engländer von einigem Anfehn ausgeübt 
hätten. 

- Der Minifter, Lord Grenville, widerſetee 
ſich dieſem Antrag auf eine unanſtaͤndige Art, 
nannte ihn abgeſchmackt, und fagte, daß die Wor⸗ 
te deſſelben feine Seele mit Graufen fühlten. Es 


maͤre nicht moͤglich einen Engländer zu finden, ber 


fo fehr alles Gefühl von Ehre, Tugend und Menfchs 
lichkeit verlohten hätte, um eine folche Unterhand⸗ 


lung. zu übernehmen, - und mo follte er auch die: 


Perſonen aufſuchen, von denen das jetzige Schick. 
ſal des Koͤnigs abhinge. In ganz England waͤre 
nur eine Stimme in Hinſicht der Lebensſchonung 
dieſes Monarchen, und dieſes wuͤßte man ſehr gut 
in Frankreich; allein die dort machthabenden Boͤ⸗ 
ſewichter achteten nichts, und waͤren taub gegen 
Gerechtigkeit und Menſchlichkeit. Der die Emi⸗ 
grirten betreffende Antrag ſey noch abgeſchmackter, 
und ein Libel auf die Menſchlichkeit der Nation 
Sollen: -wir , auf: Berlangen des Convents, diefe 
wäh 
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nBlüchtlinge erſt zuruͤckliefern, damit.feine bluti⸗ 
gen Decrete, nach vollbrachtem Raube ihres Ei 
ngenthums, fie auch noch morden koͤnnen?“ Der 
Miniſter laugnese die erwähnte Stimmung der 
Holländer in Anfehung der Scheldefahrt, und ers _ 
Härte fi gerade zu, daß alle vom Marquis 
Lansdomwme vorgefchlagene Maaßregeln, die 
Würde der englifhen Nation befleden würden. 
Der Herzog von Norfolk widerlegte dem 
Minifter und fagte: Ein brittifcher Gefandter, 
der nichts für feine Nation zu verlangen, fondern 
bloß aus VBewegungsgründen von Menfchlichkeit 
nach Frankreich käme, Eönne in den Augen von 
Europa dadurch Feine Schande auf ſich laden, daß 
er den Franzofen vorftellte, wie fehr eine ähnliche 
Hinrichtung England verderblich geweſen, welches 
National: Elend fie nach fich gezogen hätte, und 
wie geſchwind man fi gendchigt gefehn, die Mos 
narchie wiederherzuftellen, um nur der Anarchie 
ein Ende zu machen. Ein folcher Gefandte könnte 
den Franzofen -zeigen ; daß nicht allein die Gerech⸗ 
tigkeit , fondern ihr eigner Vortheil es erforderte, 
des Königs Leben zu fchonen. Es wäre ja ein Mis 
niſter der, ausländifchen Geſchaͤfte in Frankreich, 
an dem fi) der Geſandte wenden dürfte, 
| | Der 
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Der Marquis von Lansdowne trat aber⸗ 
mals auf, um feine vorigen Gruͤnde zu verſtaͤrken. | 
Er berief fich auf die holländifchen Sefandten, die 

por der Hinrichtung Carl I. mit einem ahnt? 
chen Auftrag, ihn wo möglich zu rettet, nach Enge 
fand kamen. Er tadeite ſehr die Öffentliche Ver 
achtung der Machthaber in Frankreich, fo wie den 
"erklärten Abſcheu mir ihnen zu unterhandeln, und 
erinnerte das Haus, daß dies gerade die Sprache 


fey, die man ehedem gegen die Machthaber in = 


America geführt habe, 


Die Verfammlung ber Paird war ungewoͤhn⸗ 
id ſtark; auch befanden ſich der Prinz v. Wal⸗ 
Tis und die Herzoge v. York, Clarence und 
Stoucefter gegenwärtig. Alle zeigten durch 


Blicke, Geberben und gelegentlihe Worte, ihr - : 


großes Mitleid mit dem Königes allein dennod 
war nach der fo. beftimmeen Erklaͤrung des Minis 
ſters Grenville keine Hofnung, daß der Ans 
teag durchgehn würde, Der Herzog von Nor⸗ 
fol bat daher felbft den Marquis ihn zuruͤckzu⸗ 
nehmen, damit defien färmliche Verwerfung nicht 
noch mehr nachtheilige Folgen hätte. Der Marz 
quis that Dies auch; und nun nach einer kurzen 
Dritt. Annal. roter B. OD Du 
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Debatte wurde auch fein andrer Antrag die Emi⸗ 
grirten betreffend, verworfen. 

Die Tagesordnung war die Bill wegen ber 
Ausländer. Lansdowne's Anträge hatten 
fie unterbrochen; jegt wurde fie vorgenommen, 
Lord Grenville nannte ſie eine Maaßregel 
von einer neuen Art, und uͤbernahm es da⸗ 
her ſelbſt, ſie zu rechtfertigen. Er ſagte, die Ge⸗ 
ſetze haben immer einen Unterſchied gemacht, zwi⸗ 
ſchen gebohrnen Unterthanen und Fremden; von 
Den erſtern waͤre der König wie ein Vater, von 
den andern aber bloß als ein Beſchuͤtzer zu be: 
trachten. -Die Erlaubniß oder Verweigerung für 
Ausländer nach England zu kommen, oder darin. 
zu wohnen, fey ein altes WBorrecht der Krone, 
und auch-in der Magna Charta enthalten Cr 
lobte die Gaſtfreiheit, allein die Sicherheit des 


Staats müßte ihr nicht aufgeopfert werden. Es ' 


befänden fich fehr reſpectable Ausländer jept in 
England, die jede Sorietät mit Freuden aufnehs 
men wäürbe; allein es wären auch andre hier von 
ſehr verfchiedener Art, mit den Aufträgen, eine 
Empdrung zu bewirken; ja ſelbſt zählte man uns 
cer ihnen mehrere von den Mördern, die fih 
‚generlich in Frankreich durch ihre Schandthaten 
.. / ge⸗ 
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gebrandmarkt hätten. Wer fie nach England ge⸗ 
ſchickt habe, und zu welchem Zweck, ſey nicht 
ſchwer zu errathen. Es waͤren daher Votſichts⸗ 
maaßregeln erforderlich, und die Bill habe dies 
zur Abſicht. In allen Haͤfen des Reichs ſollten 
deshalb umſtaͤndliche Nachrichten von den ans 
kommenden Fremden eingefandt werden; feiner 
von ihnen follte Waffen oder Munition ins Rd: _ 
nigreich bringem Sie follten fich nicht von ihs 
rem Landungsplaß entferneny ohne einen vom 
Maire , oder von zwey Friedensrichtern ausgefer⸗ 
tigten Pag, worin der Beftimmungsort der Neife 
genau angezeigt. wäre. Würde ein Paß ver: 
faͤlſcht, oder unter einem fremden Namen er⸗ 
langt, fo follte ein folcher. Ausländer fogleich aus 
England verbannt, und bey der Wiederkehr auf 
: lebenslang transportirt werden. Der Staat 
Secretair follte die Erlaubniß Haben, irgend einen 
verdächtigen Fremden aus dem Reiche führen zum 
laſſen, und der König befugt feyn, durch Procla⸗ 
mationy durch Conſeil⸗Beſchluͤſſe, oder auch durch 
Cabinets⸗ Ordres allen feit dem Jannar 1792 am 
gekommenen Fremden, Kaufleute und ihre Bes 
dienten ausgenommen, diejenigen Diftricte anzus 
jeigen, worin fie der öffentlichen Sicherheit wegen ' 
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ſich aufhalten müßten. Auch follten alle Auslaͤm⸗ 
der ihre Namen und Wohnörter der vornehmften 
. sbrigkeitlichen Perfon des Orts anzeigen, und in 
einer fefigefeßten Zeit ihre Waffen und Munition 
uͤberliefern, wenn fie 'nicht ju deren Behaltung 
eine ausdrückliche Erlaubniß vom Staats: Serres 
tair befämen. Diefe Acte follte. bis zu Ende der 
PDarlements; Sigung von 1794 in Kraft bleiben. 
Der Marquis v. Lansdowne betrachtete 
die Bill als eine wahre Aufhebung der Habeas 
Corpus: Acte; eine Aufhebung , die für jegt nur 
Fremde beträfe, aber. hernach auch auf Engläns 
der ausgedehnt werden dürfte. Eine folche auf 
ſerordentliche beifpiellofe Maaßregel, wodurch die 
Freiheit einer Menge Menſchen ganz allein von 
der Krone abhinge, koͤnnte nur durch die augen⸗ 
ſcheinlichſten Beweiſe von Gefahr gerechtſertigt 
werden, von deren Exiſtenz man bis jetzt keinen 
andern Beweis, als das bloße Wort des Staats⸗ 
Secretairs haͤtte. Es ſey beſſer, daß verbuͤndete 
Geſellſchaften gegen die Regierung entſtuͤnden, 
als fuͤr die Regierung; denn die erſtern waͤren 
unter der Auſſicht der vollziehenden Gewalt, und 
ſtuͤndlich der Beſtrafung ausgeſetzt, wenn ſie ge⸗ 
ſetzwidrig handeln ſollten; dahingegen Aſſociatio⸗ 
| oo. nen 


- 


Geſchichte bes Parlaments, | 5 





nen zum Vortheil der Regierung auch von ihr uns 
terftägt wärden, und Zufammenrottungen des Pds 
bels erzeugten, der, unter der vermeintlichen Sans 
etion der Geſetzgebung, feinen Ausſchweifungen 
keine Graͤnzen ſetzte. | 


Der Srof v. Lauderdale beflagte, daß 
das englifche und franzöfifche Volk fo wenig mit 
einander befannt wäre, ja daß ſelbſt die brittifchen 
Minifter jest Eeine andre Nachrichten aus Paris 
hätten, als die ihnen der Moniteur lieferte, wähe 
rend daß alle engliiche Zeitungen, die Morning 
Ehronicle allein ausgenommen, forsfältig aus 
Stanfreich entfernt würden. „Ich glaube, fagte 
„et, daß die Herausgeber biefer beiden Zeitungen 
„ehrenhafte Bewegungsgründe haben, und freys - 
„müthig reden; allein fol jede Nation ihre Meis 
„nung von der andern blos nach dem formen, was 
„in diefen beiden Blättern ſteht?“ Er fagte die 
Elauful der Bill, wodurch die unglücklichen Fluͤcht 
linge gezwungen würden, Stand, Namen u. ſ. w. 
anzugeben, fey grauſam, da fo viele, die ihr Un: 
glück in der-Eingezogenheit bejammerten, aus ſehr 
triftigen Bewegungsgruͤnden ihren Aufenthalt 

gerne der Welt verbergen möchten. 
Di Deo 
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Der Ex⸗Miniſter, Herzog v. Leeds, erklaͤr⸗ 
te, daß fo ſehr er auch dag Unglück der Fluͤchtlin⸗ 
ge bedaure, er doch zu fehr ein Dritte fey, um es 
wiche für unwahrfcheinlich zu halten, daß ein 
Franzofe ein Freund Englands feyn follte. Man’ 
müßte fie alle Wärme beittifher Hoſpitalitaͤt em⸗ 

pfinden taſſen aber ſie dabey mit eiferſuͤchtigen Au⸗ 
gen bewachen, damit ſie nichts gegen die Sicher⸗ 
heit des Landes vornaͤhmen. er ſtimmte daher 
kuͤr die Bill. | 
Der Lord Sto emont that ein gleiches, 
vannte die Bill eigentlich nur eine Maaßregel 
der Selbſtvertheidigung, und ſagte: Nicht blos 
der Moniteur waͤre die neueſte Geſchichtsquelle 
von Frankreichs Angelegenheiten, ſondern die au⸗ 
thentiſchen Handlungen der Franzoſen, und die 
oͤffentlichen Erffärungen threr Machthaber. „Eh⸗ 
„mals entfagten "fie foͤrmtich allen. Eroberungen, 
smachher aber erklaͤrten fie allen Koͤnigen den 
Krieg. Alle Umftände rechtfertigen die Bewer 
agungsgruͤnde zur Unruhe. Sich würde die Ges 
fahr für groß gehalten Haben, wären die Minir 
sufter dabey blind geweſen; allein fle fahen fle, und. 
smahmen Maaßregeln fle abzuwenden. Nun find 
„meine Beforgniffe geendigt.“ | 
| Der 


' 
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Der. Herzog v. Portiand, der viefjährige 


‚Bufenfreund von Mr. For, ein von der Nation 


fehr Hochgeachteter Dann, von bewährten Grund⸗ 
fügen und. großen Talenten, und feit zehn Jahren. 


das Haupt der Oppofitions s Parthey, trat jetzt 


zum erftenmal anf,. um die gegenwärtige Admini⸗ 


firation zu unterftügen. Er fagte, es gefchähe 
nicht aus Zuneigung gegen die Adminiſtration; 


| ‚denn hie wuͤrde er die Art vergeffen, wie fie zur 


. Macht gelangt wären, noch. weniger könne er die 


vielen Züge in ihrem Betragen vergefien, wodurch 
fie alle Anfprüche auf das Zutvauen ‚der Nation 
verlohren hätten: auch wäre es unlaͤugbar, daß 
die gegenwärtige . bedenkliche Lage des Reichs, 


j größtentheils ihrem hoͤchſt unvorfichtigen Beneh⸗ 


men zuzufchreiben ſey. „Wenn ich, fagte er, für 
„die Bill ſtimme, fo geſchieht es, weil ich glaus 
be, daß fie dem Reiche Sicherheit, und dem 


wWVolke Beruhigung gewähren wird.’ 


Der Graf Spencer, auch fonft zur Ops - 
poſition gehörig, ſtimmte für die Bill aus eben 
diefen Bewegungsgründen, und wuͤnſchte blos, 
daß die Minifter die neue außerordentliche Gewalt 
mit Mäfigung ausüben möchten, welches Lord 


Grenvitte auch zufagte. Der Herzog v. Rich⸗ 
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mond und Lord Hawkesburhy bemuͤhten fich 
auch, als Theilnehmer an ber Adminiftration, die 
Bill zu rechtfertigen; desgleichen ſprach der Graf 
v. Earlisie für die Nothwendigkeit ſtarker 
Maaßregeln. 

Die Debatten uͤber dieſen Gegenſtand dauer⸗ 
ten im Oberhauſe mehrere Tage lang. Der 
Marquis v. Lansdowne ſprach beſtaͤndig ge⸗ 
gen die Bill, wobey er durch die Grafen von 
Guilford und Lauderdale nachdruͤcklich 
unterſtuͤtzt wurde. Die letztere fügte: „Die 
⸗Bill greift die Grundfeſten der Conſtitution an; 
afie iſt berechnet die Leidenfhaften in Bewegung 
mu feßen, die Vernunft des Volks zu bethören, 
„deſſen Aufmerkfamfeie von dem DBetragen der 
„Adminifttation abzuziehn, und auf eine vorgeb; 
liche Rebellion zu lenken, die nirgends eriftirt, 
mals in der beunruhigenden Einbildung der Mint; 
sıfter. Auch har ihnen ihr Plan außerordentlich 
⸗gegluͤckt; und zwar vermöge einer Nachahmung 
der neuen franzöfiichen Regierung, aber nur des 
“ nollerfchlechteften Theils derfelben, der Herrſchaft 
udurh Clubs. 

Lord Loughborough, auch eins der wich 
tigſten Oppoſitions⸗ Glieder bis zu diefer Criſis, 

legte 
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legte dem Haufe neue Gründe zur Rechtfertigung 
‚der Bill vor.- Er fprach von zwanzig anerfanns - 
ten franzöfifchen Emiffarien in London, mit Dol⸗ 
hen bewafnet, auf deren Griffen geſchrieben flün? 
‚ be: no King. Diele Zahl fen zwar nur ſehr 
flein, allein fie fey nicht verachtungswerth, wenn 
‚man bedächte, daß im Jahr 1780 bey dem Sorte 
donfhen Tumult nur fechzig haudelnde Perfos 
nen waren, die London bem Untergang nahe brach 
ten; und bey den fo abfcheulichen Septembers 
Scenen in Paris waren es nur zweyhundert 
Menſchen, die das Mordgefchäfte betrieben, und 
dies in einer Stadt, die über 600,000 Einwoh⸗ 
ner, und 30,000 Mann unter Waffen hatte, Der 
Redner fagte: „Ich frage Sie, Mylor ds! wis 
ses möglich iſt, mit den Grundfägen der franzoͤ⸗ 
fiichen. Regierung befannt zu feyn, und doch die 
„Exiſtenz ‘der Gefahr zu verneinen? Haben fich 
die franzöfifchen Geſetzgeber nicht deutlich genug 
ausgedrückt? Hat nicht ihre Decret vom zsten 
„December (1792) die Sache außer allem Zwei⸗ 
fel geſetzt? ein Decret, wodurch fie allen Regier 
„rungen ohne Ausnahme den Krieg erklären, und 
ihre Abficht zu erfennen geben, ihre eignen Grund⸗ 
nie allenthalden zu verbreiten, wo fie hinkom 
D5 —XX 
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uinen wuͤrden. Ich ſchaͤme mich das Wort 
„Grund faͤt ze von Menſchen zu brauchen, die 
„nicht allein einen Gott leugnen, ſondern auch 
„in diefem ihren Unglauben eine Ehre fuchen; 
AMenſchen, die, fo weit es von ihnen abhing, 
nalle Pflichten zroifchen Eltern und Kindern vers 
„nichtet, alle Arten von Angriffen auf Moralität 
naufgemuntert, das Eigenthum unficher gemacht, 
„und, fo viel es nur möglich war, alle Societaͤts⸗ 
„Bande mit frevelhafter Hand, aufgeläft haben. 
nenn ich bie Minifter tadele, fo ift es, dag ſi fü e 
unicht fruͤher große Maaßregeln genommen ha⸗ 
u„ben.“ Die Bill ging nun im Oberhauſe durch. 
Im Unterhauſe legte der Miniſte Dundas 
am 2 ıften December eine Abſchrift von den In⸗ 
fructionen vor, bie ber Graf Gower, abs brit: 
tifcher Gefandter vor feiner Abreiſe von Paris ers 
balten hatte. Sie war: ohne Tadel, auch wurde 
nichts dagegen eingewandt. Der Minifter Pitt, 
ber als neuerwählter Repraͤſentant der Univerſitaͤt 
Cambridge an dieſem Tage zum erſtenmal im Par⸗ 
‚Iament anweſend war, nahm nun das Wort, und 
wuͤnſchte eine ſchickliche Methode zu finden, um 
‚die Sefinnungen des Parlaments her das ſchreck⸗ 
Aiche Schickſat' des unatherfigen Königs der Fran⸗ 
zofen 
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zoſen vor der ganzen Welt zu manifeſtiren. Er 
ſagte, er ſey uͤberzeugt von dem Abſcheu, den ein 
jedes Mitglied bey dieſer Grauſamkeit fuͤhlte, und 


er für feine Perſon fen auch bereit alle Worte zu - 


unterſchreiben, die biefen feinen höchften Abſcheu 
auszudruͤcken im Stande waͤren; allein die Art, 
‚wie der ganze Koͤrper des Parlaments dies fügs 
lich durch eine Acte ausdrüden Eünne, mache ihn 
um fo mehr verlegen, ba nach einer übelgewählten 
Methode, die Sraufameeit der franzsfifchen Macht 
baber gegen die koͤnigliche Familie, Durch eine verz 
meintliche Beleidigung ihres National s Gtolzes 
noch vermehrt werden könnte. Sein Gutachten 


war daher die vorgelefenen Papiere, die des Ri _ 
nigs von England geoßen Unmillen über die Miß⸗ 


Handlung Ludwigs enthielten, durch eine oͤffent; 
liche Erklärung zu. billigen, und ſodann biefelben 
mit allgemeiner Zuffimmung auf die Tafel bet Hau⸗ 
ſes zu legen, 


Die Erwartungen des Miniſters wurden Died | 


. mal nicht getäufcht,. Man fprach über den Ges 


genftand, allein der Antrag ‚wurde wit feinen: 


Worte widerfprochen. 


ir. For erklärte feine herzliche Zufimmung . 


au allen Theilen des Vortrase. Es ſey beſſer in 
iu Ne 
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bieſer Sache behutſam zu gehn, als ſich zu weit 
einzulaſſen. „Ich halte, fagte er, die Procedu⸗ 
„ren gegen den ungluͤcklichen Koͤnig von Frank⸗ 
reich für hoͤchſt ungerecht, fuͤr empoͤrend gegen 
„alles menſchliche Gefühl, ja gegen alle natuͤrli⸗ 
hen Grundgefege der Juſtitz⸗ Pflege; Grund⸗ 
„geſetze, die das Weſen der menfchlichen Sorietät 
„ausmachen, und von welchen man ſich, in wel⸗ 
„chem Lande es auch immer ſey, unter keinerley 
„Vorwand, und unter keinerley Umſtaͤnden ent⸗ 
„fernen muß, Eins dieſer Fundamental : Geſetze 
. ft, daß in Criminals Sachen Sjebermann nad) 
‚nbereits vorhandenen Geſetzen verurtheilt werden 
„muß, nicht aber nach Gefeben, die erft nach dem 
„Verbrechen gemacht werden.” Mer. For fagte,. 

er hoffe dieſe jo einmüchige Meinung beider Par⸗ 
kaments s Haͤuſer, würde in Frankreich Eindruck 
machen, und dort vielleicht ein Ungluͤck abwen⸗ 
den, das gar, Großbeitannien mit Abſcheu bez 
trachte. 

Der Rebner ſchien geruͤhrt zu ſeyn, fo wie 
viele Glieder des Parlaments. Nach ihm ſprach 
Mr. Sheridan, auch in gleichem Tone, wel⸗ 
ches ihm und feinem Freunde For große Lob: 
fpruͤche von Mr. Burke zuzog. Nie benahm 
ſich 
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ſich das Unterhaus mit mehr Waͤrde, und der | 


Antrag des Minifters ‚wurde ohne dem teifeften 


Widerfpruch angenommen. Es war. ein hiſtori⸗ 
fhes Monument ber Menſchlichteit einer edlen 
Mation. , 

Der Kriegs s Minifter meldete dem Unter⸗ 
hauſe, daß die Regierung beſchloſſen habe, eine 


jede Compagnie Landtruppen mit zehn Mann zu 


vermehren; daher die Anzahl der Landſoldaten 
fuͤr das laufende Jahr 1793 mit Inbegrif der 
Invaliden, 17,344 Mann ſeyn wuͤrde. 

Me. For bezog ſich auf feine bezeigte Ber 
reitwilligkeit für die Vermehrung der Seemacht 
zu flimmen, weil diefe Manfregein in den gegen. 
waͤrtigen Zeitumftänden nothwendig ſey; zur Ders 
mehrung der Landarmee aber fähe er nicht den ger 
tingften Grund, e8 muͤßte denn fern, daß die Mir 
nifter fo fehr ihres Verſtandes beraubt wären, zu 


glauben, die vorgeblichen Rebellions⸗ Entwürfe - 


erforderten noch mehr Truppen, um bie Britten 


zum Gehorſam gegen bie Gelege zu zwingen. 
Der Redner berührte die neuerliche Verabſchie⸗ 


dung von drey Garde: Dffieieren, der Lords 


Semple und Fitzgerald und des Capitains 
Dante, die blos geſchehn, weitfie au Unterftügs . 


u. 


* 


l 
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gung Frankreichs, eines neutralen Staats, fubferis 

birt hätten. Nie habe man das in England für ein 
Verbrechen gehalten. Er bezog ſich auf das Bei⸗ 
fpiel von Corſica, ale dieſo Inſel, unter Paoli's 
Anfuͤhrung, gegen die Franzoſen ihre Freiheit 
zu behaupten ſuchte, und die Britten für fie fo 


- reichhaltige :-Subferiptionen machten; auch noch 


vor wenig Monaten ſey dies zu Englands Ehre 
sefhehn, um die Pohlen zu unterflügen; eine 
Subfription, die der vornehmſte Municipal— 
Beamte im Königreich (der Lord Major von Lon⸗ 
don) angefangen habe, und die fehr Bald durch 
die Namen der vefpertabelften Deänner des Reiche 
geziert worden wäre. Solche entehrende Verab⸗ 


ſſchiedungen verdienſtvoller Officiere, wären von 
Seiten der Minifter,, die es dem Könige gera⸗ 


then hätten, eine unbefugte Ausdehnung ihrer Ges 


- welt. Er kenne die Prärogative der Krone; als - 


. kein die Ausübung derfelben fey ein Privilegium, - 


und in diefer Hinſicht fey das Haus zu Unterſu⸗ 
Hungen verpflichten 


Der Kriegs⸗Miniſter berief ſich auf bie jetzi⸗ 
gen Zeitumſtaͤnde und auf die Vorrechte der Kro⸗ 


” die yon Handlungen dieſer Art keine Rechen⸗ 


ſchaft 
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ſchaft zu geben hätte, Me. Burke, ber feit 
zwanzig Jahren gegen die gigantifchen Vorfchritte 
. der Krone gefchrien hatte, unterftügte jetzt diefe 
Behauptungen des Kriegs s Mirtifters, ' 


Das Haus vorirte nun zum Unterhälte für 
Be 197,344 Mamn 572,142 Pf. St., fuͤr die Ar⸗ 
tillerie zum Landdienſt, für Feſtungsarbeiten u. ſ. 10, 
249000, und für die vorgeſchlagene Vermehrung 
und Ausräftung der Truppen 500,079 Pf. Str 
Zum Seedienft wurden 25,000 Matrofen, wor⸗ 
unter sooo. Marine : Soldaten begriffen waren, 
und thr Unterhalt von 4 Pf. St. monatlich bei. 
willigt. 


So wie man im Oberhant dem Lord Corn⸗ 
wallis fuͤr ſeine Dienſte in Indien den Dank 
dee Nation votirt hatte, fo that nun der Mini 
fir Dundas im Unterhaufe einen ähnlichen 
Antrag, den Mr. Pitt unterfügte. Auch 
fand er keinen Widerfpruch, obwohl von Seiten 
der Oppoſition allerhand Bemerkungen uͤber die 
Friedensartikel gemacht wurden, die Mr. Frans 
‚ ei8 tabelte, weil man, wie er fagte, nicht au 
die Erlangung von mehr Ländern, fondern nıra 
auf einen ſtarken Tribut hätte bedacht ſeyn ſollen. 


SU - 
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Sir John Jarvis gab dem Haufe von 
einem Mißbrauch Nachricht, den man für une 
glaublich halten füllte, und ber eine mehr von den 
zahllofen Thatſachen ift, wodurch die, jegige Admi⸗ 
niftration ihre Tugenden und Regierungsfaͤhigkei⸗ 
ten kenntbar macht. Die Sache betraf das Ho⸗ 
fpital zu Greenwich, das befanntlich für die See 
Anvaliden ift, deren Anzahl ſich beftändig mehrtes 
Ohne jedoch hierauf Ruͤckſicht zu nehmen, - harte 
man von den Fonds des Hoſpitals 70,000 Pf. 
St. genommen, um — — — die ehmals abges 
brannte Capelle aufs prachtigfte wieder aufzu: 
bauen. . Der Bau war nun vollendet, das Na: - 
tional s Capital der Invaliden um 70,000 Pf. 
St. vermindett, weshalb 600 diefer Hülflofen keit 
Untertommen im KHofpital finden konnten. Es etz 
folgten hierüber bittere Bemerkungen von Seiten 
der Adminiftrations.: Gegner. Unter andern ließ 
, Me. Eonrtenay feinen Witz aus: „Wenn 
„ſich der abgelebte oder verftämmelte Seemann 
über Hunger beklagt, fo fage man ibm: She 
„habt ja eine prächtige Capelle; geht dahin und 
Abetet; ob ihr dabey verhungert, das befümmert 
uns nicht.“ Mr. Pybus, ein Lord bet 
i | Admi⸗ 


Geſchichte bes Parlaments. 65 





Amiralttär, *) räumte die Wahrheit aller ange 
führten Umſtaͤnde ein, -tadelte nur. den Öffentlichen 
Bortrag, und verficherte, daß die Admiralität: be⸗ 
reits baran- arbeite, dem Uebel abzuhelfen. - 
Viele Kaufleute in England, die Ladungen 
mit Waitzzen hatten ausführen wollen, waren durch 
: die Megierung daran verhindert worden. - Dies 
veranlaßte eine Bill, die gebachten Ladern eine 
vdllige Schadloshaltung zuficherte. 
| Der ‚Generals Xdvorat meldete dem Hauſe ei: 
ne beunrahigende Sache: die Cireulation einer 
großen Menge franzöfifcher Aflignate, die zum wer 
fentlichen Nachtheil der englifchen Muͤnzen und 
Banknoten, bey Kaufleuten und Kraͤmern, ja 
ſelbſt bei Arbeitern, im Umlauf wären, Er ſchlug, 
um dies zu verhindern, eine Bill vor, die auch ohne 
Widerfpruch in beiden Haͤuſern durchging⸗ 


Die 





+) Man überſeht biegen Titel im Deutichen ‚jchr une 
ſchicküch durch Beiſitzer; denn dieſe Abmiralis 
täts » Näthe find wahre Boards, oder, Yebietende Ber 
zen, durch Ihe Anſehn, durch ihre Macht und ihren 


ausgedehnten großen Cinfluß. Es bedarf wol nie 


erft der Erinnerung, daß dies auch von ben Lorde vr 
Schatzkammer gilt. 


‚Britt, Annal. roter B. € | 
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. Die BI wegen’ ber. Ausländer aber erzeugte 
im Unterhaufe ſehr Icbhafte Debatten. Der Mi: 
wir .Dundas legte fie dem Haufe vor, mit 
Anführung aller. Gründe diefe außerordentliche 
Maaßregel zu rechtfertigen... Die Argumente wa: 
een bie nämlichen, die Lord Grenville im 
Dberhaufe angeführt hatte, und beruheten vorzüg- 
lich.auf der Thatfache eines auferordentlichen und 
gefährliden Zufluffes von Fremden; außerordents 
lich wegen ihrer Anzahl, gefährlich wegen des Lan- 
des, wo fie herfämen, wo man alle Zweige und 
Wurzeln der bürgerlichen Ordnung ausgerottet 
babe, wohin mehrere englifche Sorietäten ihre 
Adreſſen gefandt hätten, und auch mit diefen Fein⸗ 
den aller Regierungen in Verbindung getreten 
waͤren. 

Sir Gilbert Eitior, fonft zur Oppoſi⸗ 
tions » Parthey gehörig, war ber erfte, der für die 
Maafregel ſtimmte. Er fprach von Mr. For 
und von feinen andern Freunden im Haufe, mit 
denen er durch Zuneigung und durch eine Gleich⸗ 
beit ehrenvoller Grundſaͤtze fo lange Zeit verbun: 
den gewefen wäre; er. habe daher einen ſchwe⸗ 
sen Kampf gehabt zwifchen feinen Empfindungen 
und feiner Pflihe, und wenn er nun in diefer 

Sache 
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Sache feiner Pflicht allein Gehoͤr gäbe, fo würde 
dies Hoffentlich ihre Freundſchaft nicht ſchwaͤchen. 
Mr. Burke fagte, fo wünfchenswiürdig. auch 
freundfchaftlihe Verbindungen im Privat s Leben 
wären, fo felten ivären fie doch gut in öffentlichen 
Angelegenheiten. Er fey immer noch ein Freund 
des Herzogs v. Dortland und auh Mr. For 
Freund, dem er.viel zu verbanfen habe, für Be⸗ 
Tchrung, Ermeiterung von Kenntniffen, und für 
fein durch Handlungen gegebenes Beifpiel; von 
dem Augenblick aber, da fein Freund die Parthie 
dee Franzoſen ergrif und ihre Grundfäge billigte, 
Fonnte zwischen ihnen beiden Eeine öffentliche Ver⸗ 
Bindung länger Statt finden. „Sollte ich wie 
„D iogenes in einer Tonne leben, fo würde 
„ih mich nicht ſcheuen, fo wie diefer Griechifche 
„Philoſoph, einem Alerander an der Spige 
„feines Heers, oder dem wuͤtendſten Demagogen 
„von Athen, freimüäthig meine Meinung zu fas 
„gen. Er vechtfertigte den Krieg ber verbuns 
denen Mächte gegen Frankreich, und endlich auch 
das Manifeſt des Herzogsvon Braunfchweig, 
worauf aus allen Theilen des Haufes ein lautes 
Gelächter erfcholl, welches jedoch. ben Redner nicht 
irre machte, der alles kurz wiederholte, was er 
.. E 2 je 
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je gegen bie franzoͤſiſche Revolution gefchrieben 
hatte. Den Convent befonders ſchilderte er mit 
den ſchrecklichſten Farben, und als eine Geſellſchaft 
der frechſten Gottes⸗Leugner, da fie die acheiftis 

ſche Lehre ſelbſt ihren Kindern einpflanzen woll⸗ 
tn. Er führte Stellen aus dem gedruckten Des 
richt Über die National s Erziehung des Deputir⸗ 
ten Dupont an, worin bies dem’ Convent vors 
gefchlagen wurde. „Und bies gefchah nicht in dem 
‚ndunteln Winkel eines dden Waldes, in einer ein⸗ 
nfiedlerifchen Hoͤhle. Nein! Es gefhah vor einer 
„großen Verſammlung, am hellen Tage, während 
ndaß die Sonne ihre mohlthätigen Strahlen auf 


aden gottlofen Elenden herabſchoß, der den Urhe⸗ 
‚nber der Welt fo oͤffentlich leugnete. Das Mot⸗ 


to dieſes Menſchen war: z, „Wernichtes alle Al: 
ntaͤre und gottesdienftlichen Gebäude; nur die 
mndreiheitsbäume muͤſſen die einzigen Altaͤre 
n fen, vor welchen die Nation Enten muß. 4 
nm — Die alten Philofophen führen den Ur: 
aſprung von allem auf Gott zuruͤck; a Jove prin- 
neipium, die neuen franzöfifchen Phitofophen 
hingegen behaupten, daß alles aus Nichts ges 
„macht wurde, und daß die Idee eines Gottes, 
/tindiſch, abgeſchmackt, und eines wahren Repu⸗ 

blieca⸗ 


— 
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nblicaners unwuͤrdig ſey. Sie rauben dem Men: 
ufhen alle Troſtgruͤnde der Religion, alle Hofe 
mungen eines wohlverbrachten Lebens, und fo 
uſchicken fie ihn ohne Erwartungen in die Regio; 
men der Ewigkeit, 4 


Mr. Burke forah auch von neunzehn bes 
reitd ausgefundenen Meuchelmördern, und von 
3000 in Birmingham wirklich beftellten Dolchen, 
wovon der durch die große Quantitaͤt beunruhigte 
Fabrikant nur funßig gemacht habe. Bey dieſer 
Erzaͤhlung zog der Redner aus ſeinem Buſen ei⸗ 
nen Dolch; ſchwung ihn nach theatraliſcher Art, 
warf ihn ſodann zur Erde, nahm ihn wieder auf, 
und hielt ihnn einpor waͤhrend dem Reſt ſeiner Re⸗ 
de. „So find, ſagte er, die gegen ung geſchmie⸗ 
deten Waffen, von welchen ein Opfer zu.wers 
“ben und bie gegenwärtige Bill retten wird; ich . 
 oerbanfe ihr mein Leben, und unfer aller Leben 
von Menchelmörbern bedroht. Sa biefe Bil 
„wird diefe franzöfifche Peſt von England abhafs 
nten, das abfchenliche Syſtem des neuen Pans 
atheons brechen, bie Grundſaͤtze ber Franzofen 
non unfern Seelen, und ihre Dolche von sms 
fern Kerzen abwenden,‘ 


€3 De 
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Der Marquis v. Titchfietd und der Oberſt 
Hartley, auch zur Oppofition gehörig, erklärten 
Beide, daß fie ihre politifche Meinungen in Anfes 
hung der Deinifter nicht geändert hätten, und nie 
ändern würden, weil fie Schöpfer alles gegenwaͤr⸗ 
. tigen Unheils wären, allein daß fie in diefer Sache 
die Regierung unterftügen müßten. 

Sir Peter Burrell fagte, daß, wäh: 
rend die Engländer um mehr oder weniger Schat: 
ten in ihrer Conſtitution flritten, die Franzoſen fich 
bemuͤhten die Subſtanz felbft zu vernichten; es 
ſey daher nicht ſowohl die Frage: ob man die Re: 
gierung unterftügen, fondern ob man eine Regie: 
zung oder gar feine haben wolle? * | 

Die BI wurde nun in einer Tomittee unter: 
facht, und jede Clauſel debattirt. Alle hatten das 
Gepräge von Härte und Defpotismus, baher die 
Gegenredner ein vortrefliches Zeld hatten; allein 
die nicht ungegründete Furcht wegen Landesgefahr 
grif immer mehr um ſich, und vernichtete alle an⸗ 
dre Betrachtungen. Der General: Abvocat, Lord 
Sielding, Lord Beauchamp, Mr. J. T 
Stanley, Mr. Hardinge, Mr. Jenfins 
fon, Ford Mulgeave, Mr. Wyndham, 
Mr, Srenville, Bruder des Minifters, Mr. 

Mits 


“ 


= 
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Mitfoeb, und Mr. Drake erklaͤrten ſich mit 
Eifer ür die Bill, die dagegen von Mr. Mi⸗ 
| 3 rgrlo Taylor, Lord Wycombe, 
6 Baitland, dem General Smith 
Be Ey ftark-angegriffen wurde. — 
Lord Beauchamp führte eine Stelle ans 
Des franzöfifchen Miniſters le Brun Schreibe 
an die Americanifchen Staaten an, teotin es hieß: 
sie find entfchloffen bey allen uns umringenden 
Nationen die Freiheit zu gruͤnden, oder im Ber: 
„ſuch zu Grunde zu gehn.” Dir. Mitford 
bezog fich auf die Öffentlich geaͤußerten hoͤchſt ges 
fährlihen Grundſaͤtze der Sorietät in Norwich. 
3. B. Wenn der Nationaf: Wille ausgedrückt 
void, fo ift es die Pflicht aller zu gehorchen.“ 
Der Reber fagte: „Wird denn der Nationals 
„Wille in England nicht durch die Geſetzgebung, 
den Rönig und die Beiden Parlaments : Häufer, 
ausgedrückt? Aber auch am die National; Mieis 
sinung auszudrücen, find gefeßmäßige Mittel vor⸗ 
handen, Bittfchriften und Adreffen an die gefeßs 
ngebende Mache; Mittel, die Dir. Paine für 
mabgefchmadkt erklärt, und kächerlich gemacht hat -— 
„Freiheit und Gleichheit koͤnnen nur allein auf 
adem Papier, oder iur Geſchrey eines Poͤbelhau⸗ 
E 2 | „sent 
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nfens aufamımen eriftiven: Wo Gleichheit ift, da 


N y_ - 


‚Kann Feine Freiheit feyn Wo ber Unterſchied 






uider Staͤnde vernichtet if, da Fann_ Regie⸗ 
rung exiſtiren.“ Der. Mitfo TE je 
Anwendung aller feiner Behaupiulin. au den. 
jegigen-Zuftand Frankreichs, und fees. ie 
wis dem Vers: 


"Take the degree away, and mark what distord foitews. 


WMimm die Shuffen weg, und dann feher ia Un 
ordnung darauf folge wird.) 

Mr Fox ging: nun in einer langen gede 

mie vieler Beredfamfeit alle von den Gegnern ans 


geführten Gruͤnde durch, um die Nichtigkeit der 


Gefahr zu beweifen, wegen welcher man jetzt ſol⸗ 
He Freiheit⸗ tödtende Maaßregeln nehmen wolle. 
Er bezog fich auf die koͤnigliche Proclamation, die 
im Map 1792 gemacht war, und, die auch damals 
fo. wie nun, dutch die. Gefahr gerechtfertigt wurde, 
von der man jedoch bis jetzt (Januar 1793) felbft 
nach dem fo veränderten Waffengluͤck der Franzos 
fen, feinen Ausbruch gefehn habe, In allen Dr: 
ten, wo er in bigfer Zeit gelebt, fo wenig. wie in 
London, hätten die. franzöfifchen Grundfäge einen 
ſolchen Eingang gefunbeR, der nur irgend beun: 

ruhi⸗ 
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zuhigend - gewefen wäre. Sin andern Ländern 
Könnte bies chen der Fall feyn *) als in England, 
wo man wüßte, wie weit eine vernünftige Freihelt 
gehen muͤſſe. Da noch keine wirkliche Rebellion, 
ſondern bloß die Furcht vor einer ſolchen Ereigniß 
GStatt gefunden, fo ſey der Aufruf der Militz eine 
fo übereilte als thörigte Handlung. „Und dann. 
Meinungen zu bekämpfen! Nie wurden noch 
Meinungen durch Schwerdter und Kanonen. aus 
seinem Lande getrichen. Gegen Meinungen kann 
die Militz nicht ſchuͤtzen. Wenn folche aber wirk 
lich exiſtiren, wie find fie zu behandeln? Durch 
Betrachtung, wenn fie abgefchmackt, durch Argus 
mente, wenn fie fcheinbar, und durch den Zuftigs 
eg, wenn fie aufrährerifh find. Wie aber 
m Meinungen durch. Soldaten bekämpft werden 
koͤnnen, dazu weiß ich kein Mittel; auch gibt 

E5 „mir 
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2 Zu diefer Aeußerung giebt Deutſchland die ſtaͤrkſten 
Belege, wo ſehr kluge und ſehr unterrichtete Männer 
dem feanzöflfcherepublicanifchen Taumel unbedingt Bei⸗ 
fall gaben, und auch den immer fort erweiterten. und 
nach Parifer Modeſitte beſtandig umgemobelten reis 
Beits = Ideen , in alten ihren verfchiedenen Abweichun⸗ 
gen und Gradationen, mit fcholaftifcher Anhanglich⸗ 
Seit beſtaͤndig getreu blieren. 
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L,mir die Geſchichte hierüber keine Belehrung. 
„Wohl aber erinnere ich mich, daß die Meinun⸗ 
gen Luthers und Calvins duch Waffen 
ndeftritten wurden; es fehlte Damals nicht am 
Kriegen, nicht an Blut, nicht an Conföderatioh 
ginen von Fürften, um diefe Meinungen auszurot 
aten. Dein! Sie breiteten fih aus, und bläher 
ten mitten unter den Blutſtroͤmen und Verfol⸗ 
nungen. Noch nie hat man durch Gewalt und 
Macht weder gute noch böfe Meinungen beſtegtꝛ 
Noch find wir nicht fo weit gegangen alle fran⸗ 
gradfifhe Bücher und Zeitungen zu verbieten, wie 
ers Spanien im vorigen Jahr gethan hat; auch 
ufanden die Politik und Weisheit dieſer Maaß⸗ 
regel nicht einen ſolchen Beifall, daß wir hätten 
goermocht werden koͤnnen, dem Beiſpiel zu fols 
gen. — Die Bil igibt ausdrücklich den gros 
ben -Suflug der Fremden als Bewegungsgrund 
„der Beforgniffe an. Angenommen aber, es waͤ⸗ 
arten Ausländer bier angefommen , in der Abſicht 
für die Ruhe Englands nachtheilige Meinungen 
unter uns zu verbreiten. Wie foll dies gefchehn ? 
„Kann man erwarten, daß ein Franzoſe nach feis 
ner Landung in England gleich ein Auditorium 


finden wird, das feine Sprache und die Aus⸗ 
adruͤche 
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xꝓbruͤcke feiner Philoſophie verfichn follte, um ſo⸗ 
nfort eine Art von Tuſculaniſcher Difpution eroͤf⸗ 
gruen. zu koͤnnen? Sollen dieſe Meinungen im 
Clubs, oder bey gefellfchaftlichen Gaſtmaͤlern vers 
wbreitet werden, wo Menſchen weit weniger ger 
grneige find,. die Wahrheit zu prüfen, als fich durch 
gkunftwolle Neben rühren zu laffen? Mur allein 
gudie Idee eines Franzofen, der in einer folchen 
„Verſammlung auftreten, und eine Art Rede in 
yuebrochenem Englifch herſtammeln follte, iſt zus 
zilächerlich, um dabey zu verweilen. . Wenn alfo 
weine Berbreitung von Meinungen bey uns Statt 
vhaben fol, fo. muß es durch engliſche Agenten ge⸗ 
yſchehn; und dieſe, wenn es deren wirklich gibt, 
zyiverden im Koͤnigreiche bleiben, und wenn auch 
gralle Ausländer fortgefchaft werden folften.u 
Dir. For that am Ende feiner Rede den An; 
trag, die Bill auf drey Wochen auszufeken, in 
welcher Zeit. man wegen dem Grund der Noth⸗ 
wendigkeit nähere Erkundigung einziehen koͤnnte. 
Der Miniſter Pitt nahm nun das Wort, 
und fagte, daß, wenn die Bill durchaus nöthig 
wäre, wie fo viele Parlaments : Slieder erwies 
fen hätten,. und worüber das Haus nun entfcheis 
ben müßte, fo eine jede Stunde Aufichub 
mit 
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. Die Bill wegen ber. Ausländer aber erzeugte 
km Unterhaufe ſehr lebhafte Debatten. Der Mi: 
nie .Dundas legte fie dem Haufe vor, mit 
Anführung aller. Gründe diefe außerordentliche 
Maaßregel zu rechtfertigen... Die Argumente wa: 
zen bie naͤmlichen, die Lord Grenville im 
Dberhaufe angeführt hatte, und beruheten vorzüg- 
lich auf der Thatfache eines außerordentlichen und 
gefährliden Zuflufles von Fremden; auferordents 
lich wegen ihrer Anzahl, gefährlich wegen des Lan: 
des, wo fie herfämen, wo man alle Zweige und 
Wurzeln der birgerlihen Ordnung ausgersttet 
babe, wohin mehrere englifche Sorietäten ihre 
Adreſſen gefandt hätten, und auch mit diefen Fein⸗ 
den aller Regierungen in Verbindung getreten 
wären. 

Sir Gilbert Eitiot, fonft zur Oppoſi⸗ 
tions⸗Parthey gehoͤrig, war der erſte, der fuͤr die 
Maaßregel ſtimmte. Er ſprach von Mr. For 
und von ſeinen andern Freunden im Hauſe, mit 
denen er durch Zuneigung und durch eine Gleich⸗ 
heit ehrenvoller Grundſaͤtze ſo lange Zeit verbun⸗ 
den geweſen waͤre; er habe daher einen ſchwe⸗ 
sen Kampf gehabt zwiſchen feinen Empfindungen 
und feiner Pflicht, und wenn er nun in diefer 

Sache 
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Sache feiner Pflicht allein Gehoͤr gäbe, fo würde 
dies Hoffentlich ihre Freundſchaft nicht ſchwaͤchen. 
Mr. Burke fagte, fo wuͤnſchenswuͤrdig auch 
freundfchaftliche Verbindungen im Privat s Leben 
wären, fo felten wären fie doch gut in öffentlichen 
Angelegenheiten. Er fey immer noch ein Freund 
des Herzogs v. Portland und auh Mer. For 
BFreund, dem er.viel zu verbanfen habe, für Bes 
“ Tehrung, Erweiterung von Kenntniffen, und für 
fein durch Handlungen gegebenes Beifpiel; von 
dem Augenblick aber, da fein Freund die Parthie 
ber Franzofen ergrif und ihre Grundfäge billigte, 
konnte zwischen ihnen beiden Eeine öffentliche Vers 
Bindung länger Statt finden. „Sollte ich wie 
„Dio genes in einer Tonne leben, fo würde 
„ih mich nicht ſcheuen, fo wie diefer Griechiſche 
„Philoſoph, einem Alerander an der Spige 
„feines Heers, oder dem wuͤtendſten Demagogen 
„son, Athen, freimüthig meine Meinung zu fas 
„sen. Er rechtfertigte den Krieg der verbun⸗ 
denen Mächte gegen Frankreich, und endlich auch 
das Manifeft des Herzogs von Braunfhmweig, 
worauf aus allen Theilen des Haufes ein lautes 
Belächter erfcholl, welches jedoch. den Nedner nicht 
irre * machte/ der alles kurz wiederholte, was er 
E 2 le 
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je gegen die franzoͤſiſche Revolution geſchrieben 
hatte. Den Eonsent beſonders ſchilderte er mit 
den ſchrecklichſten Farben, und als eine Gefellfhaft 
der frechften Gottes ; Leugner, da fie die atheifti: 
fche Lehre felbft ihren Kindern einpflanzen woll⸗ 
tm Er führte Stellen aus dem gedruckten Be⸗ 
richt Über die National s Erziehung des Deputir⸗ 
ten Dupont an, worin dies dem’ Convent vors 
gefchlagen wurde. ‚And bies gefchah nicht in dem 
„dunkeln Winkel eines oͤden Waldes, in einer eins 
“nfiedlerifchen Höhle, Nein! Es geſchah vor einer 
„großen Verſammlung, am hellen Tage, während 
ndaß die Sonne ihre wohlthaͤtigen Strahlen auf 
aden gottlofen Eienden herabſchoß, der den liche: 
nber der Welt fo öffentlich leugneter Das Mot⸗ 
to diefes Menfchen war: y, „Vernichtet alle Al: 
„ntaͤre und gottesdienftlichen Gebäude; nur bie 
 mndtreiheitsbäume muͤſſen die einzigen Altäre 
n nfeyn, vor welchen die Nation Enien muß. 4 4 
u — Die alten Philofophen führten den Ur: 
nfprung von allem auf Bott zuruͤck; aJove prin- 
neipium;, die neuern franzöfifchen Phitofophen 
„hingegen behaupten, daß alles aus Nichts ges 
„macht wurde, und daß die Idee eines Gottes, 
nkinbifch , abgeſchmact, und eines wahren Repu⸗ 
blica⸗ 
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ablicaners unwuͤrdig ſey. Sie rauben dem Men: 
ufhen alle Troſtgruͤnde der Religion, alle Hof⸗ 
mungen eines wohlverbrachten Sehens, und ſo 
nfhien fie ihn ohne Erwartungen in die Regio; 
nen der Ewigkeit.“ 


Mr, Burke fprach auch von neunzehn bes 
reits ausgefundenen Meuchelmördern, und von 
3000 in Birmingham wirklich beftellten Dolchen, 
wovon der durch die große Quantität beunruhigte 
Sabrifant nur funfzig gemacht habe. Bey biefer 
. Erzählung zog der Redner aus feinem Bufen eis 
nen. Dolch; ſchwung ihn nach theatralifcher Art, 
warf ihn fodann zue Erde, nahm ihn wieder auf, 
und hielt ihm einpor während dem Reſt feiner Res 
be. „So find, fagte er, Die gegen ung geſchmie⸗ 
deten Waffen, von weichen ein Opfer zu wers 
den uns die gegenwärtige Bill retten wird; ich . 
averdanke ihr mein Leben, und unfer aller Leben 
„von Meuchelimördern bebroht, Sa diefe Bill 
awird diefe franzoͤſiſche Peft von England abhal⸗ 
nten, das abfchenliche Syſtem des neuen Pan⸗ 
theons brechen, die Grundſaͤtze der Tranzofen 
soon unfern Seelen, und ihre Dolche von uns 
fern Kerzen abwenden,‘ | 
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Der Marquis v. Titehfield und der Oberſt 
Hartley, aud zur Oppofition gehörig, erklärten 


Beide ,. dag fie ihre politifche Meinungen in Anfes | 


hung der Miniſter nicht geändert hätten, und nie 
ändern würden, weil fie Schöpfer alles gegenwaͤr⸗ 
. tigen Unheils wären, allein dag fie in diefer Sache 
die Regierung unterftüßen müßten. 

Sir Peter Burrell fagte, daß, wäh: 
wend die Engländer um mehr oder weniger Schat: 
ten in ihrer Conſtitution ftritten, die Franzofen fich 
bemuͤhten die Subſtanz felbft zu vernichten; es 
ſey daher nicht fowohl die Frage: ob man die Res 
gierung unterftügen, fondern ob man eine Regie; 
gung ober gar feine haben wolle?‘ “ 

Die Bill wurde nun in einer Comittee unter 
facht, und jede Clauſel debattirt. Alle hatten das 
Gepräge von Härte und Defpotismus, daher bie 
Segenrebner ein vortrefliches Feld hatten; allein 
die nicht ungegründete Furcht wegen Landesgefahr 
grif immer mehr um fich, und vernichtete alle ans 
Dre Betrachtungen. Der General: Advocat, Lord 
Sielding, Lord Beauchamp, Mr. J. T. 
Stanley, Mr. Hardinge, Mt. Senfin 
- fon, Lord Mulgrave, Mr. Wyndham, 
Mr, Grenville, Bruder des Minifters, Mr. 

Mits 
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Mitford, und Di. Drake erklaͤrten ſich mit 
Eifer für die Bi, die dagegen von Mr. Mi⸗ 
Io Taylor, Lord Wycombe, 
Waitland, dem General Smith 

y ſtark angegriffen wurde. 
Lord Beauchamp fuͤhrte eine Stelle aus 
des franzoͤſiſchen Miniſters le Brun Schreiben 
an die Americaniſchen Staaten an, worin es hieß: 
Wir find entfchlofien bey allen uns umringenden 
Nationen die Freiheit zu gründen, oder im Ver: 
„ſuch zu Grunde zu gehn.“ Der. Mitford 
bezog fich auf die oͤffentlich geaͤußerten höchft ges 
fährlihen Grundſaͤtze der Sorietät in Norwich. 
3. B. „Wenn der Nationats: Wille ausgedrückt 
„wird, fo iſt es die Pflicht aller zu gehorchen.“ 
Der Redner fagte: „Wird denn der Nationals 
Wille in England nicht durch die Geſetzgebung, 
den Rönig und die Beiden Parlaments : Häufer, 
nausgedrüdt? Aber auch um die National: Meis 
‚mung auszudrücen, find gefesmäßige Mittel vors 
ndanden, Bitefchriften und Adreffen an die gefeßs 
ngebende Macht; Deittel, die Mr. Daine für 
mabgefchmackt erklärt, und kächerlich gemacht hat -— 
nBreiheit und Gleichheit können nur allein auf 
adem Papier oder im Geſchrey eines Poͤbelhau⸗ 
«€ 4 „fen 
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on 


afens zufammen exiſtiren. Wo Gleichheit ift, da 
Kann Feine Freiheit ſeyn. Wo ber Unter ſchied 






wer. Staͤnde vernichtet iſt, da kaun Fegie⸗ 
rung exiſtiren.“ Dar. Mitfo Ei sie 
Anwendung aller feiner VBehaupuähkn au] den. 
jegigen-Zuftand Frankreichs, und feprin. * 
wir dem Vers: | ' 


- "Take the degree away, and mark what discord föitews. 


Gimm die Stufen weg, und dann ſehe, caar ni 
ordnung darauf folgen wird.) Bu 


. Mr. 5or gig am: it. einer langen Diebe 


ae vieler Beredfamkeit alle von den Gegnern ans 
geführten Gründe durch, um die Nichtigkeit der 


Gefahr zu beweifen, wegen welcher man jet ſol⸗ 
che Freiheit⸗ tödtende Maaßregeln nehmen wolle, 
Er bezog füch auf die königliche Proclamation, bie 
im Map 1792 gemacht war, und, die auch damals 
fo. wie nun, dutch, die. Gefahr gerechtfertigt wurde, 
von der man jedoch bis jegt (Januar 1793) felbft 
nach dem fo veränderten Waffengluͤck der Franzo⸗ 
fen, feinen Ausbruch gefehn habe. Syn allen Dr; 
ten, wo er in dieſer Zeit gelebt, fo wenig. wie in 
London, hätten die. franzöfifchen Grundfäge einen 
Tolchen Eingang gefunden, der nur irgend beun⸗ 

ruhi⸗ 
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ruhigend gewefen wäre. Sin andern Ländern 
Eönnte dies ches der Fall feyn *) als in England, 
"wo man wüßte, wie weit eine vernünftige Freiheit 
gehen muͤſſe. Da noch feine wirkliche Rebellion, 
fondern bloß die Furcht vor einer ſolchen Ereigniß 
Statt gefunden, fo fey der Aufruf der Milig eine 
fo übereilte als thörigte Handlung. Und dann. 
Meinungen zu bekämpfen! Nie wurden noch 
Meinungen durch Schwerdter und Canonen aus 
qeinem Lande getrieben, Gegen Meinungen kann 
die Militz nicht ſchuͤtzen. Wenn folche aber wirk 
“glich exiſtiren, vote find fie zu behandeln? Durch 
„Berachtung, wenn fie abgefchmackt, durch Argus 
„mente, wenn fie fcheinbar, und durch den Juſtitze 
u eg, wenn fie aufruͤhreriſch find. Wie aber 
Meinungen durch. Soldaten befämpft werden 
ufönnen, dazu weiß ich kein Mittel; auch gibt 

| Ä €; „mie 


en 


2 Su diefer Aeußerung giebt Deutſchland die ſtärkſten 
Belege, wo ſehr kluge und ſehr unterrichtete Männer 


dem franzðſiſch⸗republicaniſchen Taumel unbedingt Beis 


fall gaben, und auch den immer fort erweiterten. und 
nach Patifer Modeſitte beftändig umgemodelten Breie 
Beits = Ideen, in alten ihren verfchiedenen Abweichun⸗ 
gen und Gradationen, mit ſcholaſtiſcher Anhaͤnglich⸗ 
Seit beſtaͤndig getreu blieben. .r 
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mir die Geſchichte hieruͤber keine Belehrung. 
„Wohl aber erinnere ih mich, daß die Meinun⸗ 
gisen Luthers und Calvins durch Waffen 
abeſtritten wurden; es fehlte damals nicht an 
quRriegen, nicht an Blut, nicht an Eonföberatieh 
ginen von Zürften, um dieſe Meinungen auszurots 
qten. Mein! Sie breiteren ſich aus, und blähes 
ten mitten unter den Blutſtroͤmen und Verfol⸗ 
gungen. Noch nie hat man dur Gewalt und 
Macht weder gute noch böfe Meinungen befiegt; 
Noch find wir nicht fo weit gegangen alle frans 
oͤſiſche Bücher und Zeitungen zu verbieten, wie 
os Spanien im vorigen Jahr gethan hat; auch 
sifanden die Politik und Weisheit dieſer Maaß⸗ 
eegel nicht einen folhen Beifall, daß mir härten 
qioermocht werden koͤnnen, dem Beifpiel zu fols 
„gen. — Die Bill tgibt ausdrücklich den gros 
ßen Zufluß der Fremden als Bewegungsgrund 
gider Beſorgniſſe an. Angenommen aber, es waͤ⸗ 
sven Ausländer hier angekommen, in der Abſicht 
zfür die Ruhe Englands nachtheilige Meinungen 
„unter ung zu verbreiten. Wie foll dies gefchehn ? 
Kann man erwarten, daß ein Franzoſe nach feis 
mer Landung in England gleich ein Auditorium 


finden wird, das feine Sprache und die Auss 
adruͤche 
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xbruͤcke feiner Philoſophie verſtehn ſollte, um ſo⸗ 
ufort eine Art von Tuſculaniſcher Diſpution eroͤf⸗ 
sen zu koͤnnen? Sollen dieſe Meinungen im 
„Clubs, oder bey geſellſchaftlichen Gaſtmaͤlern vers 
breitet werden, wo Menſchen weit weniger ges 
aneigt find,. die Wahrheit zu prüfen, als ſich durch 
kunftvolle Reden rühren zu laffen? Mur allein 
gudie Idee eines Franzofen, der in einer folchen 
„Verſammlung auftreten, und eine Art Rebe in 
uraebrochenem Engliſch herftammeln follte, iſt zu 
zilächerfich, um dabey zu verweilen. Wenn alfo 
peine Verbreitung von Meinungen bey uns Statt 
zıbaben fol, fo muß es durch englifche. Agenten ges 
sifchehn; und diefe, wenn es deren wirflich gibt, 
gywerden im Königreiche bleiben, und wenn auch 
gralle Ausländer fortgefchaft werden folften 4 
Der. For that am Ende feiner Rede den An: 
trag, die Bil auf drey Wochen auszufeken, in 
welcher Zeit man wegen dem Grund der Noth⸗ 
wendigkeit nähere Erkundigung einziehen könnte, 
Der Miniſter Pitt nahm nun das Wort, 
und fagte , daß, wenn die Bill durchaus nöthig 
wäre, wie fo viele Parlaments : Glieder erwies 
fen hätten,. und worüber das Haus nun entfcheis 
ben müßte, fo fen eine jede Stunde Aufſchub 
mit 


6 r Erſter Abſchnitt. 
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nüt Gefahr verknuͤpft; die Sicherheit des Reichs 
verlangte die hoͤchſt möglichkte Eile. Man habe in 
Hinſicht der Gefahr hinteichende Beweiſe verlangt; . 
dies fen bey Tribunaͤlen erforderlich, allein als 
Maaßregel des Geſetzgebung wäre die Vorlegung 
von Beweiſen hier um fo weniger eine Nothwen⸗ 
digkeit, da die Zeitumflände die Regierung volls 
kommen rechtfertigten. Der Miniſter wiederhofte 
nun die oft angeführten Gründe, und fagte: 
„Haͤtte man dieſe aufrührerifche Meinungen bios 
„von einzelnen Menſchen gehoͤrt, ſo wuͤrde man 
fie nicht geachtet haben’; als aber oͤffentliche So⸗ 
- eietäten entftanden, die diefe Meinungen in Re⸗ 
ufolutionen formten, fie befannt machten, vermeints 
liche Unvolltommenheiten in unferer Conſtitution 
naufftellten, und uns dafuͤr als ein Regierunge⸗ 
„Muſter die neue franzöfifche Regierung vorhiels 
nten,: die aller Ordnung Kohn fpricht, und eigent? 
lich eine Satyre auf alle Regierungen ift; als 
jene Mafchinen ber Anarchie und Empörung, die 
mbrittifchen nach Jacobiniſcher Art eingerichteten 
„Stube, fo wie auch die Jacobiniſchen Srundfäge 
nanpriefen, und durch alfe nur erſinnliche Meittel ihe 
„ven Einfluß über das ganze Königreich zu ver: 
nbrekten fuchten, war da nicht der Zeitpunct fuͤr 
die 
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nbie Regierung ſich Ins Mittel zu legen? Noch 
„mehr! Diefe Societaͤten, diefe auf Aufruhr abs 
mirbectende brittifche Clubs, wurden von dem frans 
noͤſiſchen National: Convent Öffentlich durch allers 
nhand Verfprechungen und Zufagen von Unter 
aſtuͤtzung aufgemuntert. Nach allen diefen Ihats 
ufadyen zu fagen, daß die gedrohete Gefahr nur ein 
piminifterteller Kunftgrif fen, kann blos durch eine 
nSeiftesabwefenheit entfshuldigt werben. 

Me. Nite führte auch als eine gewiſſe Sache 

die aus Frankreich angekommenen Menchelmdrder 
an, die man auf neungehn angegeben, deren twirk 
liche Anzahl aber, fo wenig al& der Umfang ihres 
beabſichteten Ungluͤcks, beſtimmt werden koͤnnte. 
Das ganze Koͤnigreich, ſo wie das ganze Parla⸗ 
ment, ſey in Unruhe und wegen Gefahr beſorgt, 
waͤhrend daß nur allein zwoͤlf oder funſzehn Par⸗ 
laments⸗ Glieder fie leugneten. 

Nach dem Miniſter trat: keiner weiter auf zu 
reden. Die in ſo vieler Hinſicht merkwuͤrdige Bill 
ging nun, ohne zu ſtimmen, im Parlament durch, 
und wurde am gten Januar durch die koͤnigliche 
Sanction zum Geſetz. | 

Der Miniſter Dundas erinnerte das Haus 
an den vorjaͤhrigen Parlaments⸗ Beſchluß, bie 
a von 
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von Seiten der Nenierung an die oftindifche Com⸗ 
pagnie fhuldigen Gelder noch vor Endigung ihres 
Streiheitsbriefes zu bezahlen, zu defien Erneurung 
noch zur Zeit von der Compagnie feine Schritte 
gefchehn wären. Ob ein neuer Sreiheitshrief dies 
fer Art dee Nation vorthellhaft oder nachtheilig 
fey, wäre von ihm nach der möglichften Einzies 
Hung aller Nachrichten, auf das reiflichſte erwo⸗ 
gen worden. Eine Menge Papiere, den Handel 
ber Compagnie nach Bengalen, Perfien, China 
und Sjapan betreffend, wurden fodann dem Haufe 
zur Einficht vorgelegt. Noch ehe aber etwas hier⸗ 
über befchloffen wurde, gab der Minifter Bericht 
yon der blühenden Lage der Indiſchen Angelegens 
heiten. . Er bemerfte, daß die Einkünfte der Coms 
‚pagnie aus Bengalen, Madras und Bombay, in 
den jahren 1787 bis 1790 auf 6,897,730 und 
die Ausgaben auf 5,233,717 Pf. St. berechnet 
worden wären. Diefer große Ueberſchuß von 
1,664,013 Pf. St. fey gar nicht zu hoch anges 
“geben, vielmehr ware er nach einer genauern Uns 
terfuhung des Gegenftandes überzeugt worden, 
daß der Ueberfchuß noch 400,000 Pf. St. mehr 
betragen babe, wozu die Einkünfte der vom Sul: 
kan Tippo abgetretenen Länder noch nicht eins 

Ä mal 
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mal gerechnet waͤren. Dieſer Fuͤrſt habe die ſti⸗ 
zulirten Zahlungen geleiſtet. Der Graf v. Torns 
wallis habe von ihm 1200,000 Pf. St. ers 
halten, wovon dieſer Feldherr 250,000 der Armee 
als Belohnung gegeben, welche Summe von der 
Compagnie verdoppelt worden ſey, ſo daß noch 
von Tippos Geldern 700,000 Pf. St. zum 
Gebrauch der Compagnie übrig wären. Ohnge⸗ 
achtet der großen Kriegskoſten ſeyen die Compagnie⸗ 
Schulden jetzt geringer wie vor dem Kriege mit 
Tippo, wozu noch) die Vortheile eines ſehr vers 
mehrten Debits der brittiſchen Manufactur⸗ Waa⸗ 
ren kaͤmen; ein Debit, der ſeit acht Jahren zum 
Flor Englands immer wachſend geweſen waͤre, und 
noch jaͤhrlich ſehr zunaͤhme. Im Jahr 1784 war 
der Betrag dieſer nach Indien und China gefuͤhr⸗ 
ten brittiſchen Manufactur⸗Waaren 400,000 Pf. 
St. gervefen; im verflofienen Jahr 1792 aber has 

be er ſchon eine Million Pf. St. uͤberſtiegen. 
Der Minifter fchrieb diefen Flor großentheils 
dem Lord Cornwallis zu, deſſen vortreflihe . 
Adminiftration ein Seegen für die Indier gewer 
fen wäre, da fie die Wohlfahrt Englands beförs 
dert, und die Indiſchen Fürften mit Vertrauen 
au dem brittiſchen Character erfüllt habe. Mr. 
Dum 
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Dundas behauptete, daß der Ueberſchuß ber 
Einkünfte Indiens nicht baar, ſondern allein durch 
‚den Handel nach Europa gebracht werden müßte, 
von dem er vorläufig fagte, dag er nur blos durch 
das: Monopoliren der Compagnie bluͤhen koͤnne, 
und daß ein freier ‚Handel ben Untergang des 
ganzen brittifhen Commerz⸗ Weſens in Indien 
erzeugen wuͤrde. 

Me. Wilberforce brachte ban Sklaven⸗ 
handel wieder aufs Tapet, wobey er an Sir 
William. Young einen neuen Gegner fand, 
der das Haus bat, die Enticheidung diefer Sache 
zu verfchieben, da hiezu fein ungelegnerer Beitpunce 
als der gegenwärtige ſey, wo die Gemuͤther der 
Menfchen fowohl in England als in Welt: Ins - 
bien zu erhißt wären, um einer ‚ruhigen Unter⸗ 
ſuchung eines fo wichtigen Gegenſtandes Raum zu 
"geben. Dean habe in England burch übertriebene 
Erzählungen von dem Schieffal der Neger die Reis 
benfchaften der Menſchen in Bewegung gefeht, 
daher fie in diefer Sache gegen Vernunft und Pos 
litik entfehteden hätten. Diefe Webertreibungen 
wären gar nicht noͤthig ben Sklavenhandel vers 
abſcheuungswuͤrdig zu machen, der alles menfehlis 
he Gefühl empoͤre, und den er auch weit entfernt 
ſepy 
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ſey zu vertheidigen; allein der - Handel wäre noch - 
eine Zeit lang zur Eriftenz der brittifchen Colonien 
in Weft: Indien durchaus nöthig, die durch beffen 
Abfchaffung ruinirt werden müßten. Cr ſelbſt ha: 
be im vorigen Jahr diefe Infel bereifet, und fpräche 
- alfo als Augenzeuge von den großen Vebertreibuns " 
gen, und. falfchen Berichten. Unwahr fey es, 
daß wegen angeblicher unterdrückender Arbeit die 
Neger s Weiber nur wenig Kinder aufzögen; denn. 
er wäre auf einer Menge Pflanzungen geweſen, 
wo er in den Neger: Dörfern eben fo viel Kinder 
gefehn, wie in den englifhen Dörfern von glei⸗ 
her Größe. Der Zuftand der Sklaven fey ſeit 
einiger Zeit fehr verbeflert, und von den Colonial⸗ 
Aſſemblies wären nicht wenig weife Verfügungen - 
getroffen worden. Der Redner behauptete, dag 
in Hinſicht des Sklaven : Handels das Parlament 
nichts zweckmaͤßig thun könne, ohne die Mitwir⸗ 
tung der gefeßgebenden Macht in Welt s Sindien 
und der dertigen Plantagen : Befiger; fämtlich 
Männer, die der brittifchen Regierung äußerft ets 
"geben wären; er wolle jedoch nicht für die Dauer 
dieſer Zuneigung verantwortlich feyn, wenn man 
gute Mienfchen vorſetzlich reizte, ihren Character 
beleidigte, und ihr Eigenthum ſchmaͤlerte. Sein 
Britt, Unnal. ioter ©. 5 Gut⸗ 
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Gutachten war, den Handel nach und nad) abzu⸗ 
ſchaffen, und bie Sache auf ſechs Monat auszus 
feßen. Unter diefer Friſt wurde eigentlih das 
folgende Jahr verfianden, weil es mehr als wahrs 
ſcheinlich war, daß zu der Zeit das Parlament nicht 
mehr figen würde. 
ı  Diefe Meinung wurde durch Wir. Burton 
und Me. Cawthorne flark unterftüßt, und 
sun debattirte man, nicht um die Abfchaffung 
..felbft, fondern nur um den Aufichub diefe Sache 
vorzunehmen; eine Verzögerung, die Dir. W. 
Smith, Me Wilberforce, Mr. Kor, 
und auch fogar Dir. Pier beftrittens wobey fie 
anführten, daß ohnehin das Haus nad) einer ſechs⸗ 
"jährigen Erwägung des Gegenftandes durch einen 
foͤrmlichen Beſchluß die gänzliche Abſchaffung des 
gedachten Handels auf das Jahr 1796 feſtgeſetzt 
habe, und die Zuftimmung des Oberhaufes jest 
erforderlich fey, um die Bill zu einem Geſetz zus 
. "wachen; daß man daher keinen Aufichub geftatten 
koͤnne, der, nach des Miniſters Pitt Behauptung, 
nichts anders beweifen würde, als eine Neue des 
Hauſes uͤber feine vorjährigen Beſchluͤſſe, und dies 
‚ohne neue Gründe, oder irgend eine neue Urſache. 
Er hoffe, das Haus würde fih einer folchen 
Schan⸗ 


Ai 
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Schande nicht ausfegen. Die Meinung feines 
Freundes Wilberforce fey blos, den bereite 
gemachten: Befchlüffen durch die Erneuerung eine 
gefegmäßige Form zu geben, damit folche dem 
Dberhaufe zugefandt werden koͤnnten. 

Der Minifter Pitt hatte die Kränkung; ſich 
diesmal, obgleich an der Seite von Mr. For, in 
der Minorität zu befinden; denn der Aufſchub 
wurde mit 61 Stimmen gegen 53 befchloffen. 

Wahrfcheinlich war hiebey der Bewegungsgrund 
die große Bucht vor wichtigen Neuerungen und - | 


deren Folgen, wovon Frankreich alle Tage fo 


ſchreckliche Beiſpiele lieferte; eine Furcht, die nach- 
den Begebenheiten des zoten Auguſt 1792 in Engs 
land angefangen hatte, immer zunahm, und ends 
lich herrſchend wurde. 

Im May machte Me. Wilberforce den‘ 


Verſuch, wenigfiens durch eine Acte zu verhindern, 


dag kein Britte.mehr den andern Nationen Skla—⸗ 


ven verkaufen ſollte. Er ging von dem allgemein 


anerkannten Grundſatz aus, daß der Neger: Hat 


dei fchändlich ſey: da man fihnun auf'die Nothe 


wendigkeit berufe, die brittiſchen Inſeln zu ihrer 
Erhaltung durchaus ‚damit verforgen zu müffen, fo 


wäre es doch nicht nothwendig, ſondern blos ein 


F 4 ſchand⸗ | 
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ſchaͤndlicher Gewinn einzelner Menfchen, die Nes 
ger an Andere zu verkaufen. Um dies nun zu uns 
terfagen, bat er um Erlaubniß eine Bill einzu; - 
bringen. Sir W. Young, ber Diefem Han: 
dei, wegen Verforgung der brittifchen Inſeln fo 
- fehr das Wort geredet hatte, war der Erſte, der 
zu der Einfchränfung flimmte, und da Mr. For 
und Mr. Pitt den Vorſchlag auch ſtark unters 
ſtuͤtzten, fo wurde er mit 41 Stimmen gegen 34 

gebilligt. 
Der Graf Abingdon verſuchte indeß dieſe 
Sache im Oberhauſe gehaͤßig zu machen. Er hielt 
am ııten April eine heftige Rebe gegen die Ab; 
ſchaffung des Sklavenhandels; er nannte das Pro: 
feet eine Neuerung, die man ber neueften franzoͤ⸗ 
ſiſchen Phitofophie zu verbanfen habe, welche fo 
wie die Büchfe der Pandora alle Uebel und Las 
fter enthielte, womit die menfhlihe Natur nur je 
gedrückt werden könne. Er berief fih auf die 
Sreuel in Franfreih und in St. Domingo, als 
die Refultate diefer Phitofophle. „In jenem Reis 
che, Mylords, fehen fie Mörder und Canibalen, 
„und anf diefer unglücklichen Inſel (St. Domins 
90) ganze Handelsſtroͤme ausgetrocknet; an des 
„ren Stelle fprubelt Denfenbiu aus den Quels 
„ien 
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„len hervor; und nun hoͤren Sie, was einer die⸗ 
„fer Mord: Phitofophen, der Citoyen R obe s⸗ 
„pierre, in der Milch ſeiner Menſchlichkeit, 
„ſtolz auf den Ausgang dieſer philoſophiſchen Be⸗ 
„gebenheit fagt: Laßt alle Eolonien um 
„tergehn, bevor wir einen unfrer 
„Sreundfätze aufgeben“ j 


Der Redner grif den Grund der deshalb einge, 
reichten Bittfhriften an, und fragte, ob der ge; 
- dachte Handel die perfönliche Sicherheit der Bit: 
tenden, oder ihre perfänliche Freiheit, oder ihr 
Privat: Eigenthum verlegte, und überhaupt irs 
gend eines ihrer Rechte beeinträchtigte. ‚Die 
„Menſchenliebe iſt kein Grund zu Bittſchriften; 
„fie iſt ein Privat⸗ Gefühl, aber kein oͤffentliches 


„Argument, um darauf Schlüffe zu bauen; fie iſt 
„eine Gewiſſensſache, nicht aber ein conſtitutions⸗ 


„mößiges Recht. Will man auf Bittfchriften 
„Ruͤckſicht nehmen, die im Gewiſſen ihren Ur 
„ſprung haben, fo ann man auch Petittonen ers 
„warten, die auf eine Veränderung der Lichurgie 


„der englifchen Kirche, ja auf eine gänzliche Abs 


„Ihaffung der Landes: Neligion dringen duͤrften.“ 


Lord Abingdon ſchloß feine Rede mit der Mos 


5 3 tion, 
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tion, daß die Sklaven s Bill bis zur Eünftigen 
Jahresſitzung ausgefegt werben follte. : 

Der Herzog v. Clarence gab biefer Rebe 
feine ‚völlige Zuftimmung. Er machte über den 
Gegenftand Bemerkungen, bie, wie er fagte, dem 
Haufe nicht ganz gleichgäftig feyn könnten, da 
fie das Reſultat eines fangen Aufenthalts in 
Melt s Indien wären.  „Moch find die Neger 
„nicht vorbereitet die Freiheit zu genießen; denn 
„vor diefem Geſchenk muß die Civiliſirung vor; 
„angehn. Im Cultur-Zuſtande hat der Geiſt 
„Beduͤrfniſſe, in der Sklaverey fuͤhlt deren nur 
‚allein der Körper; auch bin ich uͤberzeugt, daß 
‚teeiße Menſchen in diefem heißen Elinm nimmer; 
„mehr die erforderliche Arbeit verrichten koͤnnen.“ 
Won der guten Wehandlung der Sklaven habe er 
zahlloſe Beiſpiele geſehn. Aerzte hätten kranke 
Neger des Tages vier auch fuͤnfmal beſucht, 
und ihnen mit eignen Haͤnden Arzneimittel ge⸗ 
reicht; fuͤr alle ſchwaͤchliche Neger würden beſtaͤn⸗ 
dig Subſcriptionen gemacht, u. ſ. w. Der Prinz 
ſpottete uͤber die vielen Bittſchriften, die durch 
Bettelaͤrzte und herumwandernde Prediger von 
Kranken und Blinden, von Greiſen und Kindern, 
bewirkt worden waͤren; ſelbſt Schulknaben haͤtten 

ihro 


Gefchichte bes Parlaments. 87 





hre und ihrer Bekannten Namen unterzeichnen 
muͤſſen; ja felbft Namen von Menfchen, die nie 
exiſtirten. Zuletzt contraftiete der Nebner die 
ſchrecklche Anarchie in St. Domingo mit dem 
glücklicher Zuftande, worin ſich jetzt die britti⸗ 
ſchen Werts Indiſchen Inſeln befinden. 

Lord Lauderdale ſprach auch für den 
Aufſchub, den jedoch der Bifhof von St. Das 
vid, der Graf Mansfield und Lord Stans 
hope beftritten. Der Minifter, Lord Gren⸗ 
‚ville, erinnerte das Haus, daß man mit dee 
borjährigen Arbeit fortfahren müffe, um auch die 
andern Zeugem "von der Gegenparthey in diefer 
Sache zu vernehmen. Dies Argument ließ ſich 
der Graf Abingdon gefallen, und nahm feinen 
Antrag zurück. Aber erſt einen Monet nad: 
ber, am zoten May, wurden die Zeugen vor: 
gelaſſen. | 

Dr. Cocks, ehmals ein Coloniſt in Sierra 
Leona, gab von dem dortigen Zuſtande des Skla⸗ 
venweſens Nachricht, wodurch die oft angefuͤhrten 
Uebel ſehr vermindert erſchienen. Ein andrer Zeu⸗ 
ge, Mr. Knor, gab einen aͤhnlichen Bericht. 
Dieſer Mann hatte neunzehn Jahr in dieſem Han⸗ 
del verlebt t und zehn Reiſen nach Africa gethan; 

| TA ſechs 


Sn 
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ſechs als Wundarzt, und vier als Schifs : Caplı 


tain; dabey hatte er mit Negern nach den we 


Indiſchen Inſeln Handel getrieben. - 

Auf das Verhoͤr diefer „beiden Zeugen war. bie 
ganze Procedur der Lords in der diesjährigen Si⸗ 
gung eingefehranft. Im Unterhaufe aber trat der 
unermüdete Wilberforce abermals mit .der 
lesthin genehmigten Motion au, zufolge welcher 
jest durch eine Stimmenmehrheit von 51 "gegen 
24 die Erlaubniß ertheilt wurde, zur Hinderung 
diefes Handels mit ausreärtigen Nationen beit 
Haufe eine Bill vorzulegen, zu deren Entwer 


fung Mr. Wilberforce, Mr. Pit: und 
- Der. For den Auftrag erhielten. Hiemit mar 
die ganze Sache im Parlament für biefe Si: 


gung geendigt. 

Am iſten Februar trat der Minifter Ford 
Grenville im Oberhaufe auf, und entwickelte 
in einer vortreflichen Rede alle Maafregeln der 
Regierung, um die Neutralität mir Frankreich zu 
erhalten, wobey er fih.auf.die dem Haufe vorge: 
legten Da;iere bezog. Er befchrieb den Königs: 
mord, wovon eben in Englend die Nachricht ein: 
gegangen, und den er wehmuͤthig beklagte, mit 
den ſchrecklichſten Farben; und zeigte, daß es un: 

Bu mög: 
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‚möglich fey, jegt an irgend eine Unterhandlung mit 


4 


Frankreich zu denken, „wo der immer abgeänderte 
„Wille der bewafneten Menge an die Stelle der 
„Ordnung und der Geſetze getreten iſt. In dem 


maͤmlichen Augenblick, da wir mit ihrem hieſigen 


Agenten in friedlicher Correfpondenz ſtanden, 


„reizte ihr See-Miniſter durch eine Procla⸗ 


„mation die Franzoſen in den Seehaͤfen zu einem 
Kriege mit uns, um, wie es hieß, den Republi⸗ 


„canern in England, deren es, den Himmel ſey 


„Dane! fehr wenige giebt, die rothe Sreiheitsmüge 
„zu bringen. Könnte man. fich wohlauf die Wor⸗ 
„te ſolcher Menfchen verlafien ? Nein! Nach ihren 
„Handlungen wollen wir ſie beurtheilen.“ Er 
ſprach von der neuen franzoͤſiſchen Art Krieg zu 
fuͤhren, die von der Verfahrungsart civiliſirter 
Voͤlker voͤllig abginge, und ganz die Characteriſtik 
barbariſcher Nationen haͤtte. Jene fuͤhren Krieg 
im Namen der Herrſcher, reſpectiren das Privat⸗ 
Eigenthum, die Landesrechte und die Religion; 
bey den Barbaren aber handeln die bewafneten 
rohen Haufen nach Willkuͤhr, ohne Ruͤckſicht auf 
Ordnung, auf buͤrgerliche Rechte, und auf die 
Religion der uͤberwundenen Voͤlker. Der Mints 
ſter trug ſodann auf eine Adreſſe an den Koͤnig an, 

5 die 
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die Ihm zue Ehre und Erhaltung der Krone alle 
Unterftügung zufagte, und zugleich den tiefen 
. Schmerz des Haufes üder die Hinrichtung Lu d⸗ 
wigs ausdruͤckte; „eine Handlung, die von allen. 
„Nationen in Europa als eine Hohnfprechung der 
„Religion, der Gerechtigkeit und Menſchlichkeit, 
„als eine Verlegung der heiligften Pflichten, und _ 
„als eine gänzliche Umftärzung aller Ordnung ie 
„der bürgerlichen Gefellichaft betrachtet werden 
„müßte.“ 

Lord Stanhope toiderfeßte fi fi zuerft der 
Motion, und ſprach nach feiner gewöhnlichen Wei: 
fe. Er legte alle Schuld auf die brittifchen Minis 
fter, rechtfertigte die Franzofen, und fpöttelte über 
den Mord Ludwigs, den er den aütigften aller 
| . Monarchen nannte, die je einen Scepter geführt 
hätten. Der Lord beſchoͤnigte die franzöfifchen 
Grundfäge, las eine Stelle aus einem Privat: 
Briefe von Condorcet.vor, leugnete alle Ge: 
fahr von Seiten der Sranzofen, und fagte: „Er: 
„kennet ihre Unabhängigkeit, fo werdet Ihr fie 
„dankbar und glücklich machen.‘ Er fprach "mit 
Enthufiasmus” von den Huͤlfsquellen der Franzo: 
fen, wobey er England als verarmt und erſchoͤpft 


darſtellte. „Zrankreich fagte er, ſchickt 500,000 
„Mann 


®* 


Möbel, der bey feinen Siegen fih Ausfchweifun: 
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„Dann ins Feld. Welch eine .armfelige Figur 
„macht dagegen unfte Eleine Armee? und auch 
„unſre wenige Militz?“ 

Hier wurde der Redner vom Lord Coventry 
zur Ordnung gerufen, der es für hoͤchſt unſchick⸗ 


lich hielt, öffentlich im Parlament die conftitus 


tionsmaͤßige Macht des Reichs herabzuwuͤrdigen. 
Lord S tanhope entſchuldigte ſich und ſagte: er 


reſpectire die Militz, zu der er ehemals gehörte, 
‚und auch die Armee, zu der er nie gehörte; babei 


erneuerte er feine Behauptung ‚ daß Frankreich 
fehnlich wünfche den Frieden mit England zu ers 
halten. 

‚Die Hinrihtung Ludwigs Hatte fihtbar auf. 
die Lords gewirkt; denn zwey Pairs von der Op; 
pofition, die Lords Portchefter und Darnley, 
traten durch ihre Erklärungen an diefem Tage den - 


.. Miniftern bey, die auch von den Lords Tarliss 


le und Stormont nachdruͤcklich unterſtuͤtzt wur⸗ 
den. Der leßtere verfpottete das Argument des 


. Lord Stanhope, das ſich auf die Nationakiins 


ehre bezog, gegen bie Freiheit zum Vortheil der 
Defpotie zu fechten, da doc) feine Spur von Freis 
heit in Frankreich wäre, wohl aber ein bewafneter 
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gen uͤberlaſſen haͤtte, die ſelbſt Sarazenen entehrt 
haben wuͤrden. 

Die Lords Lauderdale, Derby und Lans⸗ 
domne ſprachen gegen die Adreſſe. Der letztere 
fragte, ob man denn durchaus Krieg haben wolle. 
Er habe deren waͤhrend ſeiner politiſchen Laufbahn 
zwey erlebt; der eine, der ſiebenjaͤhrige, wurde 
mit Kleinmuth angefangen, und mit Triumpf 
geendigt; der Anfang des andern (des americani⸗ 
ſchen) geſchah voll Zuverſicht, und deſſen Ende 
war Verzweiflung. Beide haben der Nation hun⸗ 
dert und funfzig Millionen Pf. St. gekoſtet, und 
nun wolle man einen neuen wegen metaphyſiſcher 
Grundſaͤtze fuͤhren. | . 

Der Großkanzler erinnerte die Lords an die 
von den meiften Rednern beobachtete Unregelmäßig- 
keit, da hier gar nicht die Rede vom Kriege fey, 
fondern von, der Adreſſe. Er fagte: „Wer find 
„denn die Metaphyſiker? Einige hundert taufend 
„‚feanzöfifche Soldaten; Ihre Kanonen und Bajo: 
nette find ihre Argumente, und in Belgien, Niz⸗ 
„da und Frankfurt lafen fie ihre Collegia. Die 
„Frankſurter fagten: hr wollt uns frey machen, 
„aber wir find fchon fry. Wir brauchen eure 
Belege nicht; bie unſrigen fi find die beiten, wir 

„wol: 
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„tollen fie nicht ändern; und auf diefe Erklärung ' 


ber Einwohner folgten die willkührlichften Er⸗ 
 „preflungen von Seiten jener Metaphufifer.” Der 
Redner berührte ein Argument des Lord Stan; 
hope, das fih auf die Schwäche der Holländer 
bezog, weshalb ein Krieg zu ihrer Unterſtuͤtzung 
deſto unpolitiſcher waͤre. Dieſer Lehrſatz ſey ſo 
infam, daß er keiner Widerlegung beduͤrfe, da ſie 


eine Beleidigung des Hauſes ſeyn würde. Lord i 
Lauderdale hatte in feiner Rede. fih einen 
Freund Briffotsgenannt, Diefe Aeußerung ging 


- bey dem Großkanzler nicht verlohren. Er bemerks 
te, daß Freundichaft weit öfterer eine Sache des 
Geſchmacks, als der Empfindung fey. „Diele 


‚haben Geſchmack an alten verſtuͤmmelten Bild⸗ 


„faulen, an Ruinen von Städten, zerflörten Tem⸗ 


„peln und an Ländereien, die durch Erdbeben vers 
„wuͤſtet find. Jetzt iſt der herrfchende Geſchmack 
„für Revolutionen, Mordthaten, Verwirrung und 


V⸗inrichtungen der Koͤnige. Gewiß werde ich 
„nie den Geſchmack beneiden, der jemand verleiten 


„kann, Freundſchaft mit den Urhebern folchen 


„Srundfäge zu machen.’ 


I 


Nach diefer Rede wurde die Adreſſe, ohne iu | 


ſtimmen, genehmigt. 
- Xu 
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An eben dem Tage kam auch die Sache im Unters 
‚Haufe vor, Mr. Pire that den nämlichen Antrag - 
wie Lord Grenville im Oberhaufe, ſprach in 
beweglichen Ausdruͤcken von dem franzöfifchen Koͤ⸗ 
nigsmorde, und fpielte auf die Gewißheit eines 
nahen Kriegs an. Lord Beauchamp und Mir. 
Anftruther unterftügten bie Adreſſe bes Minis 
fters, die hingegen an den Grafen Wycombe, 
Mr. Whitbread und Me. For ſtarke Wider⸗ 
facher fand, obgleich fie alle den ſchmaͤhligen Tod 
Ludwigs bedauertn. Mr. For that dies in 
den Eräftigften. Worten. „Er (der König) wurde 
„unmenfchlich ohne alle Urfache hingerichtet. Ber 

„Bericht geführt und verurtheilt, ohne ein vors 
„handenes Geſetz, das feine perfönliche Nichts 
„ſchnur hätte feyn koͤnnen; ja felbft gegen bie all⸗ 
„gemeinen wirklich beftehenden Geſetze; hiezu Die 
„entehrenden Umftände feiner Gefangenſchaft, die 
„nutzloſe empoͤrende Härte feiner Behandlung, und 
„der gänzliche Mangel an vepyblicanifcher Groß: 
„muth, wodurch die Unmenfchlichkeit und Unge⸗ 
„vechtigkeit dieſer abfeheulihen Proceduren den 
hoͤchſten Zuſatz erhielten.” Nach diefem Auss 
druck feiner Privat s Empfindungen aber muͤſſe er 
lagen, dag es nicht dev Weisheit des Hauſes würs 
j | dig 
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dig ſey, Über irgend eine Handlung einer fremden 
Nation ein fenatorifches Urtheil zu fallen, wenn 
diefe Handlung nicht unmittelbar Bezug auf die 
Britten hätte. Er erinnerte an die Allianzen, die 
England mit Portugal und Spanien zu eben ber 
Zeit gemacht habe, da diefe Königreiche durch die 
abſcheulichſten Handlungen des Aberglaubens und 
der Grauſamkeit, durch Folterbaͤnke, Scheiter⸗ 
haufen, und alle Graͤuel der Inquiſition beſudelt 
- (polluted) worden wären. Nie habe man dieſe 
Schändung der Vernunft und der Menfchheit zum 
Vorwande eines Krieges gebraucht. u 
Der Redner ſprach umftändlich über den Ans 
grif der verbündeten Mächte auf Frankreich, und 
fragte diejenigen , die Defterreich als den angegrifs 


fenen Theil gefehildert, ob fie den Pilniger Tractae 


gelefen hätten. Und wenn dies auch in Hinſicht 
Oeſterreichs noch ungewiß ſey, fo wäre doc) der - 
König von Preußen weder angegriffen , noch fel, 
ne Staaten bedrohet worden. Mir. For machte 
abermals zum Theil neue Bemerkungen über bie 
weltbefannten Manifeſte, über die in Ludwigs 
Damen den Einwohnern Frankreichs gegebenen 
Duitungen, über den Rückzug der deutfchen Trup⸗ 
yon und defien Soigen fowoh in. Brabant als in 

Deutfchs 
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tion, daß die Sklaven⸗ Bill bis zue künftigen 
Saheesfigung ausgefegt werden follte. 

Der Herzog v. Clarence gab biefer Rede 
feine ‚völlige Zuftimmung. Er machte über den 
Gegenftand Bemerkungen, die, wie er fagte, dem 
Haufe nicht ganz gleichgäftig feyn koͤnnten, da 
fie das Reſultat eines langen Aufenthalts in 
Melt s Indien wären. „Noch find die Neger _ 
. „nicht vorbereitet die Freiheit zu genießen; denn 
„vor diefem Geſchenk muß die Civiliſirung vor: 
mangehn. Im Eultur s Zuftonde hat der Geift 
„Bebürfniffe,, in der. Sklaverey fühlt deren nur 
„allein der Körper; auch bin ich überzeugt, daß 
„weiße Menſchen in biefem heißen Elinm nimmer; 
„mehr die erforderliche Arbeit verrichten können.‘ 
Won der guten-Wehandlung der Sklaven habe er 
zahlloſe Beiſpiele geſehn. Aerzte hätten Eranfe 
Neger des Tages vier auch ‚fünfmal beſucht, 
und ihnen mit eignen Händen Arzneimittel ges 
reiche; fuͤr alle fchwächliche Neger würden beftäns 
dig. Subferiptionen gemacht, u. ſ. w. Der Prinz 
fpottete über die vielen Bittſchriften, die durch 
Bettelärzte und herummandernde Prediger von 
Kranken und Blinden, von Greiſen und Kindern, 
bewirkt worden wären; ſelbſt Schulknaben hätten 
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ihre und ihrer Bekannten Namen unterzeichnen 
muͤͤſſen; ja felbft Namen von Menfchen, die nie 
exiſtirten. Zuletzt contraftirte der Redner die 
ſchreckliche Anarchie in St. Domingo mit dem 
gluͤcklichen Zuftande, worin fich jetzt die britti⸗ 
ſchen Wefts Sudifhen Inſeln befänden. | 
Lord Lauderdale ſprach auch für den 
Aufihub, den jedod; der Bifhof von St. Das 
vid, der Graf Mansfield und Lord Stans 
hope beffritten. Der Minifter, Lord Gren⸗ 
‚ville, erinnerte das Haus, daß man mit der 
borjährigen Arbeit fortfahren muͤſſe, um auch die 
. andern Zeugen von der Gegenparthey in dieſer 
Sache zu vernehmen. Dies Argument ließ ſich 
der Graf Abingdon gefallen, und nahm feinen 
Antrag’ zurück, Aber erſt einen Monet nachs 
ber, am ıoten May, wurden die Zeugen vor⸗ 
gelaſſen. | 
Dr. Cocks, ehmals ein Colonift in Sierra: 
Leona, gab von dem dortigen Zuftande des Skla⸗ 
venweſens Nachricht, wodurch die oft angeführten 
Hebel ſehr vermindert erfchienen. Ein andter Zens 
ge, Mr. Knor, gab einen ähnlichen Bericht. 
Diefer Mann hatte neunzehn Jahr in diefem Han⸗ 
del verlebt nnd zehn Reiſen nach Africa gethan; 
| 54 ſechs 
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ſechs als Wundarzt, und vier als Schifs⸗ Capu⸗ 
tain; dabey hatte er mit Negern nach den Wek⸗ 
Indiſchen Inſeln Handel getrieben. 

Auf das Verhör diefer „beiden Zeugen war. die 
ganze Procedur der Lords in der diesjährigen Si⸗ 
gung eingefchrankt. Im Unterhaufe aber trat der 
unermüdete Wilberforce abermals mit . der 
lesthin genehmigten Motion au, zufolge welcher 
jest durch eine Stimmenmehrheit von sı "gegen 
24 bie Erlaubniß ertheilt wurde, zur Hinderung 
diefes Handels mit auswaͤrtigen Nationen dem 
Haufe eine Bill vorzulegen,. zu deren Entwer: 
fung Mr. Wilberforce, Mr. Pit: und 
- Dr. For den Auftrag erhielten... Kiemit war 
die ganze Sache im Parlament fir dieſe Si. 
gung geendiät. 

Am iſten Februar trat der Miniſter Lord 
Grenville im Oberhauſe auf, und entwickelte 
in einer vortreflichen Rede alle Maaßregeln der 
Regierung, um die Neutralitaͤt mit Frankreich zu 
erhalten, wobey er ſich auf die dem Hauſe vorge⸗ 
legten Pa;iere bezog. Er beſchrieb den Kenigs— 
mord, wovon eben in Englend. die Nachricht ein: 
gegangen, und den er wehmuͤthig beklagte, mit 
den ſchrecklichſten Farben; und zeigte, daß es un: 
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möglich fey, jetzt an irgend eine Unterhandlung mit 
Frankreich zu denken, „wo der immer abgeänderte 
„Wille der bewafneten Menge an die Stelle der 
„Ordnung und der Gefeße getreten ift, Sn dem 
smämlichen Augenblick, da wir mit ihrem hieſigen 
„Agenten in frieblichee Correfpondenz ſtanden, 
„weite ihr See : Minifter durch eine Procla⸗ 
„mation die Franzofen in den Seehaͤfen zu einem 
„Kriege mit ung, um, wie es hieß, den Republi⸗ 
„canern in England, deren es, dem Himmel ſey 
„Dank! fehr wenige giebt, die rothe Freiheitsmuͤtze 
„zu bringen. Könnte man. fich wohl auf die Wor⸗ 
„te ſolcher Menſchen verlaſſen? Nein! Nach ihren 
„Handlungen wollen wir fie beurtheilen.“ Er 
ſprach von der neuen franzoͤſiſchen Art Krieg zu 
fuͤhren, die von der Verfahrungsart civiliſirter 
Voͤlker voͤllig abginge, und ganz die Characteriſtik 
barbariſcher Nationen haͤtte. Jene fuͤhren Krieg 
im Namen der Herrſcher, reſpectiren das Privat⸗ 
Eigenthum, die Landesrechte und die Religion; 
bey den Barbaren aber handeln die bewafneten 
rohen Haufen nach Willkuͤhr, ohne Ruͤckſicht auf 
Ordnung, auf buͤrgerliche Rechte, und auf die 
Religion der uͤberwundenen Voͤlker. Der Mini—⸗ 
ſter trug ſodann auf eine Adreſſe an den Koͤnig an, 
F5 die 
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die Ihm zur Ehre und Erhaltung der Krone alle 
Unterftägung zufagte, und zugleich den tiefen 
. Schmerz des Haufes üder die Hinrichtung Zub: 
wigs ausdruͤckte; „eine Handlung, die von allen 
„Nationen in Europa als eine Hohnfprechung der 
„Meligion, der Gerechtigkeit und Mienfchlichkeit, 
„als eine Verletzung der heiligſten Pflichten, und 
„als eine gaͤnzliche Umſtuͤrzung aller Ordnung in 
„der buͤrgerlichen Geſellſchaft betrachtet werden 
„muͤßte.“ 

Lord Stanhope widerſetzte ſich zuerſt der 
Motion, und ſprach nach ſeiner gewoͤhnlichen Wei⸗ 
ſe. Er legte alle Schuld auf die brittiſchen Mini⸗ 
ſter, rechtfertigte die Franzoſen, und ſpoͤttelte uͤber 
den Mord Ludwigs, den er ben guͤtigſten aller 
Monarchen nannte, die je einen Scepter geführt 
hätten. Der Lord befchönigte die franzöfifchen 
Grundſaͤtze, las eine Stelle aus einem Privat: 
Briefe von Condorcet vor, Teugnete alle Ge: 
fahr von Seiten der Franzofen, und fagte: „Er⸗ 
„kennet ihre Unabhängigkeit, fo werdet Ahr fie 
„dankbar und glücklich machen.‘ Er fprach "mit 
Enthufiasmus” von den Hüffsquellen der Franzo: 
fen, wobey er England als verarmt und erſchoͤpft 
darſtellte. „Brankreich fagte er, ſchickt soo,ooo 
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„Dann ins Geld. Welch eine .armfelige Figur 
„macht dagegen unſre Eleine Armee? und auch 


„unſre wenige Militz?“ 


Hier wurde der Redner vom Lord Coventry 
zur Ordnung gerufen, der es für hoͤchſt unfchick 


lich hielt, öffentlich im Parlament die conftitus 


tiongmäßige Macht des Reichs herabzuwuͤrdigen. 
Lord S tanhope entfchuldigte.fid, und ſagte: er 


reſpectire die Militz, zu der er ehemals gehörte, 
‚und auch die Armee, zu der er nie gehörte; dabei 


‚erneuerte er feine Behauptung, daß Frankreich 
fehntich wünfcpe den Frieden mit England zu ers 
halten. 
‚Die Hinrichtung Ludwigs hatte ſichtbar auf 
die Lords gewirkt; denn zwey Pairs von der Op⸗ 
poſition, die Lords Portchefter und Darnley, 
traten durch ihre Erflärungen an diefem Tage den - 


,. Minifteen bey, die auch von den Lords Tarliss 


le und Stormont nachdrücklich unterſtuͤtzt wur⸗ 
den. Der letztere verſpottete das Argument des 


Lord Stanhope, das ſich auf die Nationakiins 


ehre bezog, gegen die Freiheit zum Vortheil der 


Deſpotie zu fechten, da doch keine Spur von Frei⸗ 


heit in Frankreich wäre, wohl aber ein bewafneter 
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gen überlaffen hatte, die felbft Sarazenen entehrt 
Haben würden, 

Die Lords Lauderdale, Derbyund Lan; 
domne fprachen gegen die Adreffe. ‘Der letztere 
fragte, ob man denn durchaus Krieg haben wolle, 
Er habe deren während. feiner politifchen Laufbahn 
zwey erlebt; der eine, ber fiebenjährige, wurde 
mit Kleinmuth angefangen, und mit Triumpf 
geendigt; der Anfang des andern (de americanis 
ſchen) gefhah voll Zuverfiht , und deſſen Ende 
war Verzweiflung. Beide haben der Nation huns 
dert und funfjig Millionen Pf. St. gekoftet, und 
nun wolle man einen neuen wegen metaphufifcher 
Grundſaͤtze führen. | . 

Der Großkanzler erinnerte die Lords an die 
von den meiften Rednern beobachtete Unregelmäßig: 
keit, da hier gar nicht die Rede vom Kriege ſey, 
fondern von der Adrefie. Er fagte: „Wer find 
„denn die Metaphufiter ? Einige hundert taufend 
„feanzöfifche Soldaten; ihre Canonen und Bajo⸗ 
‚nette find ihre Argumente, und in Belgien, Niz: 
ga und Frankfurt lafen fie ihre Tollegia. Die 
„Frankfurter fagten: Ihr wollt ung frey machen, 
„aber mir find ſchon frey. Wir brauchen eure 
„Geſetze nicht; bie unfrigen find Bie beiten, wir 
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tollen fie nicht-ändern; und auf diefe Erklärung 
- „ber Einwohner folgten die willführlichften Er⸗ 
 „preffungen von Seiten jener Metaphyſiker.“ Der 
Redner berührte ein Argument des Lord Stans 
hope, das fich auf die Schwäche der Holländer 
bezog; meshalb ein Krieg zu ihrer Unterſtuͤtzung 
deſto unpolitiſcher waͤre. Dieſer Lehrſatz ſey ſo 
infam, daß er keiner Widerlegung beduͤrfe, da ſie 


eine Beleidigung des Hauſes ſeyn würde, Lord 


Lauderdale hatte in feiner Rede fih einen 
Freund Briffotsgenannt. Dieſe Aeußerung ging 


. bey dem Sroßfanzler nicht verlohren. Er bemerk⸗ 
te, daß Freundichaft weit Öfterer eine Sache des 
Geſchmacks, als der Empfindung ſey. „Viele 


haben Geſchmack an alten verftümmelten Bild⸗ 


„faulen, an Ruinen von Städten, zerſtoͤrten Tem⸗ 
„peln und an Ländereien, die durch Erdbeben vers 
„wuͤſtet find. Jetzt ift der herrfchende Geſchmack 


„für Revolutionen, Mordthaten, Verwirrungund 


v⸗Oinrichtungen der Koͤnige. Gewiß werde ich 
„nie den Geſchmack beneiden, der jemand verleiten 
„kann, Freundſchaft mit den Urhebern ſolcher 
„Grundſaͤtze zu machen.“ 
Nach dieſer Rede wurde die Adreſſe, ohne zu 
ſtimmen, genehmigt. 
Xu 
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Arn eben dem Tage kam auch die Sache im Unter⸗ 


hauſe vor. Me. Pitt that den naͤmlichen Antrag 


wie Lord Grenville im Oberhauſe, ſprach ir 
beweglichen Ausdrücen von dem franzöfifchen Koͤ⸗ 
nigsmorde, und fpielte auf die Gewißheit eines 
nahen Kriegs an. Lord Beaucham p und Mr. 
Anſtruther unterſtuͤtzten die Adreffe des Minis 
fiers, die hingegen an den Grafen Wycombe, 
Hr. Whitbread und Mr. For flarke Wider 
facher fand, obgleich fie alle den ſchmaͤhligen Tod 
Ludwigs bedauertn,. Mr. For that dies in 
den kraͤftigſten Worten. „Er (der König) wurde 
„unmenfchlic ohne alle Urfache hingerichtet. Ver 


„Gericht geführt und verurtheilt, ohne ein vors 


„handenes Geſetz, das feine perfönliche Nichts 
„ſchnur hätte ſeyn koͤnnen; ja ſelbſt gegen bie alle 
„gemeinen wirklich beftehenden Gefege; hiezu die 
„entehrenden Umftände feiner Gefangenfchaft, die 


„nutzloſe empoͤrende Härte feiner Behandlung, und 


„der gänzliche Mangel an vepyblicanifcher Groß: 
„muth, wodurch die Unmenſchlichkeit und Unge⸗ 
„vechtigkeit dieſer abſcheulichen Proceduren den 
„hoͤchſten Zuſatz erhielten.“ Nach dieſem Aus⸗ 


druck feiner Privat» Empfindungen aber muͤſſe ee 


lagen, daß es nicht der Weisheit des Hauſes würs 
| dig 
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dig ſey, Über irgend eine Handlung einer fremden 
Motion ein fenatorifches Urtheil zu fallen, wenn 
diefe Handlung nicht unmittelbar Bezug auf die 
Dritten hätte, Er erinnerte an die Allianzen, die 
England mit Portugal und Spanien zu eben der 
Zeit gemacht habe, da diefe Königreiche durch die 
abſcheulichſten Handlungen des Aberglaubens und 
der Grauſamkeit, durch Folterbanke, Scheiters 
haufen , und alle Srauel der Inquiſition beſudelt 
- (polluted) worden wären. Nie habe man diefe 
Schändung der Vernunft und der Menfchheit zum 
Borwande eines Krieges gebraucht. 

Der Redner ſprach umftändlich über den Ans 
grif der verbündeten Mächte auf Frankreich, und 
fragte diejenigen , die Defterreich als den angegrifs 


fenen Theil gefchildert, ob fie den Pilniger Tractae 


gefefen hätten. Und wenn dies auch in Hinſicht 
Defterreichs noch ungewiß ſey, fo wäre doch der - 
König von Preußen weder angegriffen , noch fels 
ne Stanten bedrohet worden. Mr. For machte 
abermals zum Theil neue Bemerkungen über die 
weltbekannten Manifefte ı über die in Ludwigs 
Namen den Einwohnern Frankreichs gegebenen 
Duitungen, über den Ruͤckzug der deutfchen Trup⸗ 
yen und defien hotzen ſowohl in Brabant als in 

Deutſche 
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Deutfchland, und betrachtete fodann die drey ans 
geführten KHauptgründe zum Kriege. 1) Die 
Gefahr Hollands ; 2) das Decret des. franzöfifchen 
National : Convents vom ıgten November 1792 5 
und 3) Die Gefahr Europens bey den Fortſchrit⸗ 
ten der franzöfiihen Waffen. Er zeigte, daß bie 
Holländer in Anfehung der Schelde an keinen Krieg 
dächten, und führte zum Beweis die eignen Worte 
der von den General : Staaten in Betref eines alls 
gemeinen Faſttags gemachten Proclamation an: 
„Da unſre Neutralitat uns Sicherheit zu gewähr 
„ren fcheint, und uns aud) bis jetzt, mitten unter 
„Armeen , die und umringen, gegen Unheil nachs 
„druͤcklich beſchuͤtzt hat.“ Mach dem Tractat fey 
"England ‚verbunden, Holland vom Kriege, oder 
. durch einen Krieg zu retten, wenn Holland diefe 
Huͤlfe forderte. Dies aber fey noch nicht gefchehn; 
vielmehr zeigten jene Worte der Machthaber in 
.' Holland deutlich eine Abneigung gegen den Krieg, 
ben man ihnen jegt durch einen Mißbrauch bes 
Tractats aufdringen wollte. Das franzöfifche Des 
eret vom ı9ten November fey allerdings eine Bes 
feidigung der echte aller Nationen; allein die 
Sranzofen hätten durch eine nachherige Erklärung 
dieſem Decret Graͤnzen gefegts und in Betref 
8* der 
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der Gefahr Europens moͤchte man die Augen auf 
Pohlen werfen. 
Der Krieg, ſagte Mr. For, iſt eine mit 
„der menfchlichen Natur innig verbundene Leidens 
„ſchaft, und es ift intereffant in den verfchiedenen 
Perioden der Geſchichte die Abfichten oder den 
„Vorwand zu bemerken, warum man Kriege uns 
„ternahm. Sn alten Zeiten gefhah es, um Eros 
. guberungen zu machen. Auf diefe Eroberungss 
„kriege folgten Religionsfriege, wo man 
„bald um Mahomeds Lehre, bald um das heilige 
„Stab, bald um die Lehre Luthers und Caivins, 
„mit Heeresmacht und mit aller Wuth des Aber⸗ 
„glaubens kämpfte. Sodann kamen Handels: 
„eriege, und mar wird mir einraͤumen müffen, 
„daß feine Nation je einen Krieg zum Vortheif 
‚ihres Handels anfing, die am Friedens⸗Schluſſe 
„Urſache gehabt , fih der erlangten Vortheile zu 
„erfreuen. Nun fiehen wir auf dem Punct, eis 
„nen Meinungstrieg zu unternehmen; ein 
„ſchon in den Neligionsfriegen betretener Pfad, 
„der nie zum Ziele. führte.” | 
Es fprachen noch einige Parlaments » Stieder, 
da denn auch, fo wie bei den Pairs, ohne Stim⸗ 
menjählen die Adrefie im Unterhaufe durchging. _ 
Britt. Annal. roter B. © Wer 
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Wenig Tage nachher, am ziten Februar, er; 
folgte im Namen des Königs durch den Miniftet 
Grenville im Dberhäuje, und durch den Minis 
fee Dundas im Unterhaufe, die Nachricht, dag 


die jegigen Regierer Frankreichs, dem brittiſchen 


Reiche ſowohl als Holland , unter dem grundfofer 
ften Vorivande, den Krieg wirklich erklärt hätten 
Der König meldete dabey feinen ernften Entfchluß, 
die Ehre feiner Krone zu behaupten, und die Rech⸗ 
te feines Volks zu erhalten, indem er in diefem 
gerechten Kriege auf die Unterſtuͤtzung einer brae 
ven und lojalen Nation gegen ein Syſtem rechne 
Le, das die Stcherheit und Ruhe aller unabhängts 
gen Voͤlker antergruͤbe, und allen Grundfägen 

von Treue und Glauben, von Gerechtigkeit und 
Menſchlichkeit, Hohn fpräche, Der folgende Tag 
wurde in beiden Käufern zur Erwägung der Sa; 

che feſtgeſetzt, und alle Lords eingeladen, fich im 
Oberhauſe einzufinden. 

Der Minifter; Lord Grenville eröfnete 
die Parlaments;Scene, und gab den Pairs ver: 
fhiedene wichtige Nachrichten. Die. Franzoſen 
hatten feft verfprochen , in einer gewiſſen beſtimm⸗ 
ten Zeit ihre Truppen aus dem holländifchen Ge: 
biete zurückzuziehen; allein dieſe Zuſage fey nicht 
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erfüllte. worden Lord Audland, brittiſcher 
Geſandter in. Holland, habe vom General Du⸗ 
mouriez einen Brief erhalten, worin der Felds 
herr um eine Unterredbung angeſucht Hätten Ob⸗ 
gleich nun alle Gemeinſchaft zwifchen den brittiz 
fhen Miniftern und den in Frankreich Herrfchens 
den ‘Perfonen abgebrochen war, fo habe die Negies 
rung doch die Gelegenheit , den Frieden vielleiche 
zu befördern, nicht vernachläßigen wollen, und 
Lord Auckland hätte Inſtruction befommen, mit 
dem franzöfifchen General zu unterhändeln. An . 
eben dem Tage aber, wo die Konferenz gefchehen 
Tote, Habe der franzäfifche Tonvent, auf eine fo 
ſchaͤndliche als treulofe Art, England und feinen 
Miniftern den Krieg erflärt. Er fey förmlich ans 
gefangen; jegt wäre alfo nicht mehr Zeit zu debat⸗ 
tiren,, ob, fondern wie man ihn führen wolle 
Alle von den Franzofen angegebenen Gründe 
zu ihrer Kriegs s Erklärung ‚wurden nun von dem. 
Minifter angeführte Die englifhe Regie 
rung habe verhindert, Kornund ande 


re Lebensmittel nah Frankreich zu 


führen. Konnte es wohl mit Englands Inte⸗ 


reſſe beftehen, mit Bedürfniffen eine Macht zu 


verfehen,, die unaufhörlich feindfelige Maaßregeln 
62 _ . af 
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auf das Wohl Großbritanniens nahın ? denn dies, 
Verhot der Ausfuhr gefchah erft im November, 
da die Abfichten der franzöfifchen Negierung nicht 

> Tänger zweifelhaft waren. Die zweite Klage fey 
wahrlich von einer außerordentlichen Art. Man 
babe, um Frankreichs Eommerz zu Eräns- 
ten, durh eine Parlaments:Acte die 
Eirculation der franzöfifhen Affigna: 
te in England verboten. Hier brachen viele 
Lords in ein lautes Gelächter aus. Der Medner 
fagte: „Wir müffen alfo befriegt werden, weil 
nes uns nicht gefällt , auf diefe Papiere, fo wie 
„bie Franzofen, einen Werth zu legen?“ Ein 

‚ anderer Grund zur Klage war, die Ausländer 
Bill, die alle franzöfifhen Bürger, 
welhe nah England fämen, in quiſito—⸗ 
sifhen Formen unterwärfe Lord Sren 
‚vilte bezog ftch auf die franzöfifchen weit ärgern 
Formen in Hinſicht der Neifepäfle , wovon Lord 
Lauderdale dem Kaufe das Umſtaͤndliche erzaͤh⸗ 
. Ien könne, *) Die naͤchſte Klage betraf den 
Schutz 





u Lord Lauderdale mar im Yahre-1792 in Frank⸗ 
reich in Gefeufchaft des berühmten Dr. Moore, 
der befanntlich fein Reife » Aagebuch herausgegeben 
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Scchutz und Die Unterſtuͤtzung, die den: 
Emigrirten in England verliehen wurs- 
be. Der Minifter fagte, es fen der Stolz der 
Britten, fich dieſes Verbrechens fchufdig zu beken⸗ 
nen , da man bey dem. Anblicke des Jammers ber 
Stimme der Großmuth und Menfchenliebe Se: 
hör gegeben habe. Englands Seeräftumn. 
gen. Die Franzofen hätten im Mitländifchen 
Meere eine anfehnliche Flotte gehabt. Dieſer Um⸗ 
ſtand und die Verpflichtungen gegen das mit einer 
Invaſion bedrohte Holland , verbunden mit fo vier 
fen andern Betrachtungen, haͤtten der-brittifchen 
Regierung hinreichende Gründe. gegeben, eine: 
| Seeruͤſtung nicht zu vernachläßigen. Mißhan de 
lungen ber franzöfifhen Nevolutionss 
Ereunde von Seiten der englifhen 
Miniſter. Lord Grenville sommentirte 
über dieſe angebliche Beleidigung , weil man den 
- Emiffarien des Convents nicht habe geftatten mols . 
len, den Saamen ber Zwieträcht unter den Eng⸗ 
laͤndern auszuſaͤen, und ihre Gemuͤther mit Leh⸗ 
zen zu vergiften, die alle Ruhe und Ordnung der 
- Bürgerlichen Geſellſchaft zerſtoͤrten. Er fprarh von 
den republicanifchen Societaͤten in England, die 
Abrefien an den National s Eonvent geſchickt hat« 
83 ten; 
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ten; wobey er den Auszug eines Briefes von dem 
franzöfifhen Miniſter fe Brun las, der von 
don Fortſchritten der. neuen Grundfäge in Eng⸗ 
fand. dem Convent Nachricht gab, und dabey 
ſich auf eine Londner Sorietät bezog, die auss 
druͤcklich von ihm verlange habe, daß man Mir, 
- Lindfay, den bristifchen Nefidenten in Paris, 
mit allen Merkmalen von Beſchimpfung aus 
Frankteich wegjagen ſolle. | 

Die naͤchſte Klage war: die engfifhen 
Minifter Hätten eine Escadre nach der 
Schelde geſchickt, die Operationen der 
Sranzofen in Belgien zu hemmen. 
Dies fey freilich eine grauſame Maaßregel der 
Britten geweſen, ihre Bundisgenoffen gegen eine 
Invaſſon zu ſchuͤtzen, und durch die Befolgung 
ihrer Tractaten ben fraternificenden Abfichten der 
Franzoſen Hinderniſſe in den Weg zu legen. Die‘ 
Wegſchaffung bes franzoͤſiſchen Mini: 
ſters nach der Hinrichtung Ludwigs; 
Die.auf mandherfey Art bemiefene Ans 
hänglichkeit des Königs von England 
gegen dieſen Verrächer, durch förmlis 
he Befhlüffe, Anfegung von Trauer 
u. r w. „Hier alſo, for ber Meder, iſt die 
„Haupt: 
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Hauptklage: das unverzeihliche Verbrechen, den = 
ſchmaͤhligen Mord des Königs von Frankreich 
„mit Abfchen betrachtet, und für ihn die Trauer 
‚angelegt zu haben. Iſt diefer. Abſcheu eine Uur. 
„sache zus Kriegs: Erklärung , fo if nicht allein ges 
„gen den König und feine Miniftey, fondern, mit 
„tinigen Ausnahmen, gegen alle Individuen in 
„Sroßbrittannien, ja ich unterftehe mich zu fagen, 
„gegen das ganze Menfchengefehlecht, der Krieg 
„erklärg.” | 
Drer legte Artikel in der Kriegs; Erklärung fen, 
die geheime Coalitign mit Frankreichs 
Feinden, befonders mit dem Kaifer und 
Preußen, vermoͤge eines mit dem.öfles 
reihifhen Hofe im Monat Sanuar ges 
ſchloſſenen Tractats. Hierauf, fagte der 
Miniſter, wollte er ganz kurz antworten: „Es 
wit nicht wahr. Wir haben mit keiner im Krie⸗ 
„ge gegen Frankreich befindlihen Macht einen 
„Tractat gefchloffen. Vielmehr haben wir big 
wjeßt die Neutralität genau beobachtet.“ Lord 
Grenville fprach nad) diefer umftändlichen Zer⸗ 
gliederung aller angeblichen Bemegungsgründe zum 
Kriege, von ber in Frankreich vorhabenden Appel: 
ation an das englifche Volk, deren Abfaftung den 
4 Sa 
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gen uͤberlaſſen hätte, die ſelbſt Sarazenen entehrt 
haben wuͤrden. | 
Die Lords Lauderdale, Derbyund Lans⸗ 
downe fprachen gegen bie Adrefie. Der letztere 
fragte, ob man denn durchaus Krieg haben wolle. 
Er habe deren waͤhrend feiner politiſchen Laufbahn 
zwey erlebt; der eine, der fiebenjährige, wurde 
mit Kleinmuth angefangen, und mit Triumpf 
geendigt; der Anfang des andern (des americanis 
ſchen) geſchah voll Zuverfiht , und deſſen Ende 
war Verzweiflung. Beide haben der Nation hun: 
dert und funfjig Millionen Pf. St. gefoftet, und 
nun wolle man einen neuen wegen metapbufifcher 
Grundſaͤtze führen. | . 
Der Großkanzler erinnerte die Lords an bie 
von den meiften Rednern beobachtete Unregelmaͤßig⸗ 
keit, da hier gar nicht die Rede vom Kriege fey, 
fondern von der. Adreffe. Er fagte: „Wer find 
„denn die Metaphpfiter ? Einige hundert tauſend 
„feanzöfifche Soldaten; ihre Kanonen und Bajo⸗ 
nette find ihre Argumente, und in Belgien, Niz⸗ 
a und Frankfurt lafen fie ihre Tollegia. Die 
„Frankfurter fagten: Ihr wollt uns frey machen, 
„aber wir find fchon frey. Wir brauchen eure 
„Belege nicht; bie unfeigen fi find die beſten, wir 
„wol⸗ 
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„wollen fie nicht ändern; und auf diefe Erklärung ' 
- „ber Einwohner folgten die willkührlichften Erz 
 npreffungen von Seiten jener Metaphyſiker.“ Der 
Redner berührte ein Argument des Lord Stan; 
hope, das fich auf die Schwäche der Holländer 
bezog, weshalb ein Krieg zu ihrer Unterſtuͤtzung 
defto unpolitiicher wäre. Diefer Lehrſatz fey fo 
infam, daß er feiner Widerlegung bebürfe, da fie 
eine Beleidigung des Hauſes feyn würde. Lord 
Lauderdale hatte in feiner Rede ſich einen. 
Freund Briffotsgenannt, Diefe Aeußerung ging 
- bey dem Sroßfanzler nicht verlohren. Er bemerk⸗ 
te, daß Freundichaft weit Öfterer eine Sache des 
Geſchmacks, ale der Empfindung fey. „Viele 
‚haben Geſchmack an alten verftümmelten Bild⸗ 
„Säulen, an Ruinen von Städten, zerftörten Tem⸗ 
„peln und an Ländereien, die durch Erdbeben vers 
„roüftet find, Jetzt iſt der herrfchende Geſchmack 
„für Revofutionen, Mordthaten, Verwireungund 
v⸗dinrichtungen der Koͤnige. Gewiß werde ich 
den Geſchmack beneiden, der jemand verleiten 


„kann, Freundſchaft mie den Urhebern ſolcher 


„Grundſaͤtze zu machen.““ 
Nach dieſer Rede wurde die Adreſſe, ohre zu 
ſtimmen, genehmigt. 
An 
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An eben dem Tage kam auch die Sache im Unters 
‚Haufe vor. Mer. Pitt that den nämlichen Antrag - 
wie Lord Grenville im Oberhaufe, ſprach in 
beweglichen Ausdruͤcken von dem franzöfifchen Koͤ⸗ 
niosmorde, und fpielte auf die Gewißheit eines 
nahen Kriegs an. Lord Beauhamp und Mr. 
Anſtruther unterſtuͤtzten die Adrefle des Minis 
fters, die hingegen an den Grafen Wycombe, 
Mr. Whitbread und Mr. Foxr ſtarke Wider 
facher fand, obgleich fie alle den fchmähligen Tod 
Ludwigs bedauertn. Mr. For that dies in 
den kraͤftigſten Worten. „Er (der König) wurde 
„unmenfchlic ohne alle Urfache hingerichtet. Vor 
„Gericht geführt und verurtheilt, ohne ein vors 
„handenes Geſetz, das feine perfönliche Nichts 
„ſchnur hätte feyn Finnen; ja felbft gegen Die alls 
„gemeinen wirklich beftehenden Gefege; hiezu die 
„entehrenden Umftände feiner Gefangenfchaft, bie 
„nutzloſe empoͤrende Härte feiner Behandlung, und 
„der gänzliche Mangel an vepyblicanifcher Groß: 
„muth, wodurch die Unmenfchlichkeit und Unge⸗ 
„sechtigkeit dieſer abfcheufichen Proceduren den 
„höhften Zufag erhielten.” Nach diefem Auss 
druck feiner Privat Empfindungen aber muͤſſe er 
lagen, daß es nicht dev Weisheit des Hauſes wuͤr⸗ 
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dig ſey, über irgend eine Handlung einer fremden 
Mation ein fenatorifches Urtheil zu fällen, wenn 
diefe Handlung nicht unmittelbar Bezug auf die 
Dritten hätte, Er erinnerte an die Allianzen, bie 
England mit Portugal und Spanien zu eben der 
Zeit gemacht habe, da diefe Königreiche durch die 
abfcheulichften Handlungen des Aberglaubens und 
der Graufamfeit , durch Folterbaͤnke, Scheiters 
haufen , und alle Sräuel der Inquiſition befubelt - 
- (polluted) worden wären. Nie habe man diefe 
Schändung der Vernunft und der Menfchheit zum 
Bormande eines Krieges gebraucht. 

Der Redner ſprach umftändlich über den Ans 
grif der verbündeten Mächte auf Frankreich, und 
fragte diejenigen, die Defterreich als den angegrifs 


fenen Theil gefchildert, ob fie den Pilnizer Tractat . 


gelefen hätten. Und wenn dies auch in Hinfihe 
Oeſterreichs noch ungewiß ſey, fo wäre doch der. 
König von Preußen weder angegriffen , noch fe 
ne Staaten bedrohet worden. Mr. For machte 
abermals zum Theil neue Bemerkungen über die 
weltbekannten Manifefte , über die in Ludwigs 
Damen den Einwohnern Frankreichs gegebenen 
Quitungen, über den Ruͤckzug der deutfchen Trups 
yon und defien Solgen fowohl in Brabant als in 

Deutfchs 
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Deutſchland, und betrachtete ſodann die drey an⸗ 
geführten Hauptgruͤrde zum Kriege. 1) Die 
Gefahr Hollands; 2) das Decret des franzoͤſiſchen 


National⸗-Convents vom ıgten November 1792 5 


und 3) Die Gefahr Europens bey den Fortſchrit⸗ 


ten der franzsfiichen Waffen. Er zeigte, daß die 


- Holländer in Anfehung der Schelde an feinen Krieg 
dächten, und führte zum Beweis die eignen Worte 
der von den General ; Staaten in Betref eines alls 
gemeinen Zafttags gemachten Proclamation an: 
„Da unſre Neutralität uns Sicherheit zu gewähr 
‚ „ten ſcheint, und uns aud) bis jetzt, mitten unter 
„Armeen , die uns umringen, gegen Unheil nachs 
„druͤcklich beſchuͤtzt hat.“ Nach dem Tractat fey 
"England verbunden, Holland vom Kriege, oder 
durch einen Krieg zu retten, wenn Holland biefe 
Huͤlfe forderte. Dies aber fey noch nicht gefchehn ; 


vielmehr zeigten jene Worte der Machthaber in- 


.' Holland deutlich eine Abneigung gegen den Krieg, 
ben man ihnen jebt durch einen Mißbrauch des 
Tractats aufdringen wollte. Das feanzöfifche Des 
cret vom ıgten November fey allerdings eine Bes 
leidigung der Rechte allee Nationen; allein die 
Sranzofen hätten durch eine nachherige Erklärung 
dieſem Decret Graͤnzen geſetzt; und in Betref 
der 


* 
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der Gefahr Europens moͤchte man die Augen auf 
Pohlen werfen. 

Der Krieg, ſagte Mr. For, iſt eine mit 
der menſchlichen Natur innig verbundene Leidens 
shaft, und es iſt intereffant in den verfchiedenen 
Perioden dee Geſchichte die Abfichten oder den 
„Vorwand zu bemerken warum man Kriege un⸗ 
„‚ternahm. Sn alten Zeiten gefhah es, um Eros 
derungen zu machen. Auf diefe Eroberungss 

„kriege folgten KReligionsfriege, wo man 
„bald um Mahomeds Lehre, bald um das heilige 
„Stab, bald um die Lehre Luthers und Calvin, 
„mit Heeresmacht und mit aller Wuth des Abers 
„glaubens kämpfte. Sodann famen Handels: 
„kri ege, und man wird mir einraͤumen muͤſſen, 

„daß keine Nation je einen Krieg zum Vortheil 
ihres Handels anfing, bie am Friedens⸗Schluſſe 
„Urfache gehabt , fich der erlangten Vortheile zu 
„erfreuen. Nun ftehen wir auf dem Punct, eis 
„men Meinungstrieg zu unternehmen; ein 
„ſchon in den Neligionefriegen betretener Pfad, 
„der nie zum Ziele fuͤhrte.“ 

Es ſprachen noch einige Parlaments⸗Glieder, 
da denn auch, fo wie bei den Pairs, ohne Stim⸗ 
menzählen die Adrefie im Unterhauſe durchging· | 

Britt. Annal. 10ter®. G Be 
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Wenig Tage nachher, am 1iten Februar, er; 
folgte im Namen des Könige durch den Miniſtet 
Grenville im Dderhäuje, und durch den Mini: 
fer Dundas im Unterhaufe, die Nachricht, da 


die jenigen Regierer Frankreichs, dem brittiſchen 


Reiche fowohl als Holland , unter dem grundloſe⸗ 
ften Vorivande, den Krieg wirklich erklärt hätten 
Der König meldete dabey feinen ernften Entfchluß, 
Die Ehre feiner Krome zu behaupten, und die Rech⸗ 
te feines Volks zu erhalten, indem er in dieſem 
gerechten Kriege auf die Unterfiügung einer bra⸗ 
ven und lojalen Nation gegen ein Syſtem rechne; 
te, das die Stcherheit und Ruhe aller unabhaͤngi⸗ 
gem Völker untergrübe, und allen Grundfägen 
von Treue und Glauben, von Gerechtigkeit und 
Menſchlichkeit, Hohn fpräche. Der folgende Tag 
wurde in beiden Haͤuſern zur Erwägung der Sa⸗ 

che feſtgeſetzt, und alle Lorbs eingeladen, fich im 
Oberhauſe einzufinden. 

Der Minifter, Lord Grenville eroͤfnete 
die Parlaments:Scene, und gab den Pairs ver: 
fhiedene wichtige Nachrichten. Die Franzoſen 
hatten feft verfprochen , in einer gewiſſen beſtimm⸗ 
ten Zeit ihre Truppen aus dem holländifchen Ge: 
biete zurückzuziehen; allein biefe Zufage fey nicht 

er; 
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erfüllt. worden Lord Auckland, brittiſcher 
Sefandter in Holland, habe vom General Du: 
mouriez einen Brief erhalten, worin der Felds 
here um eine Unterredung angefurht hätte Ob: 
gleich nun alle Gemeinfchaft zwifchen den brittiz 
ſchen Miniftern und den in Frankreich Herrfchens 
den Perfonen abgebrochen war, fo habe die Regie⸗ 
rung doch die Gelegenheit, den Frieden vielleicht 
zu befördern, nicht vernachläßigen wollen, unb 
Lord Auckland hatte Sufteuction befommen, mie 
‚ dem franzöfifchen General zu unterhandeln. An 
eben dem Tage aber, wo die Eonferenz gefchehen 
ſollte, habe der franzäfifche Convent, auf eine fo 
fhändliche als treulofe Art, England und feinen 
Miniſtern den Krieg erllaͤrt. Er fey förmlich ans 
gefangen; jet wäre alfo nicht mehr Zeit zu debats 
tiren,, ob, fondern wie man ihn führen wolle, 

Alle von den Franzofen angegebenen Gründe 
zu Ihrer Kriegs» Erklärung wurden nun von dem. 
Minifter angeführte. Die englifhe Regie 
rung habe verhindert, Korn und ande 
re Lebensmittel nah Frankreich zu 
führen. Konnte es wohl mit Englands Inte⸗ 
reſſe beſtehen, mit Bedürfniffen eine Macht zu 
verfehen , die unaufhörlich feindfelige Maaßregeln 
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“auf das Wohl Großbritanniens nahm ? denn dies, 


Verbot der Ausfuhr gefchah erft im November, 
ba die Abfichten der franzöfifchen Regierung nicht 


> Tänger zweifelhaft waren. Die zweite Klage fey 


wahrlich) von einer außerordentlichen Art. Man 


‚habe, um Sranfteihs Commerz zu fräns- 


ten, durch eine ParlamentssActe bie 
Eirculation der franzöfifchen Affigna- 


‚te in England verboten. Hier brachen viele 


Lords in ein lautes Gelächter aus. . Der Redner 
fagte: „Wir müffen alfo befriegt werden, weil 
es uns nicht gefällt , auf dieſe Papiere, fo wie 

„die Franzofen, einen Werth zu legen’ Ein 

anderer Grund zur Klage war, die Auslaͤnder⸗ 

Bill, die alle franzdfifhen Bürger. 
welhe nah England fämen, inquifito 

rifhen Formen unterwürfe Lord Sren; 

‚ville bezog ſtch auf die franzäfifchen weit ärgern 

Formen in Hinſicht der Neifepäfle , wovon Lord 

"Lauderdale dem Kaufe das Umftändliche erzähs 


len koͤnne. *) Die naͤchſte Klage betraf den 


Schutz 
©) Lord Lauderdale mar im Jahre-1792 In Sranfs 
reich in Geſellſchaft des berühmten Dr. Moore, 
der bekanntlich fein Reiſe⸗agebuch herausgegeben 
hat. 
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Scchutz und Die Unterfiägung, die den: 
Emigrirten in England verliehen wurs- 
be. Der Minifter fagte, es ſey der Stolz der 
Dritten, fich Diefes Verbrechens fchuldig zu befen: 
nen, da man bey dem. Anblicke des Sjammers ber 
Stimme der Großmuth und Menfchenliebe Se: 
bör gegeben habe. Englands Seeräftun 
gen. Die Sranzofen hätten im Mitlaͤndiſchen 
Meere eine anfehnfiche Flotte gehabt. Diefer Um⸗ 
ſtand und die Verpflichtungen gegen das mit einer 
 Sinvafion bedrohte Holland, verbunden mit fo vies 
fen andern Betrachtungen, „hätten der brittifchen 
Regierung hinreichende Gründe. gegeben, eine: 
| Seeräftung nicht zu vernachläßigen,. Mißhands 
Lungen ber franzdfifhen Revolutionss 
Freunde von Seiten der englifher 
Miniter Lord Grenville sommentirte 
über dieſe angebliche Beleidigung , weil man den 
Emiſſarien des Convents nicht habe geftatten wol⸗ 
len, den Saamen der Zwieträcht unter ben Eng⸗ 
Tändern auszufien , und ihre Gemüther. mit Lehr 
ren zu vergiften, bie alle Ruhe und Ordnung ber 
- Bürgerlichen Geſellſchaft zerftörten. Er fprarh von 
den republicanifchen Societaͤten in England, bie 
Adrefien an den National s Eonvent gefchisft hat⸗ 
63 ten; 


os Erſter Abſchnitt. 
ten; wobey er den Auszug eines Briefes von dem 
franzöfifchen Miniker fe Brun Ins, der von 


| den Forefchritten der. neuen Grundfäge in Eng: 


fand. dem Convent Nachricht gab, und dabey 
fih auf eine Londner Sorietät bezog, die aus; 
drüctich von ihm verlange habe, daß man Mr. 
Lindſay, ben bristifchen Refidenten in Paris, 
mit alten Merkmalen von Beſchimpfung aus 
Frankteich wegiagen folle, | 
Die naͤchſte Klage war: die engtifchen 
Miniſter haͤtten eine Escadre nad der 
Scheide geſchickt, die Operationen der 
Franzoſen in Belgien zu hemmen. 
Dies fey freilich eine graufame Maaßregel der 
Britten geweſen, ihre Bundesgenoſſen gegen eine 
Invaſſon zu fügen, und buch die Befolgung 
ihrer Tractaten den fraternificenden Adfichten der 
Franzoſen Hinderniſſe inden Weg zu legen. Die’ 
Weafhaffung bes franzöfifhen Mini: 
ſters nach der Hinrichtung Ludwigs; 
die auf mancherley Art bewiefene Ans 
haͤnglichkeit des Königs von England 
gegen dieſen Verräther, durch foͤrm li⸗ 
he Beſchluͤſſe, Anlegung von Trauer 


Bf w. „Hier ei, ’ De der Redner, iſt die 


„Haupt⸗ 
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„Hauptklage: das unverzeihliche Verbrechen, den 
„shmähligen Mord des Königs yon Frankreich 
„mit Abfchen betrachtet, und für ihn die Trauer 
„angelegt zu haben. Iſt diefer. Abfchen eine Ur⸗ 
„ſache zus Kriegs: Erklärung , fo ift nicht allein ges 
„gen den König und feine Miniftey, fondern, mit 
„einigen Ausnahmen, gegen alle Individuen in 
„Großbrittannien, ja ich unterſtehe mich zu fagen, 
„gegen das ganze Menfchengefchlecht, der Krieg 
verklaͤrt.“ 

Der letzte Artikel in der Kriegs⸗Erklaͤrung fey, 
die geheime Coalition mit Sranfreich$ 
Feinden, befanders mit dem Kaiſer und 
Preußen,.vermäge eines mit dem.öfles 
reihifhen Hofe im Monat Januar ges 
ſchloſſenen Tractats. Hierauf, fagte der 
Miniſter, wollte er ganz kurz antworten: „Es 
wift nicht wahr. Wir haben mit keiner im Krie⸗ 
„ge gegen Frankreich befindlichen Macht einen 
„Tractat geſchloſſen. Vielmehr haben wir big 
wießt die Neutralität genau beobachtet.“ Lord 
Grenville fprach nad) diefer umftändlichen Zer⸗ 
gliederung alfer angeblichen Bewegungsgruͤnde zum 
Kriege, von der in Frankreich vorhabenden Appel: 
ation an das englifche Volk, deren Abfaffung den 
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Geſetzgebern Condorcet, Barrere und Pats 
ne aufgetragen ſey, und endigte feine lange Rede 
mit der Motion zu einer auf nachdruͤckliche 
Vertheidigung Bezug habenden Adreſſe. 

Der Herzog von Portland erklärte ſich voͤl⸗ 
lig einftiimmend mit dem Minifter, weil nicht mehr 
die Rede fey, den Krieg zu vermeiden, ſondern fich 
zu vertheidigen; dieſe Unterftügung aber follte ihn ' 
jedoch nicht abhalten, ſowohl das vorhergegangene 
Betragen der Minifter zu unterfuchen, ale auch 
auf die Art, wie ſie den Krieg führen würden, - 
ein wachfames Auge. zu haben. 

Der Straf von Stanhope gründete feine Wi⸗ 
‘derfeßung vorzüglich auf die Zurückfendung des fran⸗ 
zoͤſſſchen Miniſters Chauvelin, und ließ desfalls 
von dem Secretair des Oberhauſes den zweiten Ar⸗ 

tikel des im Jahre 1786 mit Frankreich geſchloſſe⸗ 
nen Commerz⸗Tractats vorleſen, der ausdruͤcklich 
beſagte, daß im Fall eines Misverſtaͤndniſſes zwi⸗ 
ſchen beiden Nationen, die Fortſendung eines Ge⸗ 
ſandten als ein Bruch angeſehen werden ſollte. Hier⸗ 
“auf baute der Graf feine Beſchuldigung, daß die 
Minifter, die jenen Tractat felbft gefchloffen, durch 
die woͤrtliche Befolgung des entfcheidenden Artikels 
. den Krieg muthwillig angefangen hätten. Die 
Maaß⸗ 
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Maaßregeln der Franzoſen gegen die Geiſtlichen und 
Emigrirten und die Einziehung ihrer Güter rechts 
fertigte er durch ein ähnliches Verfahren der Ames 
ricaner gegen die Toyaliften im legten Kriege, ja 
felbft durch) das Verfahren der Britten in den Jah⸗ 
ven 1715 und 1745. Mur wäre die Wirkung der _ 
Franzoſen größer gemefen, die das Eigenthum von 
29,000 Menſchen, und dadurch 192 Millionen pf. 
Sterling in Beſitz genommen haͤtten; ein Finanz⸗ 
Zuſtand, der alle Huͤlfs⸗Quellen von Europa verei⸗ 
nigt überftiege. Der Redner gründete auf alle diefe 
Argumente einen Antrag an den König, um ihn 
zu bitten, dem Parlamente von feinem bey dem 
Kriege vorhabenden Endzwecke Nachricht zu geben. 

Die Lords Lauderdale und Lansdowne 
fprachen auch gegen den. Krieg, und beftanden auf 
Berfuche ihn abzumenden. Der letztere behauptes 
te Hollands große Abneigung gegen den Krieg. 

„Das Gluͤck diefes Landes, fagte er, ruht aufdrey 
„Pfeilern: die Bank von Amfterdam, die oftindis 
she Compagnie und die wetindifche Compagnie, . 

„Ein Krieg wird diefe Pfeiler, wo nicht umftürs 
„zen, doch gewiß erfchättern, und die Holländer 
„find zu klug, um ein folhes Experiment zu wüns 
se Ich rede nicht von den Abfichten der Res - 
6 5 gaie⸗ 
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sierung. Der Staats: Secretair (Lord Grenvil⸗ 
Ae) hat der Holländifchen Regierung: Form eine 
„Lobrede gehalten. Es thut mir Leid, daß ich nicht 
„damit einfttmmen kann ; denn ich. betrachte fie ale ' 
hoͤchſt fehlerhaft, und glaube, dag fie S wife mit 
„großem Rechte burlesquirt hat. Der Statthalter 
„befigt Zweige der Gewalt, die in den Händen des 
„Bürger ſeyn follten, die dagegen andere Gewalt⸗ 
„Sweige befiken, die der Statthalter haben müßte. 
Der Merguis ſagte, er foräche nie über öffentfiche 
Angelegendeiten to frcn wie tim Dberhaufe , defien 
genziiche Pflicht es ſey, dem Thron Rathſchlaͤge zu 
ten, Mach der beiten Characteriſtik waͤre die Vers | 
Damian due Pairs ein Confeil, nicht aber ein 
Ihe, ee der Form wegen bloß Edicte regiſtrirt 
wirun Ce münnhre daher, daß dies den König 
RAT ditden möchte, den Krieg zu hem⸗ 
win wen denn er, det Redner, alles, was dic 
mer zur Befoͤrderung des Friedens vorſchla⸗ 
ger würden, unterſtuͤden wolle, 

TER friedliche Meinung in der gegenwärtigen 
Tepe der Tünge wurde von dem Herzoge von Leeds 
wo dem Grafen von Kinout, dem Lord Hans 
teabury und dem Lord Stormont ſtark be: 
Ken. Der erſtere nannte die Kranzofen die 

freu: 
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treuloſeſte Nation auf Erben, wobey er feine 
Hofnung äußerte, daß die Britten niche chen 
Ihre. Waffen niederlegen würden, bis Europa’s 
Ruhe gegen die Verſuche jenes Volks gefichert 
wäre. Lord Stormont faste: „Wir find 
„gerechtfertigt, alle Voͤlker und Voͤlkerſchaften 
„Europens aufzureißen, um jene peftilenzialifche 
„Verbreitung von Meinungen zu unterdriden, 
„die ſonſt das Menfchengefchlecht vertilgen würde, 
„Ja! follte es uns nicht gelingen, ihren Fortſchrit⸗ 
„ten Einhalt zu thun, und das Loos uns bevorftes 
„ben, ala Opfer eines fü ſchrecklichen Ungluͤcks zu 
„fallen, fo würde ich den Himmel anflehen, ehe - 
„roch unfere Moral vergiftet, und. unfere. Ehre 
Abefleckt wäre, durch ein Erdbeben, oder durch 
„sine andere Convulfion, der gewaltigen Natur, 
„unſere Inſeln in die Tiefe des Meeres zu be 
„graben.“ - 

Die Adrefie ing ohne Stammenſammlung 
durch. 

Der Antrag im Unterhauſe zu biefon Adreſ⸗ 
fe geſchah auch an eben dem Tage, und dies von 
Der. Pitt ſelbſt. Er machte eine noch mehr um: 
ftändliche Rechtfertigung als Lord Srenville, 
über dag Hetragen der Megierung , das fo ſehr 

auf 
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Agierung. Der Staats. Secretair (Lord Grenvil⸗ 
„le) hat der hollaͤndiſchen Regierungs-Form eine 
„Lobrede gehalten. Es thut mir leid, daß ich nicht 
„damit einſtimmen kann; denn ich, betrachte fie als 
„hoͤchſt fehlerhaft, und glaube, daß fie Swift mit 
„großem Rechte burlesquirt hat. Der Statthalter 
Abeſitzt Zweige der Gewalt, die in den Haͤnden der 
„Buͤrger ſeyn ſollten, die dagegen andere Gewalt⸗ 
„Zweige beſitzen, die der Statthalter haben müßte. 
Der Marquis fagte, er fpräche nie über öffentfiche 
Angelegenheiten fo frey wie im Oberhaufe , deffen 
eigentliche Pflicht es fey, dem Thron Narhfchläge au . 
geben, Nach der beften Characteriftif wäre die Vers , 
fammlung der Pairs ein Conſeil, nicht aber ein 
Office, wo der Form wegen bloß Edicte regiftrire 
würden. Er wünfchte Daher, daf dies den König 
ehrfurchtsuoll bitten möchte, den Krieg zu bems 
men, wobey denn er, der Redner, alles, was die 
Miniſter zur Beförderung des Friedens vorſchla⸗ 
gen wuͤrden, unterſtuͤtzen wolle, 

Dieſe ‚friedliche Meinung in der gegenwärtigen 
Lage der Dinge wurde von bem Herzoge von Leeds 
und. dem Srafen von Kinouk, dem Lord Hans 
kesbury und dem Lord Stormont flark be; 


ſtritten. Der erſtere nannte die Franzoſen die 
treu⸗ 
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creuloſeſte Nation auf Erben, wobey er feine 
Hofnung äußerte, daß die Britten nicht eher 
Ihre. Waffen niederlegen würden, bis Europa’s 
Ruhe gegen die Berfuche jenes Volks gefichert 
wäre. Lord Stormont fagte: „Wir find 
„Herechtfertigt , alle Völker und Wölkerfchaften 
„Europens aufjzureigen, um jene peftilenzialifche 
„Verbreitung von Meinungen zu unterdruͤcken, 
die fonft das Menfchengefchlecht vertilgen würde, 
„Ja! follte es uns nicht gelingen, ihren Fortſchrit⸗ 
„ten Einhalt zu thun, und das Loos uns hevorftes 
. ben, als Opfer eines fo ſchrecklichen Ungluͤcks zu 
„fallen, fo wuͤrde ich den. Himmel anflehen, che - 
„noch unfere Moral vergiftet, und. unfere Ehre 
Abefleckt wäre, durch ein Erdbeben, oder durch 
„eine andere Convulfion der gewaltigen Natur, 
„unſere Inſeln in die Tiefe des Meeres zu be 
genden. + E 

Die Adreſſe ging ohne Scimsenfannlung 
durch. 

Der Antrag im Unterhauſe au dieſer Adreſ⸗ 
ſe geſchah auch an eben dem Tage, und dies von 
Mr. Pitt ſelbſt. Er machte eine noch mehr um: 
ftändliche Rechtfertigung als Lord Grenville, 
über das Betragen der Regierung, das fo ſeht 

auf 


108 .  Erftee Abſchnitt. 
sinus | 
auf. die. Erhaftung des Friedens abzweckte, daß 
man obngeachtet der wirklich von den Sranzofen 
angefangenen Feindfeligkeiten, dennoch Die vom 
General Dumouriez zur Beilegung des Streits 
vorgeſchlagene Conferenz bewilligt, die jedoch durch 
die Wuth der Machthaber in Frankreich nicht Statt 
gehabt hatte. Der Miniſter zeigte, daß der Bes 
ſchlag auf alle brirtifche Schiffe in den franzöfifchen 
Häfen wider das Völkerrecht, und auch dem les 
ten Tractate mit Frankreich gerade zumibder fey, 
der ausdrücklich befagte, daß im Fall eines Bruchs 
“für die Entfernung der Perfonen und Güter die 
‚nöthige Zeit geftarter werden follte. Der in dee 
Kriegs s Erklärung angeführte Tractat mit dem 
Kaiſer fey eine Zalfchheit, wobei er ausrief: „Sal 
ih fage bier fo Öffentlich als beſtimmt, daß we⸗ 
„der vor dein ıoten Auguft, noch nachher, ein 
„Conlitiong s Trartat gemacht, auch nicht ein eins 
„itger Schritt gethan, noch unſerer Seits irgend 
„eine Verbindlichkeit eingegangen wurde, in Hin⸗ 
„ſicht der innern Angelegenheiten Frankreichs, oder 
„in der Abficht dieſem Reiche irgend eine Regie⸗ 
„rungsform vorzufchreiben. “ 
Me. Pitt ging eben fo wie fein Zreund 
Grenvikle alle Puncte der Kriegs; Erklärung 
9% 
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genau durch; und kam endlich auf den wichtigſten 
Bewegungsgrund, daß der König von England 
den franzöfifhen Minifter Chauvelin nad der 
Hinrichtung Ludwigs XVI. weggeſchickt, und mit 
dem Schickſale dieſes ſogenannten Verraͤthers gro⸗ 
es Mitleid gezeigt haͤtte. Nachdem der Minis 
fter. den erſten Punct diefer franzöfifchen, Anklage, 
die Wegfendung des Sefandten, durch viele Gruͤn⸗ 
‚de gerechtfertigt, fPrach er mit Bitterkeit von dem 
zweiten. „Dies ift eben foviel, als ob die Frans 
arzofen fagten : fie müßten mit Euch Krieg führen, 
„weit Ihr Euch unterfangen habt, das rührende 
„Elend jenes ungluͤcklichen Monarchen zu Bejams 
„mern. Sie wollen Euch nicht allein Eure Grund; 
„ſaͤtze vorfcheeiben, fondern aud Eure Leidenfchafs 
„ten, und Eure Gefühle ; und dies bey Strafe. Euch | 

„zu bekriegen. Ihr müßt weder lieben, noch haſ⸗ 
fen, euch weder freuen noch betruͤben, als fo wie 
„fie es haben wollen. Sie ſagen es ja deutlich, 
„daß fie uns den Krieg erklären, erſtlich, weil wir 
„unfere Eonftitution lieben, zweitens, weil wie 
„ihr Verfahren verabfchenen, und endlich, weil 
„wir ung erfühnt haben, über den Tod ihres ers 
„morbeten Königs zu trauern.“ 

Quis gemitus Romane - 

Populo tiber erit. Mr. 
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Mr. Powis, ſonſt zur Oppoſition gehörig, 
wat itzt der erſte den Miniſter zu unterſtuͤtzen, und 
ſagte, er haſſe jene kalte Philoſophie, die Verbre 
‚hen in einem fremden Laude gleichgültig betrach⸗ 
tete. Das Betragen der Franzofen gegen alle 
Geſetze, Völker : und Mienfchen s Rechte, könne 
nicht anders als durch eine wirkliche Verſtandes 
Zerruͤttung befchönige werden, Aber England 
fühle jest die Wirkungen diefes Zuftandes deb 
Tollheit, daher in der gegenwärtigen Erifis, der 
Regierung die Unterftägung zu verfagen, eben fo . 
viel fen, als dem Feinde beizuftehen. 

Dir. For, det gewöhnlich fehr Bald dem Mi⸗ 
niſter Pitt bey den Debatten folgt, nahm nur 
das Wort. Er fagte, dag die Einmuͤthigkeit m 
dieſer Sache ber große Wunfch der Minifter ſeyn 
muͤſſe. Diefe Einmuͤthigkeit wuͤrden fie durch eine 
bedaͤchtlich eingerichtete Adreſſe befördert haben, 
worin fie fich auf einen nothwendigen Krieg bezds 
gen, und zur Erlangung eines rühmlichen Frie— 
dens die Mitwirfung des Hauſes aufgefordert häts 
ten Er, feinerfeits, würde dabey ohne Einwen⸗ 
dung und ohne Ruͤckſicht auf die vorigen Regie⸗ 
Fungs : Manfregeln eingeſtimmt haben. Die Mi: 
nifter aber wollten in. der Adrefle ſich auch von al: 

' ler 
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ker Veranlaffung zum Kriege losſagen , und dies 
könne er durch feine Zuftimmung nicht beftätigen. 
Der Nedner zergliederte nun jebe einzelne Maaß⸗ 
regel der Miniſter, um ihre begangenen Fehler zu 
zeigen - Warug wurde nad, dein zaten Auguſt 
der Graf Gower aus Paris zurücdberufen? 
. Sein dortiger, Aufentheit hätte noch Feine Aner: 
. Eennung ber neuen feanzöfiichen Regierung bewies- 


fen, die ohnehin ſich nur proviforifch genannt habe, 


wobey im Nothfall die. Art der Anerkennung auch 
‚nur proviſoriſch gewefen wäre, und folglich der 
brittiſchen Regierung ‚alle Freiheit gelaflen hätte, 
- nachher den Umftänden gemäß zu handelm Mer. 
gociirten nicht die Brittn im Spanifchen Sue⸗ 
cefftong: Kriege mit dem König Philip,. und 
‚behandelten ihn als König, zu eben der Zeit, da fie 
firitten, um feine, Krone .einem andern zu gebens 
‚und. dies königliche Ceremoniel wurde fo wenig als 
eine Anerfennung feines Titels betrachtet, daß dies 
- fer ausdrücklich erft in den Friedens ; Artißeln ſti⸗ 
pufirt werden mußte; auch Lubwig XIV. wäh 
rend er ſich bemuͤhte Jacob II. wieder auf dem - 
engliſchen Thron zu fegen, unterhandelte mit Wils _ 
heim II. als mit einem Könige; und aud) dies 
wurde für nichts geachtet, bis der koͤnigliche Titel 
ſoͤrm⸗ 
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förmlich durch den Friedens s Tractat anerkannt 
wurde. . j 
Dr. For commentirte nun über alle in der 
Kriens : Erklärung angeführten Gründe zum 
Bruce, Die Verhinderung des Jimlaufs der Afs 
fignate in England fen ein höchft- abgefchmacktes 
Argument, da es eine innere Regierungs⸗ Maaß⸗ 
regel betraͤfe. Das Verbot der Ausfuhr von Korn 
nach Frankreich, während dieſe Ausfuhr nad an: 
dern Ländern ungehindert gefchehen, fey von Geis 
ten der Miinifter ein feindfeeliges Betragen gewe⸗ 
fen; die peremtorifche Ruͤckſendung des franzöfis 
ſchen Sefandten habe auch ganz dieſen Character 
gehabt; und obgleich Die Ausländer: Bill Feine 
gerechte Urfache zum Kriege fey, fo wäre fie doch 
‚eine Zerftörung bes Tommerz s Trartats geweien, 
der ausdrücklich befagte, daß keine Verlegung. defr 
fen Endſchaft bewirken follte, es fey dann, bag 
man vorher Befchwerden geführt, und deren Ab: 
ftellung verweigert worden wäre. Zwar hätten 
die Franzoſen gewiſſe den Trartat verletzende Eins 
xichtungen gemacht ; allein die britrifche Regierung 
habe fich deshalb nicht beklagt. Noch mehr! Je⸗ 
ne Einrichtungen wären Sicherheits: Maaßregeln 
geweſen, und hätten Ausländer und Franzoſen zus 
gleich 
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gleich betroffen; dahingegen die Ausländer s HiR 
nicht gegen die Engländer, fondern ausſchließungs⸗ 
weile gegen bie Fremden, beſonders gegen die 
Franzoſen gerichtet geweſen wäre. Die franzöfis 
fchen Machthaber hätten darüber eine Erklärung 
gefordert, die ihnen aber verweigert worden waͤ⸗ 
re; folglich nicht ſie, fondern die brittifchen Mi⸗ 

nifter hätten den Kommerz » Tractat vernichtet. 
Die Sendung einer englifchen Escadre na 
der Schelde fey von Seiten der Franzofen ein 
lüppifcher Vorwand zum Kriege, da diefe Esca⸗ 
dre die franzöfifchen Kriege:Operationen gegen den 
Kaiſer in Belgien nicht gehindert habe. Eben 
fo unwuͤrdig fey der Vorwand. der Franzofen 
über den Schmerz der Engländer bey dem Mor: 
de Ludwigs XVI., wovon er nie anders, als mit 
dem größten Abſcheu forechen wuͤrde. Der Neds 
ner warf den Miniſtern ihr ſchwankendes Betras 
gen vor. Sie ſchickten ben franzöfifchen Gefands 
ten weg, und wollten durchaus nichts von Unter; 
handlungen mit den franzöfifchen Machthabern 
hören, und bald darauf erhielt Lord Audland 
Bollmadht mit Dumourtez zu tractiren; und 
dies geſchah zu eben der Zeit, als er, Dir. For, 
Unterhandlungen vorfchlug, und die Minifter dies 
Britt. Yırnal. ioter B. H ſen 
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fen Antrag veraͤchtlich verworfen hatten. Am 
Ende der Rede wuͤnſchte Mr. For in der 
Adreſſe nur eine geringe Veränderung, worin 
nichts von den Fehlern der Minifter gefagt, und 
überhaupt feine Anfpielung auf die Xeranlaffung 
zum Kriege gemacht war. 
Der Diinifter Dundas widerſetzte fich aller‘ 
Abänderung, weil er die Einmuͤthigkeit, fo fehe 
er fie auch wuͤnſchte, doch nicht un diefen Preis 
erfaufen wollte. Cr beftritt alle von Mir. For 
angeführten Gründe, und bemerfte, daß der fran: 
zöfifche Sefandte Chauvelin nicht eher fortge⸗ 
ſchickt worden wäre, bis er es ausdruͤcklich vers 
Iangt habe, gleic) nach) dem Morde Ludwigs vom 
enalifhen Hofe als Botfchafter der neuen Repu⸗ 

blik anerkannt zu werden. | 
Mr. Burke fand die Gelegenheit zu fchön, 
um fich nicht fiber feine Lieblings: Materie zu ver; 
breiten. Er nannte Mr. For Rede einen un; 
glücklichen Verſuch, Mislaute harmonifch zu ma; 
chen, und widerfprechende Meinungen zu verbin: 
den ; einen Verſuch, der blos gedient habe, fie 
noch mehr zu verwirren. Es ſchien, als ob die 
Gegner ihre immer Kleiner werdende Anzahl, 
wenigftens durch den Misklang ihrer Stimmen, 
wol: 
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wollten bemerkbar machen. Der Redner bot al⸗ 
len feinen ſatyriſchen Witz auf, Mr. For zu 
verſpotten, den er einen Sachwalter der franzoͤ⸗ 
ſiſchen Anarchie nannte, auf deſſen Geſundheit 
auch im engliſchen Club zu Paris feiekrlich ges 
trunken worden; und von dem er endlich ein 
| Fragment einer alten Parlaments:Rebe vorzules. 
fen anfing, worin fein ehemaliger Freund die Noths - 
wendigfeit bewiefen hatte, der wachfenden Macht 
Frankreichs Grenzen zu feßen. 

Der Sprecher fiel ihm hier ins Wort, und ers 
innerte ihn, daß es wider die Ordnung fey, eine 
ehemalige Debatte von neuem vorzubringen. Wir, 
Burfe wandte fih ans Haus, und bat um 
Erlaubniß, weiter zu leſen, und da viele Stim: . 
men tiefen: read! read: fo fuhr er noch eine 
Beitlang fort, bis ihn der Sprecher höflich ers 
fuchte, mit dem Lefen einzuhalten, da er doch felbft 
müßte, daß es ganz mit der eingeführten Ordnung 
ftritte. Der Redner erwiederte: „Ich muß ber 
„bauten, daß die Negeln des Hauſes die Kraft 
„der Argumente fehwachen; da ich aber die Orb: 
„rung für weit nöthiger halte, ald Argumente, 
„ſo will ich gern diefe aufopfern, um jene zu evs 
„halten.“ 

H 2 Mr. 


— 
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Mr. Burke ſagte, daß da die damals geaͤußer⸗ 
ven Meinungen von Mr. For in Betref der Ber: 
größerungs: Sucht Frankreichs, auf unlaͤugbare 
Wahrheit gegründet gemwefen wären, fo ſey nun 
die Frage: 0b man jetzt Urfache haben koͤnne, 
hierin anderer Meinung zu feyn? Er berief ſich 
auf das Betragen der neuen Republik, die 
Avignon, Savoyen, Nizza u. ſ. w. ihren Staa: 
ten einverleibt, allen Königen Feindfchaft erklärt, 
und in fo vielen Ländern den Samen zu Re 
bellionen ausgeftreuet babe. „Ich geftebe es, ein 


„Krieg mit Frankreich, fo wie es jetzt beherrſcht 
„wird, iſt ſchrecklich; aber noch weit mehr der 


„Friede mit einer Nation, die alle ihre achtungs⸗ 
„wuͤrdige Cultur-Zeichen, Wiſſenſchaften, Kuͤnſte, 
„Religion, Geſetze, Ordnung, kurz alles, nur 
„nicht das Schwerdt aufgegeben hat; eine ſolche 
„durch Kriegs-Wuth begeiſterte Nation muß al: 
„len Voͤlkern fuͤrchterlich ſeyn, die aus Ruhe⸗ 
„liebenden Buͤrgern beſtehen, und nur Soldaten 
„zu ihrer Vertheidigung halten.“ Der Redner 
rechtfertigte die Miniſter, und bewies durch 
Fragmente und Decrete aus den franzoͤſiſchen 
Tagebuͤchern; ja durch die eigenen Worte Cam— 
bons, daß man in Frankreich die Abficht habe, 

alle 
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alle Regierungen zu erſchuͤttern. Die Hinrichtung 
Ludwigs hätte eigentlich nicht Rache, oder die 
gänzliche Vernichtung der Monarchie zum Zweck 
gehabt, fondern den Kerrfihern in Europa ein 
Beifpiel zu. geben, und fie mit Schreien zu. 
erfüllen. „Es war eine -Ausforderung, ein 
„Streit: Handfhuh, den man allen KRönigen vor 
‚De Füße warf; und ein Koͤnigskopf war dieſer 
„Handſchuh. Ihr eigner Minifter hat im Toms 
- ‚sent erklärt, daß das Land von 70,000 vermoͤ⸗ 
„genden Menfchen gereinigt ſey, daß ihre confisr 
„teten Güter zweihundert Millionen Livres, 
„und die der Geiſtlichkeit genommenen Guͤter 
„auch zweihundert Millionen eingebracht haͤtten. 
„Dieſe Menſchen rechnen, wie eine Raͤuberbande 
„in ihrer Hoͤhle, den Betrag ihrer Pluͤnderungen 
„zuſanimen, und freuen ſich ihrer Beute, waͤh⸗ 
„rend daß allein in Lyon 30,000 Manufactur:⸗Ar⸗ 
„beiter vor Mangel umkommen. So erzeugten 
„die ungeheuren Verbrechen der Franzoſen Elend; 
„ihr Elend wird ſie zur Verzweiflung bringen; 
„und in dieſem Zuſtande werden fie nur allein 
„in dem Ruin aller Länder, befonders in -dem 
„Untergange Englands, ein Huͤlfsmittel zu fins 
„den glauben.’ 

| DE MM. 
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Mr. Sh eridan zeigte, daß in Anſehung 
des Krieges Mr. Burke ganz andere Grund⸗ 
ſaͤtze habe, als die Miniſter, und daß folglich 
einer von — Theilen unrecht haben muͤſſe. 
Er ſpottete über des alten Redners Inconſiſtenz. 
Alle ſeine Aeußerungen und Meinungen waͤren 
grade das Gegentheil von denen im americani⸗ 
(chen Kriege; auch hätte er im vorigen jahre 
bie Franzoſen Zeige und Bettler genannt, und 
Kun fprache er von ihrem Muthe, und wäre 

wegen ihrer Macht beunruhigt... Die in Paris 
getrunkenen Gefundheiten auf fein und feines 
Freundes Fox Wohl, wären eine Erfindung, 
und es wundere ihn, daß Dir. Burke, der 
alle franzöfifche Zeitungen durchſuche, um &toff 
gu feinen Behauptungen ju finden, nicht in Briſ— 
ſot s Journal einen Brief des englifhen Obriften 
O ſwald gelefen, der ausdruͤcklich erklärt habe, 
dag man im Club an Me. For und Shert: 
Ban nicht gebacht, weil Beide als Freunde der 
Monarchie und Ariftocratie betrachtet würden. 

Der Redner fprach nachdrücklich gegen den 
„Krieg, und gegen die von allen Seiten einbre⸗ 
ende Dedpotie. Er verwies Dir. Burfe auf 
gewiſſe eben damals in Norden erſchienene Staats⸗ 


Pa⸗ 
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Papiere, und fagte: „Laßt ihn hinblicken auf den 
„rußiſchen Dolch, und fehen wie er mic dem Blus 
„te der polniſchen Freiheit gefärbt ift ; einer Frei: 
„heit, die er ſelbſt fo fehr gelobt hat. Sch, meis 
mes Theils, werde in diefer Erife auf dem Iſt⸗ 
„mus, zwifhen der Despotie und Anarchie ftes 
hend, den Sarg des Schteffals erwarten.” 

Der Borfchlag von Me. For fand, außer 
Hr. Sheridan, unter den redenden Parlas 
ments: Öliedern nur einen Unterſtuͤtzer. Dies 
war Mir. P. Wyndham. Hingegen fprachen 
Me. Powys, Mr. Ryder und der Minifter 
Grenville für die urfprängliche von Mr. Pite 
vorgetragene Adreffe, die auch um zwey Uhr nach 
Mitternacht, ohne Stimmenfammlung genehmigt 
wurde. 

Acht Tage nachher brachte Dir. For diefe 
Sache wieder im Unterhaufe aufs Tapet, und 
beftand darauf, daB es ungereimt fey, einen fo 
zweckloſen Krieg anzufangen. Es entftanden num: 
abermals lebhafte Debatten, worin beide Theile, 
ſowohl bey der Beichänigung , als bey der Auf; 
fiellung der franzöfifchen Verbrechen, ausfchweifs 
ten. Dir. Burke fagte: unter der ganzen franz 
a ischen Nation waͤre nicht ein einziger Menſch⸗ 

24 der 
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der. nicht ein Mörder ſey, nicht ein einziger, der 
gemeine Schanm befäße; er müßte jedoch den Gens 
ter ausnehmen , der feinen König nicht habe hin: 
richten wollen. Sollte man noch jest mit Franf: 
reich tractiren, fo würde, fein Engländer ehrlos 
genug feyn, die Sefandichaft zu übernehmen, und 
wenn man auch , fo wie die Franzofen in Neapel, 
einen Grenadier von der Eöniglichen Garde da;n 
wählen wollte, da der geringfte diefer Gardiſten 


nicht in folhem Grade niederträchtig feyn Ente, 


Mr. Grey führte das Beifpiel von Oczakow 
und die vormaligen Behauptungen der Miniſter, 
in Anfehung des Gleichgewichts von Europa, an, 
machte, Vergleichungen mit der jebiggn Epoche, 
und fprach fehr bitter über den Artikel von Poh⸗ 
len und Danzig. Freimuͤthig geſtand er , daß 
der Rückzug der deutſchen Truppen aus Frankreich 
für ihn ein Triumpf gewefen fey; „denn, fagte er, 
„als die vereinigten Armeen in Frankreich eindrans 
„gen, fo ſtimmte ich inbrünftig das elegante Gebet 
„an: D Herr! mache ihre Anfchläge zu &chanden.” 

Noch erklärten fich für die Abwendung des Krie: 
ges Mr. Adam, Dir. Lambton, der Major 
Maithand und Sir Richard Hill; dagegen 
das ee ihn mit Nachdruck zu führen, von Dir. 

Sen 
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Sentinfon, Dir. Jekyll, We. Powys und 
Sir T. Baſſet vertheidigt wurde. Me. For 
. Schloß nun die Debatten mit einer abermaligen Res 
de. Man fammlete die Stimmen, ba denn dir 
Miniſter mit 270 gegen 44 fiegten. | 
| Am roten April ſchickte der König eihe neue 
Botſchaft an beide Parlaments: Käufer, mit dem 
Anfuchen um ihre Unterftügung in dem gegenwaͤr⸗ 
tigen Kriege. Der Minifter Grenville, der 
dem Oberhaufe die Sache vorlegte, trug zugleich 
auf eine Dani Adreffe on, die nur von den beiden 
Grafen Stanhope und Lauderdale in kurs 
zen Reden beftritten, und fodann genehmigt wurde, 
Im Unterhaufe that Mr. Pitt an.ebendem Tage 
ein Gleiches, und verband damit eine vorläufige 
Forderung von einer Million und 500,000 Pf. St. 
zu den auferordentlichen Kriegs Ausgaben des Jah⸗ 
res 1793, welde Summe das Haus jetzt ohne 
Widerſpruch bewilligte. | 
Auf den Antrag des Lord Arden wurden im 
Unterhauſe noch 20,000 Seeleute, und ihr monats 
licher Unterhalt zu vier Pf. St. bewilligt. Die 
gewaltfamen Werbungen, die num erfolgten, vere 
anlagten eine Bittfchrift der Seeleute aus dem 
Hafen zu Ehields, worin das Parlament gebeten 
5-5 wur⸗ 
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wurde, fuͤr die tuͤchtigen Matroſen den eigentlichen 
Sold bis auf zwey Pf. St. monatlich zu erhoͤhen, 
da man denn der grauſamen Gewaltthaͤtigkeiten 
beim Preffen Äberhoben feyn würde. Dir. Brands 
Sing übergab diefe Birefchrift, die jedoch nach 
“ einer kurzen Erklärung des Minifters Pitt vers 
soorfen wurde. 

Der Kriegs:Minifter trug am ısten März auf 
die Subfidien der zur Huͤlfe Hollands gebrauchten 
hannöverfchen Truppen an. Lord Fielding, eis 
ner von denen, die für den Krieg geftimmt hatten, 
der aber dennoch der gegenwärtigen Adminiftration 
gar nicht geneigt war, warf dem Miniſter eine ſtraf⸗ 
bare Nachlaͤßigkeit wegen dieſes Beiftandes vor, 
Der drey Monate früher hätte erfolgen follen, da 
alsdann Breda nicht von den Franzofen genommen 
fen würde. ° Man habe blos eine Handvoll engli: 
ſcher Truppen nach Holland geſchickt, und über: 
Haupt zeige ſich in den Kriegs;Operationen von Sets 
ten Englands eine folche Schläfrigkeit, daß man 
kaum glauben könne, im Kriege begriffen zu feyn. 

Der Major Maitland unterftükte diefen Tas 
dei, und forderte die Minifter auf, fich zu verants 
worten. Er berief fich auf ihre eigene Erklärung 
vom ızten Decemiber 1792 , wo fie die Franzoſen 
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bereits als fich rüftende Feinde betrachtet hätten. 
Sie fannten den wehrlofen Zuftand Hollands, 
und denncch wurden die Unterhandlungen wegen 
der hannöverfhen Truppen erſt am 2aten Februar 
angefangen, und auch die brittifchen Garden wären 
erft am 24ten Februar abgeſegelt. Konnte man 
aber von diefen zwar vortreflichen, aber nur 1700 
Mann ſtarken Truppen wohl vernünftigermweife 

Siege erwarten? Als Soldat muͤſſe er ſagen, daß 
fie in der augenſcheinlichſten Geihhr waren aufgeos 
pfert zu werden, wenn nicht durch das zufaͤllige 
Kriegsgluͤck die Oeſtereicher und Preußen in den 
Miederlanden den Fortſchritten der Franzoſen ein 
Ziel geſetzt haͤtten. 


Der Miniſter Pitt verantwortete ſich, und 
verſicherte, daß obgleich die Subſidien der hannoͤ⸗ 
verſchen Truppen erſt am 2zten Februar angingen, 
die Regierung doch ſchon fruͤher deshalb Maaßre⸗ 
gein genommen habe. In Hinſicht der geringen 
in England befindlichen Teuppen:Zaht habe man 
für jest nicht mehr nach Holland ſchicken innen, 
und die Operationen wären mit den Aliirten vers 
abreder geweſen; auch hatten die Holländer nicht 
über eine zu fpäte Hilfe geklagt. 


: Ir, 
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Mir. For erklärte feine große Abneigung gegen 
Berilligung von Geldern an Miinifter , die ihre 
gaͤnzliche Unfähigkeit, den Krieg zu führen, jetzt 
ſchon bewiefen hätten. „&ie zeigten in ihren Nes 
„den friedliche Gefinnungen, während daß fie 
feindliche Maafregeln nahmen ; fie gaben vor zu- 
„unterhandeln, als fie ben Krieg befchloffen hatten; 
„fie kuͤndigten endlich Seindfeligkeiten an, und uns 
„terließen auf eine ſtrafbare Weife alle Damit vers 
„‚bundene Prichik.“ Er fragte: ob denn eine 
- Unterhandlung mit dem Churfürften von Hanno⸗ 
ver eine fo ſchwere Sache gewefen wäre ? Die Trans 
Fort: Schiffe, die die Garden nach Holland gebracht, 
hätten einen fchrecklichen Sturm erlitten, dem man 
durch eine frühere Abfendung ausgewichen wäre. 
Er wüßte die Urſache diefer Verzögerung: es habe 
an Feld: Canonen gefehlt, fo große Summen auch 
das Parlament zum Dienft der Artillerie beroillige 
hätte, Die Holländer wären freilich zufrieden ges 
weſen, weil-es in ihrem wehrloſen Zuftande nicht 
rathfam fen, fich über ihre Freunde zu beflägen. 
Dir. For fagte: „Der Kanzler vom Schagamt 
„bat alle feine Eriegerifche Zuräftungen in feine Par; 
„aments: Debatten gebracht; auch feine Unterhand⸗ 
„sungen hatten ein Eriegerifches Anfehen; nur al: 
„lein 
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„fein feine eigentlichen Kriegsrüftungen waren friedr 
„fertig. Der Redner verficherte, daß, fo fehr er 
ſich aud) dem Kriege widerſetzt habe, doch jet 
‚fein Wunſch fey, ihn mit Nachdruck zu führen. 


Mr. Pitt bezog fih auf fein gutes Gewiß 
fen, nichts in diefer Sache verfäumt zu haben, 
befonders da er die innere Vertheidigung des Lans 
des nicht hätte aus der Acht laſſen koͤnnen. Er 
wuͤnſchte bey diefer Angelegenheit nach dem Pros 
fpect in die Zukunft, nicht aber nach dem Ruͤck⸗ 
Blick ind Vergangene, beurtheilt zu werden ; auch 
hätte weder Mr. For; noch England Proben von 
feiner Fähigkeit oder Unfähigkeit als Kriegs: Mis 
nifter. Es ſey daher unguͤtig, ihn ohne Verſuch 
zu verurtheilen. 


Der Miniſter Dunda 8 bemühte ſich zu zeis 
gen, daß die englifchen Truppen zeitig genug nad) 
Holland gekommen wären, und behauptete ‚dab 
diefe Abfendung ald verzögert und unzureichend zu 
fehildern, eigentlich eine Aufmunterung des Feindes 
fey. Es traten nun gegen die Miniſter mehrere 
Kedner auf: Mr. Sheridan, Mr. Grey, Mr. 
Courtenay; dahingegen Mr. ©; Edwards 


und Eapitain Berkeley die Regierung verthes _ 


dig: 
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digten , ‚die auch ohne Stimmen:Sammlen in dies 
‚ser Sache fiegte und die verlangten Gelder erhielt. 
Am ııten Maͤrz Öfnete der Minifter Pitt 
Das fogenante Budget, das heißt, er gab dem 
Kaufe Nachricht von dem Zuftande der Finanzen, 
und ſchlug neue Auflagen vor. Er bebauerte die 
Nothwendigkeit diefer letztern, bezog fich aber auf 
den von der Nation als gerecht anerfannten Krieg, 
„der gefuͤhrt wuͤrde, um einen geliebten von un⸗ 
„wuͤrdigen Feinden beſchimpften Monarchen zu 
„unterſtuͤtzen; um eine von eben dieſen Feinden 
„verſpottete Conſtitution, die der Stolz der 
,„Britten und die Quelle. ihrer Gluͤckſeligkeit 
„waͤre, aufrecht zu erhalten; ferner die Res ' 
- uligion unferee Väter, unfere Freiheit und 
„und unfte VBorrechte, als ein unabhängiger Staar, 
zz beſchuͤtzen; daher Diefen Krieg mit dem größten 
„Nachdrucke zu führen, die unumgänglichfte Pfliche 
„der Nation und ihr höchftes Intereſſe iſt.“ Aus 
Diefer Urfache. fey er auch damit einflimmig gewe⸗ 
fen, fo fehr ihm auch die Aufrechthaltung des blüs 
henden Handels und die Verminderung der Nas 
tional⸗ Schuld am Herzen läge Er fagte, die 
wahre Deconomie würde nicht in Einſchraͤnkung 


der Koften bey einem folchen Kriege, wohl aber 
in 
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in einer vorfichtigen Anwendung der Gelder beſte⸗ 
den; und hierauf follte große Nückficht genommen 
werben; auch würde er, fo wie in Friedenszeiten, 
alle Jahre die Rechnungen von Einkünften und- 
Ausgaben vorlegen, wobey der Tilgungs: Fond 
von. einer jährlichen Million nicht berührt, viels 
mehr alle Jahre noch mit 200,000 Pf. St. vers; 
mehrt werden follte. Er erinnerte dabey zum vor⸗ 
aus, daß die Koften groß feyn würden, da bie 
Truppen; Transporte nach Holland ein Eoftbarer 
Artikel wären, und vielleicht in England Laͤger noths 
wendig feyn würden; und da manauc für nöthig 
fände 12000 Hannoveraner und andere ausläns 
difhe Truppen in brittifchen Sold zu nehmen, wo⸗ 
von er fünftig dem Haufe nähere Auskunft geben 
würde. Die jeßigen Staats: Bebürfniffe zu bes: 
ftreiten, wolle er eine Anleihe machen, dabey wolle 
er mit einigen Taren, die zur Zeit der Kriegsrüftuns 
gen gegen Spanien der Nation auferlegt wurden, 
fortfahren, und von den Einfünften der oftindis 
fhen Compagnie den Weberfhuß dazu nehmen, 
über deſſen vorausverfändigte Eriftenz, ald Huͤlfs⸗ 
Quelle des Staats, man ehemals gefpottet habe, - 
der aber jeßt nach dem gluͤcklichem Kriege in Ins 
dien wirklich vorhanden ſey. Diefe Kills: Sums 
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hen Landes-Einkuͤnften auszureichen. Seit dem 
americanifchen Kriege wären die Staats s Ausgas 
ben in Eeinem Jahre weniger als fiebenzehn Mit; 
lionen geweſen, und jetzo ſey der Miniſter kuͤhn ge⸗ 
nug, die Nation noch mit neuen Hoffnungen zu 
taͤuſchen. „Der hochgeruͤhmte Halchons⸗Tag iſt 
„noch in der Erwartung. Von der jetzigen Pe 
„riode Eennen wir das Uebel, aber wir find-niche 
„fabig, defien Dauer zu calculiren. Wolfen und 
„Sinfterniß liegen auf der Zukunft.” Der Redner 
erinnerte den Minifter, die indifhe Huͤlfsquelle 
nicht in dem günftigen Fichte zu betrachten, da die: 
oftindifche Compagnie oft der Regierung folchen 
ſcheinbaren Beiftand geleiftet, allein dagegen auch 
beftändig wieder Unterftügung verlangt habe, fo 
daß fie immer der Mation große Summen ſchuldig 
geblieben waͤre. 


Mr. Sheridan bat um die Aufmerkſamkelt J 


des Hauſes, eine große Huͤlfsquelle in Erwaͤgung 
zu ziehen, die er vorſchlagen würde. „Dieſe Huͤlfs⸗ 
„quelle ift, fagte er, die Eroberung der Herzen. 
„Laßt uns dem Volke die Buͤrden erleichtern, die 
„feine leidenden calldfen Schultern Niederpreffen! 
„Laßt uns alle unnüße Aemter, alle finecure Stels 
„ten, alle unverdiente Beſoldungen und Penſio⸗ 

Britt. Unnal. 1oter B. JJ nen 
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„men jeder Art ohne Verzug abſchaffen! Lage uns 
„ine Unterfuhungss Committee erneımen, die dem 
„Hauſe ein Verzeichniß aller folher in England 
„und Schottland befindlichen Aemter vorlege, die, 
„da fie dem Unterthan, .ohne einen Schatten des 
„Srfages, fein Eigenthum fchmalern, in dieſer 
„Epoche Öffentliher Noth feinen Eifer verrin 
„gern, feine Induſtrie unterdrüden, und eine 
„große Duelle von National: Stüdfeligkeit auf: 
„trocknen muͤſſen.“ 


Me. Drake, um den Eindruck zu ſchwaͤ⸗ 
chen, den Ver. Sheridan gemächt hatte, hielt 
dagegen dem anweſenden Minifter eine ausſchwei⸗ 
fende Lobrede, ſprach von deſſen großem wunder⸗ 
vollem Geiſt, und von dem Gluͤcke der Britten 
einen ſolchen Mann zu beſitzen. Den Krieg nannte 
er einen edlen Krieg, und, indem er ſich auf das 
Spruͤchwort bezog, daß ein Engländer boͤſe ſeyn 
"müffe, um ſich brav zu ſchlagen, fo behauptete er, 
daß ein ieder rechtfchaffener Britte jeßt durchaus 
auf die Franzofen böfe feyn müßte. Von dem 
Herzoge von Dork hegte er auch die hoͤchſten Erwar⸗ 
tungen, verließ fich aber doch dabey auf den Schuß 
ber göttlichen Vorfehung: 


Ar, 
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Mt, Bor flimmte mit diefer letzten Aeuße⸗ 
zung ein, fprach aber nochmals über den Krieg, 
und deſſen verberbliche Folgen. Wie könnte man 
den gegenwärtigen Slor des Landes zum Maaßſtab 
Eünftiger. Revenuͤen machen, deren größte Stügen 
der Handel und Manufasturen. wären? Diefe 
würden und müßten beim Kriege fehr leiden; 
auch habe er ſchon jegt im Anfange deſſelben aus 
Manchefter, Paisley, Norwich und andern Ders 
tern traurige "Machrichten erhalten Wenn daher 
die Behauptung des Minifters von dem floriſſan⸗ 
ten National: Zuſtande des vorigen. Jahres wahr 
fen, fo wäre er deſto tadelnswürdiger, daß er durch 
einen fo undedachtfamen Krieg, ohne einmal. eine 
Unterhandfung zu verfüchen, diefen For aufs Spiel 
gefegt habe» 


Mr. Pitt bezog ſich auf ben fürimlichen Par 
laments s Beſchluß, wodurch det Krieg als gerecht 
und nothwendig erklärt worden fey; daher Min. 
For Anklage jegt nicht ihn betraͤfe, fondern eis 
gentlich eine Anklage des Hauſes ſey. Man müffe 
übrigens nicht vergeflen, daB in der Zwiſchenzeit, 
wo eine Unterhandlung vielleicht noch möglich ges 
wefen wäre, Frankreich Eeine Zeit dazu gelnflen, 

Ya ſon⸗ 
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ſondern den Krieg erklaͤrt habe, ohne Englands 
Wahl abzumarten. ' 

Einige Tage nachher wurden bie neuen Finanz⸗ 
Vorſchlaͤge in einer Committee des Hauſes erwo⸗ 
gen. Der Miniſter hatte in dieſer Zwiſchenzeit 
ſeinen Plan dahin abgeaͤndert, daß er von dem 
Tilgungsfond nichts borgen wollte, aus Beſorg⸗ 
niß, dadurch dem Zwecke dieſes Inſtituts entge⸗ 
gen zu arbeiten. Er wollte daher ſtatt von dieſem 
1,650,000 Pf. St. und von den Capitaliſten 
2,850,000 Pf. &t. zu leihen, lieber die ganze 
. Summe ber 4,500,000 Pf. St. von letztern, und 
zwar auf Annuitäten, nehmen, und dies nach der 
Norm, daß für jede 72 Pf. St., die Leiher, als 
Glaͤubiger ber Nation, auf zoo Pf. St. folcher 
 Regierungs : Papiere, die drey Procent trügen, 
Anfprüche haben follten; dabey hätte er mit dies 
fen Eapitaliften eine Prämie von acht Procent ver; 
abre det. Dieſe Bedingungen wurden von Mr. 
Foxr und Mr. Sheridan ſehr angefochten, 
auch die Abaͤnderung des vorigen Planes ſtark ge⸗ 
tadelt, weil durch die Anleihe vom Tilgungsfond 
wenigſtens die große Prämie für die 1,650,000 
Pf. St. wegfallen, folglich der Vortheil der Nas 
tion n beträchtlich vermindert werden würde. Sir 
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John Sinclair fragte den Meinifter, ob er - 
das Gutachten der Commiflarien des Tilgungsfonds 
darüber eingezogen habe, worauf Mr. Pitt die 
Antwort gab, daß er, und nit die Commiſſa⸗ 
tien über die Art Anleihen zu machen, zu entfcheis 
- den hätten. 

Mr. Thornton, ein großer Londner Kauf 
wann, erflärte, daß der Minifter alles mögliche ge: 


than habe, beffere Bedingungen zu erhalten, aber 


vergebens. Die Urfache läge in einem Gefeke, 
über deffen Weisheit oder Unweisheit er nicht ent⸗ 
ſcheiden wolle, das den Parlaments : Stiedern uns 
terfagte,, mit der Regierung zu contrahiren, wos 
durch denn alle reiche Kaufleute, die Sitze in dies 
ſem Haufe hätten, von Anträgen abgehalten waͤ⸗ 
ven, und folglih die Konsurrenz vermindert 
würde. Ä 
Dir. Drake wiederholte ſeine neuliche große 
Lobrede auf den Miniſter, erklärte aber dabey, daß 
er kein blindes Zutrauen zu ihm haͤtte; er muͤſſe 
daher die Bedingungen der Anleihe ſehr mißbilli⸗ 
gen, wobey Mr. Pitt hintergangen worden waͤre. 
Der Redner ſchlug deshalb vor, zur Erreichung 
des Endzwecks und zum Behuf anderer Maaßre⸗ 
geln, die Sache zu verſchieben. 

I Be 
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Der Miniſter widerſetzte ſich dieſem Vorſchla⸗ 
ge und ſagte, daß, ob er gleich kein perſoͤnliches 
Intereſſe bey der Verabredung habe, ſo ſey er doch 
ſehr für den Dienſt des Publicums intereſſirt, das 
bey einem Verzug außerordentlich leiden wuͤrde; 
daher müßte die Committee den vorgelegten Plan 
fogleich entweder genehmigen, oder verwerfen. Er 
vertheidigte ihn indeß als den beftmöglichften in 
der jegigen Lage der Dinge, wobey er von Mr. 
Roſe und Mr. Wilberforce unterkügt wurs 
des nd obgleih Mr, Drafe, der vorige Lob: 
redner, nochmals auftrat und fagte, er würde ges 
gen die vorgefchlagenen Bedingungen das lauteſte 
Mein } fehreien, das feine Lungen nur vorzubrin:. 
gen vermöchten, fo wurde doch ber Antrag des. 
Miniſters in dieſer Committee mit 74 Stimmen 
gegen 21 genehmigt, und nachher von dem ganzen 
Hauſe beſtaͤtigt. 

Der Proceß Haſtings vor dem Tribunal 
der Pairs fing am ısten Februar wieder an. Mr. 
Lam, ber vornehmfte Sachwalter des Verklagten, 
fuhr mit feiner. Vertheidigung fort, die den zwei: 
ten Artikel dev Anklage betraf; er fprach an bier 
fem Tage über drey Stunden lang, brach fodann 
feine Rede ab, und endigte fie erft am zgten, als 
den 
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den folgenden Sigungstag. Es wurden fodann 
einige von Mr. Haſtings aufgeforderte Zeugen 
abgehört, Der Proce ging nun langſamer als 
jemals, weil der ausgebrochene Krieg und andre 
Staatsangelegenheiteh der wichtigften Art das Par⸗ 

lament fo fehr befchäftigten, daß diefe Privatſache 
nothwendig hindan gefeht werden mußte. Nach 
einee langen Pauſe wurde fie wieder vorge 

‚ nommen. . 

Die Freunde Haftings in beiden Patlas 
ments: Haufern waren zahlreicher geworden, und 
wollten den Proceß fchleunig geendigt fehen, mozued . 
auch das Anfehn hatte. Nachdem die Sachwalter des 
Verklagten endlich ihre vielen Zeugen abhören laſſen, 
und die ganze Vertheidigung vollendet war, wurden 
dem Gerichtshof alle chrenvolle Adreſſen übergeben, 
die Mr. Haſtings erhalten hatte: von den Civils 
Beamten in Indien, von den Ober: und Unter 
befehtshabern der Truppen, und von den Directo— 
ven der Oft s Sndifchen Compagnie in England; 
welche letztere Dank: Adreffe felbft von den damas 
ligen koͤniglichen Commiffarien des Indiſchen Der 
partements, den Lords Grenville, Walfings 
dam, Mulgrave und Mr. Dundas, ge 
nehmigt toorden war. Der Uebergabe dieſer Pas 
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piere falgte eine Rede von Mir, Haſtings, 
worin er ſich nochmals rechtfertigte, ſein jetziges 
Vermögen nur auf 80,000 Pf. St. angab, unb 
betheuerte, daß es nie 100,000 Pf. St. übers 
fliegen habe. Zuletzt noch bat er. die Lords drins 
gend, den Proceß in diefer Sigung völlig zu endis 
gen. Dies geſchah am 2gflen May, am 119ten 
Tage des Proceffes. 

Das Oberhaus gab ber Bitte nad), und da 
man ganz am Ende der Parlaments : Sikung 
war, fo wurde der ste Juny, ein fehr kurzer Ters 
min, zur Replik für die Kiagführer angefeht. 
Die Ordnung vor diefem Tribunal zu reden, war 
jest an Dir, Grey, derdem UÜnterhaufe die Uns 
möglichkeit zeigte, bey einer ſolchen Maſſe von 
Zeugen s Ausjagen, mit deren zweckmaͤßigen Un⸗ 
terſuchung in wenig Tagen fertig zu ſeyn, und da⸗ 
her eine Botſchaft ans Oberhaus um Aufſchub ver⸗ 


langte. Dies erzeugte ſtarle Debatten, die zwey 


Tage hintereinander dauerten, und woben fich alle 
Dartheien feltfam unter einander mifchten; ſelbſt 
ber Miniſter Dundas,. der geſchworne Feind 
von Dir. Grey, fo wie auch von den andern 


Hauptern der Klagführer, von Mr. Francis, 
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Fox und Sheridan, trat jetzt anf ihre Seite, 
auf welcher ſich auch die buͤndigſten Argumente 
befanden, denen die Gegner nichts als Geſchwaͤtz 
entgegen ſetzten. Die. vorgefchlagene Botſchaft 
wurde jedoch am erfien Tage mit. 66 Stimmen 
gegen 6ı verworfen; am folgenden aber, da auch 
deu allgemein hochgeachtete Sprecher des Hauſes 
das Wort nahm, und jein Gutachten über ring 
Sache fagte, die die Ehre des Haufes betraf, weil 
das englifche Volk durch feine Repräfentanten hier 
Kläger gewefen war, fo ward die Borfehaft mit 82 
gegen 46 Stimmen genehmigt." Als fie im Obere 
hauſe ankam, wiberfegte fih Lord Stanhope 
allem Aufſchub, der jedoch auf den Antrag des 
. Minifters Grenville mit 48 Stimmen gegen 
21 geftattet, und folglich der ganze Proceß bis zur 
folgenden Sißung.ausgefegt wurde, 

Die Unterſuchung der Klagen über geſetzwidri⸗ 
ge Parlaments⸗Wahlen, war wegen der oͤffentli⸗ 
hen Geſchaͤfte ſehr langſam gegangen, wozu auch 
die Nachlaͤßigkeit der Mitglieder im Parlamente 
zu erſcheinen, beigetragen hatte. Man befand ſich 
jetzt im dritten Jahre des neuen Parlaments, und 
noch eilf Proceſſe dieſer Art waren zu entſcheiden 

5 5 übrig, 
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übrig. Es hatte fo oft, wenn man diefe Sache 
vornehmen wollte, an der. nöthigen Anzahl von . 
Mitgliedern zum ballottiven gefehle; daher andere 
Maaßregeln erforderlich waren. Dean trug daher 
am 22ſten Februar darauf an, gewiffe Tage für die 
Unterfuhung einer jeden Klage diefee Art zu be 
ſtimmen, alle Mitglieder des Haufes auf den 6ten 
März zufammen zu rufen, und diejenigen, die fich 
nicht einftellen würden, in Verhaft zu feßen. Dies 
Zwangsmittel wurde als entehrend für die Geſetz⸗ 
gebung gefchildert, und fand daher einigen Wider: 
ſpruch; allein Dir. Pitt, Mr. Adbdington, 
der Sprecher des Haufes, und auch Mr. For 
rechtfertigten die Maaßregel. Der Lebtere fagte, 
es ſey ſchaͤndlich, dag Mitglieder, anſtatt ihrer 
Pflicht gemäß im Parlamente zu erfcheinen, lie 
ber zu Haufe blieben, ober ihren Vergnuͤgungen 
nachliefen, und dadurch die Megierungsgefchäfte 
hemmten. Er zeigte die Noshwenbigfeit, in Hin: 
ficht dieſer Wahl: Streitigkeiten, und deren fchleus - 
nige Entfeheidung , als Regel fuͤr's Künftige et: 
was Beflimmtes feftzufegen, weit fonft das Necht, 
Volks-Repraͤſentanten ins Parlament zu fenden, 
miſchen den Wehlbuͤrgern und den Wahlvorſte⸗ 
hern 


Seſhichte des Parlaments. 139 





bern retursiog officers) *) ſeyn wuͤrde, als 
welche letztern ihren geſetzwidrig ernannten Repraͤ⸗ 
ſentanten, fo wie. jetzt einige Jahre lang, den Sig 
im Parlamente verfchaffen Eönnten, bis hernach, 
vielleicht am Ende ber Sigungen, die Reihe an 
. die wirklich erwählten kaͤme. 


Der Vorfchlag, in Hinficht der Zuſammenbe⸗ 
rufung aller Mitglieder auf den 6ten März, unten 
vorgedachter Strafe, wurde akfo genehmigt, und 
nur allein die bey der Flotte, bey der Armee, bey 
der Land ; Mitig befindlichen, oder fonft im Dienſt 
„der Nation abwefenden Mitglieder von der perfön; 
lichen Stellung ausgenommen, | 

In diefee Zwifchenzeit fchlug jedoch der dem 
Hofe ergebene Dir, T. Srenvilfe vor, den 
27ſten Februar und 4ten März anzufeßen, wo man 
die etwanigen Entſchuldigungen der Glieder, dr | 
nicht wohl am 6ten März erfheinen könnten, an: 
hören follte. Die Minifer, die nicht gerne der 

Be⸗ 





a) Died find obrigkeitliche Perſonen, die der Ordnung 
wegen bey den Wahlen präfidiren ,„ auf bie geſetz⸗ 
mäßige Verfahrungsart fehen, und den Stimmen⸗ 
Ausſchlag anzeigen müffen. ' 
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Bequemlichkeit und den Launen ihrer Anhaͤnger 
Strenge entgegenfegen wollten, hatten nichts ge⸗ 
: gen den Antrag einzuwenden, der daher auch gleich 
durchging. | 
Der Bericht von den Damen der am 6ten 
März Nichterfchienenen wurde am sten dem ‚Haufe 
vorgelegt, welches eine fonderbare Scene verans 
laßte. Lord Kenfingtons Name war der erfte, 
den man vorlag, worauf Der. T. Grenville 
antrug, ihn dem Sergeant at Arms *) in Vers 
haft zu übergeben; ein Antrag, den Der. For. 
unterftügte. Sir Watkin Lewis fuchte den 
Lord zu entfchuldigen, welches auch der Capitain 
Berkeley that, obgleich er bemerkte, daß er für 
einen fehr unpaflendeh Sachwalter in diefer Sache. 
gehalten werden dürfte, weil er felbft abweſend ges 
weſen wäre, Die Gerechtigkeit erfordere jedoch 
von ihm dag Zeugniß, daß Lord Kenfington 
wirklich erfchienen, allein nur wenige Minuten zu 
fpät gekommen fey. Indem kam der Lord felbft im 
| Bade an, und übernahm feine eigene Bertheidis 
gung, 


% 





*) Ein Beamter» oder eigentlich. ein Ceremonien : Die 
ner des Parlamente. 
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gung, die der Sprecher wiederholte, und uͤberdies 


in Hinſicht des hohen Alters des Lords Nachſicht 


empfahl. Er mußte ſich indeß bis zur Entſchei⸗ 
dung ſeines Schickſals wegbegeben. Mr. M. A. 


«Taylor war der Meinung, daß die angefuͤhrten 


Entſchuldigungs⸗ Gruͤnde hinreichend wäten. Mr. 


"Mitt aber bemerkte, daß man in Befolgung der 


— 


Ordnung ſtrenge ſeyn muͤſſe, und daher nicht jede 
Entſchuldigung annehmen koͤnne. Das zu ſpaͤte 
Kommen ſey keine, wohl aber verdienten des Lords 
Alter und kraͤnkliche Umſtaͤnde Nachſicht. Dieſe 
fand auch Statt, und er wurde von dem Ver⸗ 
hafte freigeſprochen. 

Der Naͤchſtfolgende war Mr. Burke. Er 
ſagte, wenn das Alter als Entſchuldigung gelten 
koͤnne, ſo habe er auch dies Argument zu ſeiner 


Vertheidigung anzufuͤhren; nur durch einen Zu⸗ 


fall ſey er zu ſpaͤt gekommen, und habe die Thuͤ⸗ 
ren bereits verſchloſſen gefunden; denn Wegbleiben 
von den Sitzungen gehöre nicht zu feinen Suͤn⸗ 
ben, weil er feine Gegenwart im Parlamente als 
eine große Pflicht betrachte., Wenn jedoch feine 
Entfhuldigung nicht Statt finden follte, fo wollte 
er lieber alles dulden, als zugeben, daß die vors. 


trefliche Wahl: Bill verlegt würde, bie ein würs 
diger 
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diger Staatsmann *) gemacht, und fein Sohn 
(Mr. T. Grenville) aus Eindlichem Refpect 
gegen das Andenken eines fo verehrungsiwerthen 
‚Vaters in Anregung gebracht hatte, Die Entfchei; 
dung des Hauſes möchte ausfallen, wie ſie wolls 
te, fo wuͤrde er zufrieden feyn Hierauf entfernte 
er ſich. | 

Mr. T. Grenville that num den Antrag, 
Mr. Burke freizufprechen, da der Fall hier 
mit dem des Lords Kenfington gleich fey. Dies 
fe. Gleichheit wollte der Minifter Pitt nicht ein; 
raͤumen; vielmehr jagte er, es Eönne fi England 
freuen, dag Mr: Burke niche fo kraͤnklich fey, 
als der Lord , da noch Fürzlich das Haus diefen 
Redner fo oft, wegen feines Feuers, feiner Ener 
gie, und unveränderten Geifteskräfte beivundert 
habe Er zeige in der Sache feines Vaterlandes, 
alle Erfahrung und bie Seiftesreife bes Alters, 
verbunden mit- der Thaͤtigkeit und Lebhaftigkeit 
eines Juͤnglingz. Mir. Pitt fügte hinzu, es 
thäte ihm leid, daß bey dieſer Gelegenheit das 
8008 der Ungunft des Haufes auf Mr. Burfe 
v fl 





) Der verfiordene Mininer Beorge Grenville. 
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fallen muͤßte; allein er ſey gezwungen, auf ſeinen 
Verhaft anzutragen, ber wenigftens die gute Folge 
haben würde, Andere behutſamer zu machen , da 
fie ſaͤhen, daß feldft ein fo ſchaͤtzbares Mitglied der 
Strafe nicht entgehen koͤnnte. 

. Nach) diefen Gründen, die der Minifter, ber 


jetzige Freund des Redners, gegen ihn vorge: 
bracht hatte „ übernahm. der mie Mr. Burke 


entzweite , und von ihm fo oft gemishandelte 
Mr: Sheridan, deſſen Bertheibigung: Er 
bewies, daß duch bie Befolgung einer neuen, 
aber guten Methode bei Verleſung der Namen, 
Mr. Burke, fo wie mehrere Mitglieder, fich 
in der Zeit verrechnet hätten, und daher zu fpat 
gekommen waͤren; er fügte deshalb den Wunſch 
hinzu, daß Mr. Pitt ſeine Strenge in dieſer 
Sache mäßigen möchte, weil er doch nicht .den 
Dank des Mr, Burke dafür erwarten koͤnnte, 
in den Berhaft hinein complimentirt zu werden: 

Der Minifter wollte nicht nachgeben und es 
kam zum Stimmen, deren Mehrheit jedorh mit 
140 gegen so für Mr. Burfe: ausfiel, der 
al, fo wie auch. der Tapitain Berkeley, von 
dem Berhafte frey gefprochen wurde Mr. Ele 


- ment Taylor, Sir William Doung, und. 


einig 
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einige andere wurden dem Sergeanten uͤbergeben. 
Kaum aber war dies geſchehen, ſo erfolgte auch 
in der⸗ naͤmlichen Viertelſtunde ſchon der Antrag 
zur Freilaſſung der gefangenen Mitglieder nach 
Bezahlung der Verhafts : Gebühren, womit das 
Haus einftimmte, und damit dteje jenatoriiche 
Scene endigte. 

Man nahm nun die uUnterſachung der Wehl⸗ 
Klagen ernſtlich vorr. Die Parlaments-Wahl zu 
Stockbridge, einem Flecken in ber Graſſchaft 
Southampton, erregte große Aufmerkſamkeit. 
Hier hatte ſich ein Club von Wahlmaͤnnern for⸗ 
mirt, der als Koͤrper ſowohl cabalirte, als han⸗ 
delte, und. das Wahlgeſchaͤfte auf die ſchaͤndlichſte 
Art zu einem Erwerbmittel gemacht hatte. Er 
beſtimmte die Summe, die ein jeder Wahl⸗ 
mann fuͤr ſeine Stimme erhalten ſollte, und er⸗ 
nannte Agenten, um alles einzuleiten und zu 
ordnen, wobey bie ſtipulirten Beſtechungs-Gelder 
noch vor dem Wahltage bezahlt, oder in die 
Haͤnde eines Banquiers, den der Club beſtimm⸗ 
te, niedergelegt werben folten. Mr. Elliot, 
der den Bericht von diefer Sache im Unterhaus 
fe machte, fügte, es fey hier micht die Nede, ob, 


und wie dieſe Clubbiſten zu beſtrafen wären, fons 
dern 
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dern nur wie man eine Wiederholung hindern 
koͤnnte, weshalb er eine Bill einzubringen ver⸗ 
ſprach. 

Die ſtreitige Wahl eines Neptoſentanten von 
Sudbury wurde zu Gunſten des bereits im 


Parlament figenden Mr. Hippasley entſchie⸗ 


N 


den: Die Sache der Wahl in Great Grimsby _ 
befam dagegen eine andere Wendung; dent man 
fand, daß weder die ihren Parlaments-⸗Sitz genoms 
menen Mitglieder, Dir. Harrifon und Mrs 
Dudley, Me: Long North, noch ihte Gegs 


‚her, die zurücgefeßten und petitionieenden Diitz 


Candidaten rechtmaͤßig erwaͤhlt wären, und da 
der Wahlvsrfteher, Mr. Poole, fich babe beſte—⸗ 
hen laſſen. Die Wahl wurde alje für. nichtig 
erklärt, und eine neue zur Abfendung anderer Ä 
Mepräfentanten ausgefchrieben: | 
In der Zwiſchenzeit, da Me: Ellior’s 
Wahle Bill erwogen wurde, vermöge welcher das 
Wahlrecht nicht bloß wie bisher auf die Bewoh⸗ 
ner des Fleckens Stockbridge eingeſchraͤnkt, ſon⸗ 
dern auch auf die Landbeſitzer der Gegend ausges 
dehnt werden follte , uͤberſandten die erfteren eine 
Petition, und baten um' Erlaubniß, Ihr Recht 
durch Sachiwalter vor den Schranken des Haufes 
Britt. Annal. gold · K wu 
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zu vertheidigen. Der. Elliot nannte dies Ges 
ſuch ſehr unanftandig , weil die Bittenden das 
Recht, Mitglieder des Parlaments zu wählen, 
als ein Eigenthum betrachteten, das die gefeßges 
bende Macht nicht wohl veräußern könne. Das 
Wahlrecht, fagte er, fen ein verlichenes Zutrauen, 
gegen dejien Misbraud man auf der Huth feyn 
müßte. In Stocdbridge wäre diefer Misbrauch 
fo ſchaͤndlich gemwefen, daß die Unterſuchungs-Com⸗ 
mittee bereits den Entwurf zu einer Bil gemacht 
habe, um 62 Wahlmaͤnnern dieſes Fleckens ihr 
Wahlrecht zu nehmen. 

Mr. Martin war auch ganz dieſer Meinung, 

die dagegen von Me. Huſſey beftritten wurde. 
Er führte.an, daß ein Haus in einem folchen 
Orte, wegen des damit verbundenen Wahlrechts, 
einen höhern Werth als in andern Dertern habe, 
und daß folglich. der Befiger deffelben bey dem ent: 
jogenen oder erweiterten Wahlrechte einen Theil 
feines Vermögens verlieren würde. 

Da den Miniftern jebt alles auf Reform Abs 
zweckende zumider war, fo wurde mit 39 Stim⸗ 
men gegen 12 das Geſuch der Einwohner vor 
Stockbridge bewilligt. Zufolge deſſen wollten 
Mr. Pigot und Mr. Douglas als Sachwal⸗ 

ter 
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ter auftreten ; allein da nad) den Gefeßen wenige ° 
ſtens 40 Glieder zu einem förmlichen Unterhaufe 
gehören, und nur 31 anıvefend waren, fo wurde. 
die Sache bis zum ıgten April ausgefekt, wo 
diefe Männer mehrere Stunden lang ihre Bered⸗ 
ſamkeit zeigten. Nun blieb noch die Entfcheidung 
übrig, womit man fich aber erſt am 27ten May 
-beichäftigte. 

Dir. EIliot wiederholte dann feine Gründe 
für die Bil und deren Nochwendigkeit, die Sie 
Richard Hill jedoch nicht einräumen wollte, 
fondern behauptete, daß fie eine Verletzung der 
görtfihen und menfhlichen Nechte feyn würde, 
da hier die Abficht ſey, die Majorität der Eins 
wohner von Stockbridge wegen der Verbrechen 
ber Minorität ihrer Mitbuͤrger zu beſtrafen. Det 
Redner fprach ferner in einer obmwoht Eurzen Rede: 
von. dem alten Teflamente, von dem dort befchries 
benen Zorn des Allmächtigen, von Sodom und 
Gomorra, von der Fabel des Löwen, von dee 
Theilung von Pohlen, von Friederih und Tas ' 
tharina, und von den brittifchen Bierhäufern ; 
alles um zu beweifen,, daß die Einwohner von 
Stockbridge ihre Wahlrecht ungeſchmalert behalten 
muͤßten. 

K2 Sr. 
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Mr. Elliot bdelehrte jedoch den Baronet, 
daß er ſich in Anfehung der Minorität irre, da - 
aus dem Protocolle der Committee erhelle, daß 
die Majoritaͤt fich des Verbrechens der Beftechung 
fHuldig gemacht habe. Mr: Burton fprach 
auch für die Till, die, wie er fagte, nicht das 
Refultat einer wirklichen Theorie oder Specula⸗ 
tion, fondern der Erfahrung fey, wobey er fich 
auf die guten Wirfungen der vor einiger Zeit ge: 
machten Bills wegen der Flecken Shereham und _ 
Cricklade bezog. 

Mr. E lis vertheidigte das alte Syſtem durch 
die Berechnung, daß ein Wahlmann an einem- 
Drte, wo fih 150 andere Wahlmanner befanden, 
durch diefen rsoften Theil feine Macht, zwey Re⸗ 
präfenfanten ins Parlament zu ſchicken, ein da; 
durch vermehrtes Eigenthum befäße, teil jene 
Macht eigentlich zu feinem Vermögen gehöre; 
daß dies folglich anfehnlich gefchmälert werden 
wuͤrde, wenn anftatt 150 Wahlbürger, 1500 
Antheil an gedachter Macht Haben follten. 

Mr. Hardinge twiberlegte den vorigen Ned: 
ner, und zeigte, daß, ba das parlamentärifche 
Wahlrecht Feine Begänftigung individueller Pers 
fonen, fondern eine zutrauliche Gabe fey , die 

zum 
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zum Beten des ganzen Staats den Wahlbürgern 
. verliehen wäre, fie auch dazu angewandt wers 
den müffe; daß es daher die Pflicht des Parla⸗ 
ments fey, die dabey obwaltenden Misbraͤuche 
zu. hemmen. | 

. Der General:Xdvocat gab endlich der Sache 
den Ausſchlag. Er erklärte fich nachdrücklich ge: 
-gen die von der ganzen Unterfuchungs: Commitz 
tee beftätigte Bil, da fie eine Beſtrafung der 
Einwohner von Stocbridge wäre, bevor man 
ihnen förmlich ben Proceß gemacht hätte. . Nie 
wolle er zugeben, daß Menfchen einem Geſetze 
zufolge beftraft würden, das esft nach dem Ver: 
gehen gemacht wäre, Dieſer Ober: Sachmalter 
der Krone nannte die Bill einen Schritt zur 
Parlaments⸗Reform, zu deren Gunften ſich gra⸗ 
dezu zu erklären, es viel männlicher fey, als die 
englifchen Sefege und die Grundlage ber Juris⸗ 

prudenz anzugreifen, 

Nach dieſer Erklaͤrung wurden die Stimmen 
geſammlet, da denn 33 für bie Bill, 43 aber 
dagegen flimmten. 

Dr, M. A. Taylor, zur Oppofltion geh: 
rig, that am 22ten Februar im Unterhaufe einen 
Antrag/ ı von dem er ſagte, daß man ihn nicht 

8 J als 
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als aufrührerifch bezeichnen würde, wie gewoͤhn⸗ 
lich mit allem geſchaͤhe, was von der Oppoſitions⸗ 
Parchey vorgetragen würde. Der Gegenſtand 
betraf Die Armee. Er berief ſich auf den großen 
anerkannten Grundfaß, daß in einem freien Lande 
eine ſtarke ſtehende Armee gefährlich fey. Die - 
Geſchichte liefere zahllofe Beifpiele von Staaten, 
die durch Heere gemodelt worden wären; auch 
die englifhen Jahrbuͤcher zeigten dies. Die naͤm⸗ 
liche Armee, die Cromwell zum Protector ers 
hob, gab Kart IL. die Krone wieder. , Die fies 
hende Landmacht im Frieden wäre feit der Regie⸗ 
sung der Königin Anna fehr vermehrt worden, 
und fey jest auf 15,000 gebracht, weiches ihm zu 
viel fchiene. Seine Beforgniß wäre durch einen 
Brief des Kriegs» Minifters vermehrt worden, der 
den Officieren , die Frey: Compagnien errichteten, 
gemelder härte, fie möchten nur mit dem Necru; 
tiven fortfahren, und dag man für ihre Soldaten 
beim Frieden forgen würde. Ein Haupt:Argus 
ment, warum man eine fiehende Armee in Eng: 
land geduldet, wäre die Vermifchung zwifchen 
Soldaten und Bürgern geweſen; diefe heilfame 
Verbindung, diefe fo wohlchätige Harmonie wolls 

te 
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- te- man jeßt durch Errichtung von Caſernen ver: 
sichten. 

Der Redner führte die Meinungen großer 
brittiſcher Staatsmaͤnner und Rechtsgelehrten 
uͤber dieſen Gegenſtand an, wodurch die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Hauſes erregt wurde. Er citirte 
Rede: Fragmente von den auch als Patrioten 
hochberuͤhmten Maͤnnern, Harley, Pulte 
"nev, Pelham, Gage und Bladftone, 
die ſich alle gegen Caſernen durch bie flärkften 
Gründe erkläre hätten, die man jeßt durch nichts: 
wuͤrdige Argumente beftreiten wolle. „Man 
„fast: die Einquartirung fällt den Gaſtwirthen 
„sehr zur Laſt. Das glaube ich gerne, Aber - 
„warum? Weil fie Heu und Stroh nach eis 
‚mem alten Preife liefern muͤſſen, der von dem 
„heutigen fehr verfchieden iſt. Man nehme einen 
„heil von den großen Summen, die man zur 
„Erbauung von Cafernen anwendet, und vermeh: 
„se die billige Forderung der Saftwirthe, fo wers 
„den fie gerne den Soldaten Quartier geben. E« 
“heißt ferner : daß durch Caſernen die Soldaten 
‚gegen Anſteckung von böfen Meinungen bewahrt - 
„werden. Hat aber die Erfahrung fo vieler Jahr: 
„hunderte nicht überzeugend gelehrt, daß Keine 
84 „Mau⸗ 
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„Mauern hoch genug find, um Meinungen zus 
„ruͤck zu halten? Officiere mögen vielleicht bes 
„haupten, daB bie Difeiplin in Caſernen befler 
„beobachtet werden könne. Es kann ſeyn. Sind 
„aber unfere Truppen außerhalb der Eafernen 
„ſchlecht difeiplinire 7 In London und in den Sees 
„haͤfen hat man längft Eafernen ; ift denn die 
„dort herrſchende Difciplin ausgezeichnet geweſen? 
„Nein! Im Gegentheile ſchlechter! Ich reiſe oft 
„nah Chatham. Hoc erſt vor drey Wochen be⸗ 
„trugen fich die dortigen caſernirten Soldaten ſo 
„tumultuariſch und aufruͤhreriſch, daß, auf die Vor⸗ 
„ſtellung der Einwohner, der commandirende Of⸗ 
„ficier ihnen das Tragen ber Seitengewehre ver⸗ 
„bieten mußte. So ſind die angefuͤhrten Argu⸗ 
„mente beſchaffen. Ich will aber die wahren Ab⸗ 
„ſichten der Miniſter ſagen. Es iſt nicht das 
„Mitleid mit den Gaſtwirthen, nicht die Sorg: 
„falt für eine beſſere Diſciplin. Nein! Es if 
„ein ganzes Syſtem, ein augenfcheinlicher, fehr 
„Aberbachter -P lan, das Volk niederzudruͤcken, 
„und durch Schwerter und Bajonette in Furcht 
„iu erhalten. Auf Ehre und Gewiſſen ‚glaube 
1, daß dies die Abficht der Minifter ift,” 


Hr. 
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Die. Taylor-fuhr fort wegen ber drohenden 
Gefahr feine Unruhe zu motiviren, die, wie en 
ſagte, alle ſchoͤnen Lobreden des Miniſters auf 
die Conſtitution nicht vermindern koͤnnten; denn 
die bekannte Religions⸗Maxime: An ihren 
Thaten ſollt ihr fie erfennen, ſey auch 


in der Politik anwendbar. Er ſaͤhe nicht allein“ 


die Acciſe, fondern auch die Acciſe-Geſetze auss 


gedehntz den Einfluß der Krone mit jedem Jah⸗ 


se wachſend; einen Krieg angefangen zur Unter⸗ 
flüßung des Defpotismus; Männer aus dem 
Dienft der Nation gejagt wegen fpeculativer 


Meinungen ; und gefeßwidrige Affocdationen ſor⸗ 
mirt, um bie Freiheit auf allen Seiten zu unters‘ 


graben, „Ehedem mar die Conflitution das 
„große Panier der Britten; jetzt ſtuͤrzt alle 
„zum Panier der Krone.“ 

Der Nedner ſagte, es waͤre die Pflicht bes 
Miniſter geweſen, vor der Erbauung dieſer Ca— 


ſernen, dem Haufe von ihrem Vorhaben Nach⸗ 


richt zu geben, und die Bewegungsgruͤnde biefee 
Maaßregel anzufuͤhren; allein es ſey Mr. Pitts 
beſtaͤndig beobachtete Maxime, den Geiſt der Un⸗ 
terſuchung im Parlamente zu beugen. Keine 
Fragen würden beantwortet, keine Zweifel aufge⸗ 

RR 5 loͤſt, 
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loͤſt, nur Geld verlange er, wenn die Sache be⸗ 
reits geſchehen ſey. So waͤre es auch hiebey ge⸗ 
gangen, und er habe bie Caſernen-Bill durch's 
Unterhaus gefchmuglet. Bey diefem Ausdruck 
entftand ein Geräufh von Seiten der Miniſte⸗ 
rials Darthey. Der Redner ließ fich jedoch da⸗ 
durch nicht irre machen, fondern wiederholte feis 
ne Worte: „Ja! rief er, der Minifter hat fie 
„durch's Haus gefchmuglet. Kat er nicht zuvor 
„Grundſtuͤcke gekauft, hernach Caſernen gebaut, 
„fodann ‚erft Fam er und verlangte Geld vom 
„Haufe, um die Koften zu bezahlen? Was blieb 
„mun dem Kaufe übrig zu thun 4 
Der Kriegs» Minifter bemerkte, daß der ehe: 
mals in England herrſchende Unmille gegen eine 
ftehende Armee größtentheils fich gelegt habe; 
nicht, weil die Nation wegen ihrer Freiheit gleichs 
gültig geworden, fondern weil fie gefehen, daß 
in einem ganzen Jahrhunderte nichts gefchehen, 
das ihren Beſorgniſſen hätte Nahrung geben kön: 
nen. Er fagte , das Volk fey mit den Caſernen 
zufrieden, und an einigen Orten wären fie auf 
ausdrüctiches Anfuchen dee Einwohner gebaut 
worden. Die Nothwendigkeit habe die Regie: 
rung dazu vermochte, um die Soldaten deſto bef; 
WBW ſer 
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fer in Bereitſchaft zu halten, | die bürgerliche _ 


. Gewalt zu unterftügen, die bisher zur Behauptung 


der Ordnung unzureichend gewefen wäre. Mir. 


. Mindhin folgte dem Kriegs: Minifter, und hielt 
ebenfalls eine Rede zur Vertheidigung der Las 
ernen. 0 " 

Der Major Maitland trat nun aber als 
ein durch Sachkunde furchtbarer Gegner auf. 
Er zeigte, auf Tharfachen geſtuͤtzt, das gefaͤhrli⸗ 
he Syſtem der Minifter, durch Furcht ihre 
- Macht auszudehnen, yom Parlamente unabhäns 
gig zu handeln, deſſen Sanction zu einer bloßen 
Ceremonie zu machen, und den König immer 
mehr und mehr dem Volke als die Quelle aller 
-Ehre und Beförderungen aufzuftellen. Der Mo: 


7 


narch habe im vorigen Sjahre den Truppen zu ih⸗ 


rem Gehalte, auf Koften der Nation, noch an⸗ 


fehnlihe Summien hinzugefügt, ohne das Haus 
zu befragen. Dies wäre unregelmäßig gehandelt, 
nicht von Seiten des Könige, fondern von Sei⸗ 
ten der Minifter, die ihn dazu gerathen härten, 
und dafür verantwortlich wären. Der Nebner 

"behauptete, daß die Soldaten die Eafernen wie 
eine Strafe betrachteten, um fo mehr, da fie von 
allen andern Militair⸗Perſonen in der Welt ver⸗ 


ſchie⸗ 
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ſchieden wären, und zwey Charactere-in einer. 
Perſon vereinigten, den Bürger und den Soldas 
ten. Der erfiere, als der edelſte Theil des Char 
racters, ging in den Caſernen verlohren, und 
eben bieje Vernichtung fey die Abficht der Minis 
fer. Der Major führte eine Bemerkung Frie: 
drich des Großen *) an, ber in Hinſicht des brit⸗ 
tifchen Characters gefagt habe: Nie würde er.bie 
Engländer zu Soldaten mächen koͤnnen, obgleich 
er mit ihnen alle Soldaten in der Welt ſchlagen 
wollte, . 

Lord Beauchamp vertheidigte den Eafernens 
Bau, und behauptete, daß der König das Necht 
‚habe dergleichen zu unternehmen, ohne das Haus 
zu 





l 
©) Ber Redner nannte ihn gans furs den. König 
von Preußen, ohne ihn mit dem Namen Gries 
derich » oder dem Beiworte ber Straße, der verfiors 
bene, der vorige u. f. w. zu bezeichnen ; eine Denen: 
nungdart, bie in England, ſowohl bey Rednern als 
Schriftfretlern ausſchließungsweiſe -in Anſehung dies 
ſes Monarchen, wenn fie ihn lobpreiſend citiren, 
ſehr gibräuchlich iſt. Uebrigens hat der Herausgeber 
dieſer Annalen gute Griinde, bie Wahrheit des oben: 
. angeführten königlichen Wizwortes zu besweifeln. 


Geſchichte des Parlaments 197 





zu beffagen, Die Neuheit der Sache fey fein 
Grund zum Widerſpruch, und in der Politik wäre - 
ein jedes Land Neuerungen unterworfen. (Hier 
entftand ein fehreckliches Sefchrey von der Oppoſi⸗ 
tion: Hört! Höre!) Wenn andere Staaten ihre 
Syſteme änderten, müßte England es auch thuns 
Hätte man unter der Negierung der beiden letzten 
brittiſchen Könige nicht fiehende Armeen gehabt, ſo 
hätte Frankreich den Engländern einen König aufs 


gedrungen, und das Volk hätte feine Freiheit vers 


lohren. Kafernen wären zum Schuß der großen 
Danufactur : Städte nöthig, um Truppen in 
- Eile zu verfammien, und Tumulte in der Geburt 
zu erſticken. &o hätte 3. DB. Birmingham 
neuerlich nicht das fchändliche Schaufpiel von Plüns 
derung und DVerheerung gegeben, wenn damals 
in der. Mähe diefer Stadt vaferniste Dragonee 

gewefen waren. 
Mr, Eourtenen witzelte nach feiner ge: 
woͤhnlichen Weife über die Cafernen und ihre 
Vertheidiger. Er nannte die erfieren eine Are 
Nonnenkloͤſter, worin die Keufchheit der Soldas 
ten gegen Anftecfung weltlicher Meinungen bes 
wahrt. werden follte. Er hoffte, man würde fie 
forgfältig einfperren, und ihnen feine andere Auss 
| . (icht 


— 
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ſicht geftatten, als durch eiferne Gitterfenſter. Lord 
Beauchamp habe die Wahrheit geſagt, daß die 
Politik in England wandelbar ſey; ſie mache aber 
auch die Menſchen wandelbar, welches die jetzt 
verlaflene Oppofitiong: Banfe bewieſen. Mitten 
unter diefen Scherzen unterließ der Redner jes 
doch nicht auch flarfe Argumente zu gebrauchen. 
Er führte Montesquieu an, ber in feinem 
Geiſt der Geſetze fagt: „So eiferfüchtig iſt 
„das englische Volk auf flehende Armeen, daß 
‚ biefe nur immer auf ein Jahr votiet werden. 
„Man geftattet hier nicht, daß bewajfnete Men⸗ 
„hen in Safernen beifammen liegen, weil diefes 
„eine Diftinction zwiſchen Bürgern und Soldaten - 
„machen würde. Wollte -man die Soldaten von 
„der Volksmaſſe abfondern, fo würden fie nach 
„und nad) lernen, fich als einen eigenen Machts 
„koͤrper zu betrachten, und fie dürften fodann des 
„fto leichter vermocht werden, ihre Waffen ger 
„gen das Volk zu wenden.” | 

Dir. Courtenen zeigte auch durch das Bei? 
fpiel der wegen ihrer politifchen Meinungen verabs 
ſchiedeten Officiere den gefährlichen Einfluß der 
Krone ,. und nannte die Parallele abgefhmadt, 
die man zwiſchen entlaſſenen Officieren und Nich⸗ 

tern 
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tern gezogen habe, da dieſe letztern ganz andere 
Vortheile als Mifitair s Perfonen befäßen. „Der 
„König kann einem Nechtögelehrten den ſeidnen 
„Talar verroeigern, ihm feinen Nationals Poften 
„nehmen, aber er kann ihm nicht Weftminfters 
„Hall verfchließen, wo für feine Talente die Bahn 
„offen iſt. Nicht felten verliert der verabfchies 
„dete Dfficier alle Mittel zu feinem Lebensunters 
„halte; nicht fo der Nechtsgelehrte, dem die Auss 
„Übung feiner, Wiſſenſchaft übrig bleibt. Wenn 
„ber Nechtsgelehrte feine Grundfäge verändert, 
„so ift oft eine Belohnung des Hofes die Folge 
„davon; der Dfficier aber darf die feinigen nicht 
„ändern, er wird fchimpflich entlaffen.” 

Die Eafernen, als eine Minifterial: Maaßregel, 
fanden jedoch genug Vertheidiger. Dir. Burdon 
erklärte fich dafür, nach eigener Erfahrung, aus Zus 
verficht, daB manchen Tumulten dadurch gefteuert 
werden würde; besgleichen fprachen dafiir Me, 


Mindhin, Lord Mulgrave und Sir Se . | 


orge Howard, ein wegen feines vortreflihen. 
Chararters in England fehr gefchäßter Mann, des 
als Officier mit ausgezeichneter Ehre gedient hats 
te, und deshalb den Miniftern noch vor kurzem 
«in wichtiger Gegner gewefen war, der aber auch 

ET 
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zu. ben Taufenden der Britteh gehörte, die, beuns 
ruhigt durch die franzöfifchen NRafereien; mit Kinds 
anſetzung aller andern Betrachtungen, fich jetzt mie 
dem Hofe vereinigt hatten: Er bezog fich auf den 
großen Patrioten Bulteney, unter Walpol 
Adminiftration, der bey Gelegenheit, als der Kös 
nig von Spanien England den Krieg erklätte, den 
. Minifter feinen Feind aus den Augen verlohr, 
und ſelbſt fagte, daß er unwuͤrdig fen würde, 
im Parlamente zu fißen, wenn et nicht von ganz 
zem Herzen jetzt die Negierung gegen den gei 
meinfhaftlichen Feind unterſtuͤtzte. Es fey zu bei 
dauren, daß nicht eben diefe Einmuͤthigkeit gegen 
Frankreich Statt gefunden habe: „Ich bin ges 
„wiß, fagte er, daß bey weitem bie größte Majos 
„ritaͤt der Nation, wenn man vor Often bis zu 
„Weſten, und von Norden bis zu Süden ihre 
„Stimmen ſammlen koͤnnte, der Conftitution ih⸗ 
„rer Väter feſt anhaͤngt. Das Wolf hat noch 
„Religion: Es hat fich nach nicht für den Atheiss 
„mus erklärt, Sch habe hier im Haufe Argus 
„mente gehört, ald ob Abgeordnete bes frangöfie 
„hen Eonvents ausdruͤcklich hergeſchickt worden 
„waͤren, Stanfreichs Greuel zu vertheidigen. ‘? 
Der Redner beſchloß damit, daß er fagte, man 

| J muͤſſe 
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muͤffe die Minifter beobachten, und wenn fie Ber. 
brechen begingen, fie zu feiner Zeit parlamenta⸗ 


riſch anklagen, Cimpeech) und beſtrafen, jet: 

aber bios dag Intereſſe des Vaterlandes vor Aus 
gen haben. 

Mr. Kor erfläcte feine große Verehrung fie 

des Baronets Howard's Chararter, welches 

ihn jedoch nicht abhalten follee, zu fagen, daß, wenn 


-man diefes Redners Meinungen befolgte, die Eons 
ftitution werlohren feyt würde, Sim: Kriege alſo 
waͤre Beine ſchickliche Zeit, die Nothwendigkeit des _ 


Krieges zu unterfuchen? — Er höre ohne Unter 
laß die größten Lobeserhebungen der Conſtitution; 
es fen jedoch fonderbar, daf dies gerade zu einer 
Zeit gefchäht, da man bie gefährlichften Neue⸗ 
tungen einführe, die aber ganz einfeitig von dem 
Machthabern und ihren Anhängern betrachtet 
würden Wollte man Mißbraͤuche abgefchaft wife 
fen, ſo würde über Neurung gefchrien; wenn man 
aber von Seiten der Minifter die Mißbraͤuche 


vermehre, fo erhielte dieſe Neuerung den größten 


Beifall. Alte Staats : Marimen würden jetzt 
als verjährte Vorurtheile bezeichnt. — Der 
Eafernen s Bau wäre, wie er nach forafältigee 
Erkundigung wiſſe, eine der Nation mißfällige 
Britt. Annal. ioter B. 2 Maaß⸗ 
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Maaßregel; ob es gleich Britten geben koͤnne, 
die bereit ſeyn duͤrften, ihre Freiheit gegen Sicher⸗ 
heit zu verkaufen, zu welcher Claſſe er jedoch nicht 
gehoͤre. Man habe behauptet, es ſey Conſtitutions⸗ 
widrig, daß der König den Sold der Truppen ers 
höhe, ohne das Parlament zu befragen, und dies 


. wäre wahr. „Ich bin, fagte Dir. For, altmos 


„diſch genug, um ein Feind der ftehenden Armeen 
„zu ſeyn; auch habe ich in der Gefchichte Franks. 
„reiche nichts gefunden, was diefe Feindfchaft ver⸗ 
“ „mindern Eönnte. Nie fpreche ich. anders, als 
„mig großem Reſpect vom Könige, und wenn 
„ich Regierungs-Maaßregeln tadele, fo betrift die: 
ser Tadel blos feine Miniſter. Es würde aber 
„ein abgeſchmacktes Tompliment für diefen Mo: 
„machen feyn, wenn ich fagen wollte, daß die Con: 
„ftitution unter ihm ficherer fey, als unter feinen 
„burchlauchsigen Ahnherren. So groß. auch Sir 
„Robert Balpoles Fehler als Minifter ger 
„weſen feyn mögen; fo wird ihn doch niemand bes 
„ſchuldigen, daß er je einen Verſuch machte, durch 
‚„Huͤlfe der Truppen die Conftitutton anzugreifen; 
„dennoch herrfchte unter feiner Aöminiftration die 
. größte Eiferſucht gegem fiehende Armeen. Wel⸗ 
. Bewegungẽgruͤnde kann .man anführen, daß 

. wie 


x 
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„wir jetzt, in Hinſicht der ſtehenden Armeen, ru⸗ 
higer wie unter den vorigen Regierungen ſeyn 
„duͤrfen? — So wie Mr. Pulteney, fo fa 
„ge auch ih: Ich will die Miniſter gegen Frank⸗ 
„reich unterſtuͤtzen; aber ich fuͤge hinzu: nicht ge⸗ 
„sen. Großbrittannien. Hier iſt jedoch nicht die 


„Rede vom Kriege, fondern von einer Friedens: 


„Mangregel. Wenn ich diefe im rechten Lichte 
betrachte, und das ganze. vorige Betragen der 
agegenwaͤrtigen Adminiftration damit vergleiche, 
„ſo kann ich nicht umhin zu fagen, daß fie eine 


„ſyſtematiſche Methode befolgt, um alle Theile 


„ber Lonfitution anzugreifen. Wenn man das 
„ser Eünftig die. Baurechnungen dieſer Cafernen 


bern Haufe vorlegen wird, fo werde ich gewiß 


„gegen bie Bezahlung finmn” 0... 

Der Redner fagte noch, daß in feinem Staats 
in Europa fiehende Armeen den Einwohnern fa 
wenig Machtheil verurfacht hatten, als in Engs 


land, und dies wäre ganz allein der Art der Eins 


quartierung diefer Truppen, und ihrer Mifchung 
mit dein Wolfe zuzufchreiben; der Minifter aber 
habe dies nicht geachtet, und nicht einmal bey eis 
ner fo neuen und fo wichtigen Maaßregel das Par⸗ 
loment befragt, das bey allen Gelegenheiten von 
| e 2 ihm 


— 


164 Erfter Abſchnitt. 





ihm reſpectwidrig behandelt wuͤrde; daher denn 
auch die Eroͤrterung dieſer Sache von der Gegen⸗ 
parthey habe kommen muͤſſen. Mr. For ſagte 
am Schluſſe ſeiner Rede: „Wenn das Haus den 
„Zeitpunct vor ſich ſieht, wo die Geſetzgeber ſich 
„mehr fuͤr ein Pamphiet, als fuͤr eine ſtehende 
„Armee fürchten; wo fie das Erftere als erſchuͤt⸗ 
„ternd fuͤr den Staat, die Letztere aber als uns 


ſchuldig betrachten, vor dieſem Augenblicke an, 


„find die eigenthämlichen Züge des brittifchen - 
„Bolts : Senats, und dei Werth des Haſues 
„dahin.“ 

Nun nahm Mr. Pitt bad Wort; mit der 
Verficherung, er wolle ſich fo kurz als möglich faß 
fen. Eine Armee, die man im Zrieden Conſtitu⸗ 
tions; wibrig vermehren wollte, wuͤrde eine ges 
rechte Urſache parlamentariſcher Beſorgniß ſeyn, 
nicht aber eine zur Sicherheit des Reichs, zur 
Erhaltung der Freiheit, zum Schutz des Eigen: 
thums, zus Stuͤtze der Conftitution unterhaitene; 
und jährlich vom Pariamente beftätigre Armee. 
Das Geſchrey gegen ein ſtehendes Kriegsheer bei 
ruhe auf alten Vorürtheilen,; und diejenigen, die 
"vormals am ineiften dawider getobt, Wären Anz 
haͤnger des Praͤtendenten geweſen. Mr: Pitt 

oo. er⸗ 
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erfäete 6 bitter gegen bie Bepfulbigungen, als 
pb die Miniſter ein Syſtem befolgten, die Vors 
rechte der Krone zu erweitern, und verlangte Ber 
weife zu hören. Die Vermehrung des Soldes 
wäre bereits im vorigen Jahre im Parlamente 
angezeigt worden, damals aber hätten die Schutz⸗ 
engel der Conſtitution feinen Widerſpruch geauf: 
feet, In Betref der Eafernen hätten feine Sreuns - 
de fchon alles Nöthige gefagt, Wäre die Diaaß: 
Kegel neu, wie behauptet würde, fo wären die fie 
veranlaſſende Umſtaͤnde noch neuer. Es ſey aber 
feine Neuerung, weil laͤngſt den brittiſchen Küs- 
ften fchon felt langer Zeit Eafernen erbauet worden 
wären, Im Innern des Landes auch deren zu 
errichten, erfordere das Wohl der Manuſactur⸗ 
Staͤdte, die ſonſt in dieſer durch Verbreitung boͤ⸗ 
ſer Grundſaͤtze hoͤchſt gefaͤhrlichen Zeit nicht ge⸗ 
hoͤrig geſchuͤtzt werden koͤnnten, da man uͤberdies 
J ſich auch beſtrebe, die Soldaten ſelbſt zu ver⸗ 
führen, Dieſer Umſtend allein waͤre entfiel 
dend, 
Der Minifer, um den Vorwurf ber nicht 
gefchehenen Anfrage zu ſchwaͤchen, bezog ſich abers 
mals auf die Zeitumftände ‚ bie Eife erfordert häts 
ten, wobey er fagte, daß es eine ftrafbare Vers 
Ä 83. nach⸗ 
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nachläßigung feiner Pflicht geweſen wäre, wenn 
er die dringenden Maafregeln verzögert, und ans 
ſtatt die damit verbundene Verantwortlichkeit auf 
ſich zu nehmen, erfi bie Sigung des Parlaments 
erwartet hätte: Er hoffe, das Haus werde, in 
Kinficht dieſer Bewegungsgruͤnde, ihn nicht ſtraf⸗ 
bar finden. Er thue hier fein offenes Geftändniß, 


und fürchte nicht für die Folgen. Uebrigens bes 


träfe die Debatte,nicht allein die Miniſter, fondern 
auch Längft verftorbene Vorfahren, deven Betragen 


und Meinungen man auf eine jeltfame Weiſe mit 


der gegenwaͤrtigen Streitfache vermifcht habe, ohne . 
jedoch einen einzigen Antrag anzuführen, der ehe: 

mals zu Erbauung von Caſernen wirklich gemacht 
worden fey. Man habe Meinungen einzelner Pers 
fonen aufgeftelle, aber keine Parlaments : Entfcheis 
dung. So groß auch des Anträgers (Ver. Tays 
lor's) Talente wären: fo hätte er doch deffen Ars 
gumente fchwach gefunden, die er vergebens durch 
die Autorität des Richters Blackſtone und 
feines vorgezeigten in rothen Saffian gebundenen 


Quartanten zu verftärken gefucht habe. 


Nach diefer Erklärung machte der Miniftee 
Pitt einen politifchen Fechterſtrich. Ohne die - 
von ihm, laut feinen ‚eigenen Worten, gehofte, 
. Ä . und 
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und gleichſam von ihm ſelbſt erbetene Schadlos⸗ 
ſtellung, (indemnity) oder die Folgen feiner Ver: 
antwortung / oder die Repliken der Gegner, oder 
die Stirzmenfammlung abzuwarten, machte er auf 
einmal allen weiteren Debatten: ein Ende, und 
verlangte pflicht maͤßig, wie er fagte, die Tas . 
gesordnung. Seine große Majorität war auch da: 
mit gleich zufrieden, daher die Dppofition nicht 

einmal ſtimmen ließ. J 





Lord Raw don legte am é6ten Maͤrz den 
Oberhauſe die zum beſten der Schuldner entwor⸗ 
fene Bill vor; der Endzweck dabey war: die Uns 
glücklichen diefer Claſſe zu unterftügen, und die Be: 
triegerifchen zu beftrafen. Er bezog füch auf den 
Bericht der deshalb geformten Committee des Un; 
terhauſes *) die Nothwendigkeit eines ſolchen Ge⸗ 
ſetzes laͤge vor Augen, und er habe immer gehoſt, 


daß die Regierung ſelbſt Vorſchlaͤge thun wuͤrde, | 


dem beftändig wachfenden Uebel abzuhelfen, und 
Die ſich täglich mehrende Anzahl der Ungluͤcklichen 
zu vermindern. Diefer Gegenftand, womit er 
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46 me Yısse beihafiigst, ins dus ihr am 
ass. Es ſey be Coke dr Besitsiehlen. 
Uaher a die Zufiummns bei Haules viũ be 
ſe, mm um Berbefferung ſeiner Berl ne, mr 
Groflnzer war der Erſte, der ihm dieſen ;= 
Aqherte, die Di mit Auenahene einiger Artikel 
genehmigte, und den Dia berieben zur befferen 
Einſicht vorſchlug, welches auch befchlofien wurde. 
Drey Wochen nachher wurde dirfe Sache foͤrm⸗ 
U vorgenommen, Lord Rawdon ſagte, dei 
Syebermann erftaunen müßte, daß in England # 
große Mißbraͤuche wirklich eriftirten, die mm 
nicht glauben wuͤrde, wenn nicht der Bericht der 
Committee, der fih auf fo viele Thatfachen, auf 
Die Husfagen der Gerichtsbeamten, der Kerfermeis 
ſter und Gefangenen, und auf bie Protocoffe der 
Oheriſs gruͤnde, alle Zweifel hoͤbe. Der Lord 
ertlärte Mich" gegen bie Gefangennehmung der 
Schuldner, außer, wenn Betrug bey der gemach⸗ 
un Ochuld obwalte; denn der Verhaft im erſte⸗ 
von Galle ſey die Mefttafung eines Menſchen für 
Min Ungaluaͤck; und der Zweit des Verhafts, ihn 
an einer Dache zu vermögen, die wicht in feiner 
watt Rinde. Manchwel hielte ein Wenſch ei: 
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nen andern, ohne alle Beweife, blog auf ein: ipse 
dixie, Lebenslang im Gefaͤngniſſe. Falfche Ans 
Pläger färben, ober entwichen vor geendigtem Pro⸗ 
ceß, und der unfchuldige Verhaftete, der alle ſei⸗ 
‚ne Mittel erſchoͤpft hätte, müßte dennoch oft Jah⸗ 
relang im Kerker fchmachten, weil er die Kerken: 
‚gebühren und Advocaten ; Rechnungen nicht Dr 
zahlen koͤnne. | 
Der Rebner führte eine Denge Grauſamkei⸗ 
ten und Ungerechtigkeiten an, und ſagte, das We⸗ 
ſen ſeiner Bill ſey 1) zu verhindern, daß Perſo⸗ 
nen nicht leichtſinnig, oder aus Eigenſinn in Ver⸗ 
haft genommen würden, 2) Zu verhindern, dag - 
man die Gefangenen nicht ungerechter und hoshaf⸗ 
‚terroeife im Kerker behielte, 3) Zu verhindern, 
daß böfe Schuldner nicht im Gefaͤngniß dasjenige 
durchbraͤchten, was nad) ber Billigkeit ihren Glaͤu⸗ 
bigern zu gute fommen müßte, 4) Zu verhin⸗ 
bern, daß Kranke, ober fonft am ihrem Körper 
feidende Perfonen nicht ins Schuld s Gefängnig 
geſchleppt würden, und endlich 5) zu verhindern, 
daß Britten auf eine unbeftimmte Zeit, ohne Er⸗ 
fundigung megen ber Rechtmäßigkeit ihres Ver; 
haafts, ihre Freiheit verloͤhren. Tin Hauptartikel 
der Bill waͤre, daß unter zwanzig Pf. St. 
R $ nie: 
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niemand arrretirt werben follte, wodurch die Ans‘ 
gahl der Verhaftnehmungen um die Hälfte vermins 
Dert werben würde. Die großen Nechtsgelehrten 
des Hauſes, die alle anmwefend waren, .der Großs _ 
kanzler, der Er : Großfanzler, Lord Thurlom, 
und der Lorb Dberrichter Kenyon, machten 
Über ‘alle Artikel ihre Bemerkungen, und ſchlugen/ 
nebft Lord Rawdon, mancheriey Veränderung 
gen und Verbeflerungen vor. | 

Diefe fo gerechte, fo nöthige, fo lange, und fo 
Taut gewuͤnſchte Bill fand jedoch Widerfpruh. Es 
ward dem Haufe am 22ften May eine Bittfchrift 
übergeben, die von 700 Männern unterzeichnet 
war. Die Bittenden nannten fih: Kaufleute, Hande 
werksleute, und andere Hausbefiger in London, 
Weſtminſter und Southwark; fie verlangten vor 
den Schranken des. Haufes, durch beftellte Sachs 
walter, die Bill zu beſtreiten. Lord Thurlom 
übergab die Bittfchrift, aber ohne fich für diefelbe 
zu erflären; im Gegentheif verlangte er die Des 
batten fortzufeßen. Dies geſchah auch. Das Ser 
ſuch wurde bewilligt, ohne jedoch jeßt die weitere 
Erörterung der Sache zu hemmen. 

Der 25ſte Artikel verordnete die Abfchaffung 
der fogenannten Rules, ober Freiheits; Bezirke 
N der 
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| der großen Londner Gefaͤngniſſe. Lord Rawd on 


zeigte die. aus den Rules entſtehenden Mißbräuche, 


erklaͤrte aber, daß er aus Delicateſſe nicht den 
Zeitpunct beſtimmen wolle, wenn dieſe Abfchaffung 
erfolgen ſollte, da viele das Vorrecht der Rules 
fuͤr Geld erkauft haͤtten, und folglich eine Schad⸗ 
loshaltung bekommen müßten. Der Großkanzler 
raͤumte die Richtigkeit der Bemerkung ein, und 
ſagte, daß das Unterhaus die Entſchaͤdigungs⸗ 
Summe beſtimmen muͤßte. In Betref der Zeit 
ſchlug Lord Kenyon Oſtern 1794 zum Anfang 
der neuen Einrichtung vor. Die Kerkermeiſter 
und Gefängniß s Bedienten ſollten beſtimmte Bes 
foldungen, und feine Gebühren mehr haben, das 
mit fie eine Urfache hätten, volle Gefängniffe zw 
wuͤnſchen. Alle diefe Vorſchlaͤge wurden ange⸗ 
nommen. 

Die zoſte Claußel erzeugte lebhaſte 2 Debatten. 
Sie nahm dem Glaͤubiger alle Macht uͤber den 
Schuldner, wenn dieſer alles das Seinige aufgaͤbe. 
Der Großkanzler widerſetzte ſich dieſer Claußel, 
nicht als unrecht, ſondern weil ſie einen Artikel 
einer neuerlichen Acte beruͤhre, und daher die Par⸗ 
laments⸗Formen verletze. Lord Thurlow 
ſprach auch gegen die Tlaußel, die Lord Raw⸗ 
| don 
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don durch viele Vernunft⸗ Gruͤnde und That⸗ 
ſachen, mit, großer Beredſamkeit zu rechtfertigen 
ſuchte. Er ſagte; „Hat der Schuldner keine 
„Mittel zu bezahlen, ſo kann ja das Gefaͤngniß 
ihn nicht zwingen etwas zu geben, was er nicht 
„beſitzt. Die Geſetze befhügen gegen den Glaͤu⸗ 
„biger das Eigenthum eines Schuldners, wenn 
„dergleichen vorhanden tft; derjehige aber, der 
„Feines hat, gleichviel, ob er unfchuldig, und uns 
„gluͤcklich iſt, wird ganz der Discretign eines eins 
„zigen mißvergnägten, und oft erbosten Men: 
„Then uͤberlaſſen. Iſt Dies nicht hoͤchſt unge: 


,‚„recht?“ Er erinnerte das Haus an den Des 


richt der Committee, und an die ſchrecklichen Fälle, 
wo Perfonen für einige Pf. St. zehn, auch zwans 
zig Jahre, eingekerfert geweſen wären, auf der _ 
andern Seite wieder an das befannte Beifpiel von. 


Me. Pope, der bey einem Vermögen vpn 40,000 


Pf. St, nicht habe bezahfen wollen, und dafür fie, 
„ber, feinen Glaͤubigern zum Troß, zehn Jahre 
lang im Gefaͤngniſſe zugebracht hätte. Der Medner, 
um die Nothwendigkeit der. Claußel zu zeigen, 
führte eine Dienge von Beweifen an, unter an; 
"dern das Protocol der wohlthaͤtigen Geſellſchaft 
in Thatched Houſe, woraus erhelle, daß 150 Fälle 

NK: 
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aufgezeichnet ivären, wo bie Glaͤubiger, ohne ihre 
Schuldner irgend eines Bettugs oder einer Boͤs⸗ 
artigkeit anzuklagen, dennoch die Eeßion der ganz - 
zen Haabe, durchaus nicht hätten antiehmen wol⸗ 
Ien, wodurd das Unglück diefer nicht unredlichen 
Menfcheri vorfeglich verlängert worden wäre. 
Dieſe und andere Beifpiele aber, um ein ſo 
- . wohlthätiges Geſetz zu machen, halfen nichts, 
weil — — die, Forinen es nicht geftatteten, das 
her die Claußel verworfen wurde. 

Dieſer Widerſpruch wurde auch bey den letz⸗ 
ten Claußein der Bill fortgeſetzt. Der Großkanz⸗ 
er erklaͤrte ſich mit vieler Hitze für die Vortreflich⸗ 
keit der engliſchen Geſetze, die er nicht, ſo wie An⸗ 
dere es thaͤten, als ungerecht und barbariſch ber, 
zeichnen wuͤrde. Er ſey völlig dee Meinung, 
„daß nie in der Weit ein Syſtem von Geſetzen 
riſtitt habe; das beſſer calculirt geweſen ſey, das 
„allgemeine Wohl aller Claſſen der buͤrgerlichen 
„Geſellſchaft, ſowohl der Reichen als der Armen, 
„zu befoͤrdern, als das Engliſche.“ 
Lord Rawdon erinnerte den Großkanzler, 
daß, obgleich die engliſchen Geſetze zwiſchen Rei⸗ 
chen und Armen in der Theorie keinen Unterſchied 


machten, dennoch in der Ausuͤbung es Yan, ba 
Br 
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Gecgentheil ſey. Er bemerkte, daß die beſtehenden 
Gerichts s Sporteln der Beamten aller Tribunäle, 
bey Schuld: Verhaften und Schuld: Proceduren, 
immer rechtsgelehrte Verteidiger im Parlamente 
gefunden, die eine jede Verbeſeruus gehindert | 
hätten. 


Der Großkanzler fand fi) beleidigt ; er rief dem 
Redner zur Ordnung, und fagte, die Bemerkung 
wäre höchft unanfländig, da fie geradezu auf ihn, 
auf. Lord Kenyon, und auf den jetzt abmwefenden 
Sord Thurlom ginge. Lord Rawdon erivies 
derte, er fey weit entfernt gewefen, Jemanden von 
ihnen zu beleidigen; Männer, die ihm bey feiner 
Bill fo großen Beiftand geleiftee hätten. Er bes 
ftimmte feine geäußerte Meinung, die man durch 
Unterbrechung falfch ausgelegt hätte, wobey er eis 
nen abfcheulichen Brief vorlas, den ein Advocat 
an einen armen Mann gefchrieben, der jegt für 
Advocatur: Gebühren ſich im Gefängniffe befand. 
Der Großkanzler war jedoch nicht befänftigt; ſon⸗ 
dern er ſowohl als Lord Kenyon erklärten, daß 
fie an Verbefferung der folgenden Claußeln feinen - 
Antheil nehmen wollten. Lord Rawdon be 
dauerte ſehr dieſe ihm. entjogene Beihilfe, welches 

ihn 
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ihn aber nicht abhalten ſollte, ſeinen 2* forte 
zufegen. | 
Als am zıften May die Sache wieder vorgen 
nommen wurde, erfhien Mr. Dallas, der bes 
willigte Sachwalter der 700 Gläubiger, vor den 
Schranken. Er behauptete, daß mehrere laufe 
ſeln der Bill, beſonders die, wodurch eine zum 
Verhaft führende Schuld von zwey Pf. St. bie 
auf zwanzig Pf. St. erhöhet würde, einer fo gros 
fen und voltreichen Stadt wie London, übermäßts 
gen Schaden thun müßte; auf jedem Fall ftellte 
- er die Nothwendigkeit vor, in der Bill, in Ber . 
tref der fchon beftehenden Schulden, eine Aus⸗ 
nahme zu machen. Lord Stanhope fhlug vor, 
die Bill bis zur künftigen Jahres : Sigung aus: 
zuſetzen, um fie.fo volltommen als möglich zu 
machen. Lord Thurlom war auch diefer Meir 
‚nung, welcher denn ebenfalls auch Lord Ban 
don beitrat. 

Der Großfanzler that num eiten neuen Ans - 
trag. Er fagte, er billige manche Elaußeln der. 
Bill, und mißbillige ander. Man müfle in eis 
ner fo wichtigen Sache mit großer Behutſamkeit 

verfahren; und dies nur auf eine Eurze Zeit, um 
zu fehen,: voie der Verfuch ausfiel... Seine Hrn 
a UN 
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nung waͤre daher, die Bill den zwölf Richtern von 
England zu uͤbergeben, um aus dieſem Stoffe 
eine andere Bill nach ihrem Gutbefinden zu vers 
fertigen, wobey dennoch dem Lord Rawdon, 
‚die Ehre bleiben würde, durch feine Arbeiten die 
Veranlaſſung dazü gegeben zu haben. 

Lord Rawd on verwärf diefen Vorfchlag mie 
Unwillen, und jeigte, daß eine fo abfichtliche Ver⸗ 
zögerung In einer Sache, wo Bererhtigfeit und 
. Menfchlichkeit gegen Taufende von Mitbuͤrgern, 
fo laut fchrie, eines brictifchen Oberhaufes unwuͤr⸗ 
dig wäre. Es würde beſſer geweſen ſeyn, die 
Bill gleich zu verwerfen, als biefe jetzige Lauig⸗ 
- Seit nad) eitter bewieſenen erhften Unterſtuͤtzung. 

Dies bewirkte, daß der in der Parlaments⸗ 
Sprache unbedeutende Termin, Naͤch ſte Si⸗ 
tzung, auf Lord Thurhow's Vorfhlag, im 
den beſtimmten Termin von zween Monaten ver⸗ 
ändert wurde; und hun hätte Lord Rawdon 
Hoffnung , hiche in zween Monaten, denn die 
Jahres-Sitzung war in wenig Tagen zu Ende, 
wohl Aber im folgenden Jahre, feine wohlchätige 
BU durchzufuͤhren. 

Mr: Sheridan that am aten März im 


| Anterhauſe den Antrag zur Untetſuchung der oft, 
Wuæ* 
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angeführten vebellichen Entwürfe und Verraͤthe⸗ 
zeien, damit das Parlament ben Zuftand des Lan⸗ 
des kennen möchte, weshalb er eine geheime Com: 
mitter wuͤnſchte. Diefer durch eine vorteefliche 
Rede motivirte Antrag erregte-große Aufmerkfam: 
Eeit im Haufe Der. Redner fagte: Man babe . 
auf das bloße Wort der Minifter heilige Nechte ° 
aufgeopfett, ohne die Urfachen davon zu wiſſen. 
Es ſey eine wohl gegründete Staats : Marime, 
daß, wenn man die Gewalt der Regierung ner: 
ftärfe, man zugleich die Nechte des Volks fchwäs 
chen muͤſſe. Nur drey Fälle wären möglich: Eng 
weder die oft befagte Gefahr fey wirklich vorhan⸗ 
ben; oder, obgleich nicht exiſtirend, wäre fie den 
Miniſtern doch durch andere als wahrhaft vorhan⸗ 
den vörgefpiegele worden; oder es fey eine Argliſt 
ber Diinifter, dem Volke etwas glauben zu mas 
chen, wovon fie ſelbſt den Ungrund müßten, und 
dies um Privat⸗ Abfichten zu erreichen. Im en 
ſteren Falle, worauf gründeten fonft die Minifter ihre 
Einwendungen gegen die Nicht» Bekanntmachung ? 
Auf die Machinationen der frangöfifchen Machtha⸗ 
ber gegen die Conftitution, und auf die Gefahr, 
durch die Enthuͤllung der begangenen Abſcheulich⸗ 
keiten einen gewiſſen Krieg mit diefer roten Ua 
Britt. aunal. ioter V. M RX 
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veranlaſſen. Da nun dieſer Krieg wirklich ausges 
brochen, und alfo das Argument zu Boden falle, fo 
fey er begierig die neuen Ausflüchte der Miniſter 
zu hören. Er behauptete, daß alle ausgefprengte 
Gerüchte elende Erdichtungen wären, und dag 
Ganze endlich auf einige Proceffe gegen Buchhänd: 
ler eingefchräntt worden ſey. Wenn die Gefahr 
wirklich gewefen, fo hatte Mr. Pitt nicht den 
ganzen Sommer auf feinem Landfige zugebracht. 


Der Redner analyfirte nun den.zweiten Fall, 
daß die Miniſter vielleicht betrogen feyn koͤnnten. 
Daß Minifter, ohne alle vorgelegte Beweiſe, 
blindlings cine Sache von folher Wichtigkeit 
glauben würden, fey nicht denkbar, oder es müß: 
te ein panifches Schrecken geweſen feyn, das 
bisweilen‘ Armeen, ja ganze Nationen ergreife. 
Dies Schrecken ift immer die Wirkung einer ein: 
„gebildeten, nie aber einer wirklichen Gefahr. 
Diefe kann man fehen, kann man fühlen; man’ 
„kann die Vernunft dabey zu Rathe ziehn, ſo⸗ 
„wohl die Groͤße als den Umfang der Gefahr 
‚ausmeſſen, und zu deren Abwendung oder Ver⸗ 
⸗ſminderung Maaßregeln nehmen. Ein paniſches 
Sqreden kann nur da entſtehen, wo die Ge⸗ 
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„fahe nicht zu fehen ift, wo fie nicht befannt 
jift, wo fie nicht ausgemeffen , nicht beurtheife . 
„werden Eann. Wenn daher eine Armee, oder 
„eine Nation ſolch ein paniſches Schrecken be⸗ 
„faͤlt, ſo iſt es immer ohne einen wirklichen 
„Grund.“ 

Mr Sheridan, hielt jedoch den dritten 
Zoll, daß nämlich die Minſſter argliſtig verfuͤh⸗ 
zen, für den einzig wahren, und bot feine ganze 
Deredfamfeit auf, dies zu beweifen. Er fügte, 
man Babe dies Mittel gebraucht, die Nation zum 
voraus zum Kriege zu ſtimmen, und diefen habe 
man für nothwendig gehalten, um den allgemeinen 
Wunſch einer Parlaments: Reform abzuwenden. 
Mean habe im ganzen Reiche in der Geſchwindig⸗ 
keit Gerüchte verbreitet, und diefe durch alle nur 
erfinnlihe Schreckmittel unterſtuͤtzt. „Der Lauf 
„ber Poftkutfchen wurde gehemmt; London mit 
„vielen Regimentern Dragoner und Sinfanterie 
„umringt; die Garden des Königs mußten fich 
„Tag und Nacht fertig halten; die Militz wurde 
‘‚ufammenberufen; Die Tower noch mehr befeftis - 
„get, und ber Lord Major mußte die debattirens 
„den Societäten belagern, Dennod) war es un: 
„möglich, durch diefe Mittel die Meinngen W 
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vernichten. Sie fließen, fo wie das Blut durchs 
„Herz, nach jeder Aber, und nach jedem Blutge⸗ 


„faͤß, und nichts kann ihren Lauf aufhalten, bis 
„die Lebensquelle, die ihhe die nöchige. Energie 
„giebt, ſelbſt vernichtet iſt. — Die Minifter 
„verbreiteten Gerüchte von ausgeſpuͤrten auslaͤn⸗ 
zdifchen Verräthern, von vielen Gefangenen in 
„ber Tower, von Verſuchen dies Fort zu über: 
„rumpeln, von Dolchen, und voii einer ſchon wirk⸗ 
„lich ausgebrochenen Rebellion, um bie brittifche 
„Conſtitution zu vernichten, und ben König zu 
„morden. Dieſe ideale Wefen tanzten⸗ ſo wie die 
Seren im Macbeth, um ihren Zauberkeſſel, vor 
„‚einer zerruͤtteten Einbildungskraft herum; allein 
„fie verſchwanden in die leere Luft ivie Biſidnen, 


„ſobald fih die Vernunft näherte. — Nichts 
blieb unverfucht, die. Engländer gegen die Fran: 


„zoſen aufzuheben, bis endlich ber Mord Ludwigs 
„dieſe Feindſchaft bis auf den höchften Grad brach: 
„te. Ich will meine Meinung über biefeh ſchreck⸗ 
zlichen Vorfall nicht verhehlen. Ich kann ihn bey 
„seinen andern Namen nennen, als einen nieder⸗ 
„teächtigen Mord (Foul murder), bei durch feis 
‚men Grundſatz von Gerechtigkeit noch Politik 
kann vertheidigt werden. Ich bin überzeugt, 
| WdoK 
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— die wahren Beidtengenden um bieſen ungluͤck⸗ 
„chen Monarchen unter den Freunden der Frei⸗ 
arbeit gefunden werben duͤrften; denn konnte biefe 
„Breiheit wohl eine tiefere. Wunde bekommen, als - 
„von einen fo ungererhten, ſo unmenfchlichen 
handlung, die notwendig bie Bande, der zur 
„Anterftügung des Despotismus bewafneten Con⸗ 
„foͤderirten noch enger zuſammenziehen mußte?“ 
Mr. Sheridan ruͤgte bie Verlaͤumdung, 
als ob er mit Frankreich einen unpatriotiſchen 
Briefwechſel unterhalten haͤtte, und erbat es ſich 
als eine Gunſt von den Miniſtern, wenn ſie ſeine 
Briefe aufgefangen, und davon Abſchrift genom⸗ 
men, ſolche zu publiciren. Er gab dabey Machs 
richt, von einem von ihm verfertigten, und nach 
Frankreich: gejchiekten ‚Auflage , deffen Gegenſtand 
die Rettung ber koͤniglichen Familie gemefen ſey. 
Er habe darin den Franzoſen bewieſen, daß nichts 
fo ungerecht , fo unvermünftig, fo Politik⸗ wibrig 
fey, als dieſe Familie aufzuopfern , und die Ems 
grirten mit folder Wuth zu verfolgen. Durch 
diefen Aufſatz, von dem er einigen Erfolg gehoft, 
habe er geglaubt, eine der Menſchheit fehufdige. 
Pflicht zu erfüllen. Er nannte bey diefer Gelet 


genheit Marat den verfiuhungsrüchieken Yes. 
.M3 Dun 
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Menſchen. Der Rebner behauptete, die mehre⸗ 
ſten Clubs, vor denen man ſich fuͤrchte, waͤren 
- ganz ſchuldlos, wobey er ſich auf folgenden Vor⸗ 
fall bezog: Str: Sampſon Wright, dem 
Dber ; Polizkimeifter im weltlichen London, mar 
ein: Club angegeben worden, der im Einhorn, . 
‚einer Taverne , ſich verſammlete. Wrighe 
ſchickte ausfpähende Leute bahin, die aber alles 
fo regelmäßig fanden, daß er fich nicht unter⸗ 
ſtand den Club zu ſtoͤren. 

Mr. Sheridan ſprach ſehr bitter gegen das 


7 Spionen SSyftem, und las ein von Mr. Chams 


berlaine und White unterzeichnetes Circular⸗ 
Schreiben vor , defien Endzweck war, der Negie⸗ 
rung in allen Theilen Englands geheime Agenten 
zu verſchaffen. Dieſe Briefe waren groͤßtentheils 
an Abvoraten gerichtet, bie zugleich den Auftrag 
hatten, alle libellifche Bücher aufzufaufen, und 
darüber im Namen ber Regierung Klage zu fühs 
ven, wofür. fie Belohnungen erhalten follten. Dies 
le hätten-jedoch. zu ihrer Ehre diefen Antrag aus: . 
geihlagen. Bierwirthe Hätten die Weifung erhals 
- ten, in ihren Käufern feine politifche Gefpräche 
Mm dulden, und feine Eonftitutions ; widrige Zeis 
tungen zu halten, bey Strafe ihren Frey« Brief 

j on zu 
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zu verlieren. In Cambridge habe man dies neue 
Inquiſitions⸗Syſtem fo weit getrieben, daß ein 
feder Bierwirch und Gaſtgeber vor dem ‚Vice 
Kanzler durch einen förmlichen Eid habe angelos 
ben müflen, alle ungeziemende politifche Reden 
ſeiner Gaͤſte ſogleich anzugeben. Das paniſche 
Schrecken habe außerordentliche Wirkung gethan, 
die Einbildungskraft zerruͤttet, die Vernunft ver⸗ 
wirrt, und das Herz verderbt. Die Intoleranz 
ſey ſogar dadurch vermehrt worden, wobey ſich 
der Redner auf die beruͤchtigte Predigt des Bi⸗ 
ſchefs von St. David, Dre. Horstey, bezog, 
der die Diffenters von der Kanzel herunter vers 
flucht hatte ; ferner auf einen andern Theofogen, 
den Tr. Tatham, der, auf eine höchft lächerz 
liche Weife, den ehrwuͤrdigen Prieftley und 
die franzoͤſiſchen Emigranten auch auf ber Kan⸗ 
zel beſchuldigt hatte, ‚den neuen Canal bey 
London vergiftet zu haben Go hätte auch 
das panifhe Schrecken viele‘ wuͤrdige Oppos 
fitiona s Glieder. zu den Miniſtern getrieben, 
andere veranfaßt, fi dem Whig⸗Club zu ‚entztes 
ben, den Lord Loughborough vermocht, die 
Reichsfiegel anzunehmen, und Vier. Burke um 
allen feinen feinen Geſchmack gebracht; daher eu 
Ä Mg fich 
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Rh auch nicht entbläder, zum Dienft des Deſpo⸗ 
tismus eine alberne Pantomime mit dem Dolche 
in der Hand zu ſplelen. — Am Ende der Mes 
de erfolgte der Antrag, den König zu bitten, 
dem Unterhaufe die eingegangenen Nachrichten 
don den aufrührerifhen Entwürfen mitzutheilen. 


Mr. Lambton unterſtuͤtzte den Antrag, 
and berief ſich auf das Betragen des Cicero, 
bey Gelegenheit der Verſchwoͤrung des Catili 
na, wo jener, große Roͤmer dreiſt die Anklage 
vorgebracht, und die Namen aller Verſchwornen 
genannt hätte; da hingegen die bristifchen Minis 
ſter ihre Beweiſe Eleinmärhig zuruͤckhielten. Er 
beruͤhrte den Zuſtand der Clubs in vielen Gtaͤd⸗ 
ten, und ſprach beſonders von dem in Derby ſo 
verſchrienen, wo ſechzig Perſonen, die ſich wegen 
einer Parlaments⸗Reform verſammleten, abſichts⸗ 
voll in 1500 Republicaner und Levellers verwan⸗ 
delt worden wären; da es bie Maxime der Mis 
nifter ſey, mit diefem Damen alle diejenigen zu 
belegen, Die eine Parlaments⸗Reform wuͤnſchten. 


Mr. Wynd ham behanptete, daß an den Be: 
weiſen einer projectirten Rebellion zu zweifeln, eben 
. Soviel ſey, als die Eriftenz des Dumouriez 
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“gu laͤugnen. Nur der halsſtarrigſte Unglaube 
koͤnne den Miniſtern eine falſche Vorſpiegelung 
der Gefahr Schuld geben, da doch das Parla⸗ 
ment ſelbſt dieſe Gefahr durch ſeine Sanction der 
Maaßregeln anerkannt habe. Der Redner ſagte, 
er habe von Clubs gehoͤrt, deren Mitglieder fuͤr 
ihre Beſuche Geld erhielten, mit der Bemer⸗ 
ung, dag ihre Dienſte bey einer kuͤnftigen Sin 
genheit erforderlich ſeyn wuͤrden. 


Der Lord Major von London rechtfertigte fels 
‚ne Magiftrats: Handlungen bey diefer Gelegenheit 
durch feine Pflichten. Er ſagte, daß feit der 
Proclamation des Königs die IacobinersElubs im 
England fich fehr vermindert hätten; allein ſobald 
die Sranzofen gefiegt, waͤren diefe. Clubs unglaub⸗ 
kich vermehrt worden. . Ihre Plane würden ſehr 
heimlich gehalten ; fie wären aber ſchwarz, und 
nad) den franzöfifchen Grundſaͤtzen der Gleichheit 
geformt, wobey ihr Motto wäre: „Kein König, 
„fein Adel, keine Cleriſey.“ Ohne ein Billet 
fohrde feiner in den Clubs zugelaflen, und fo 
außerordentlich ſey der Zuwachs der Glieder ges 
weſen, daß allein in der City von London. ins 
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November (1792) ihre Anzahl durch goo Mig? 
vergnügte verftärft worden war. - 

Mr. For unterſtuͤtzte Mr. Sheridban, 
rechtfertigte feine volitifche Hartglaͤubigkeit, und 
dein patriotifches Betragen , wobey er den Minis 
tern ihr fchändliches Denehmen vorwarf. Er 
habe in zweien Sahren nur einen Brief nach 
Frankreich gefchrieben, und zwar an den Graf 
von Lauderdale Kine andere Befchuldigung 
beträfe feine Beſuche beim franzöfifhen Geſand⸗ 
den; xr wüßte aber nicht, daß aud) in England 
das Venetianiſche Geſetz Statt fände, das einem 
Senator es zum Verbrechen mache ‚- mit fremden 
Minifteen umzugehen. Er zeigte endlich, daß 
es die Würde des Parlaments erfordere, den 
Grund der Gefahr zu unterfuchen. - 

Der Oberfte Maclkeod, der aud zu ben fos. 
genannten Nonallarmiften gehörte, führte einen 
. merkwürdigen Umftand an. Er citirte, in Betref 
der vermeintlichen Rebellions⸗Entwuͤrfe in Schotte 
land, ein Fragment der Rebe des Präfidenten vom 
höchften Gerichtshofe in Edinburg, worin öffent: 
ih das Erftaunen diefes Tribunals über eine 
Nachricht geäufere wurde, die man erſt aus der 


Pivelamation und aus den Parlaments: : Debatten 
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| erfahten babe.‘ „Dieſe Anftalten zue Empörung 
„in Schottland. alſo, fagte der Oberſte die man 
„hier im Haufe als die Haupturſache der letztern 
„‚außerordentlichen Regierungs⸗Maaßregeln angab, 
„waren ben funfjehn Richtern von Schottland bis 
„zur Proclamations : Epoche gänzlich unbefannt, 
„aobgleich diefe Männer theils in, theils nahe 

bey den Dertern wohnten., wo die Rebellions 
„Scenen vorgehen follten.” 

Me. Bur ke ſprach, wie gewöhnlich, mit 
großer Heftigkeit gegen die. Oppoſition, und frags 
te: ob man habe warten follen, bis Dumourieg 
die Bank von Amfterdam, die. mit der Londner 
Bank ſo genau verbunden wäre, erft geplündert 
hätte? Um die Verbindung der Franzofen mie 
einer englifchen Zaction zu beweifen, las er Aus⸗ 
züge vor aus. der Correfpondenz der brittiſchen 
Revolutions⸗Societaͤt vom Jahre 1791, mit ſie⸗ 
ben und zwanzig Jacobiner⸗Societaͤten in Frank⸗ 
reich, wobey er auch die Namen der Corre⸗ 
ſpondenz-Committee fuͤr gedachtes Jahr alle ab⸗ 
las. Er bemerkte, daß am, ıgten November eis 
ne Anzahl Engländer in Paris dem Convent eine 
Adreffe übergab, um defien Beiftand zu einer 
neuen brittiſchen Conſtitution zu erbttten, wo 
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denn am nachſloienden Zope das Berüchtigte 
Derret, zur Aufmunterung von Nebellion in allem 
Ländern, gegeben wurde. Andere brittiiche Cor 
sietäten hätten zum fogenannten Freihelts:Kriege 
ben Branzofen Geſchenke bargebracht, und dafuͤr 
das Verfprechen des Schutzes erhalten, f 
„Ih meines Theils, fagte der Medner, protes 
jflire gegen- den Schus des Dumouriez. Lie« 
„ber will ich unfern Miniſtern trauen, und waͤre 
meine Dieinung von ihnen auch zehnmal ärger, 
ms fie je geweſen iſt. — Zwey Engländer, 
Cooper und Watt, trugen in Paris die brits 
tiſche Fahne in Proceßion, und bey welcher Ser 
legenheie ? bei der infamſten, die je eine Regier 
„eung geſchaͤndet hat. Galeeren⸗Sclaven, ehrr 
zos durch ihre Miſſethaten, wurden freigelaſſen 
„und mußten triumphiren. Dies aber waren 
„Die rechten Männer für bie Republicaner in 
Paris. Ste hatten gezeigt, daß fie gut mors 
erden konnten; dafuͤr wurden ihnen jet ein 
;Zeiumpf und Bruͤberkuͤſſe von ben Jacobinern 
„zu Theil; fie kuͤßten im Parifer Club das blutis 
„se Geſicht Marats, die eiferne Baden bes 
„Diuto. In Mancheſter wurde eine Subſcri⸗ 


ꝓxtion eroͤfnet für. die Witwen ber Matſeiller, 
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uble am toten Kuguft gefallen waren. Alles dieß 


»geſchah ungeſtraft unter einem Miniſterio, üben 
bdefien Haͤrte man jetzt fo fehr ſchreit. “ 
Bey biefer Gelegenheit machte Dir, Burfe 
sine ſchauderhafte Schilderung von den letztern Pa⸗ 
riſer Graͤueln, wobey er jedoch nicht von. ber 
Wahrheit abwich; aflein die ſchwaͤrzeſten Farben, 
bie er zu feinem Semählde nahm, misfielen der 
Dppofition,, und Div, Fox zeigte dies durch ein 
lautes Murren; worauf ihn Mr. Burke fragte, 
. 9b es unwahr ſey. Die Antwort war: ia! aber 


nicht unwahrer, als viele andere feiner Behauptung 


gen. Mr Burke gerieth in Wuth, und ſagte, 
er behaupte nichts, als nach genauer Erkundigung 


und mit Beweiſen in Haͤnden; und derjenige, 
der feine Behauptungen falſch nenne, ohne jene 


Beweiſe unterſucht, und Gründe dagegen anges- 


fuͤhrt zu haben, fey ein Verlaͤumder. Mr. For 


tief nun den Redner zur Ordnung, und fagte, - 


wenn feine Abficht jey, ihn, Mr. For, perſoͤn⸗ 
dich zu beleidigen, fo möchte er es anderswo thun. 
Mr. Burke fühe nun fort, nachdem ihn. dee 
Sprecher erinnert hatte, nicht fremde . Sachen 
einzumifchen , und las einen langen Brief von eis 
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da beſtaͤtigte, daß Dr. Maxwell dort Dolche⸗ 
beſtellt hatte; nur waͤre die Amahl unrichtig an 
gegeben worden; man habe nicht 3000 beſtellt, 
fondern 10,000, und nit 72, fondern 4000 
wirklich verfertigt. Auch führte Dr. Burke 
‚ einen Engländer an, Namens Oſwald, ber eis 
‚ne ſehr aufrührerifche Schrift gefchrieben, jest in 
Maris wäre, und fi einen Anglo: Sranc nenne, 
Diefe Stugfehrift finge mit einer Derläfterung 
der Religion an, wotauf die nied:igften Anfälle 
auf die brictifche Konftitution folgten, und end» 
lich der Wunſch, daß hoffentlich die franzöfifche 
Nevolution das Menfchengefchlecht von dem eis 

ſernen Joche des Eigenthums befreien würde. 
Mr. For mar feit feiner Miniſterſchaft im⸗ 
‚mer als das Haupt dee Oppofition betrachtet 
worden, und hatte fich auch zu wiederholten mas 
fen über die neuerliche Defertion feiner Anhänger 
beklagt, von denen er auch in den heutigen Des 
batten. gefagt , daß fie müde wären, fo lange in 
den duͤrren Feldern der Oppofition zu reifen, und 
ſich daher nach fruchtbringenden Gegenden umfäs 
hen. Mr. Burke verfolgte nun dies Bild, 
and fagte: „Wenn gleich die Wüften Arabieng 
‚feine Reize haben, Menſchen aufzuhalten, fo 
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finden ſich dennoch muthige und geduldige Reis - 
„fende, die darin verweilen. Wenn aber eine. 
„durch diefe Wüften ziehende Caravane gewahe 
„wuͤrde, dag ihre Führer aus Leidenfchaft , oder 
„Halsſtarrigkeit vom rechten Wege fich entfernte, . 
„und daß, wenn fie ihn folgte, fie in Gefahr ger 
„riethe, von einem raubgierigen Scheif angefals 
„len und geplündert zu ‚werden , Eönnte man es 
„dann der Caravane verdenken, wenn fie auf 
„ihre Sicherheit felbft bedacht wäre, und, unabs 
"nhängig von dem Willen des Caravan s Baffa, 
zähre Maaßregeln naͤhme.“ 


Der Major Maitland trat auf, um die 
Dolde des Dr. Marmwell zu entfchnldigen. 
Er verficherte deshalb. die. genanefte Erfundigung 
eingezogen zu haben, die ihm das Necht gäbe, 
zu erflären, daß diefe Dolche in Feiner böfen 
Abficht beftelle wären, fondern daß fie blos als 
Vertheidigungs ; Waffen für  Neuter dienen 
follten. | 


Kein einziger von den anweſenden Miniſtern 
and Staats s Beamten fprach in diefen Debats - 
. ten, weil der Ausgang feinen Augenblict zweis 


felhaft war. Der Antrag von Mr, Shyerivan 
I | WU 
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wurde auch verworfen, ohne daß man ſich die 
Muͤhe nahm, die Stimmen zu zaͤhlen. 

Dir General⸗Advocat trat am 14ten März 
im Unterhaufe mit einer ſehr wichtigen Bill auf) 
vermöge welcher es in England ‚nis Hochverrath 
betrachtet werden follte, die Franzoſen mit Beld, 
Getreide, Kleidungsſtuͤcken, Kriegsbeduͤrfniſſen, 
und andern Nothwendigkeiten zu verſehen, ſie 
ihnen zu verkauſen, oder zu verſchaffen; ferhet) 
wenn Britten Laͤndereien in Frankreich ankaufen, 
‚ ober Auf dortige Hypotheken Gelb leihen wolle 
ten. Diefe Beraubung bet Huͤlfsquellen, fagte . 
er, duͤrfte das befte Mittel ſeyn, den Krieg 
bald zu endigeh, wobey England weit mehr 
Vortheile haben wuͤrde, als von allen jetzigen 


Handels : Speculatiohen. Die Bill hatte noch 


drey Claußeln: 1) Es folle keinem Dritten ers 
laubt ſeyn, dhne Erlaubniß der Regierung nach 
Frankreich zu reifen; 2) die ſich dort aufhalten⸗ 
‚den brittifcheh Unterthanen follten nicht ohne einen 
Paß von der Regierung nach England zuruͤckkeh⸗ 
ren dürfen; diejenigen aber ,. die vhne Paß ankar 
men, ſollten ihren Landungs; Platz nicht eher - 
verlaſſen, bis fie den Magiſtrate des Orts eine 
hinrrichende Erklaͤrung ihrer Umſtaͤnde und Ver⸗ 
| | ie 
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hälthiffe gegeben, und Sicherheit für ihr Betra⸗ 
gen geftelle hätten; und 3) follte es bey ſchwe⸗ 
rer Strafe verboten fenn, fo fange der Krieg 
dauerte , franzöfifche Schiffe zu aſſecuriren. 

Dr. For war ber erfte, der fich heftig gegen 
diefe außerordentliche Bill erflätte,, die alle 
"Brundfäge von Freiheit, Gerechtigkeit und Po; 
litik mie Süßen träte, und dem Intereſſe der. 
Nation in jeder Ruͤckſicht höchft nachtheilig wäre, 
Sie griffe das geheiligte Eigenthumsrecht an, defs 
fen ungertrennliche Eigenfchaft fey, daß der Eis 
genthuͤmer bie Freiheit haben müffe, mit dem 
Seinigen nach feinem Willen zu fehalten, wenn 
er nur die unter Eduard III. deshalb gemachs 
ten Gefeße nicht überträte. Er bezog fich auf 
den americanifchen Krieg, während welchem man 
ganz anders verfahren habe. Die Päffe für die 
nach Frankreich Neifenden misbilligte er nicht, des 
flo mehr aber die monftröfe Claußel gegen die zur 
xuͤckkehrenden Engländer , da der König dadurch 
‚ bie Macht erhalten würde, alle jegt in Frankreich 
befindliche Dritten zu verbannen. „Zwar ſoll es 
Aihnen erlaubt feyn, Buͤrgſchaft zu flellen; wer 
„aber foll den Ertrag dieſer Caution beſtimmen? 
„Soll dies eine Magiftrats : Perfon thun? Mile 
. Britt. Annal. 1oter B. N er 
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„ſehen hier alſo einen Menſchen von der Discre⸗ 
„tion eines andern abhaͤngen, der nach Wohlge⸗ 
„fallen, durch eine zu ſtarke Caution, die Ruͤck⸗ 
„kehr eines Britten in ſein Vaterland unmoͤglich 
„machen kann. Wenn ſo die theuerſten Rechte 
„der Discretion einzelner Menſchen uͤberlaſſen wer⸗ 
„den, ſo frage ich, aus welchem Grunde wir auf 
„ben brittiſchen Namen ſtolz find, und unſere 
„Sonftitution gegen fremde Nationen fo fehr lob⸗ 
„preiſen?“ Das Verbot, die franzöfifhen Schiffe 
zu affecuriren, erflärte der Redner für unnuͤtz 
und thörigt. Der Grundfag fey zwar nicht uns 
echt : man müfle die Engländer verhindern, den 
Berluft der Franzofen zu bezahlen; allein die Affe. 
curanz fey eine Art von Handel, den man ohite 
Gewinn nicht fortfeßen würde. Fiele nun im 
Sanzen die Bilanz zum Vortheil der Engländer 
aus, fo fey ja ber Verluſt der Franzoſen gewiß, 
und die Einfchränkung eines folhen Handelszwei⸗ 
ges, worin die Engländer es allen andern Nationen 
zuvorthäten, wäre eine wahrhaft alberne Maaß⸗ 
regel. „Sie ift es um fo mehr, fagte er, da 
„der Gegenftand der heutigen Kriege nicht Wafı 
fenruhm, fondern Einkünfte iſt.“ 


AR 
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Der General: Sollieitor, Mir. Mitford, 


verſuchte die von Mir. Fax vorgebrachten Gruͤn⸗ 


. de zu widerlegen, und fagte, die Frage fey hier: 


Steht der Gewinn, den ein Land durch eine 

Summe Geld erlangen kann, im Verhältnig mit. 
der Gefahr, unfte Feinde mit Waffen zu verfes 
Ben? Cr behauptete, baß wenn die Franzofen 

eine Zufuhr von den Engländern befämen, ans 

dere Nationen diefe Bedürfniffe nicht liefern würs 

den noch Eönnten, und dadurch der Krieg ſehr 
bald geendigt feyn würde, In Betref der Aſſe⸗ 
euranz fey die. Bemerkung von Mr. For richtig,. 
in foferne ein immer fortdaurender Nachtheil von. 
dem Verbote die Folge wäre; allein man hoffe ges 

wiß, das Uebel würde nur Eurz ſeyn. 


Mr. Erskine ſprach umftändlich Aber die 
Natur des Hochverraths, und alle darüber bereits 
vorhandene Geſetze, wobey er fich ftark gegen die 
Bill erklärte Das Verbot, nicht in Frankreich. 


Ländereien und Actien zu kaufen, fey lächerlich, 


weil nur ein Unſinniger jebt Gelder in einem 


feine Sicherheit des Eigenthums und fein Schuß 
gu erwarten fey, In Dinficht-der Afiecuronn , WW 
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wäre die Gefahr der Franzofen fehe groß, und da⸗ 
her die Prämie überaus hoch, folglich durch das 
Verbot der außerordentliche Verluſt für die engli⸗ 
fhen Aſſecuradeurs völlig entichieden. Noch mehr: . 
erklärte er fich gegen den Artikel, die Ruͤckkehr 
der Engländer aus Frankreich betreffend, und bes 
hauptete, daß in der jeßigen Lage der Dinge nichts 
fey, was eine fo große Verminderung der Freiheit 
des Volks rechtfertigen koͤnne. Er fagte daher 
auch am Schluffe feiner Rede: „Zeige mir die: 
„Nothwendigkeit, und ich will bey allen Acten, 
„womit man auftreten wird, mit Euch Hand in 


„Hand gehn.“ 


Die Debatten dieſes erſten Tages dauerten 
laͤnger, wie es ſonſt bey der Eroͤſnung eines 
Antrages gewoͤhnlich war. Außer den oben ange⸗ 
führten Rednern fprachen noch Me. Cur wen 
gegen die Bil, Dir. Martin und Mr. Fre 
derick North, Sohm des ehemaligen Minis 
ſters, aber für dieſelbe. 


Am ı8ten März geſchah die zweite Vorleſung. 

Es ſchien, daß die Minifter fih völlig auf die 
Stimmung des größten Theils der Parlaments 
lieder verliehen 5 denn , ohne ſelbſt zu reden, 
. | NY 
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ſuchten ſie die Bill eiligſt hurchzuführen, bis der 
Major Maitland ſich uͤber das Stillſchweigen 
bitter herausließ, und ſie zum Reden auffor⸗ 
derte, auch Mr. Fox gegen die Eile bey einer 
Bill proteſtirte, wodurch die Freiheit der Englaͤn⸗ 
der bey der Wurzel angegriffen wuͤrde. Er nann⸗ 
te die Bill tyranniſch, und verlangte ſowohl eine 
Committee zur Unterſuchung, als einen Aufſchub, 
um zu erfahren, was man außerhalb dem Hauſe 
davon ſage. 


Mr. Pitt und auch ber General⸗Advocat 
ſuchten nun diefen Vorwurf der Tyranney abzuleh: | 
nen; fie bezogen fich auf die imftände , auf bie 
fhon vorhandenen Gefege, und auf die Verfafe 
fung felbft, vermöge welcher im Äußerften Falle 
den an den Küften zurüsfgehaltenen Engländern 
die Serichtshöfe in Weftminfter offen ſtuͤnden. 
Noch fprachen zum Vortheile ber Bill der Alder⸗ 
mann Anderfon und Mr. Martin; Mr. 
Sheridan aber fprach fehr heftig dagegen, fo 
wie Dir, Whitbread jun. , der da erflärte, - 
er habe für den Krieg geftimmit ? allein nicht zus 
gefagt, die Minifter in allen ihren Maaßregeln 
zu unterflägen, unter denen die jegt vorgeſhloge⸗ 
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nen ſchaͤndlich wären. Es kam nun zum Stimmen, 
wobey dann der Auffehub mit 127 Stimmen ges 
gen 37 verworfen wurde. 

Das Unterhaus verwandelte fih num am 22ften 
in eine Committee, da denn die Debatten aufs 
hoͤchſte fliegen. Mer. For erklärte fich von neuem 
mit verftärftee Heftigkeit gegen dieſe Freiheitss 
tödtende Bill, wobey ihm Mr. Grey, Mr. 
Anftrucher, Mr. Bouverie, Me. Adam, 
Dr. Erskine und dee Major Maitland 
“folgten. Dan beftand jegt abermald auf Beweis 
fe von Gefahr, um die Ausdehnung der Hochver⸗ 
raths⸗Geſetze und Überhaupt ſo lche Maafregeln 
vor den Augen der Welt und Nachwelt zu rechts 
fertigen. Mr. Hawkins Browne, Mr. 
Hardinge und Lord Beauhamp bezogen 
fi) hingegen auf notoriſche Dinge, bie alle weis 
tere Beweiſe entbehrlich machten. Der legtere 
fagte, diefer Krieg muͤſſe mit feinem einzigen der 
vorigen verglichen werden; denn immer hätten bie 
kriegfuͤhrenden Völker für die gegenfeitigen Con⸗ 
ftitutionen Achtung bewiefen, die jetzigen Feinde 
‚aber verlangten nichtö geringeres, als die gaͤnz⸗ 
liche Vernichtung der politifchen Verfaſſung Eng⸗ 
lands. | 
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Mr. Burke bewies aus der brictifchen Ge⸗ 
ſchichte, dag man feit Hundert Jahren ſchon fuͤnfe 
mal folche Freiheits : befchränfende Geſetze gemacht 
habe, um das Ganze ficher zu ftellen. „Es iſt befs 
„ſer, fügte er, daß Caͤſar dem Brutüus, oden- 
„Brutus dem Caͤſar nachfteht, als dag Rom 
„ſich dem perfifchen Monarchen, oder der Mache 
„von Carthago unterwerfen muß.‘ Der Red⸗ 
. net las auch aus dem Moniteur, eine ins Engli⸗ 
fche überfeßte empörende Stelle vor, die hier im 
Unterhaufe ihre Wirkung nicht verfehlte. „Deu 
„Augenblick iſt noch nicht gefommen, wo wie 
„den Dreftes des brittifchen Parlaments, den 
„wüthenden Burfe, fo wie ben infofenten 


„Brenville und den complottirenden Pite 


„vor das Revolutions⸗Tribunat ftellen koͤnnen; 
„allein das Tribunal der oͤffentlichen Meinung 
„hat ſie ſchon gerichtet; ſie ſind dem Haſſe der 
Nationen Preis gegeben; auch haben dieſe Mens 
- „fen ihre Verfluchungen wohl verdient; fie, die 
„fo gierig nach dem Etende der Völker dürftetenz; 
fie, diefe Geißel in der Erde, die unaufhörlich 
„ihr Gold und ihre Verbrechen verfchwendeten, 
„um eine Nation zu vernichten, die fienicht heffen - 
„tonnten zu befiegen. Aber ihre Kuͤnſte find aufs 
u " N4 9% 
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„gedeckt. Ihr Gold und ihre Verbrechen find 
„verlohren. Jetzt mögen diefe gegen das Wiens 
„ſchengeſchlecht Verſchworne zittern! Wir hab 
„Eiſen und Menfchen; und dieſe verwegene Laͤ⸗ 
„ſterer, die ſich erfrechten, die Unabhaͤngigkeit 
„der franzoͤſiſchen Nation zu verachten, und uns 
„immer Als Raͤuber und Canibalen zu ſchildern, 
„follen bald ihre Kniee vor der Bildfäule der Frei⸗ 
heit. beugen; aber nur um, fogleich nach diefer 
„Kniebeugung, das Schaffot zu befteigen, und 
zdort durch ihren Schand s Tod alle Uebel zu 
wbüßen , die fie in die Welt gebracht haben.’ 


Mr. Sheridan zeigte, dag die angeführs 
ten Einfchranfungs : Gefeße reelle Veranlaffungen 
gehabt hätten, dahingegen hier die Unbefangenen 
von feiner Gefahr wüßten. Er fprach gegen bie 
Khimpflichen bis ins Lächerliche getriebenen englis 
fchen Hausunterfuchungen, wobey man von allen 
Mieth : Bewohnern Liften gemacht, und darin 
Namen, Gefchleht, Alter, Leibesgröße , Ges 
ſichtszuͤge, und muthmaßliche Charactere aufges 
zeichnet haͤtte. Das von Mr. Burke beruͤhrte 
Beiſpiel von Caͤſar und Brutus wandte der 
Redner zur Verſtaͤrkung ſeiner Argumente an. 

„Man 
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„Dean erinnere fih, mie fehr Nom durch die 
„Waffen der Sarthaginenfer unter Hannibal 
zrherunter gebracht war; ja wie ‚diefe berühmte 
„Stadt felöft von den Salltern erobert und ges 
„pluͤndert wurde; immer aber erholte fie ſich 
„bald wieder, und fuhr fort, ihre Freiheit und 
„ihre Macht aufrecht zu erhalten. Man fehe 


„nun aber die andere Seite des Gemähldes! Als 


„Rom fih dem Caͤſar unterwarf, erholte es 
„ſich nie wieder. Von diefem denfwürbdigen Zeit 
„puncte an, bis auf den heutigen Lag waren die 
Romer Sclaven.“ 


Es entſtand bey biefer Selegenheit, in Hin⸗ 
ficht auf Ordnung und Parlaments:Formen, zwi⸗ 
fhen Dir. Sheridan und dem Staats: Mini; 
ſtet Dundas ein großer Streit, den jedoch) der 
durch fein partheilofes Betragen ausgezeichnete 
Sprecher des Haufes zum Vortheil des erftern 
entfchied. Die Debatten über diefe wichtige Bill 
dauerten viele Tage lang, und jeder Artikel, jede 
Claußel, jede Periode wurde lebhaft Beftritten, 
und eben fo lebhaft von den Miniftern und ihren 
Anhängern vertheidigt. Mr. For redete am fs 
terfien, und widerſprach allen Puncten, fo wie 

Ns. den 
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den neuern dabey geaͤußerten Grundſaͤtzen, die 
von dem General⸗Advocaten und dem Generals 
Sollicitor aufgeftellt wurden , und fämmtlich eis 
ne Ausdehnung der Föniglichen Macht zum Gruns 
de hatten. Weber jeden. Artikel wurde geftimmt, 
und allemal mit einer großen Majoritaͤt für bie 
Bil. 

Der Aldermann Anderfon übergab dem 
Haufe eine Bittfchrift von einer großen Ans 
zahl Kaufleuten , die die Affeeuranz der franzöfis 
ſchen Schiffe durch Sachwalter vor den Schrans 
fen vertheidigen wollten. Dies wurde zugeftan: 
den, da denn der Nechtsgelehrte Pigott eine Ne: 
de hielt, worauf jedoch‘ von Seiten der herr: 
ſchenden Parthey fo wenig geachtet wurde, daß 
der General: Advocat fich fogar firäubte, Bemer⸗ 
Lungen dee Parlamentss Glieder über. die Rede 
anzuhören. Dies veranlafte einen hitzigen Wort⸗ 
wechfel zmwifchen ihm und Dir. For, und da Der. 
Ditt auch auf die Beſchleunigung der Bill be⸗ 
ſtand, fo wurden die Debatten wieder mit Hef—⸗ 
tigkeit erneuert. Mr. Curwen, Mr. Lambs 
ton und Mr. Eourteney fprachen gegen die 
Einführung eines fo. defpotifchen Geſetzes. Mr. 
Burke hingegen vertheidigte es abermals durch 
- neue 
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neue Gründe. ‚Er behauptete, bag fein Theil 
der Eonftitution dadurch angegriffen ſey, weder 
in der Geſetzgebung, noch in der Juſtiz⸗Verwal⸗ 
tung. Die leßtere nannte er ein Bild der Con⸗ 
flitution. Der König würde hier durch bie Rich 
ter vorgeftellt,, die Lords durch Die Writs of Er- 
ror, *) und die Gemeinen von England durch 
die Geſchwornen. 


Er fagte, es ſey abgeſchmackt und hoͤchſt unpas 
teiotifch,, fich der Bill zu widerfeßen, wobey er 
einen englifchen Lieferanten mit einem Franzofen 
redend einführte, „Sollte, fagte der erftere, uns 
ter König, aus Liebe zu feinem Volke, feine ei; 
„gene Perſon in Gefahr fegen , und gegen euch 
„felbft zu Selde ziehen, fo feht, bier. ift Pulver 
„on. der beften Güte, und hier find auch Kur 
«sehn, womit ihr ihn vielleicht treffen nat. Sch. 

be⸗ 





e) So nennt man gewiſſe Schriften der Sachwalter 
bey Proceß⸗Sachen, worin man ſich auf einen ges | 
richtlichen Irthum bezieht, und dadurch, wenn er 
bewiefen wird, den Urtheils Spruch und die ganıe 
Procedur vernichtet, 
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„betruͤge euch wahrhaftig nicht ; beide Artikel 
„find gut. Seine Kinder, die nah Ruhm dürs 
„fen, find bereits ind Feld gegangen. Gut! 
„wollt ihe ihren Muth vernichten, fo nehmt bie 
„fe Kugeln, diefe Bajonette, und zielt damit 
„nad; ihren Herzen; fie mögen immerhin um: 
„kommen, weder fie, noch ihre englifche Kriege: 
„senofien fommen hier in Betrachtung, fondern 
der brittifhe Handel. — Man hat eine groß 
„muͤthige Subferiprion etöfnet für die Witwen 
„derer, die im Kriege umkommen würden. Nun 
„aber kommt der Lieferant und fagt: Wenn ich 
„Feine Lieferung mache, fo habt ihr feine Gele⸗ 
„genheit zu ſubſcribiren. Alfo, waͤhrend der 
„zeit, daB gute Menfchen Barmherzigkeit auszus 
„uͤben fuchen, verfchaft der Geiz eines folchen 
„Elenden dazu die Gegenſtaͤnde. Ich erklaͤre da⸗ 
„her, daß wenn Britten ihrer wuͤrdig handeln 
„wollen, fie eine jede Art Gemeinſchaft mit dem 
„gebrandmarkten Auswurfe des Menſqhengeſcheches 
„aufgeben muͤſſen.“ 


Der Miniſter Pitt Auberte feine Abneigung, 
‚ein mehreres über diefe Bill zu ſagen, befonderg 
da fie fo gut vertheidige worden wäre, Men 
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fehrite nun zum Stimmenfammien, da denn durch 

154 Stimmen gegen 53 diefe wichtige Bil im 
Unterhaufe genehmigt, und: nun dem Oberhauſe 
zugeſchickt wurde. 


Hier waren die Debatten nicht minder eh, 
von denen wir nur, mit Uebergehung der bereits 
von beiden Theilen angeführten Gründe und Ger 
gengründe, den Gang und die ausgezeichneten 
Züge anführen wollen. Lord Srenville eröf 
nete den Streit durch den Antrag, die Bill zum 
Gefeß zu machen, worin er vom Lord Elifton 
und Lord Hawkesbury unterſtuͤtzt wurde 
Der letztere, zum Eöniglichen Conſeil gehörig, bes 
hauptete , daß die Aſſecuranz der franzoͤſiſchen 
Schiffe in England jaͤhrlich nicht 100,000 Pf. 
St. uͤberſtiege; eine Summe, die mit der Hof⸗ 
tung , den Kandel der Sranzofen zum Stillſtand 
zu bringen, oder ihre Handels: Schiffe unverfis‘ 
chert in den Händen brittifcher Kriegs: Schiffe zu 
fehen , in keinem Verhaͤltniſſe ftünde. Der Graf 
"von Guildford, Lord Kinoul umd der Herzog 
von Norfolk hingegen beftritten die Bill, als 
ungerecht , zweckwidrig und geſaͤhrlich fuͤr die 
Zreiheit. 
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Am beftigften chat dies der Marquis von 
Lansdowne Er fagte: „Die Idee ift über 
„allen Ausdruck Täherlih , fünf und zwanzig 
„Millionen Franzoſen von der Gemeinfchaft mit 
„dem übrigen Meenfchengefchlechte auszufchließen, 
„und fie gleichfam hermetifch zu verfiegeln. Nichts 
„kommt dem Abgefehmadten diefes Entwurfs 
„gleih, als defien Grauſamkeit. Der Verſuch, 
| „eine fo ungeheure Anzahl Menſchen auszuhuns 

„gern, ift der böchfte Grad Ber Grauſamkeit, fo 
„wie der Verſuch, ihnen durch Hunger gewiſſe 
„politifche Meinungen herunter zu würgen, ber 
„hoͤchſte Grad der Abgeſchmacktheit iſt. Kurz, 
„man kann die jetzige Adminiſtration das Wunder 
„der Welt nennen.“ 


Der Redner bezog ſich auf die Dänen, Schwe⸗ 
den und Americaner, die den Handel mit Frank⸗ 
reich dennoch fortſetzen wuͤrden. Er nannte Nord⸗ 
America den am meiſten emporwachſenden Staat, 
den die Sonne in ihrem Laufe beſchiene. Seine 
Menſchenzahl, fo wie feine Landes: Produrte, ſtie 
gen jährlich auf eine unglaubliche Weiſe. Cs 
würde dort eine ungeheure Menge Korn erzeugt, 
das bie Americaner gegen europaͤiſche Manufacturt 
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Waaren vertanfchten,, und das arößtentheils Engs 
dand zum Markte hätte. Nicht über ein Sechsr 
heil bliebe davon hier; fünf Sechstheite würden 
wieder ausgeführt, und vermehrten daducch dem 
brittiſchen Handel und die Schiffahrt. And alle 
diefe und andere Bortheile wollte man jet vorfeßs 
lich aufopfern, und bie Americaner zwingen, felbft 
directe nach Frankreich zu fahren. Der Marquis 
/ . behauptete, daß durch den gegenwaͤrtigen Krieg 
der brittiſche Credit bereits in ſeinem Mittelpuncte 
erſchuͤttert ſey. Er bezog ſich dabey auf die ſo ge⸗ 
haͤuften Banquerotte ſehr anſehnlicher Haͤuſer in 
allen Theilen des Koͤnigreichs, auf das Mistrauen 
der Capitaliſten, ihre Gelder den Wechslern an⸗ 
zuvertrauen, auf bie Auswanderungen reicher Fa⸗ 
milien, auf den ſchlechten Zuſtand der Bank von 
Newcaſtle, auf die ſehlgeſchlagene Subſcription 
zu einer ſehr achtungswerthen Tontine, und auf 
die nicht geſchehene Zahlung von 10,000 Pf. St. 
nach einer wirklich geſchehenen Subſcription zu 
einem hoͤchſt nuͤtzlichen Canal bey Bath; eine Unter⸗ 
nehmung, die vielleicht fuͤr immer aufgegeben wor⸗ 
den fey. Er ſprach als ein alter Staatsmann 
uͤber die jetzige politiſche Lage der groͤßten Maͤchte 
Europens, über den Krieg, und uͤber das weit 
| AR 
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als hundert Jahre alte Syftem Englands, der 
Vergrößerung des Haufes Deftereih entgegen zu 
arbeiten; wobey er folgende wörtliche Aeuferung 
des Koͤnigs Wilhelm III. über diefen Punck 
anführte: „Wenn je dies Haus feinen Fuß nur eis 
„men Zoll breit über den pyrenaͤiſchen Tractat hins 
„ausfest , fo will ich gleich ein fo guter Franzofe 
„werden, wie einer es in Frankreich nur wuͤn⸗ 
„ſchen kann, und meine ganze Macht aufbieten, 
„Deftereich Grenzen zu ſetzen.“ 


Die Debatten Aber dieſe Bil dauerten hier, 
fo wie im Unterhauſe, viele Tage. Noch-fptachen 
die Srafen Lauderdale und Stanhope gegen. 
die Bill, die aber durch die ganze Phalenz dee 
beften Redner im Oberhaufe vertheidige wurde. 
Es fprachen dafür der Großkanzler, Lord Lo ug h⸗ 
borough, der Ex⸗Großkanzler, Lord Thurlow, 
der Herzog von Portland, det neue Graf von 
Mansfield, (vormals Lord Stoͤrmont) Lord 
Kenyon, die Strafen von Porcheiter, von 
Spenter, von Graham und von Abinge. 
don, und der Ey: :Minifter Herzog von Leeds, 
der den Miniftern für ihre Bemühungen, die brits- 
tifche Eonftitution zu retten „ Öffentlich dankte. 
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Mehrere fprachen zweimal, dreimal auch oͤfterer. 
Endlich am 22ſten April kam es zum Stimmen, 
da denn dieſe fo wichtige Bil mit 62 Stimmen. 
gegen 7 gebilligt, und gleich nachher durch. die 
koͤnigliche Zuftimmung zum Gefeg wurde. 


Dae Graben der Tanäle war in einen Wu; 
‚cher ausgeattet, und über alle Bedürfniffe verviel; 
faltigt worden. Der. Pomwys, der fihon ehe 
mals diefen Gegenftand im Parlamente berührt 
hatte, brachte deshalb am 2 iſten März im Unter: 
Haufe eine Bill ein, diefen Zweig der Induͤſtrie 
durch Verordnungen zu reguliren. Er wurde 
von mehrern Stiedern beider Parteien unterftügt; 
unter andern vom Capitain Berkeley, der da 
- behauptete, daß jegt bey dem Canals Graben nup 
ſehr felten auf den Nutzen des Landes gefehen würde, 
und die meiften Unternehmungen diefer Art ein 
‚Speeufations : Spiel wären. Einige Capitäliften 
in großen Städten famen in einer Taverne zu: 
fammen , legten eine Eharte von England auf 
den Tiſch, und nun beftimmten fie alles, ohne 
inmal die Diſtricte zu kennen, wo Candle gegra⸗ 
ben werden follten. Die Actien würden fodann 
von ihnen verhandelt, und durch Künfte in die 
.; Britt, Annal. ioter ®. D X 
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Hoͤhe getrieben. Auf diefe Art ginge viel Land 
unnügerteife verlohren, und der brittifche Küftens 
Handel, die große Schule der Seeleute, würde 
dadurch vernichtet. Der Minifter Pitt erklaͤr⸗ 
te, daß er darüber noch feinen Entfchluß gefaßt, 
allein nichts gegen eine nähere Erörterung der 
Bil einzumenden habe; worauf denn die Fünftic 
ge Unterſuchung dutch Stimmen: Mehrheit be⸗ 
ſchloſſen wurde. 


Mr. Gas coyne legte dem Unterhauſe am 
'zıten April eine Bittichrift von der Stadt Liverz 
pool vor, worin bie große Stocdung bes Handels 
wegen der vielen Banquerotte gefchildert, und 
fodann gebeten wurde, zu geftatten, daß die 
Kaufleute in diefer Stadt gewiſſe Wechfelpapiere, 
die Zinſen trügen, in Umlauf bringen koͤnnten, 
wodurch den fchrecklichen Folgen des Uebels vors 
gebeugt werben würde. Sie erboten ſich dabey, 
einen Etat ihres Vermögens dem Kaufe vorzus 
legen , um zu zeigen, daß fie im Stande wären, 
dieſe außerordentliche Wechſel zu bezahlen. Die 
Sache wurde einer Committee zur unterſuchung 
übergeben. 


N 
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Mr. Pitt rief indeß die Aufmerkſamkeit des 
Hauſes auf dieſen Gegenſtand, lobte ſehr das 
Betragen der Liverponler, und zeigte die Noth⸗ 
wendigkeit, einen National: Schritt zu thun, - 
dem Handel zu Külfe zu Eommen, wobey er ſich 
auf. die ſehr gewöhnlichen Fälle bezog, daß reis 
he Kaufleute, die alle an ihnen zu machende Fors 
derungen leicht befriedigen Eönnten, dennoch oft 
‚aufhören müßten zu zahlen, weil diefe Forderung 
‚gen unerwartet und auf einmal kämen. 


Mr. Thornton, ein großer Londner Kaufe 
mann und Parlaments-⸗Glied, beftätigte alles, was 
Über den jebigen critifchen Zuftand des Handels 
geſagt war, und fehrieb diefe "bedenkliche Lage 
dem großen Nationals Credit zu, ber- feit eis 
niger Zeit ſowohl Kaufleute ald Manufacturiers 
zu außerordentlicher Ausdehnung ihrer. Sefchäfte- 
verleitet hätte. Er fprach mit großem Lobe von 
der Bank von England, die unaufgefordert her⸗ 
vorgetreten, und vielen bedrängten Kaufleuten 
Huͤtfe verliehen haͤtte. | 


Der einige Tage nachher von dem Lords 
Major von London im Namen der Committee 
abgeftattete Bericht, war fehr beunruhigend.. Es 
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waͤren, fagte er, noch eine Menge Banquerotte 
su erwarten. Mehrere Manufacturen und Fa⸗ 
briken fänden ganz ftille. Diele taufend Manu: 
factur:Arbeitee in England würden ohne eine 
ſchleunige Huͤlfe bald ganz ohne Beſchaͤftigung, 
und die daraus entfiehenden Uebel nicht zu ber - 
rechnen ſeyn. Der Director der königlichen Banf 
in Schottland, Mr. Innes, hatte auh Nach: . 
richt von der DBerlegenheit der blühendften Mas 
nufacturen jenes Königreichs, und von den Bes 
mühungen der dortigen Bank gegeben, die Noth: 
feidenden zu unterftügen , daß aber das Uebel fo 
wachfend fey, daß man bie großen Forderungen 
nicht befriedigen könne, und man erwarten müfs 
fe, daß in fehr Eurzer Zeit in Glasgow, Paisley, 
und den umliegenden Gegenden 160,000 Men: 
fhen, Männer, Weiber und Kinder, die für 
die dortigen Manufacturen arbeiteten, ganz ohne 
Brod feyn würden. Die großen im Parlamente 
figenden Kaufleute, Mr. R. Thornton, Mr. 
Chisweil, Mr. Anderfon u. a. verftärften 
alle diefe Nachrichten durch eigne Erfahrung und 
darauf gegründete Bemerkungen. 

Die Committee ſchlug nun vor, für fünf 
Millionen Pf. St. Schagfammer s Scheine auss 
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zufertigen, zu 20, so, und 100 Pf. St.; zahl: 
bar am zıften. Auguft und zoſten November 
1793, ferner am 2s8ften Februar und am zıften 
May 17945 diefe National s Scheine wollte man _ 
"gegen Sicherheit unter die nothleidenden Kaufleus 
"ge und Manufacturiften vertheilen; welche Vers 
theilung zwanzig durch's Parlament ernannten 
und beeidigten Commiſſarien Übertragen werden 
ſollte. Die Sicherheit müßte in Kaufmanns; 
gütern Beftehen, zu dem doppelten Werth der 
geliehenen Summe, wobey bie Städte London, 
Briſtol, Liverpool, Hull, Glasgow und Edinburg, 
die Depot Oerter ſeyn ſollten. Die Zinſen was 
ren zu, fünf Procent beſtimmt, wovon 3 Pf. 16 
Schifinge für den Staat, und der Neft zur Be 
fleeitung der Koften dienen, was aber von den _ 
Gütern nicht am zıflen May 1794 eingelöft wäs 
re, verkauft werden follte. 


Die Sache wurde nun ohne Verzug vorgenoms 
men. So fehr man auch die Nothwendigkeit der 
KHülfe einrdumte, fo war man doch über die Mit: 
tel gar nicht einverftanden, und alle Uebel wurden 
den Miniftern zur Laft gelegt. Dir. Jekyll zeig⸗ 
‘te dies umſtaͤndlich, und behauptete, dag vore 
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nehmlich die neue Stempel⸗-Auflage, wodurch 
der Umlauf der ‚Land Banknoten gehemmt wors 
. den, die Quelle diefes Unglüds fey, welches matt - 
dem Minifter genau vorhergefagt habe, der aber 
darauf nicht geachtet hätte, und num zu dem nies 
drigen Gefchäfte, auf Pfänder zu leihen, feine 
Zuflucht nehmen wolle. Der Krieg, der keinen 
guten Proſpect gäbe, habe das Unglück vollendet. 


Mr. For überging ſowohl die Schuld .der 
Miniſter, als den Krieg, und räumte auch die 


. Mothivendigkeit der Huͤlfe ein; allein er verwarf 


die Methode, und fand es ſowohl der Regierung 
unwuͤrdig, als der Freiheit gefährlich, einen neuen 
Character anzunehmen, und zu der gefeßgebenden 
und vollziehenden Autorität auch bie commercis 
gende Autoritär zu fügen. Dies fey ein Gefchäfte 
für die Bank von England, welche jedoch , wahrs 
fcheinlich nach reifer Weberlegung , eine Huͤlſe ab: 
geſchlagen hätte, bie man jest. vom Parlamente 
fordere. Es wäre ja das Intereſſe der Bank, gu⸗ 
te Wechfel zu discomptiren, Ind wenn fie folche 
ausichlüge, fo muͤſſe fie von der Soliditaͤt der 
Ausfteler nicht geoße Begriffe haben. 


Mt. 


Gefhichte des Parlaments, zı s 





Dr. Pitt fagte, er fey vollkommen darin mit 
Mer. For einverfianden, daß der Kandel unter 
ber Eontrolfe der Regierung feinen Ruin bewir⸗ 
ten würde; allein diefe Macht fey nicht fortdau⸗ 
send, nur auf eine Eurze Zeit, und blos auf den 
einzigen Tall eingefchränft. Die Banf verdiene 


das höchfte Vertrauen, allein auf Pfänder zu lei: 


ben fey ganz gegen ihre Syſtem; auch auf Papier 
Liebe fie ihre Gelder nur auf ziwey Monate, und 
nie auf längere Zeit, Der Bank» Director ©. 
Thornton entfehuldigte das behutfame Dis; 
comptiren der Bank durch den Umſtand, daß neu; 
lich ungeheure Summen aus ihrem Schatz baar 
herausgezogen worden wären, und fie daher ihre 
‚übrigen Gelder zu ihrem anberweitigen Nutzen 


verwenden müßte. Er bemerkte, dag im vorigen 
Jahre für 500,000 Pf. St. Schagfammers‘ | 


Scheine im Umlaufe gewefen wären, die man aber 
jo gefchwind liquidiret habe, daß am Ende des 
Sjahres 1793 deren nicht mehr als eine Milliou 
übrig ſeyn würden, Won der Abneigung der Bank, 
“die Sache zu Übernehmen, fagte jedoch diefer Dis 
rector nichts; daher denn Mir, For, Mr. Fran⸗ 


eig, Mr. Grey und Dir. A, Taylor deſto 


ftärker darauf beſtanden. Der erkere Wi mar 


* 
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„Gerechter Gott! wie elend würde unſere Frei⸗ 
heit ſeyn, wenn es von einigen Commiſſarien abs 

„sangen follte, nach Wohlgefallen , ohne Appella: 
„tion, eine Familie auf einmal zu vernichten 7 
„Der Minifter fagt: dies Syſtem ift ja nicht forc 
„daurend. Gut! Aber es kann eine Zeit kom⸗ 
men, wo Fünftige Regierungen, durch diefe Bei 
„ſpiel gebende Maaßregel berechtigt, fie auch ohne 
„Noth ergreifen, und fie dauerhaft machen fünnen; 
„ſodann würde unjere Eonftitution und unſere 
„öreiheit auf einmal vernichtet ſeyn.“ | 


Der Minifter Dundas behauptete, daß die 
feßige Verlegenheit der Kaufleute und Manufactu⸗ 
riften, weit entfernt Ein böfes ‚Zeichen zu feyn, viel: 
mehr die Folge von bem außerordentlichen Flor der 
Nation fey, der einzelne Perfonen vermocht habe, 
ihre Speculationen Über den Betrag ihrer Capita⸗ 
lien hinaus zu treiben. Sin Anfehung der Commij: 
farien fagte er, daß die Sitten: Verderbniß fchrecks 
lich feyn müßte, wenn man nicht zwanzig Männer 
finden könnte, die ihre aufgelegten Pflichten gegen 
die Hulfsbedürftigen erfüllen würden, ohne darauf 
zu fehen,, ob diefe in rothen Freiheits: Mugen, in 
blau und gelb, (die Farbe von Mr. For Parthey) 
Wr 


L 
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vder in-fonft einer Farbe erfchienen. Ver. For 


erklärte, daß er als Menſch kein Mistrauen hege, 


dag die. Commiffarien ungerecht oder partheiifch 


handeln möchten; als Gefeggeber aber Eönne er 
keiner Anzahl von Menfchen, ſo groß auch übrigens . 


ihre Nechtfchaffenheit fey, unbedingt die Macht ein: 


raͤumen, ungerecht zu handeln, wenn fie dazu ges 
| weigt feyn. follten. 


J 


Mr. Jekyll zeigte, daß die Summe von 


fünf Millionen unzureichend ſey; da nach genauer 


- Erfundigung für fiedben Millionen Pf. St. Noth⸗ 


I 


Mechfelbriefe im Umlaufe wären, und dag man das 


Her die Hülfs s Summe auch auf fieben Millionen 


erhöhen muͤſſe. Diefer Vorſchlag, fo wie ein ans 


derer von Mr. S. Thornton, die Zinfen zu 


vermindern, die mit den Nebenkoſten beinahe fies 


ben Procent betragen müäten, wurden von Mr. 


Pitt gemisbilligt, der da behauptete, dag Noth⸗ 


leidende bey’ einer außerordentlichen Huͤlfe nicht, 


über große Zinſen Magen müßten, die hier um fo 
nöthiger twären, um andere, die ſich nicht in wirk⸗ 
licher Verlegenheit befanden, von dem Anſuchen 
abzuhalten. 


- — 


— 
- 
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Die Bill wurde endlich, nach ihrem urſpruͤng⸗ 
lichen Entwurfe, ohne Stimmen-Zaͤhlen geneh⸗ 
migt, und der zoſte September zum Anfange der 
Operation feſtgeſetzt. 


Man ſchritt nun zur Ernennung der zwanzig 
Commiſſarien, die aus ſieben Parlaments⸗-Glie⸗ 
dern, vier Bank-Directoren und neun anfehnlis 
hen Londner Kaufleuten beftanden ; ſodann fehiekte 
man die Bil dem Oberhaufe zu. Die Noth war 
dringend, und die Sitzung nahte ſich ihrem Ende, 
"weshalb der Minifter Grenville auf die mögs 
lichſte Befchleunigung anteug. Diefer Antrag, ſo 
wie die Bill felbft, fanden jedoch hier vielen Wis 
derſpruch. Dies thaten die Grafen von Lauder⸗ 
dale und von Stanhope, der Herjog von 
Norfolk, Lord King, Lord Rawdon, der 
Marquis von Lansdowne, und der Er: Groß: 
kanzler, Lord Thur low; dagegen der Graf von 
Mansfield, Lord Hawkesbury, der Kers 
309 von Leeds und der Großkanzler, ſowohl die 
Bill als die Eile rechtfertigten. Dies gefchah am 
zten May, wo fie zweimal gleich und am folgen, 
den Tage zum drittenmal verlefen, auch mit einer 
großen Stimmen: Diehrheit genehmigt wurde; da 
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fie dennoch in der naͤmlichen Stunde, vermittelſt 
einer bevollmaͤchtigten Commißion, die koͤnigliche 
Sufimmung erhielt. 


Der Lord⸗Advocat von Schottland legte am 
2gzſten April dem Unterhauſe eine Bill vor, deren 
Endzweck war, die durch das Parlament ſeit hun⸗ 
dert: Jahren für die Catholiken in Schottland ges 
machten Steafgefege und Einfchränkungen aufzu⸗ 
heben, woben er fich auf die neulichen zum Vor⸗ 
theile der englifchen Catholiken gemachten Geſetze 
bezog. Er zeigte das Harte der. Lage feiner cathos 
‚ Sifchen Landsleute in wielen Fällen, Es würde uns 
ter andern von ihnen nach den Geſetzen ein gewiſſer 
Eid verlangt, den man Formula nennt, und nies 
mand leiſten Eönne „ohne feiner Religion zu entfas 
gen; wenn man ihn aber vertweigere, fo ſtuͤnde es 
dem nächften proteftantifchen Anverwandten frey, 
dem Catholiten fein Vermögen zu nehmen. Er 
machte auf das Sraufame dieſes Geſetzes aufmerk⸗ 
fam, das zwar felten vollzogen würbe, aber doch 
Rechtskraft hätte, und gottlofen Menfchen zum In⸗ 
firument diente, deſſen Beibehaltung folglich: der 
Geſetzgebung unwuͤrdig fey. Eben jeht wäre ein - 
Proceß dieſer Art bey den ſchottlaͤndiſchen Ge⸗ 
richts⸗ 
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richtshoͤfen anhaͤngig. Ein catholiſcher Landedel⸗ 
mann, von einem ſo reſpectablen liebenswuͤrdigen 
Character, wie einer im ganzen Koͤnigreiche, ein 
Eigenthuͤmer von Landguͤtern, die ihm jaͤhrlich tau⸗ 
ſend Pf. St. einbraͤchten, und die ſeine Vorfahren 
ſeit 150 Jahren beſeſſen haͤtten, dieſer ſey nun auf 
dem Punct, ſein ganzes Vermoͤgen zu verlieren, 
und zum Bettler zu werden; und dies ganz allein 
durch die geſetzmaͤßige Bosheit eines Verwandten, 
der ‚fonft bey feiner Forderung auch nicht dem ges 
zingfien Anfpruch hätte, als den ihm biefes grau⸗ 
fame Geſetz gäbe, auf deſſen Vollziehung er durch⸗ 
aus beftünde. Man habe zwar in den Gerichts 

Höfen die Entfcheidung dee Sache durch allerhand 
Mittel verzögert; es fey aber doch zu fürchten, 
daß dieſer höchft verdienftvolle Mann vielleicht ſchon 
jet zum Bettler geworden. Wäre es zu fpät ihn 
zu wetten, fo hoffe er, der Lord⸗Advocat, daß die 
Geſetzgebung forgen würde, daß diefer höchft Uns 
glückliche, als das lebte Opfer dieſes grauſamen 
Geſetzes fiele. 


Der Obriſte M'Cleod, banfkte dem Lord Ads 
vocaten für feinen menfchenfreundlichen Antrag, 
gegen den er Feine andere Einwendung habe, als 

| daß 
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daß er nicht weit genug ausgedehnt wäre. Warum 
wollte man in Schottland mehr intolerant feyn, 
wie in andern Ländern. Was neuerlich in Irland 
zum Vortheil der Catholiken gefchehen fey, müßte 
auch im vollen Maaße in Schottland Statt finden; 
er hoffe alto, daß die Bill fchleunig durchgehn, und 
wo möglich der angeführte Ungluͤckliche darin eine 
gefchloffen werden möchte. Dies gefchah. auch mit 
. der einmäthigften Einftimmung , ſowohl hier, als 
im Oberhaufe. Das Geſetz verftattete alfo, daß 
von jetzt an, die Catholiken in Schottland die Erz 
Inubnig haben follten, ihe Vermögen und liegende 
Gruͤnde zu beerben, zu kaufen und nach Wohlge: 
fallen zu veräußern , oder zu teftiven; dabey wur; 
de ihnen jedoch unterfagt, in proteftantifchen Fa: 
milien die Stellen eines Kofmeifters, Hausleh⸗ 
vers und Eurators zu befleiden, auch nicht als 
Schufmeifter, Profeſſoren, oder Lehrer irgend eis 
ner Wiſſenſchaft, Hffentlich aufzutreten. 

Mr. Wyndham Iegte im April im Inter 
haufe die Bittſchrift des Uhrmachers Mudge, 
vor, der zur Berechnung der Meereslaͤnge eine 
neue Uhr erfunden hatte, und deshalb vom Par⸗ 
lamente eine Belohnung verlangte. Dir. Wyn d⸗ 
ham 
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ham nannte ihn einen außerordentlichen Kuͤnſt⸗ 
ler, bezog ſich auf den Grundſatz der brittiſchen 
Geſetzgebung, nuͤtzliche Erfindungen aufzumuntern, 
und trug an, daß die Uhr von einer Commißion 
unterſucht werden ſollte, zu welcher er ſieben Par⸗ 
laments⸗ Glieder, und unter dieſen Me, Pite 
und Dir. For vorfchlug. 


Mr. Wilbraham war der einzige, der ala 
ein Mitglied ber fogenannten Longitudinal s Sos 
cietaͤt, ſich dieſem Vorſchlage rwiderfegte, weil, nach 
ſeiner Meinung, die Rechte dieſer Societaͤt dadurch 
gekraͤnkt wuͤrden. Mr. Courtenay aber deckte 
das Laͤcherliche dieſes Anſinnens auf, einer Socie⸗ 
taͤt oder einem Departement die Entſcheidung ſol⸗ 
cher Dinge unbedingt zu uͤberlaſſen. Maͤnner die⸗ 
fer Arc Hätten Amts: oder wiſſenſchaftliche Vorur⸗ 

theile; „Selbſt Aſtronomen, fagte er, die in den 
 höchften Regionen des Firmaments umher mans 
„been, find, wenn fie zur Erde zurückkehren, nicht 
„mehr wie andere Sterblide, und nicht felten lei⸗ 
„ten Eiferfucht, Rivelfchaft, und felbft die Politik 
ihre Urtheile.“ Der Redner bezog fich auf feine 
Erfahrung: als man die Bligableiter zuerft in Enge 
land einführte, waren die Freunde dieſer Erfindung 
in 
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in Gefahr, für Webelgefinnte gegen die Regierung 
gehalten zu werden, blos weil Doctor Franklin, 
der Erfinder davon war. Er felbft erinnere ſich, 
als ehemaliges Mitglied des Artillerie « Departer 
ments, dag man zur Zeit des americanifchen Kries 
ges, vorgefchlagen habe, das Pulvermagazin zu . 
Purfleet mit Ableitern zu verfehen; „bald nachher 
„aber, fo wie es Befannt wurde, erhieft das Des 
„‚partement aus verfchiedenen Gegenden des Koͤ⸗ 
„nigsreichs die Nachricht, daß dies Vorhaben eis 
„gentlich der Plan von Englands Feinden fey, das 
„Magazin in die Luft zu fprengen, und dadurch 
„die Unabhängigkeit von America zu befördern. 
„So mußte in allen Zeitaltern die Philofophie be⸗ 
„ſtaͤndig mit den Vorurtheilen und Leidenfchaften 

ber Menſchen kämpfen!” \ 


Der Vorfchlag, die uhr zu unterſuchen, ward 
nun durch eine große Stimmens Mehrheit geneh⸗ 
migt, und als zwey Monate nachher, am ı7ten 
Juny, der Bericht der Commißion gut ausfiel, 
trug Mr. Wyndham, in Kinfiht, daß bie 
Uhr erſt durch See: Erfahrung erprobt werden muͤß⸗ 
te, und hernach noch mehr vervolllommnet werden 
koͤnnte, nur auf eine mäßige Belohnung an, die 

| fo: 
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inne, 
ſodann nach beftätigter Erfahrung vom Parlamente 
erhöht werden könnte. Die von ihm nach diefem. 
Sutachten vorgefchlagene Summe von 2500 Pf. 
St. wurde nun auch Mr. Mud ge ohne Wider⸗ 
ſpruch bewilligt. 


Der Graf von Lauderdale uͤbergab am 
ıflen May dem Oberhauſe eine Bittſchrift, worin 
um die Erlaubniß erfucht wurde, von dem Obers 
Tribunal in Schottland appelliren zu dürfen; er 
bezog fich darauf, daß diefe Appellationen vor dee _ 
Union mit England, auch ans fchottländifche Par: 
lament Statt gefunden hätten. Die Bitefchrift, 
die vorgelefen wurde, war von zween Buchhänds 
lern in Edindburg, Nobertfon und Berry; 
Männer, die unter der Bezeichnung als Verkaͤu⸗ 
fer einer aufruͤhreriſchen Schrift, von befagtem 
Dber s Tribunale, zu einer fechemonatlichen Ge: 
fangniß : Strafe waren verurtheilt worden, und 
wogegen fie jegt als unſchuldig proteſtirten. 


Der Großkanzler ſowohl als Lord Thurlow, 
deren Gutachten in Juſtitz⸗ Sachen gewoͤhnlich 
im Oberhauſe entſcheidend war, erklaͤrten ſich gegen 
das Recht der Appellation, weil dadurch der Lauf 
der Criminal⸗Juſtizpflege in Schoitland. gehemmt 


wer⸗ 
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werben würde ; indeſſen geflatteten fie Doch. Sach⸗ 
walter vor den Schranken zu hoͤren, nicht zur 
Aufklaͤrung des Proceſſes, ſondern nur um fuͤr 
die Bittſchrift die Rechtsgruͤnde anzuhoͤren, die 
aber das Geſuch dennoch nicht bewirken konnten. 


Im Oberhauſe erregte gegen das Ende der 
Sitzung eine Privilegien⸗Sache harte Debatten. 
Bey der letzten Wahl der ſechszehn ſchottlaͤndiſchen 
Pairs hatten. dee Herzog von Queensberry, 
und der Marquis von Abercorn, and) ihre 
Stimmen gegeben, obgleich fie brittiſche Pairs 
waren. Hieruͤber beklagten ſich die fchottländifchen 
Pairs, und verlangten, daß dieſe Stimmen nicht 
gezählt werden follten, da jest eine neue Wahl am 
die Stelle des Lord Stormont, der ald Graf 
von Mansfield, ins brittifche Oberhaus ger 
treten, gefchehen müßte, Man ftrite zwey Tage 
lang über diefen Gegenſtand, wobey die Meinuns 
gen der Hofparthey mit denen von der Oppofition 
‚ganz vermifcht waren. Lord Grenville unters 
flügte die beiden Stimmgeber ; ‚allein. mehrere eifri⸗ 
ge Anhänger des Hofes, ſtimmten hierin wider 
ihn, dahingegen andere -von der Oppofition mit 
ihm ftimmten. Hm erften Tage fiegte er nur mit - 

Britt, Annal. roter ®. P einer 
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einer einzigen Stimme, am zweiten aber mit 48 
gegen 415 da denn diefe Bade zum Nachtheile 
der fchottländifchen Lords entfcjieden wurde, wo: 
gegen jedoch der Straf von Lauderdale, einen 
. förmlihen Proteft im Archiv des Hauſes nie⸗ 
derlegte. 

Dr. Sheridan brachte am ıöten April im 
Unterhaufe gegen Lord Auckland eine ſchwere 
Klage. vor, die lange und fehr lebhafte Debatten 
weranlaßte. Die Sache betraf die am sten dies 
ſes Monats von g: .ı „tem Oefandten in Holland, 
den Benerals Staa.en:übergebene Note, die der 
Redner eine fo nichtswuͤrdige Schrift nannte, als 
je eine in der Diplomatifchen Welt erfchtenen wäre; 
eine Schrift, für welche der Lord zurück berufen, 
und vom Parlamente des Hochverraths angeklagt 
werden müßte, wenn er es für ſich gethan; wäre 
es aber auf Befehl der Miniſter gefcheben, fo 
müßten diefe dafür verantwortlich fen. Der Ges 
genftand der Note, wovon eine Abfchrift im Haus 
fe verlefen wurde, war geweien, die Generals 
Staaten zu bitten,. den, Königemördern keine Zus 
flucht in ihrem Gebiete zu geftatten. Der Redner 
commentirte befonders uͤber die Worte in gebachs 
. . 10 2 
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ter Note: Einige diefer:verfluhten Kb 
nigsmörder find bereitsin einer folden 
Lage, daß fie dem Schwerdbte des Ge— 
feßes übergeben werden koͤnnen. Er 
fagte, dies fey foviel als den Holländern zu ems 
pfehlen, die durch die Verraͤtherey des Dum ou⸗ 
riez ausgelieferten Convents⸗Deputirten zu ers 
morden; ein ſchrecklicher Grundfaß, ber noch 
ſchrecklichere Folgen haben müßte; denn die Frans 
zofen würden Repreffalien gebrauchen, woraus for 
dann eine General : Maflarre aller Kriegsgefanz 
genen entftehen dürfte. Diefe Sprache vom Lord 
Audland, in Verbindung mit den unaufhörlis 
chen empörenden Ausfällen von Mr. Burke auf 
die Franzofen, müßten den Frieden fehr weit ents 
fernen. Billigten die Minifter diefe Art in Staates 
Schriften öffentlich zu reden, fo möchten fie es nur 
frey geftehn, und erwarten, ob die Nation einen 
folhen Krieg geduldig ſanctioniren würde ; misbils 
ligten fie aber folche, fo fey es ihre Pflicht, Lord 
Auckland, zu beftrafen. „Wenn es Endzweck 
„iſt, die Franzoſen wie wilde Ihiere zu Tode zw 
„hetzen, wie ift denn an einen Frieden zu dens 
„ken? Denn die Note gebe nicht allein auf den 
„ganzen National: Eonvent, fondern any mL“ 
P 2 LIU 
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„Commuͤnen von Paris, auf die Armeen, und auf 
„alle -Departementer. Alle Deitglieder der Mu⸗ 
„nieipalitäten, alle Beamte in den Diftricten, kurz, 
„acht bis neun Millionen Menſchen, müßten erft 
„umgebracht werden, bevor ein Friedens s Tractat 
„eroͤfnet werden koͤnnte.“ — 


Me. Sheridan ſprach von ber geheimen 
Abfiche der conföderircen Mächte, Fraukreich zu 
theifen, und von dem Theilungs s Spfteme über: 
haupt; wobey er fat über alle Perioden der rußi⸗ 
fhen und preeußifchen Manifeſte bey der zweiten 
Theilung von Pohlen, fehr nachdruͤcklich commen⸗ 
tirte, und England zu feiner Zeit ein ähnliches 
Schickſal prophezeihte. Am Ende der Rede er 
folgte der Antrag, daß das Haus feinen Unwillen 
über bie Aeußerungen des Lord Auckland ges 
gen den König bezeigen, und ihn bitten möchte, 
fie öffentlich zu misbilligen: als unverträglich mit 
der Ehre der Nation, mit der Würde der Krone, 
und mit den Grundfägen einer weifen Regierung. 
Diefer Antrag wurde. von Mer. Grey unter; 
rüge. 


- Me. Pitt vertheibigte Lord Audland 
mit vieler Beredſamteit, und ſagte, daß die an⸗ 
ſtoͤßi⸗ 
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flößigen Worte nur ein warmer Ausdruck des ges 
echten Abfcheus gegen verruchte Verbrecher, und 
von dein Wunſche dictirt wären, fie beftraft zu fes 
Hen. Diefen Wunſch hege er, der Deinifter, ſelbſt, 
fo wie ein jeder rechtfchaffner Mann, und dies nicht 
aus Rachgier, fondern als Wohlthat fürs Men⸗ 
ſchengeſchlecht, damit in fünftigen Zeitaltern ber 
Abfcheu gegen die That mit ber Betrachtung ges 
paart werden möchte, wie fie von den Zeitgenoffen 
ſey angefehen worden. Allein dies wäre auch al? 
les; denn mit den verhafteten Königsmördern 
babe England nichts zu thun; auch würde ihr 
Schickſal nie der Gegenſtand brittifcher Vermittes 
ung ſeyn. Die Britten jeder Volks⸗Claſſe hät; 
ten auf alle Art ihre Verfluchung. jener That zu 
erkennen gegeben, das Parlament habe ein Gleis 
ches durch eine förmliche Acte, und Mr. She 
. ridan ſelbſt durch eine öffentliche Rede ges 
than; das Verbrechen des Lorb Auckland alfo 
fey blos, daß er die Empfindungen der ganzen 
Mation als Echo wiederholt habe. Dies hätte 
jedoch nichts mit dem Kriege zu thun, den Frank⸗ 
veich zuerft erklärt, und befien eigentliche Urſache 
auch dem einfältigften Menſchen einleuchten müßr 
se. Der Minifter lobte das Betragen des Lord 

P 3 Auck⸗ 
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Auckland überhaupt, der, wie er ſagte, die 
uͤberzeugendſten Proben von ſeinen großen Ta⸗ 
lenten als Staatsmann, fo wie von feinem Scharf: 
finne als ein tiefer Politiker, gegeben häfte; und 
nie fey es ihm eingefallen, die Holländer zu über; 
reden, den damals in Miaftricht befindlichen Ge; 
fangenen den Proceß zu machen, auch habe er 
nicht den kleinſten Schritt gethan, ſich in diefe 
- Sache zu mifchen. England fey dem Lord für 
feine großen Dienfte Danf, und das Haus Pro: 
tection fchuldig; daher ihn jetzt in feiner Abweſen⸗ 
beit anzuflagen, doppelt ungeoßmärhig wäre. ° 


De Miniſter ſprach auch aͤber den großen 
Punct der Theilung von Pohlen, und ſagte: „no 
'„man can hear it without the greatest de- 
„testation; (niemand -fann davon hören, ohne 
den größten Abfchen.) „Die jekige Theilung ift 
„nicht weniger verhaßt, als die ‚vorige; und ich 
„glaube, daß das Haus, fo wie die ganze Nation, 
„Über diefen Punet gleiche Gefinnungen hegt. 
„Wenn wir ernfihaft diefe bedaurungsmwürbigen 
„Transactionen betrachten , fo ift unfere Pflicht, 
„als ein kluges Volk, mit Eifer über unfere 
⸗-Jreiheit zu wachen, um die Zuneigung anderer 
„Maͤch⸗ 
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„Mächte zu werben, und ihre Hochachtung zu 
„erzwingen. — Ein unbegrenzter Ehrgeiz iſt 
„ſo haffenswärdig in Monarchien, ale in Re: 
„publiken; aber man betrachte die Gefahren für 
„die Welt überhaupt, und vergleiche einen Ed; 
‚miglichen Ehrgeiz mit den Fortfchritten. jenes. 
„Syſtems, das fo vielen Nationen der Erbe 
„‚den Untergang droht; und nun mahle man mit 
„den ſtaͤrkſten Farben alle Gefahren, die der bi: 
„ſeſte Monarch über die Voͤlker bringen kann; 
„man vergleiche von beiden die Natur dieſer 
„Uebel, ihre Folgen und Gegenmittel, und die 
„Entſcheidung wird leicht ſeyn.“ 


Mr. For unterſtuͤtzte den Antrag durch eine 
fehr heftige Nede gegen das Syſtem von St. 
Ssames, und gegen die Cabinette aller vereinig⸗ 
ten Mächte, wodurch er Dir. Pire zu der wich⸗ 
tigen Erklärung brachte, daß die englifhe Negies 
rung nicht die Abficht habe, die. innern Angeles 
genheiten Frankreichs zu beffimmen, wobey man 
fich jedoch nicht von aller Einmiſchung losfagte, 
im Fall diefe, nach befonderen Ereigniffen, dazu 
dienen koͤnnte, den Friedens ⸗Tractat zu vers 
laſſen. | 
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Me. Burke, der auch fprechen wollte, gab 
fein Vorhaben auf, da man von allen Seiten 
das Votiren verlangte.” Der Antrag war fo | 
wenig nad) dem Sinne des Unterhaufes, daß er 
hier mit 217 &timmen gegen 36 verworfen 
wurde. 


"Diefer nachtheilige Erfolg hinderte jeboch nicht, 
daß Lord Stanhope, der Gordon unter den 
Dairs, eben diefe Sache am ı2ten Juny, fieben 
Wochen nachher vor’s Oberhaus brachte, wo jetzt 
Lord Auckland ſelbſt anweſend, und der erſte 
war, dieſen Antrag des Lord Stanhope zu 
unterſtuͤtzen, der eine officielle Vorlegung des ge⸗ 
dachten Memorials zur Abſicht hatte. Lord 
Auckland ſagte, daß während feiner Gefand: 
. Schaft, bey allen Gelegenheiten, fein Betragen und 
feine Sprache dem Geifte der erhaltenen Sn: 
ſtructionen gemäß, und ganz mit den Grundſaͤtzen 
confiftent geweſen wären, wornach er unabänderlich 
gehandelt hätte. 


Am ı7ten wurde die Sache hier förmlich vor: 
genommen. Der Graf Stanhope brauchte 
eben die Argumente, die man im Unterhauſe von 
Dir. Sheridan gehört hatte, mit welchem grofs 

| Ä fen 
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fen Redner fein fehr unfchicklicher, oft pöbelhafter 
Ton, feine heftigen Declamationen, verbunden mit 
hoͤchſt unanftändigen Ausfällen, übrigens nichts 
gemein hatten. Der Lord fchonte keinen Hof; er 
forach von teuflifchen Papieren, von infamen Das 
nifeften, von einem elenden Bobadil u. f. w. Das 
Memorial, fagte er, fen zwar nicht ganz fo ins 
fam, aber doch eine fludirte Impertinenz; eine 
Schmaͤhſchrift, fo nonfenficalifh im Entwurf, als 
beleidigend im Styl. Nichts fey leichter, als zu 
fhimpfen; allein ein Dann müßte nie harte Wors 
te brauchen, wenn er nicht auch harte Schläge aus; 
theilen könnte. Der Redner bezog fich auf den im 
Memoriale befindlichen Ausdruck Malheureux, 
‚womit die Königsmörder bezeichnet waren, und 
rief aus: „Wie kann man mit diefem fo verächtlis 
„hen Namen Dränner befegen, die die Welt in 
„Waffen brüngen? In dem Munde der Parifer 
„Poiſſarden und der Fiſchweiber von Billingsgate, 
‚mag er hingehn; allein er iſt niederträchtig für 
„bie Feder des Nepräfentanten eines brittifchen 
„Monarchen. Er fprach aud) von dem auf drey 
Sjahre gefchloffenen Subdfidien s Tractat mit Heſ⸗ 
fen, und vieth den Miniftern, lieber die deutfchen 
Sirftentbäue auf einmal zu lauſen, als ſich ſo 

P5 auf 
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auf beſtimmte Jahre die Haͤnde zu binden. Sein 
Antrag ging am Ende der Rede auch dahin, den 
König zu bitten, Öffentlich das Memorial als ſei⸗ 
ner unmürdig zu erklären. 


Der Minifier SGrenville, ein Anverwands 
ter des Lord Stanhope, übernahm es, ihm zu 
antworten. Er vertheidigte auf eine fehr beredte 
Art, als Theilhaber an ben Staatsgefchäften, die 
Hegierung, das Syſtem gegen Frankreich, den 
Lord Auckland und auch den Tractat mit Hef 
fen. Bon Stanhope's Rede fagte er, daß, 
wenn man das Unanftändige und die wilden De; 
clamationen davon abzöge, nichts übrig bliebe, was 
eine Antwort verdiente. Und nun machte er einen 
gerade entgegengefeßten Antrag, nämlich durch ei: 
nen fürmlichen Beſchluß zu erflaren, dag Lord 
Audlands Memorial ſowohl den Gefinnungen 
des Königs gemäß wäre, als auch den Sefinnuns 
gen, die beide Parlaments; Häufer vor dem Throne 
geäußert hätten. 


Lord Auckland fagte, daß ihm nad, der Res 
de des Minifters wenig zu fagen übrig ſey; er 
wolle aber fprechen, aus Reſpect gegen die Pairs, 

und aus Achtung für feinen eigenen Chararter. Er 
| frag: 
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fragte, wie der Ausdruck Koͤnigsmoͤrder an 
ſtoͤßig fey, da doch fein Menſch Täugnen könne, daß 
die Machthaber in Frankreich den König gemordet 
hätten. Die würde er aufhören, diefe Menfchen, 
einen Robespierre, 8 riffot, Danton, 


Chabot, Orleans, Wretches (Elende) zu | 


nennen, und er zweifele nicht, dag die Strafe für 
ihre Graͤuel⸗Thaten früher oder fpäter, gewiß 
erfolgen würde. *) Der Graf Stanhope, 
babe ben Zweck des Memorials ganz überfehen, 
der ein Wink für die. Königsmörder geweſen, fie 
von der Flucht nach Holland abzuhalten. Der 
Redner fügte noch Verfchiedenes hinzu, feine 
Staatsfchrift zu vertheidigen, und fagte, daß ihm 
dies genuͤge, und die Lords nun felbft die Anwen; 
dung machen fönnten, ob die von dem Grafen ges 
brauchten Wörter, impertinent und infam, auf 
fein Verfahren paffend wären. 


Die 





©) Dieſe Vermuthung des Lord Aurland, traf ſehr 
bald nachher ein, in Betreff der vier leztern, und von 
dem Erſtern kann man auch «in gleiche Schickſal mis 
großem Rechte erwarten. 


- 
& 
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Die Debatten dauerten einen ganzen Tag. 
Die Grafen von Lauderdale und von Guil⸗—⸗ 
ford, und auch der Herzog von Clarence, 
fprahen gegen Lord Audland. Der Prinz 
that dies fehr ritterlich, und fagte, er könne feis 
nen Beifall nicht einer Schrift geben, die fo ganz 
dem militärifchen KHeldengeifte, der Girogmuth und 


der Gerechtigkeit zuwider wäre, und die unmöglich 


von einem brittiſchen Minifter gefehrieben ſeyn koͤn⸗ 
ne; irgend cin Eaiferlichee Minifter müßte davon 
der Verfaſſer feyn, und der Lord Audland 
hätte fie Blindlings, aus einer misverflandenen 
Politik, als die feinige aufgenommen. Noch fügs 
te der Prinz fein Gutachten hinzu, daß Englands 
größte Sorge feyn müßte, fobald als möglich, Fries 


de zu machen. 


Es fprachen hingegen zur Vertheidigung des 
Lord Auckland, die Grafen von Carlisle und 
ron Scarborough, Lord Sidney, der Mars 
quis von Tonnfend, und endlih aud ber 
Großfanzler, der nach Parlaments; Sitte feinen 
präfidirenden Platz verließ, um als Pair feine Mei; 
nung zu fagen, die ganz dem Syſtem und den 
Srundfägen der Regierung gemäß war, worauf 

Ä ſo⸗ 
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fodann Stanhope’s Antrag verworfen, und 
hingegen ber vom Miniſter Grenville ange⸗ | 
nommen wurde, | 


Die Regierung fchlug durch Mr. Dundas 
dem Unterhauſe vor, zur befiern Beförderung der 
indifchen Staats; Sefchäfte, noch zwey Commiſſa⸗ 
rien, die nicht Fönigliche Seheimde ; Räthe feyn 
follten, mit feftgefeßtem Gehalte, zu beftellen, 

Dieſer Antrag fand an Mr. For einen großen 
Miderfacher, der nicht allein gegen dies bey allen 
Gelegenheiten vermehrte Patronat des Hofes feine 

- Stimme erhob, fondern auch das Haus an die von 
den Miniftern felbft bey Errichtung des indifchen 
Departements zum Grunde gelegte Bedingung. er: 
innerte, daß nämlich defien Mitglieder. Fein Ger 
halt haben follten; und nun zu einer Zeit, wo die 
größte Staats : Deconomie erforderlich fey, mitten 

in einem Kriege, deffen Ende nicht abzufehen waͤre, 
wollte man neue Beſoldungen einfuͤhren. Er be⸗ 
zog ſich auf die vielen geheimen Käthe, die lucra⸗ 
uUive Kronaͤmter befäßen, und theils ſehr wentg, 
theils gar nichts zu thun hätten, fo als der Schatz⸗ 
meifter des Hof : Staats, der Schahmeifter der 

- Marine, der Generals Poftmeifter, u. a. mit bes 

ren 
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ren Stellen dieſe indiſchen Geſchaͤfte fuͤglich, ohne 
weiteren Gehalt, verbunden werden koͤnnten, 
wenn man nicht abſichtlich darauf ausginge, die 
Creaturen des Hofes zu vermehren, und ſie noch 
dazu von dem Gelde der Nation zu bezahlen. 


Der Miniſter Dundas, als Praͤſident des 
indiſchen Dephrtements, berief ſich auf die Noth⸗ 
wendigkeit, zwey neue Commiſſarien zu haben, die 
von einem gewiſſen Alter, von gewiſſen Faͤhigkei⸗ 
ten, und mit indifhen Gefchäften genau befannt 
wären. Diefe Kenntniß fey zur zweckmaͤßigen Ber: 
waltung durchaus erforderfih. Der Gehalts 
Summen der neuen Commiſſarien, wurde jedoch 
von ihm nicht erwähnt. Mr. Dundas fagte 
noch, daß, da er für feine Perfon mehrere Aemter 
befäßge, er als Staats s Secretair feinen Gehalt 
annähme. 


Diefer Umftand veranfaßte ein Fragen von der 
Oppofition, wohin denn das erfparte Gehalt kaͤme, 
da es nie in Rechnungen aufgeführt, auch nie dies 
Dpfer erwähne worden wäre. Dir. Pitt ers 
wiederte, daß man es zur Civil; Lifte gefügt has 
be, allein auf die folgenden Fragen von Mr. Grey, 
Dr. For und Mr. Sheridan, zu welchen 

| Fonds 
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Fonds es gefchlagen worden? warum man es nicht 
der Nation hätte zu gute Eommen faffen? und ob 
man nicht bey einem künftigen Staats⸗Secretaire, 
der. fein- Gehalt zöge, einen neuen Fond ausmitteln 
müßte, um die Civil s Life nicht zu ſchwaͤchen? 
blieben Die Antworten aus. Es wurden nun von 
der Oppofition Veränderungen in der Bill vorges 
ſchlagen, aber nicht angenommen; fo wenig wie eine 
auf.die Ausfendung chriftlicher Miſſionarien Bezug 
habende Claußel, die der Freund der Minifter, der 
feomme Wilberforce, vorfchlug, der die In⸗ 
dier durchaus zu. Chriften machen wollte. Die Bill 
ging endlich mit einer geoßen Stimmenmehrheit 
im Unterhaufe durch, ohne irgend einen Zufag zu 
erhalten. 


AIm Oberhauſe gefchah ein Gleiches nach einis. 
sen Debatten, woben der Dunct der Miffionarier 
auch in Anregung gebracht wurde, da denn die Bi⸗ 
fehöffe von London und von St. Davids, fo wie 
der Erzbifhof von Canterbury, ihre Stims 
men hören ließen. Der Zweite ſprach jedoch nicht 
zum Bortheile der Miſſionarien, fondern war bee 
Meinung, daß die Religion eines Landes, mit defr 
fen Staatss Einrichtung immer verbunden ſey, 

da; 
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daher er nicht das Recht eines fremden Staats ein 
räumen Eönne, willkuͤhrlich die religioͤſen Einrich⸗ 
tungen eines andern Landes zu verändern, ohne 
dazu einen ausdrüädlichen Auftrag vom Himmel 
felbit zu haben. „Die Apoftel, fagte er, harten 
„eine folche Commißion, und zum augenfcheinlichen 
„Veweiſe erhielten fie die Macht, Wunder zu thun; 
„dieſe Macht Hat aber laͤngſt aufgehört; daher ich 

„glaube, daß der durch diefe Beweiſe zu erhärtens 
„de Auftrag auch aufgehört hat.” Der Erzbifchof 
bemerfte noch, daß zur Erhaltung und zum Dienfte 
der Religion in Indien, bie ganze Summe nue 
13000 Pf: St. betrüge, die überdies ungleich. und 
unweiſe vertheilt waͤre. 


Der Ritter Banbury rief die Aufmerkſam⸗ 
Leit des Unterhaufes, auf den Transport der Mifs 
fethäter nach Neu: Süd: Wallis, und auf das Sys 
ſtem diefee Strafart. Da die Menſchlichkeit allein 
ihn dazu vermochte, und die Erreichung feines 
Zwecks ihm am Herzen lag, fo war feine Rede 
fehe überdachte, und mit großer Schonung der 
Minifter. Er bezog ſich auf die Gleichheit der 
Strafe, die für manche Verbrecher, in Hinſicht 
ihres Characters, ihrer Lage und Verhaͤltniſſe, 

nicht 
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nicht hinreichend, und dagegen für andere zu gran: - 
fam wäre; ferner berührte er das ungefunde Eis 
ma, die Unfruchtbarkeit des Bodens, und bie 
National : Koften diefes Etabliffements , die: bes 
reits über 600,000 Pf. St. betragen hätten. 
Der Redner legte hierauf. die, Skizze eines abges 
änderten Plans vor, der in der nächften Sitzung 
unterfücht werden follte. Vorlaͤufig bat er das 
Haus, folgende Beichlüffe zu beftätigen: 1) daß durch 
eine allgemein verbefferte innere Bauart der Ges 
- fängniffe, die Strafen der Gefangenen, auf der 
Themfe, oder auf Schiffen zu arbeiten, unnöthig 
gemacht werden fönnten; 2) daß Gefangene, nach 
Ablauf ihrer Strafjeit, noch im Sefängniffe zu 
behalten, ungerecht ſey; 3) daß abgefonderte Zimmer 
in Sefängniffen für die Verbrecher von Nugen 
wären; 4) day in Betracht der Länge und der Ge; 
fahren einer Reife nach Neu; Süd: Wallis, nue 
folhe Verbrecher dahin geſchickt werben follten, 
deren Sentenz eine lebenswierige Verbannung, 
oder wenigftens ein Transport auf vierzehn jahre 
ſey; 5) daß es verdiene ‚unterfucht zu werden, ob 
man nicht Verbrecher irgendwo in Nord ; America 
hinfenden könne, wo das Erdreich fruchtbar, und 
das Clima gefund ._ 

Yritt. Annal. zoter B- N: Die 
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Diefe Skizze fand foviel Beifall, daß die vors 
gefchlagenen Beichlüffe, als ein Parlaments: Gut⸗ 
achten fofore fanctionirt, und die Erlaubniß zur 
Bill ohne Widerfpruch gegeben wurde. Selbſt 
der Minifter Dundas danfte dem Ritter für 
feine gute Abficht, und für die fehr anftändige Art, 
swie. er fie auszuführen ſuche. Er geftand ſelbſt, 
daß die Koften diefer Colonie überaus groß waͤ⸗ 
ven, daß er. aber nach dem eingezogenen Berich⸗ 
ten, die auch der jc&t von dort angefommene: 
Souverneur Philip mündlich beftätigt, Urſa⸗ 
he habe zu hoffen, daß in Zukunft die Koften 
vermindert werden würden, da dod an einigem: 
Orten der Boden nicht ganz mnfruchtbar fey, 
Ctolerably fertile). *) Sndeß verficherte er, 
Haß ihm während der Parlaments: VBacanz eine 
Eorrefpondenz mit dem Ritter Banbury über 
diefen Segenftand fehr angenehm feyn würde. 


Des 





*) Man wird in dieſen Annalen gefunden haben, daß 
die Sprache der Miniſter, in Betref dieſer Colonie, 
ſonſt ganz anders war, die man jebt gerne ihrem 


Schickſale überlafen würde, wenn ed nur thunlich 
wäre. 
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Der Miniſter Pitt machte im Unterhauſe, 
am zıften May, einen Antrag zu Ehren des vers 
ftorbenen Admirals Rodney. Das Parlament 
Batte diefem berühmten Sechelden ein Jahrgeld 
von 2000 Pf. St. für ihn, und für feine zwey 
folgenden Titel s Erben bewilligt, jeßt war der Ans 
trag, ald Nationals Dankbarkeit für die großen 
Dienfte diefes Admirals, dies: Jahrgeld auf alle 
feine Erben ausjudehnen, welchen die Baronie 
Rodney zufallen würde, 


Diefe Bill fand gar keinen Widerſpruch, fo 
wenig wie vierzehn Tage nachher der Antrag von 


Sir Watfin Lewis zu Errichtung zweier Mor 


numente in der Pauls: Kirche, eins für Lord 
Rodney, und das andere für Lord Heath 
field, den unter dem Namen Elliot, verewig⸗ 
‚ ten Vertheidiger von Gibraltar. Dies alles wur⸗ 
de einmuͤthig bewilligt. 


Es waren ‚viele Bittſchriften aus den Provin⸗ 


zen wegen einer Parlaments-Reform beim Unter⸗ 


hauſe eingegangen. Mr. R. Smith, uͤber⸗ 
reichte am 19ten Februar eine, - ‚die von 2500 
Einwohnern ber Stadt Nottingham ‘ unter; 


zeichnet, und ſehr kuͤhn abgefaßt war. Es hieß 


"Rz 1 dar; 
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darin: das Land ſey amuͤſirt mit dem leeren Na⸗ 
men einer Volks⸗Repraͤſentation, obgleich eigent⸗ 
lich keine vorhanden waͤre, und daher das Zus 
‚trauen des Volks zum Parlamente geſchwaͤcht, wo 
nicht gar vernichtet wÄrde. Man bat daher um 
eine befiere NRepräfentation, und um ein mehr 
- ausgedehntes Wahlrecht, deſſen alle Einwohner 
. männlichen Geſchlechts fähig feyn jollten. 


Mr. Pitt bezeichnete den Gegenſtand diefer 
Bittſchrift, defien Rechtmäßigkeit er übrigens ein; 
raͤumte, als höchft ausfchweifend, Ton und Aus; 
druck aber als beleidigend für das Haus, und gab 
daher fein Gutachten, fie nicht enunepimen. Dies 
veranlaßte ſtarke Debatten. 


Mr. Fox bewies aus dem ganzen Inhalte 
der Petition, daß fie gar nicht den Character einer 
abfichtlich beleidigenden Schrift hätte, und daß die 
anftögigen Ausdruͤcke mit dem Geſuche felbit in 
genauer Verbindung flündenz es fey daher Pflicht 
des Parlaments fie anzunehmen. Dir. Lamıbs 
ton, Mr. Grey, Dir. Sheridan und Dir. 
Parker Coke waren ebenfalls diefer Meinung ; 
aud) verfiherte Mr. R. Smith, dag bie Bit: 

"tenden an feine Beleidigung gedacht hätten; denn 
nach 
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nach Empfang der Petition zur Uebergabe, habe 
er in Betref eben ‚biefer Ausdruͤcke an einen der 
Workfuͤhrer gefchrieben, und eine Abänderung ges 
wuͤnſcht; die Antwort fey geweſen, daß man den 
Umftand fehr bedaure, da man unendlich entfernt 
wäre, beleidigen zu wollen; daß aber feine Abäns 
derung anders gefchehen Eönne, als mit Einftims 
mung der 2500 unterzeichneten Perfonen, deren 
‚abermalige Zufammenberufung mit großen Schwie— 
rigkeiten verbunden ſeyn wuͤrde. 


Die Annahme der Bittſchrift, eine nichtsbedeu⸗ 
tende Formalitaͤt, und eigentlich nur eine Ehten⸗ 
ſache, wurde jedoch ſehr heftig von Dir. Burke 
beftritten, dem der Minifteer Dundas, Me. 
Wigley und der Obriſte Hartley beiftimms 
ten, worauf fie endlich mit 109 Stimmen gegen 
21 verworfen, und an Dir. Smith wieder zus 
ruͤckgegeben wurde, 


Diefer fchlechte Erfolg fchreckte jedoch die Ein⸗ 
wohner von Sheffield nicht ab, zehn Wochen 
nachher, am aten. May, eine ähnliche eben fo 
anftößige Petition, unterzeichnet von gooo Per; 
fonen, dem Unterhauſe zuzufenden. Mr. Duns 
combe übergab diefelbe, allein mit feinem ernſt⸗ 

23 lichen 
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lichen Tadel megen der unanſtaͤndigen Schreibart; 
wobey er aber das Haus erinnerte, dag die Bitten⸗ 
den faft alle Manufactur s Arbeiter, und daher mit - 
der erforderlichen Anftändigkeit unbekannt wären. 
Mehrere Stellen darin waren kuͤhn; denn es 
hieß: „man muͤſſe das Unterhaus zwar die im 
„Parlamente verfammleten Gemeinen von Groß: 
„brittannien nennen, könne die Glieder aber- feis 
„nesweges als die Nepräfentanten der Nation bes 
„trachten.“ 
Dieſe Bittſchrift ſchien eigentlich ein erneuer⸗ 
ter Verſuch der Oppoſition zu ſeyn, die große 
Sache einer Parlaments⸗ Reform abermals in 
Anregung zu bringen, um ſie, wenn gleich nicht 
vollzogen, doch beim Volke im Andenken zu er⸗ 
halten; daher waren auch die Debatten ſtaͤrker, 
wie bey der Petition von Nottingham. Mr. 
Francis, Mr. Grey, Mr. For, Mr. Lamb⸗ 
ton, Dir. Whitbread und Dir. Sheridan, 
beftanden.mit vielen Gründen auf die Annahme 
der Bittfchrift, gegen welche hingegen die Diini: 
fer Pitt und Dundas, Mr. Ryder, Mr. 
Wilberforce und Mr. Burke ſich durchaus 
erklärten, und auc mit der großen Mehrheit von 
102 Stimmen gegen 26 durchdrangen. 
| u | SEN 


\ 
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Eine Petition von gleichem Inhalte, aber ans 

ders abgefaßt, und von vielen Einwohnern von 
Birmingham unterzeichnet, wurde Bald nachher 
dem Unterhaufe, durch Dir. Whitbread, fo wie 
eine andere von ben Einwohnern zu Durham, 
duch Mr. Lambeon übergeben. Da diefe Bitt⸗ 
ſhriften nun nichts Anftößiges enthielten, wurden 
fr. angenommen, und auf die Tafel des Hauſes ges 
test. Ein Gleiches gefhah mit andern Petitionen 
chez dieſes Inhalts von Alnwick in Vorthumbers 
land, von Glasgow und andern fchotslänbifchen 
Stätten. Diefem Beifpiele folgten batd . darauf 

- folgerde ‚Städte und Flecken in beiden Königvek 
chen: Derby, - Doole, Warwick, Huddersfield, 
Kilmamock, Kincardine, New. Mills, Irvine, 

Strathaven, Linglinthow, Anfteuther „ Paisley; 
Montroſe, Dumbarton, Perth und Edinburg. 
Eine Menge Einwohner der Grafſchaft Suffolt, 
fandten auch eine ſolche Bittſchrift ein, die Mr. 
Martin übergab; desgleichen überreichte. Mer. 
Hobart eine, unterzeichnet von 3731 Einwoh⸗ 
ner von Norwich, und Mr. Francis eine von 
6ooo Einwohnern von London und Weſtminſter, 
die eine Parlaments : Reform nach dem ehemals 

. entworfenen Plane des Herzogs von Richmond 

Qc wur 
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wuͤnſchten. Auch fandte die Stadt 9 
duch Der. Grey eine andere Petitio 
nicht anftößig wie die erflere war, uni 
aufgenommen wurde. 


Es entftanden aber große Debatter 
Grey auch eine ganz befondere Pe 
DOrtöbenennung, von vielen Gentlemen 

net, überreihte. Me. Burfe warb 
Füm , und verlangte zu wiflen, wer, ı 
fe PetitionsMaͤnner wären? Mr. Gr 
endlich, daß fie in London und deffen N: 
lebten, und nun brachte er die große € 
lich aufs Tapet. Er ging umfiindlic 
vieler Beredſamkeit alle die bekannten 
Mrisbraͤuche in der jegigen Parlaments 
ta tion duch, bewies die Nochwendigkei 
form, bezog ſich auf die feit vielen Jah 
gefälten Urtheile der größten Köpfe in 
Netszirte Die Geſchichte aller deshalb gem 
Fürcye, und berief fich auf die konigliche] 
Degpe im Jahr 1784, in welcher. di 
Ri ine Mitwirkung zu allen Maaßreg 
n hatte, um jedem der drey Zwi 


BAT, . R . 
En ſereebung ſein gehbriges Gewicht üs 





Geſchichte des Parlaments. 249 





„tution zu geben.“ Der Redner erinnerte an das 
empoͤrende Misverhaͤltniß in der Repraͤſentation. 
Die einzige Grafſchaft Cornwall ſchickte ſo viel 
Mitglieder ins Parlament, wie das ganze Koͤnig⸗ 
reich Schottland; elende Flecken, die aus wenigen 
- Hütten beſtuͤnden, um welche / ein paar Schaafe 
graſeten, ſchickten Repraͤſentanten ins Parlament; 
ein Recht, das Mancheſter, Birmingham und 
andere große Staͤdte nicht haͤtten; in dem Flecken 
Great Grimsby habe man neulich nicht einmal die 
Formalitaͤt einer Wahl beobachtet, und es ſaͤßen 
doch zwey Repraͤſentanten dieſes Fleckens im Hau⸗ 
ſe. Es waͤren wenigſtens drey Millionen ers 
wachſene Diannsperfonen im Königreihe, dage⸗ 
gen 157 Parlaments Glieder, die die Majoritaͤt 
des. Haufes ausmachten, nur von 11,075 Wahls 
männern ernannt würden, die faum den ı7often 
Theil der Nation ausmachten. Dir. Pitt habe 
feit feiner Adminiftration dreißig Pairs gemacht, 
- die alle großen parlamentarifchen Einfluß hätten, 
und allein vierzig Mitglieder des Unterhaufes com: 
mandirten. Hiezu die Ergaturen aller Hof: Pair, 
die Staats: Beamten, der mächtige Einfluß der 
Krone , das Patronat bey dem Land; und Sees 
"dienfte, bey den Suflizs Stellen und nun bey der 
| | 25 ins 
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Indifchen Regierung, durch welche legtere Neues 
zung die Macht der Krone außerordentlich vermehrt 
svorden fey. Am Ende der Rede trug Mer. 
Sr ey auf eine Tommittee an, um die Sache zu 
unterfuchen „, wobey er von Dir. Erski ne unter⸗ 
ſtuͤtzt wurde. 


Mr. Jenkinſon, Mr. Powys, Mr. 
Stanley, Mr. Burton, Sir W. Young 
und Mr. Wyndham erklärten fich gegen eine 
folche Neuerung , befonders zu einer fo gefahrvol: 
fen Zeit, und behampteten, daß die geringfte Ab: 
änderung in der Parlaments; Repräfentation den 
Misvergnügten in diefer Erifis den Weg bahnen 
würde, die brittiſche Conſtitution zu vernichten. 
Mr. Powys nannte fie das Wunder der Welt, 
und warf Mr. Sheridan und Dir. Ersfine 
vor, daß ihre Abficht fey, die populäre Unzufrie⸗ 
denheit noch mehr anzufachen, und fih bey den 
sahlreichen Neformations s Societäten in Gunſt 
. 30 feßen. 


Mr. Erstine beantwortete diefe Vorwürfe 
mit Verachtung, und zeigte, daß die in Frankreich 
herrſcheude Verwirrung durch den Geift der Nach— 
ahmung veranlaßt ſey. Man habe die jetzige re⸗ 
pu⸗ 
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publicaniſche Regierungs »Form in America zum 
| Mufter genommen, und biefe Form fey aus der 
Eorruption des brittifchen Unterhaufes entſtanden. 
Er fuͤhrte eine Menge Thatſachen an, um die ſcla⸗ 
viſche Abhaͤngigkeit des Parlaments zu beweiſen, 
wobey beſonders das Beiſpiel der Kriegsruͤſtung 
gegen Rußland auffallend war. „Man hoͤrte die 
„Stimmen des Volks gegen dieſen thoͤrigten Ent⸗ 
„„wurf; wurde aber dadurch die Majoritaͤt des 
„Hauſes anderes Sinnes? Nein! Nicht ein ein: 
„ziges Votum ging dadurch für die Minifter ver; 
„toren ;. auch würde damals über diefen Segenftand 
„das Haus nicht feine Meinung geändert haben, 
„wenn nicht die Minifter ihre Erlaubniß zu die: 
„ſer Veraͤnderung gegeben hätten. Eben fo die 
„Catholiken in Irland. War es die Majorität 
des Parlaments, die von felbſt diefen tiefges 
„Rränkten Dienfchen etwas der Gerechtigkeit Aehn⸗ 
liches wiederfahren ließ ?. Ganz und gar nicht, 
„Nicht das Seringfte gefhah zu ihrem Beſten 
„im Parlamente, bis die beforgte, Regierung 
„ſelbſt diefe Sache auf's Tapet brachte.” 


Selbft einige Anhänger dee Megierung, als 
Sir William Milner und ‚Mr. Duncom—⸗ 
be 
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be,. erklärten ſich für die Reform. Der legtere 

fagte, daß die Menge der eingegangenen Bitt⸗ 
ſchriften aus allen Theilen Englands und Schott; 
lands bewieſe, wie das Volk den Werth ſeiner 
Lage kenne, und der Conſtitution ergeben waͤre; 
da es deren Verbeſſerung wuͤnſche, um ſich gegen 
eine Anarchie, wie in Frankreich, ſicher zu ſtel⸗ 
len. „Laßt uns daher ernſtlich Hand an ein 
„Werk legen, das dech über kurz oder lang voll⸗ 
„zogen werden muß. Laßt es uns männlich und 
„mit gutem Willen thun; und ift es gefchehen, fo 
„wird dadurch das große Natienal Intereſſe ge⸗ 
„ſichert werden.“ 


Mr. Franeis zeigte ebenfalls die Nothwen⸗ 
Digfeit einer fchleunigen Parlaments: Reform, da 
die Corruption den höchften Grad erreicht hätte. 
Um zu beweiſen, wie groß fie ſchon vor fünf und 
zwanzig Jahren geweſen, führte er von dem be: 
sühmten Strafen von Ehefterfield folgende 
Stelle aus einem merkwürdigen Briefe an, 
den diefer Lord unter dem 19ten December 1767 
an feinen Sohn gefchrieben hatte: „Ich habemich 
„nach einem verfaufbaren Flecken umgeſehn, und. 
/dethalt mit einem Flecken⸗Maͤkler (borough job- 

„ber) 
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„ber) geſprochen. Sch bot ihm 2500 Pf. St. 
„für einen fihern Siß im Parlamente. Er 
„lachte aber über mein Anerbieten, und fagte, 
„daß jetzt gar fein Flecken mehr zu haben wäre; 
„denn die reichen Oſt⸗ und ISeftindier hätten fie 
„ale für ſich erflanden, wobey die niedrigften 
„Preife 3000 Pf.. St. gewefen wären; viele 
„hätten 4000 Pf. gegeben , und drey von ihnen 
„ſogar 5000 Pf. Stetling.“ 


Der Nedner fragte nun, ob es nicht notoriſch 
ſey, daß ſeit dieſer Zeit die Corruption, ſowohl in 
der Ausdehnung, als im Syſteme, noch weit mehr 
zugenommen habe, und unterſtuͤtzte daher den Ans 
trag feines Freundes Sheridan, welches auch 
Mr. Whirbread that. 


Lord Mornington und Mr. Anſtruther 
hingegen beftritten die jeßige Erörterung einer fols 
hen Sache. Der letztere, einer von denen, die, 
durch die Oräuel der franzöfiichen Anarchie bes -- 
forget gemacht , ſich neulich von der Oppofition 
entfernt hatten, ſprach ſehr nachdruͤcklich zur Vers 
theidigung ſeiner Meinung, und bemerkte, daß der 
fo hoch geſtiegene Preis der Parlaments- Sige 
nicht ſowohl ein Beweis der vermehrten Corru⸗ 
ption 


—8 
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ption, als vielmehr der zunehmenden Reichthuͤ⸗ 
mer der Nation ſey. Man muͤßte ſich daher nicht 
wundern, wenn Kaufleute und andere, die durch 
ihre Unternehmungen zu einem fuͤrſtlichen Vermoͤ⸗ 
gen gelangt waͤren, den Ehrgeiz haͤtten, im Parla⸗ 
mente zu ſitzen, und zur Erlangung dieſes Zwecks 
einen Eeinen Iheil ihrer Neichthümer anwen⸗ 
deten. 


Endlich trat Me. Pitt auf und.fagte, daß es 
um fo mehr feine Pflicht ſey, ſich umftändlich zu 
erklären, da er ehemals felbft eine Reform vorges 
ſchlagen habe, die jeßige aber verwerfen müfle. 
Er bezog fich auf die Gefahr der Neuerungen in 
der jetigen Periode, läugnete die Befchuldigung 
dee Inconſiſtenz, geftand aber, daß die Zeiten und 
die Umftände feine Meinungen über diefen Punct 
etwas geändert hätten, und daß er jet eine Par⸗ 
Iaments;Reform für minder nöthig hielte. Er las. 
dem Haufe einen Brief von dee Societät zu Shefr 
field an Dir. Grey, und defien Antwort, vor, 
worin fie einen National; Convent vorgefchlagen, 
er aber geantwortet hatte, daB man dazu noch 
nicht völlig vorbereitet fey , obgleich nach mehreren 
vorläufigen Maaßregeln cin folcher Convent zweck⸗ 

. Nu 
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mäßig waͤre. Der Minifter fagte: „Das Beifpiel 
„von America muͤſſe uns hier nicht zur Nachgiebig: . 
„keit reizen; denn der Fall iſt umendlich verfchies . 
„den. Die Americaner erklärten beftimmt ihre - 
„beſchraͤnkten Wünfche, deren Gewährung alles in 
„Ruhe gebracht haben würde; fie verlangten nichts - 
„mehr, allein man gab ihnen kein Gehör. ‚Hier. 
„aber wird nicht8 Beftimmtes verlangt ; und was 
„wir auch iminer bewilligen, fo wird es nicht hin⸗ 
„reichend feyn, da man nichts Geringeres, als 
„eine gänzliche Vernichtung ber  Megierungeform 
raum Grunde hat.” 


- Me. Sheridan zeigte- in einer bündigen 
Hede den elenden Zuftand der Nepräfentation, 
und die daraus entftehende Nothwendigkeit einer: 
Reform. Die Krone .fchickte eine Anzahl Mitglie⸗ 
der ins Unterhaus, andere ſchickten die Pairs, 
noch andere die mit dem Hofe verbundenen Repraͤ⸗ 
ſentanten; alles diefes. machte aus der Parlaments⸗ 
Wahl eine Farce. Mean habe Perfonen zu Pairs 
gemacht , ohne alle Verdienſte; Männer, die der 
Nation nie einen Dienft geleiftet, und dies bloß. 
wegen ihrem parlamentarifchen Einfluß. ; Unter 
der jegigen Aöminiftration allein habe man he 

UW 
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hundert ſolcher Pairs creirt. „Ich will des⸗ 
„halb die Miniſter nicht tadeln; denn das Uebel 
„liegt im Syſtem unſerer Regierung; die Beſte⸗ 
„chung iſt die Achſe, um welche ſich unſere ganze 
„Regierungs-Maſchine drehet. Die Einſamm⸗ 
„lung der Auflagen ſteht unter der Oberaufſicht 
„reicher Männer, die parlamentarifchen Einfluß 
„haben, und daher ungeahndet die Sammlung 
„vernachlaͤßigen. Die Folge davon iſt ein Defis 
„cit. Nun wird die Acciſe ausgedehnt , und die 
„reife s Beamten werben vermehrt. Dies fchläge 
„den Muth des Volks nieder. Weder bey der 
„Armee, noch bey der. Diarine, noch bey der 
„Kirche, noch in irgend einem Öffentlichen Office, 
‚ „werden Stellen ander, als durch parlamentaris 
„hen Einfluß vergeben. Kann man fi denn 
„wohl wundern, daß der Minifter allenthalben 
„beſtochene Majoritäten, ganz nach feinem Wit; 
„en, finder.’ 


Mr. For unterftügte feinen Freund Shert: 
dan, und war-überaus bitter gegen. den Minifter 
Pitt, dem er eine niedrige Denkungsart vors 
warf, und daß er, ohne. an die Schwäche feiner 
Argumente zu denken, fi) auf die Stärke feiner 

Ans 
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Anhänger : Zahl verliege, und dabey feine Gele 
genheit verfäumte, das. Gefühl feiner Gegner zu 
verwunden, oder ihren Character zu verunglim; 
pfen. Der Redner widerlegte nun umftändlich 
alle Gruͤnde, die man gegen eine Parlaments 
Reform hätte, wobey das große von der Adminis 
ftrationg : Darthen fo oft gebrauchte Argument dee . 
Gefahr der. Neuerung nicht vergeffen wur⸗ 
de; welche Gefahr er einen Popanz (Bugbear) 
nannte. Mit Mr. For Rede waren die Debäts 
ten geendigt. Es war nad) Mitternacht, und man 
rief zum Stimmen. Die Frage war nun, ob. 
nah Dir. Grey's Vorfchlag, die Petitionen in, 
einer Committee ferner unterfucht werden follten. 
Diefer Vorfchlag , defien Annahme die Aufmerk: 
famfeit der Nation noch mehr rege gemacht hätte, 
wurde jedoch mit einer ungeheuren Wajorität, mic 
282 gegen ı4 verworfen. | 

Diefer fruchtlofe Berfuch hinderte jeboch nicht; 
daß am zıften May Mr. Wharton einen ans 
dern hoͤchſt wichtigen Antrag diefer Art.that. Sei⸗ 
ne Rede, die ein wahres Gemählde der jetzigen 
Conftitutions: Lage in England iſt, verdient hier 
faft ihrem ganzen Inhalte nach angeführt zu 
werden. 

Britt. Annal. Ioter B- R D 
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Der Redner ſagte: „Wir hoͤren beſtaͤndig von 
„ber glorreichen Revolution von 1688, und von 
„der Confitution , die durch dieſe glorreiche Re⸗ 
„volution gegründet wurde. Mit Vergnügen has 
„be ich diefen Reden zugehoͤrt, und fie ſelbſt mit 
„Wohlgefallen wiederholt. Was aber ift der 
„vernünftige Grund dieſer Selbftzufriedenhett ? 
„Gewiß nicht, daß der Beſitz des Throns und 
erdie Erbfolge der Krone damals angegriffen und 
„verändert wurden; auch nicht, daß mir einem _ 
König und eine Familie vertrieben, und einen 
nandern mit einer andern Familie an ihre Stelle 
„nahmen. Solche Veränderungen find zu allen 
‚Zeiten zu bedauren, und nur allein die Noth⸗ 
„wendigkeit kann fie rechtfertigen. Der einzige 
„wahre Grund unierer Freude über die Revolu⸗ 
„tion. muß daher feyn, daß damals folche Regie⸗ 
„rungs ; Srundgefege feftgefeßt, und folche weiſe 
„Maaßregeln für unfere conftitutionelle Sicherheit 
„und Gtückfeligkeit genommen ‚wurden, um ber 
„Nothwendigkeit einer ähnlichen evolution auf 
„immer vorzubeugen. Wer jene Revolution bils 
„ligte, erklärte dabey zugleich, nach dem Sinne 
‚ „Ddiefer Zuftimmung , daß die dadurd). erlangten 
„Conſtitutions⸗ Vortheile gewiß, und ein würdis 
| ' „ger 
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nger Gegenſtand des National: Kampf waren; 
ndaß. fle nicht allein die Widerſetzung vechtfertigten, 
„ſondern diefe ſogar verdienftlich maditen ; daß fie 
z,burch alles dabey vergoffene Blut wohlfeil ers 


kaufe waren, und daß es eine Handlung der Ges . 


* 


„rechtigkeit war , einen ſtrafbaren König zu ent 
„thronen. Allein die Bilfigung jener Nevolntien 
„ding noch weiter. Es war vine Erklärung, 
„daß wenn durch Gewalt, oder durch Lift, oder - 
„durch Beſtechung diefe conftitutionelle Wohltha⸗ 
ten uns entzogen, oder für ung vernichtet wer⸗ 
„sen ſollten, die naͤmlichen Gegenſtaͤnde, im 
„Fall man fie niche durch fanfte, friedliche Mit⸗ 
„tel wieder erlangen könnte, aud den nämlichen 
„Rational s Kampf, die nämlichen Ertremitdteny 
vrecheferuigen würden.“ 


„Ich behaupte und bin ſicher, baß keiner im 
„Hauſe kuͤhn genug ſeyn wird, es zu laͤugnen; 
„ja ich verbinde mich. feierlich, die Behauptung 
„in einer Committee des ganzen Hauſes zu beweis 
„fen, daß Alles, was nur dem brittifchen Wolfe 
„theuer und werth war, alle Srundgefepe, bie 
„ausdrücdtih gemächt wurden, Freunde und Nas 
„tional-⸗Gluͤck, individuelle Freiheit und Eigen; 

Ra „thums⸗ 
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„thumsrecht, in dieſem Lande ſicher zu ſtellen, 
daß ‘alles, fage ich, feit der Revolution uns ges 
„nommen if. Sa alles!“ 


„Wie verführen damals die Neformatoren ? 
„Um künftigen -Serangen vorzubeugen, und um 
„den Vertrag zwifchen dem Zürften und dem 
„Volke ganz verſtaͤndlich zu machen, fingen fie 
„an, den Eid ber contrahirenden Theile abzuän: 
„dern. Sie änderten den Krönungseid aller kuͤnf⸗ 
utigen Beherrſcher von England, und ben Eid 
„der Unterwuͤrfigkeit für alle Unterchanen. Sie 
„vernichteten bis auf die Wurzel jene verach⸗ 
atungswuͤrdige Lehre,. bie einen leidenden Ge⸗ 
„horſam empfahl und alles Widerſtreben ver⸗ 
„dammte, und dies dadurch, daß ſie feierlich 
„verordneten, nie mehr die Worte des vorigen 
nEides zu gebrauchen: Ach erkläre es geſe tz⸗ 
„widrig unter irgend einem Vorwande 
„die Waffen gegen den König zu er: 
„greifen. Diefe Abfchaffung geſchah nichts 
num im Nochfalle das. Gewifien der Untertha⸗ 
nen zu erleichtern; denn kein Eid der Sclave⸗ 
arey kann und darf eine Nation an einen ein: 
zelnen Meenfchen binden; noch iſt dies je geſche⸗ 
„hen. 
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hen. Aerger als Meineid, ärger als ein Gas 
nerilegium, ift ein Eid, wodurch man angelobt, 
nein Slave zu bleiben. Die Abänderung ges 
ſchah, um fünftige, Monarchen diefeg Reiche 
abzuhalten , irre geführt zu werden, fo wie es 
nder Fall mit den vier letzten Königen vor Wit 
nheim gewefen war; fie zu warnen, auf einen 
nfinnfofen Aberglauben an die Koͤnigewuͤrde fih . 
nnicht zu verlafien ; einen Aberglauben, ben 
zwar viele wegen ihres Intereſſes eingeftehen, 
nden aber nie ein Mann von Verſtande in ſei⸗ 
nme Herzen gehegt hat. 


Vie mache Schritt der Reformatoren war 
"ehe Adminiſtration der vollzichenden Ges 
waolt zu forgen und deren Nathgeber verants 
» Diefe mußten von nun alle 
im Eöniglichen geheimen Nas 
er billigten, unterzeichnen. 
ihre Aufmerkfamteit auf eis 
präfentation Des Volks im 
gefetkräftig Erwählte, und in 

eh Richter und Geſchworne. 

liegen fie unberührt, fo 
denn ihre Sorgfalt ging 
Rz „blos 













a. he 
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blos auf die ſoliden Theile des Conſtitutions⸗ 
„Gebaͤudes, ohne fich viel um deffen Vergolduns 
ngen und Decorationen zur befümmern. Aber 
wicht zufrieden für eine freie Wahl der Repräs 
nfentanten zu forgen ‚- -fiherten fie auch deren 
Unabhängigkeit durch die Verordnung, daß kei; 
per, der ein Amt oder eine einträglihe 
 nStelle im Dienfte des Königs befleis 
ndet, oder eine Denfion von der Krone 
„erhält, fähig feyn foll, als Mitglied 
nim Haufe der Gemeinen zu fißen. Sie 
ndecretirten ferner: eine unpartheiifhe Auswahl 
„der Gerichts: Sefehwornen, und wie biefe frey 
„von allem Einfluffe ſeyn müßten; dag bey Cris 
„minal ; Anflagen keine uͤbergroße Buͤrgſchaft vers 
„langt, Eeine zu ftarfe Geldbußen gefordert, und 
keine gefegroidrige graufame Strafen den Ber; 
abrechern aufgelegt werden follten. Um dies de; 
fo mehr zu fichern, verordneten fie, daß die Be: 
nfoldungen der Richter genau beſtimmt, und ihre 
u Patente gemacht werden follten, quam diu se 
ubene gesserint. Alle diefe Verordnungen aber, ° 
udiefe eigentlichen Vortheile der glorreichen. Ne: 
„volution, würden feinen Werth haben, mürden 
nein Gaukelſpiel ſeyn, wenn fie nicht wirklich dem 
Wolke 
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Wolke die drey wichtigen Dinge ficherten: Erſt⸗ 
lich eine redliche und vefponfabte Ausübung den 
wvollzichenden Gewalt; ziveitens wahre, unabs 
„hängige und getreue Volks-Repraͤſentanten im 
„Parlamente; und drittens eine gerechte unpar⸗ 
„heiiſche Zuftiz, Pflege. Unſere Vorfahren drücs 
„ten ſich damals in folgenden Fraftuollen Worten 
na, bie wir jetzt wiederhofen Eönnem Wir, 
„die wir feiner Familie einen Borzug 
wm Thron gaben, als nur blos in , 

„Hinſicht obige Segenftände zu fihern, 
woertorngen, fordern, und beftehen aufi 
„alle diefe Artikel, als unfre unbes 
nzweifelten Rechte, die wahren, alten 
mund. unadfprechlichen Heat dieſes 
„Rönigee chs.“ x 


uDda es nn gefchehen iſt, daß dieſe verord: 
snete Verantwutlichkeit des Geheimen ⸗Conſeils 
nicht laͤnger Statt hat; daß Die Wahl der 
u Volks + Repraͤſenanten Im Unterhaufe weder 
nreblich noch frey F; dag. die verordnete Unab⸗ 
nhängigkeit der Mitgieder ganz aufgehoͤrt hat, 
nda das Haus jest vll von Perfonen ift, Die 
nAemter und eintraͤgliche Stellen im 
R & Ä DXSt 
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„Dienſte des Königs haben, oder Pen 
nfionen von derKrone erhalten ;")danun 
ndie Gerichtsgeſchwornen weder rechtlich, noch 
nunpartheiifch gewählt find, ba fie nicht frey und 
nohne Einfluß handeln, da übergroge Bürgfchaftes 
„verlangt, zu ftarfe Geldbußen gefordert, ud 
ngefegwidtige graufame Strafen auferlegt worden 
ufind ; da die Richter **) nicht unabhängig von 
der Keone find, weil einige von ihnen Penſio⸗ 
nen, andere Iucrative Nebenämter haben, 6 kann 
man um fo weniger fagen, daß ihre Befodungen 
genau feftgefegt find, wie es doch nach der Acte 
uſeyn ſollte.“ 





„Ich fodere Sjebermann auf, dieſe Thatſachen 
ou laͤugnen; find fie aber wahr, d iſt es die 
„Pflicht aller derer, die ohne Heuchley die Revo⸗ 

„u: 





0) Dieb find bie eigentlichen Bote in ber unter Wille 
Helm I. gemachten großen Reformations Acte. 


220) Es iſt hier von ben zwilf Oberrichtern des König: 
reichs die NRede. 


Gefchichte des Parlaments. 265 
—m ¶ ä ¶ se 
„lution preiſen, ihre Bemuͤhungen anzuwenden, 
„ums wieder in die conſtitutionelle Lage zu ſetzen, 
„Worin wie uns in jener Periode befanden, uns 
„jene verlorne oder vernachläßigte Vortheile wies 
der zu verfihaffen, damit wir dasjenige, was uns 
„fere Vorfahren zur Zeit der Revolution für ſich 
„und uns zu fichern fuchten, uns auch eigen ers 
„halten, und unfern Nachkommen gleichmäßig ſichern 
„moͤgen.“ 


Mr. Wharton endigte hiemit feine Rede, 
und that den Antrag, eine Committee zu ernen⸗ 
nen, um die unter der Regierung von Wilhelm 
und Maria gemachten Fundamental; Berordnuns 
gen zu unterfuchen, und zu beftimmen, ob einige 
Rechte, und welche uns entzogen, oder geſchmaͤh— 
lert worden, und. durch weiche Mittel die Wieder⸗ 
herftellung der alten Ordnung und Rechte erlangt 
werden Eönne. 


Diefer Antrag, der; von den beften Oppofis 
tions⸗Rednern, Mr. For, Sheridan, Grey, 
Francis, Whirbread, Taylor ma.m. ums 
terjtüßt wurde, war jedoch gar nicht nach bem Ge: 
ſchmacke des Haufes, und da ohnehin befien mebs 
reſten Mitglieder wegen der ſchoͤnen Jahreszeit ud 

R 5 NE 
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der nahen Parlaments s Prorogation abweſend 
waren, fo wurde er fehr gefchwinde, ohne alle 
Debatten, mit einer Stimmen: Mehrheit von 7x 
gegen zı verworfen. 


Am ı7ten gung, als das Parlament auf dem 
Puncte ftand, auseinander zu gehen, that Mr. 
Kor im Unterhauſe einen Antrag zur Endigung 
des Krieges. Er fagte, feine Pfliche fordre ihn 
auf zu reden, und alle Uebel und Drangfale aufzus 
ftellen, die eine Fortiekung des Krieges erzeugen - 
würde. Er wollte zugeben, daß der Anfang deg 
Krieges: eine gerechte und weife Manfregel zur 
Ehre und Sicherheit Englands gewefen wäre; daß _ 
die Minifter Elug gehandelt; dag die Verbinduns - 
gen zwiſchen England und Holland nachdrüdliche 
Schritte erfordert hätten, um diefer Republik bei: 
zuftehen ; alles diefes angenommen, fo fanden dieſe 
Urfachen doch jeßt nicht mehr Statt, und die Fra; 
ge fey blos: was. man nun bey einem fortzufegene 
den Kriege zu gewinnen hoffe? Er ſprach fehr ſtark 
gegen die verbündeten Höfe, deren Abfichten er 
entwidelte, wobey er den Hof von Berlin den - 
größten Delinquenten nannte. „Wie auch die 
„Meinung des Hauſes feyn mag, fo ift es doch 

| | ge⸗ 


Gefchichte des Parlamente. 267 





„gewiß, daß im ganzen Neiche der Wunſch diefen 
„unglüdlichen Krieg zu endigen.allgemein iſt. Es 
„heißt auch, daß des Königs Minifter ‚über diefen) 
„Punct ‚nicht einmüthig find. Iſt diefes wahr, fo 
„werde 'ich mich freuen, wenn ich jeßt die Macht 
„dieſer patriotifchen Diinifter verftärken kann. Der 
„americaniſche Krieg iſt ein ſchreckvolles Beiſpiel 
„fuͤr das brittiſche Volk; und ich hoffe, daß wir 
„nicht vom Schickſale beſtimmt ſind, noch einmal 
„ſolch Nationals Unglüc zu erleben. Ich rufe das 
„her von neuem die Mitglieder diefes Haufes auf, 
«bey diefer Gelegenheit ihren eignen Einfichten zu 
„folgen, und den Eleinen Vortheil zu betrachten, 
„der bey dem beſten Erfolge möglicher Weiſe ers 
„langt werden kann, fo wie ber faſt unvermeidliche 
„Ruin des Landes, *) wenn wir fortfahren. Nach 
J die⸗ 


WV* 





0) Der Verfaſſer dieſer Annalen Hat die Genugthuung 
gehabt, zu ſehen, daß in den vornehmſten engliſchen 
Blättern, noch neuerlich zu wiederholten malen, aus 
dem MWerfe: England und Italien, anf bie 
jegigen Zeitumftände Bezug habende Fragmente anges 
führt worden find. Und dies jet, nach einer Reihe 
yon Jahren, aus dem Buche eined Ausländer! Ein 

. Be⸗ 
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Der Redner ſagte: „Wir hoͤren beſtaͤndig von 
der glorreichen Revolution von 1688, und von 
„der Conftitution , die durch diefe glorreiche Re⸗ 
„solution gegründet wurde. Mit Vergnügen has 
„be ich diefen Reden zugehört, und fie felbft mit 
„Wohlgefallen wiederholt. Was aber iſt der 
„vernünftige Grund dieſer Seldftzufriedenheit ? " 
„Gewiß nicht, daß der DBefiß bes Throns und 
bie Erbfolge der Krone damals angegriffen und 
„verändert wurden; auch nicht, daß mir einem _ 
König und eine Familie vertrieben, und einen 
nandern mit einer andern Familie an ihre Stelle 
„nahmen. Solche Veränderungen find zu allen 
‚Zeiten zu bedauren, und nur allein die Noth⸗ 
„wendigkeit kann fie rechtfertigen. Der einzige 
„wahre Grund unſerer Freude über die Revolus 
„tion. muß daher ſeyn, daß damals ſolche Regie⸗ 
„rungs-⸗Grundgeſetze feſtgeſetzt, und ſolche weiſe 
„Maaßregeln fuͤr unſere conſtitutionelle Sicherheit 
„und Stückfeligkeit genommen ‚wurden, um der 
„Nothiendigkeit einer ähnlichen Mevolution auf 
„immer vorzubeugen. Wer jene Revolution bils 
„ligte, erklärte dabey zugleich, nach dem Sinne 
„dieſer Zuftimmung , dag die dadurch. erlangten 
„Conſtitutions-Vortheile gewiß, und ein würdi- 
| ' „ger 
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„ger Gegenftand bes National: Ranıpfa waren; 
„daß. fle nicht allein die Widerſetzung vechtfertigten, 
„fondern diefe fonar verbienftlich machten ; daß fie 
z,durch afles dabey vergoffene Blut wohlfeil ers . 
„kaufe waren, und daß es eine Handlung der Ges . 
zrechtigkeit war , einen ſtrafbaren König zu ente 
„thronen. Allein die Billisung jener Revolution 
„ging noch weiter. Es war wine Erklärung, 
„daß wenn durch Gewalt, oder durch Liſt, oder - 
„durch Beſtechung diefe conftitutionelle Wohltha⸗ 
Aten uns entzogen, oder für ung vernichtet wer⸗ 
„den follten , die nämlichen Gegenftände, im 
„Fall man fie niche durch fanfte, friedliche Mit⸗ 
j,tel wieder erlangen könnte, auch den nämlichen 
„National s Kampf, die nämlichen Ertvemitäteny 
reshtfertigen würden.” 


„Ich behaupte und bin ſicher, w feihet im 
„Hauſe Eühn genug ſeyn wird, es zu laͤugnen; 
ja ich verbinde mich. feierlich, die Behauptung 
„in einer Committee des ganzen Hauſes zu beweis 
„ten, daß Alles, was nur dem brittifchen Volke 
„theuer und werth war, alle Srundgefepe, bie 
„ausdrücklich gemacht wurden, Freude und Nas 
„tionat s Gluͤck, individuelle Freiheit und Eigen 

R2 „thums⸗ 
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„thumsrecht, in diefem Lande ficher zu fielen, 
„daß alles, fage ich, feit der Revolution und ges 
„nommen iſt. Sa alles!‘ 


„Wie verführen damals die Neformatoren ? 
„Um künftigen -reungen vorzubeugen, und um 
„den Vertrag zwifchen dem Fürften und dem 
„Volke ganz verfändlid zu machen, fingen fie 
„an, den Eid der contrahirenden Theile abzuänz 
„bern. Sie änderten den Krönungseid aller Einfs 
utigen Beherrſcher von England, und den Eid 
„der Unterwuͤrfigkeit für alle Unterthanen. Sie 
apvernichteten bis Auf die Wurzel jene verach⸗ 
„tungswärdige Lehre, die einen leidenden Ge: 
„horſam empfahl und alled Widerſtreben vers 
„dammte, und dies dadurch, daß fie feierlich 
„verordneten, nie mehr die orte des vorigen 
„Eides zu gebrauchen: Ich erkläre es geſe tz⸗ 
„widrig unter irgendb-einem Vorwande 
ndie Waffen gegen den König zu er; 
ngreifen. . Diefe Abfhaffung geſchah nicht, 
um im Nothfalle das Gewiſſen der Untertha⸗ 
nen zu erleichtern; denn kein Eid der Sclave⸗ 
„rey kann und darf eine Nation an einen ein: 
zelnen Menſchen binden ; noch iſt dies je geſche⸗ 
„hen. 
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„hen. Aerger als Meineid, aͤrger als ein Sa: 
„crilegium, ift ein Eid, wodurch man angelobt, 
nein Sclave zu bleiben. Die Abänderung ge: 
fh, um Eünftige Monarchen dieſes Reichs 
. nabzuhalten , irre geführt zu werden, fo wie es 
nder Fall mit den vier legten Königen vor Wit: 
heim geweſen war; fie zu warnen, auf einen 
nfinnlofen Aberglauben an die Koͤnigswuͤrde ſich 
„micht zu verlaflen ; einen Aberglauben , ben. 
niwar viele wegen ihres Intereſſes eingeftehen, 
den aber nie ein Mann von Verſtande in feis 
mem Herzen gehegt hat.“ 


„Der nächte Schritt der Reformatoren war 
für die gute Adminiſtration der vollziehenden Ges 
„walt zu forgen, und deren Rathgeber verants 
„wortlich zu machen. Diefe mußten von nun alle 
„Beſchluͤſſe, Die fie im koͤniglichen geheimen Nas 
„the anriethen, oder billigten, unterzeichnen. 


„Hierauf wandten fie ihre Aufmerkfamkeit auf eis 


ne zweckmaͤßige Mepräfentation des Volks im 
„Parlamente durch gefeßkräftig Erwählte, und in 
den Gerichtshoͤfen durch Richter und Geſchworne. 
„Den Adel und Die Kirche ließen fie unberührt, fo 
„wie fie beide fanden; denn ihre Sorgfalt ging 

83 | „blos 
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nblos auf die foliden Theile des Conſtitutions⸗ 
„BSebäudes , ohne fich viel um deſſen Vergolduns 
ngen und Decorationen zu befümmern. Aber 
‚nniche zufrieden für eine freie Wahl der Nepräs 
nientanten zu forgen ‚- fiherten fie auch beren 
„Unabhängigkeit durch die Verordnung, daß kei⸗ 
er, ber ein Amt odereine einträglide 
. uBÖtelle im Dienfte des Königs beklei— 
„det, oder eine Denfion von der Krone 
„erhält, fähig feyn foll, als Mitglied 
sim Haufe der Gemeinen zu fißen. Sie 
„decretirten ferner: eine unpartheiifhe Auswahl 
„der Gerichts: Sefhwornen, und wie biefe frey 
„von allem Cinfluffe ſeyn müßten; daß bey Eris 
„minal s Anklagen Eeine übergroße Buͤrgſchaft vers 
langt, keine zu ſtarke Geldbußen gefordert, und 
zteine gefegwidrige graufame Strafen den Ber: 
 nbrechern aufgelegt werden follten. Um dies de 
uſto mehr zu fichern, verordneten fie, daß die Be; 
nfoldungen der Richter genau beſtimmt, und ihre 
u Patente gemacht werden follten, quam diu se 
ubone gesserint. Alle diefe Verordnungen aber, 
wdiefe eigentlichen Vortheile der glorreichen. Re; 
nvolution, würden Eeinen Werth haben, würden 
„ein Gaukelſpiel ſeyn, wenn fie nicht wirklich dem 
| „Volke 
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„Volke die drey richtigen Dinge ficherten: Erſt⸗ 
lich eine redfiche und vefponfabte Ausübung den 
woollzichenden Gewalt; ziveitens wahre, unabs 
„hängige und getreue Volks : Nepräfentanten im 
Parlamente; und drittens eine gerechte unpars 
nheiifehe Yuftiz: Pflege. Unſere Vorfahren drücke 
nten fih damals in folgenden Fraftvollen Worten 
now, die wir jet wieberhofen koͤnnen. Wir, 
ndie wir feiner Familie einen Borzug 
um Thron gaben, als nur blos in 

„Hinſicht obige Segenftände zu ſichern, 
„vertangen, fordern, und beſtehen auf. 
„alle diefe Artikel, als unſre unber 
öl eifelten Rechte, die wahren, alten 
and. unabſprechlichen Re qhte dieſes 
Aönigre He | x 


uDa es nın gefchehen ift, Daß diefe verord: 
nete Verantwirtlichkeit des Geheimen » Confeil& 
nicht Hänger Statt hat; daß die Wahl dee 
Bette + Repräferranten im, Unterhauſe weder 
nredlich noch frey u; daß die verordnete Unab⸗ 
„haͤngigkeit der Mitgieder ganz aufgehoͤrt hat, 
nda das Haus jetzt vill von Perſonen iſt, die 
„Aemter und einträgliche Stellen im 
Re5D ien⸗ 
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„Dienſte des Königs haben, oder Pem 
nfionen von derKrone erhalten ;")danun 
ndie GSerichtsgefchwornen weder rechtlich, noch 
nunpaetheiifch gewählt find, da fie nicht frey und ' 
nohne Einfluß handeln, da übergroße Bürgfhaften 
„verlangt, zu ftarfe Geldbußen gefordert, usb 
ngefegwidrige graufame Strafen auferlegt worlen 
find ; da die Richter **) nicht unabhängig von 
der Ktone find, weil einige von ihnen Penfios 
„men, andere Iucrative Nebenaͤmter haben, 6 kann 
„man um fo weniger ſagen, daß ihre Beſodungen 
genau feftgefegt find, wie es doch mach der Acte 
uſeyn ſollte.“ 





„Ich fodere Jedermann auf, dieſe Thatſachen 
zu laͤugnen; ſind ſie aber wahr, d iſt es die 
„Pflicht aller derer, die ohne Heuchley die Revo⸗ 

„iu: 





0) Dies find die eigentlichen Bote in der unter Wille 
Helm III. gemachten großen ReformatisnsActe. 


©) @8 in Hier von ben zwif Oberrichtern des König: 
reichs die Mede, 


N. 
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„lution preifen, ihre Bemühungen anzumenden, 
„uns wieder in die conftitutionelle Lage zu feen, 
„worin voie uns in jener Periode befanden, uns 
„jene verlorne oder vernachläaßigte Vortheile wies 
uber zu verfchaffen, damit wir dasjenige, was uns 
„fere Vorfahren zur Zeit der Revolution für fh 
„und ung zu fichern fuchten, uns auch eigen ers 
„‚bsalten, und unfern Nachkommen gleichmäßig ſichern 
„moͤgen.“ 


Mr. Wharton endigte hiemit feine Rede, 
und that den Antrag, eine Committee zu ernen⸗ 
nen, um die unter der Regierung von Wilhelm 
und Maria gemachten Fundamental: Verordnuns 
gen zu unterfuchen, und zu beſtimmen, ob einige 
Rechte, und welche uns entzogen, oder geichmähs 
lert worden, und. durch welche Mittel die Wieders 
herftellung der alten Ordnung und Rechte erlangt 
werden £önne. 


Diefer Antrag , der von den beſten Oppofis 
tions⸗Rednern, Mr. For, Sheridan, Grey, 
Francis, Whitbread, Taylor u.a.m. ums 
teritügt wurde, ‚war jedoch gar nicht nach dem Se: 
ſchmacke des Haufes, und da ohnehin deſſen meh⸗ 
reſten Mitglieder wegen der ſchoͤnen Jahreszeit und 

R5 der 


266 Erſter Abſchnitt. 





ber nahen Parlaments⸗Prorogation abweſend 
waren, ſo wurde er ſehr geſchwinde, ohne alle 
Debatten, mit einer Stimmen-Mehrheit von 7x 
gegen 11 verworfen. 


Am ı7ten Suny, als das Parlament auf dem 
Puncte fand, auseinander zu gehen, that Mer. 
Kor im Lnterhaufe einen Antrag zur Endigung 
des Krieges. Er fagte, feine Pflicht fordre ihn 
auf zu reden, und alle Uebel und Drangfale aufzus 
ftellen, die eine Fortießung des Krieges erzeugen - 
würde. Er wollte zugeben, daß der Anfang des 
Krieges: eine gerechte und weife Maaßregel zur 
Ehre und Sicherheit Englands gemefen wäre; daß _ 
die Minifter Elug gehandelt; dag bie Verbinduns - 
gen zwiſchen England und Holland nachdrücliche 
Schritte erfordert hatten, um biefer Republik bei; 
zuftehen ; alles diefes angenommen, fo fänden diefe 
Urſachen doc) jet nicht mehr Statt, und die Fra; 
ge ſey blos: was man nun bey einem fortzuſetzen⸗ 
ben Kriege zu gewinnen hoffe? Er ſprach fehr flarf 
gegen die verbündeten Höfe, deren Abfichten er 
entwicelte, wobey er den Hof von Berlin den - 
größten Delinguenten nannte. „Wie auch bie 
„Meinung des Hauſes feyn mag, fo ift es doch 

| | ge⸗ 
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„gewiß, daß im ganzen Reiche der Wunfch diefen 
„unglüdlichen Krieg zu endigen.allgemein if. Es 
„Heißt auch, daß des Könige Miniſter über dieſen 
„Punct nicht einmüthig find. Iſt diefes wahr, fo 
„werde ‘ich mich freuen, wenn ich jest die Macht 
„dieſer patriotifchen Deinifter verftärken kann. Der 
„americaniſche ˖ Krieg iſt ein ſchreckvolles Beiſpiel 
„fuͤr das brittiſche Volk; und ich hoffe, daß wir 
„nicht vom Schickſale beſtimmt ſind, noch einmal 
„ſolch Nationals Unglück zu erleben. Sich rufe das 
„her von neuem die Mitglieder Diefes Hauſes auf, 
bey diefer Gelegenheit ihren eignen Einfichten zu 
„folgen, und ben Eleinen Vortheil zu betrachten, 
„dee bey dem beften Exfolge möglicher Weiſe ers 
„langt werden Eann, fo wie ber faſt unvermeidliche 
„Ruin des Landes,*) wenn wir fortfahren. Mach 
.. Ä dies 


\- 





0) Dee Verfaſſer diefer Annalen Hat die Genugthuung 
sehaßt, Ju fehen, daß in den vornehmſten englifchen 
Blättern, noch neuerlich zu wiederholten malen, aud 
dem Werfe: England und Italien, auf bie 
jegigen Zeitumftände Bezug habende Fragmente anges 
führt worden find. Und dies jept, nach einer Reihe 
von Jahren, aus dem Buche eines Ausländer! Ein 

. Be⸗ 
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| 
diefer Meberzeugung, hoffe ich, werden fie fich ers 
„mannen, und diefer gefährlichen Laufbahn des Zus 
„falls und der Thorheit ein Ziel feßen. Iſt dies 
„ihr Wille, fo muͤſſen fie die Maaßregeln unters 
ſtuͤben, die ich jetzt vorſchlage.“ 


Der Redner trug nun an, daß die Repraͤſen⸗ 
tanten dem Koͤnige im Namen des engliſchen Volks 
eine Bittſchrift uͤbergeben möchten, mit der Erklaͤ⸗ 
zung, daß fie den Krieg als Sicherheits: und Vers 

thei⸗ 





Beweis, dab die Wahrheit zu allen Zeiten ihren Werth 

Hat, wenn.man fie auffuchen win. So las man in der 

Merming Chronicle No. 7,725. Märk 6. 1794. eine 

N Stelle aud dem letzten Bande bed fittlichen Gemähldes 

von England, bie mitobiger Bemerkung von Me. 

Fox genau zuſammenhängt. Ich fagte am anges 

führten Drte, mit Auffielung meiner Gründe, daß 

der nächfie große Krieg der Engländer , wenn er fp 

wie der americanifche die Echuldenlaft der Nation um 

Hundert Minionen Pf. Gt. vermehrte, einen fehleunis 

gen National » Banquerot bewirken dürfte, und daß 

nach einem ſolchen Unglücke, England nicht blos von 

feiner Groͤße ſtufenweiſe herabſinken, fondern auf eins 

mal aud der Reihe der Staaten vom erſten Nange 
verſchwinden würde, 
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theidigungs⸗Maaßregel genehmigt hätten; aber 
nie einen Plan, England auf Koften des ungluͤck⸗ 
lichen Frankreichs zu vergrößern, oder diefem Reis 
che eine gewifle Regierungsform zu geben, als Ges 
genſtand des Krieges billigen würden; ferner folte 
der Inhalt diefer Bittſchriſt fehr bittere Bemerkun⸗ 
gen über die letzte Iheilung von Pohlen enthalten ; 
(die eigentlichen Worte waren: The rapacious 
and faithless dismemberment) desgleichen bie 
beunrubigenden Folgen diefed Krieges, in Hinſicht 
auf Handel, Manufacturen, National; Einkünfte 
und auf das National: Wohl überhaupt; weshalb 
denn der König gebeten würde, Alles anzuwenden, 
dem Kriege ein Ende zu machen. 


Nachdem Dir. Huffen den Antrag, duch 
die gewöhnliche Formel, ohne weitere Rede, une 
terftügt hatte, erklärte fih Dir, Wyndham, der 
alte Freund von Dir. For, gegen die Bittfchrifte 
Er ſagte, es fey der Endzweck des Krieges, in 
Frankreich eine folche Regierung zu gründen, mit 
der man in Sicherheit Trartaten machen fühnte, 
Es ſey unmöglich, im Anfange eines Krieges Alles, 
beftimmt anzugeben, mas durch denfelben zu erlanz 
gen ſey, eben fo wenig koͤnne man genau den Zeit⸗ 

punct 
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punct und die Lage der Dinge voraus beſtimmen, 
wo man den Krieg endigen muͤſſe. Der Friede, 
wenn er gleich jetzt gemacht wuͤrde, koͤnne unmoͤg⸗ 
lich zur Sicherheit führen, die doch eigentlich der 
Gegenſtand des Krieges fey. Der Redner warn⸗ 
te daher das Haus, ſich nicht durch die Liebe zum 
Frieden fo weit verlciten zu laſſen, das jetzige 
Buͤndniß der Maͤchte aufzuloͤſen, bevor das große 
Ziel, das die Verbindung veranlaßte, wirklich 

erreicht waͤre. | 


De. Burke, hielt über dieſen feinen Lieb⸗ 
lings⸗ Gegenſtand abermals eine fehr heftige Rede» 
Er vertheidigte die verbündeten Höfe, die von Mer 

Fox angegriffen waren, obgleich fie, wie er fagte, 
am England fid) verdient gemacht hätten, „Nicht 
ndie brittifchen Truppen, fondern die preufifchen 
mund Öftereichifchen haben Holland befreit, das uns 
nfo am Kerzen lag, und Dumouriez mit fe 
nnen 100,000 Sansculots vertrieben" Wir foß 
nien zu diefen Mächten fagent I „Ihr habt un⸗ 
m sfere Abficht erfüllcs_ fee moͤget ihr ſehem wie 
m nihr Die eurigen erreicht; wir brauchen euch nicht 
m nlänger. 70 Ich laͤugne nicht den Ehrgeiz der 
heutigen Monarchen, allein die Frage iſt: Welche 

Macht 
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nMacht Bann durch ihren Ehrgeiz England nadır - 
ntbeitig feyn? Die Theilung von Pohlen kann fo 
geordnet werden, daß fie auf feine Weife das 
„Gleichgewicht von Europa vernichtet. Es iſt 
mwahr, der König von Prengen hat Danzig ger 
„nommen, und es thut mit leid; allein er hat 
„doch den Einwohnern Leben und Eigenthum ger 
„laſſen. Dean vergleiche hiemit das Betragen des 
„Franzoſen, und die verfluchten Grundfäße ihres 
ninfamen Deevets vom ısten December (1792). 


Der Redner fagte, er ſchaͤme ſich, daß ein 
Mann von fo großen Talenten, wie Me. For, 
zu folhen laͤppiſchen nichtswuͤrdigen Argumenten 
ſich herabgelaſſen haͤtte. „Angenommen aber, es 
„waͤre der Klugheit gemaͤß, alle bey dieſem 
Kriege gemachten Verbindungen aufzuheben, 

„und Frankreichs Intereſſe zu befoͤrdern, ſo fraͤge 
„ſich's: auf welche mögliche Art die Unterhand⸗ 
„lung angefangen werden muͤſſe? Ich will am 
„mehmen, wir ſchickten an den fancnlottifchen 
„Sonvent einen Geſandten, der vor den Schran⸗ 
„een dee Verſammlung in einem weißen Hemde 
„Amende honorable machte, und daß wir, 
„um uns ihrem Gleichheits⸗Syſteme zu nähern, 

— „die⸗ 
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„dieſe ſo ehrenvolle Geſandſchaft einem Herzoge 
„auftruͤgen; wie ſind wir ſicher, daß er nicht, 
„anſtatt einer anſtaͤndigen Aufnahme, a la mode 
„de Santerre mit. dem vorgehaftenen blutigen 
nKopfe Ludwigs XVI., als ein Beifpiel für alle 
„Monarchen, ſalutirt wird? An wen foll er 
nfih nun wenden ? Anden Miniſter le Brun? 
nUnglüclichermeife tft diefee arme Teufel im Ger 
fängntffe, und es tft ſehr ungewiß, ob man 
ihm a day rule *) bemilligen wird, Sollte 
ner den Minifter Elaviere auffuhen? Die 
fer iſt jepe nicht zu finden Nun dann an 
Roland. : Der ift dem Kerker entwichen, und 
nhat feine Frau hineingeſchickt. Wollte der Ges 
nfandte dem Herrn Egalité feine Aufwartung 
machen, fo müßte er nach Marſeille reifen, wo 
jdiefer projectirte Statthalter von Franfreih im 
„Thurm ſitzt. Mir falle jedoch Briſſot ein, 
„der in England fo viel Freunde hat, an den 
nfich alfo der Geſandte wenden kann; nur ift ihm 

du 





®) A day rule iſt die Erlaubniß, die man In England 
den Gefangenen ertheilt, einen Kag außerhalb 
dem Gefängniſſe su ſeyn. 
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aa rathen, wenn er ju dieſem Geſetzgeber geht, 
-nfeine Uhr zu Haufe zu lafien. Doch nun erins 
jmere ich mich, auch Briſſot iſt im Gefängs 
nniß; die Wiederholung eines Ungluͤcks, das 
shoffenelich durch die Gewohnheit ihm nicht mehe 
nfehr empfindlich feyn wird. Es bleibt alfo bios 
mein berühmter Sreund übrig, der fanftmüthige, 
mitleidsvolle Marat, an den fih ein Negos 
„ciateur mit großer Zuverficht wenden fann, bes 
fonders wenn er Empfehlungsfchreiben von mir 
mitbringt. So iſt die Liſte der Souveraine, 
‘vor denen bie briteifche Nation Amende hono- 

„rable machen foll.‘ u 


„Wie kann man einen Augenblick fh auf 
nZeeu und Glauben diefer Machthaber verlaffen ? 
„Will man willen, was fie von Trartaten dens 
ten, fo höre man den Bericht bes Briſſot 
„im Namen bes diplomatiſchen Aubſchuſſes.“ 
Hier las dee Redner dem Unterhaufe den Be 
richte vor, worin ausdrücklich gefagt wurde, daß 
es eines freien Volkes unmürdig fey , Tractaten 
irgend einer‘ Art zu machen, am wenigſten mit 
Tyrannen; worauf Mr. Burke fortfahr. „Man 
„muß jedoch einräumen, daß die Mache biefer 
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„Nation fürchterlich if. Sie hat es bewieſen; 
n® es war ein Zeitpunct, wo fie, aufgeblafen 
noon ihrem Kriegsglücde, ihrem General Ket 
nlermann Befehl gab, vorwärts in Stalien 
iu ruͤcken, und den armen Papſt abzufeken, 
der keine Macht hatte, ihnen Böfes zu thun, 
wenn er auch den beften Willen dazu hätte.” 


Mr. Burke behauptete noch, daß ment 
eine Nation die Rechte andrer Nationen verachs 
te, fie auf eine empörende Art mit Füßen trate, 
und fi beſtrebe, allenthalben Verwirrung zu er: 
zeugen, es das Jutereſſe dee Menfchheit erfordes 
ze, daß alle Völker ſich gegen eine ſolche Nation 
‚verbinden müßten. Der Redner fchloß mit der 
Berheurung, daß er nie zugeben würde, den 
Thron Geoßbrittanniens zu den Süßen eines 
Sacobiner s Elubs zu ſehen. 


Dan riefnun aus allen Winkeln des Haufes 
sum Stimmen, weil man alle Debatten über dies 
fen Punct für überflüßig hielt. Der Minifter 
Pitt aber bat um Erlaubniß noch etwas zu fas 
gen. Er erklärte den Antrag für eine Abficht, 
Das Volt zu täufchen, und die Meinung zu vers 
breiten, als ob jetzt noch eine ve Möglichkeit vor⸗ 
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Handen fey, den Frieden zu erhalten, wodurch 
man bie. Zortfchritte des Krieges hemmen wollte, 


Er entwidelte befien dreifachen Grund : die 


Franzoſen hätten ihren Trartat mit Holland, dem 
Bundesgenoſſen Englands, gebrochen; fie hätten 
Vergrößerungs : Anfchläge gezeigt, und die innere 
Ruhe aller Staaten in Europa, Englands insbes 
fondere, angegriffen. „Es wurde ein Syſtem von 
„ſcheußlichen Grundfägen aufgeftellt, diefe durch 
„mehrere: fcheußliche Thaten erläutert, und fo in 


„der Welt verbreitet; ein Syſtem, das da dro⸗ 


„het, Europa in den Stand der fürdterlichften 
„Barbaren zuruͤckzuſtuͤrzen. Aus den obigen 
„drey Gründen. befchleg das Parlament, wenn 
„miche hinreichende Genugthuung erfolgte, ben 
„Sranzofen den Krieg zu erklären; fie aber kamen 
„uns zuvor, und erflärten ihn gegen und. Wenn 


„daher zuvor die Beleidigung fo groß war, daß 


„blos darauf das Parlament den Krieg nöchig 


„fand, fo kann die von Seiten der Franzofen 
: „mo hinzugefügte unveranlaßte Aggreflion, ihn 
„uns zu erklären, wahrlich nicht ohne Unanſtaͤn⸗ 
„digkeit als ein Argument angeführt werden, bie 


„Srittifche Nation zu entwafnen. — Es ift nun 


„unfere Pflicht, das Schwerdt nicht eßer in die 
© 2 Schei⸗ 
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„Scheide zu ſtecken, bis wir Entſchaͤdigung für’s 
„Vergangene, und Sicherheit für die Zukunft 
„haben. Dies ift das Gefeh des Rechts , das 
„Geſetz der Vernunft und das Geſetz der Natio⸗ 
„men. Cine folche Sicherheit kann auf dreien 
„Wegen erlangt werden. Entweder das Elend 
des Volks wird. der franzöftfchen Nation begreife 
„lich machen, welche Uebel ihrer erwarten, wenn 
"fie in ihren neuen Lehrfägen fortfähet; oder fie 
„wird, wenn fie diefe Grundſaͤtze beibehält, die 
„Unmoͤglichkeit fehen, folche in Ausübung zu brins 
„gen; ober, erfolgt diefes nicht, fo muß man ih: 
„re Macht zu ſchaden für’s- Künftige einfchränfen, 
„und die Mittel zur Vertheidigung , ſowohl für 
„uns, als für unfere Bundsgenoffen, zu vergrößern 
„Tuhen. Ob diefes Letztere, wenn Eeine andere 
„Sicherheit fich zeigen follte, durch die Zerftörung 
„der eifernen Barrieren an ihren Grenzen be: 
„wirkt werden muß, Eönnen allein die Umſtaͤnde 
„und die Kriegs s Vorfälle beſtimmen.“ 


Die Rede des Miniſters fchloß mit folgenden 
Worten: „Ich habe lange die Geduld des Haus 
ſes misbraucht; allein der Gegenftand liege 
„meinem Kerzen fo nahe, daß, wenn ich einmal 
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„anfange zu veden, ich kaum die Macht habe, 

„inne zu halten. Meine Pflicht gegen mein Bas 
nterlond, gegen meinen König, und gegen diefes 
„Haus, verbunden mit dem flarfen Cindruc, 
„den dieſer Segenftand nie fehlt auf. meinen 
„Seift zu machen, haben mich vermocht, Ih⸗ 
„men fo viel von Ihrer Zeit zu nehmen. Allein 
„es war nöthig, auf die deutlichſte Art meine 
„Geſinnungen zu erklären, die fo lange unveräns 
„dert und ungeſchwaͤcht fih bey mir erhalten 
„werden, als bie Vernunft das Intheit meines 
„Weſens iſt.“ 

Mr. Huff ey, ein Oppoſitions⸗Redner, 
ſchraͤnkte ſich jeßt blos auf die Finanzen ein. 
Er fragte nach den fonft gewöhnlichen , jegt 
aber nicht beruͤhrten Nachrichten von dem 
Staats : Einkünften, nah dem Ueberſchuſſe 
ber Einfünfte, ob man den Krieg auch nur 
ein Jahr ohne neue und große Taren fort 
feßen koͤnne, und ob der Miniſter gewiß waͤre, 
dieſe Taxen eintraͤglich zu machen? Mr. Pitt 
erwiederte: er habe keine Urſache fuͤr die kuͤnfti⸗ 
gen Staas⸗Revenuen beſorgt zu ſeyn. Noch 
ſprach Mr. W. Smith für den Antrag, und 
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Mr. Drake, fo wie Sir W. Dol ben, dagegen» 
Mer. Fox machte ſodann feine letzte Replik gegen 
die wider den Vorſchlag angefuͤhrten Argumente, 
worauf man die Stimmen ſammlete. Nur 47 


derſelben waren für den Antrag, allein 140 da⸗ 
gm 


Diefe Sache ſchloß die Jahresſitzung; denn 
einige Tage nachher, am zıflen Juny, twurde 
bas Parlament bis zum 1 zten Auguft, hernach 
bis zum zoften Dctober, ferner bis zum ıoten 
December und endlich bis zum zıflen Sjanuar 
bes folgenden Jahrs 1794 prorogitt. 


| Zwei⸗ 


Zweiter Abſchnitt. 
Geſchichte der Regierung. 


Geſinnungen der Regierung gegen Frankreichs Macht⸗ 
haber. Fortſendung des franzoͤſiſchen Geſandten. 
Kriegs: Erflärung. Große Ruͤſtungen. Negoria⸗ 
tionen mit Spanien und Rußland. Handelss 
Convention zwiſchen England und Rußland. 
Eubfidien s Tractate mit Sardinien und Heflens 
Caſſel. Zractate mit Spanien und Neapel. 
Innere Maafregeln. Behutfames Verfahren der 


Regierung in Irland, und firenge Maafregen 


in England. Abfendung von Flotten im Canal, 
nah dem mitländifhen Meere und nah Wefts 
Indien. Errichtung von Frei⸗Compagnien im 
England. Neue Land» Milig in Gchottland. 
Ankunft des franzöfifhen Agenten Maret in 
London. Emigranten» Corps. Bereinigung der 
englifchen und fpanifchen Flotten im mitkaͤndiſchen 
Meere. Landfrieg der Britten in Belgien. Bes 
lagerungen von Balenciennes und Dünfirhen. 


Niederlage bey Hondichoten. Ruͤckzug von Düns 
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kirchen. Disharmonie bey den Armeen. Hob. 
laͤndiſche Mishandlung des enalifhen See⸗Capi⸗ 
tains Berkeley. Reiſe des Greffier Fagel nach 
London. Englands Lage und Verhaͤltniſſe mit 
Spanien, mit den americanifchen Staaten, mit 
Dännemarf, mit Schweden, mit Gardinien, 
mit Neapel, mit dem römifchen Stuhl, wit 
Genua, mit Toscana und mit der ottemannifchen 
forte. Neues Eolleaium zur Befürderung des 
Ackerbaues / und der Landwirthſchaft. Gerfrieg. 
Eroberung der Inſel Tabago , desgleichen: der 
Anfel Miquelon und Gt. Pierre. Mislungener 
Angrif der Inſel Martinique. Kreutzfahrten der 
sroßen Eanal ; Flotte Portugiefliche Krieges 
Escadre in Portsmouth. Vertheidigungs⸗Maaß⸗ 
regeln in England, Eroberung ven Toulon und 
deren Folgen. Auftalten zur Behanptung dieſes 
wichtigen Orte. Seindliche Angriffe. Misluns 
gene Unternehmungen in Eorfica. Hoffnungen 
der Regierung auf die Ronaliften in der Ven⸗ 
dee, und große Maaßnehmungen zu ihrer Unter⸗ 
ſtuͤtzung. Vereitelte Entwürfe. Stürme Rüds 
Fehr der Kriegsflotten. Macht⸗Zuſtand der brits 
tifhen Marine am Ende des Jahres. Gernerer 
Erfolg des diesjährigen Feldzugs in Belgien. Lans 
dung in Gt. Domingo und Beſitznehmung eines 
Theils diefer Infel. Blokade von Genua. Vers 
luft von Toulon und aller dort erlangten unges 
heuren Vortheile. 





Der 
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Der Haß der englifchen Regierung und ihre 
Beratung gegen die neuen Machthaber in 
Frankreich war im Anfange diefes Jahres aufs 
höchfte geftiegen;. dennoch wünfchten die Minifter 
feinen Krieg, obwohl. er ihnen üUnvermeidlich 
fchien, da Holland in Gefahr war, und die Frans 
zofen, immer Fühner in ihren Unternehmungen wur⸗ 
ben. Auch waren fie gleich geneigt zur Inter; 
handlung, als Dumouriez dazu dem englis 
fchen Sefandten in Holland, Lord Auckland, 
‚den Antrag that. Diefer General fchrieb ihm an 
der Spitze feiner Armee, und verlangte eine Zus 
fammentunft , die jedoch das rafche Verfahren des 
Convents hinderte. Die englifchen Minifter mas 
ren noch unentfchloffen zum Kriege, und ließen 
ſich von den Umftänden leiten. Doch befand fich 
. der franzöfifhe Sefandte Chauvelin in Lons 
don, ob er gleich nicht als. Minifter der Republik 
anerkannt war, und noch war die Nation großens 
theils für Franfreihs Sache, obwohl diefe feit 
. dem roten Auguft 1792 von Taufenden nicht mehr - 
‚in dem nämlichen Lichte wie zuvor betrachtet wurs 
de: Der Proceß Ludwigs hielt die Dritten 
gefpannt , bis endlich die Hinrichtung diefes Mo: 
. © 5 nar⸗ 
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narchen der Sache den Ausſchlag gab, und bey 
weitem die größte Majoritaͤt der Nation jener 
Anhänglichkeit, wovon fie fo viele Beweife gegeben 
hatte, entfagte, und in ihrem Abſcheu gegen das 
feanzöfifche Suftem auf die Seite der Regierung 
trat. Es wurde nun fogleih Chauvelin an 
gedeutet, fi fich zu entfernen, der auch unverzüglich 
abreifte. 


Seine Ankunft in Paris war das Signal zum 
Kriege, den der Convent jetzt England und auch 
Holland foͤrmlich erklaͤrte. Man war jedoch in 
beiden Laͤndern noch nicht dazu geruͤſtet; am we⸗ 
nigſten in Holland, das die ſchleunigſte Huͤlfe ver⸗ 
langte. Die engliſche Regierung ‚ließ daher von 
den Garde: Negimentern 1700 Mann einfchiffen, 
und fchickte fie nach Holland; ein Beiftand, der 
‘fo gering war, daß er den Ruin der holländifchen 
- Provinzen, ohne andre Eräftigere Huͤlfe, auch 
nicht um einen Tag verfpäten fonnte. Die Preußen 
und.Defterreicher erfchienen aber hier noch zur rech⸗ 
ten Zeit, um die Franzoſen in ihren fi iegenden Forts 
fchritten aufzuhalten ; fie wurden ſehr geſchwind 
zuruͤck getrieben, und die von ihnen eroberten 
Plaͤtze wieder in Beſitz genommen. 
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Dum oluri ez hatte nicht Wort gehalten. Er 
ſchrieb nach der Kriegs;Erflärung an Lord Auck⸗ 
Land: „Da Sie es nicht Ihrer Würde gemäß fins 
„den, in diefer üblen Witterung zu mir in den 
„Suͤmpfen zu reifen, fo werde ich zu Ihnen kom: 
„men. Wir Republicaner Eönnen zu jeder Heit 
reifen; und gewiß werden Sie meinen Anträs 
„gen Sehör geben, wenn ich fie auf der Boͤrſe zu 
„Amfterdam erneuern werde.” | 


Wenig Wochen nach biefem Briefe ging in 
‚dem Schickſal des Dumouriez die große Vers 
änderung vor, und Diefer hochtrabende Feldherr 
kam als ein Stüchtling nach London, und. flehete 
bey dem Miniftee Grenville um die Geſtat⸗ 
tung eines Aufenthalts, der ihn jedoch verwei⸗ 
gert wurde. Er erhielt Befehl, fogleich wies 
der England zu verlaffen. 


Die Rüftungen in ganz Großbrittannien wur⸗ 
den indeß fehr ſtark betrieben; die Truppen wur 
den vermehrt, Meatrofen durch große Snadengek 
der angeworben, und die Milig in England zus 
fammenberufen. Der Eifer, womit alle Volks 
claſſen und Eorporationen an dem Kriege Theil 
nahmen, war der Negierung Bürge einer großen 
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National : Unterftüßung. Diefer Eifer zeigte fich 
in einer fehleunigen beifpiellofen Verminderung 
der Oppofition im Parlament, in Adreſſen, in 
freiwilligen Kriegsbeiträgen,, bey den Amtswahs 
len, in dem Verfahren der Geſchwornen in Tri⸗ 
bunaͤlen, in der Leichtigkeit, womit die Anwers 
bungen gefhahen, und in andern Dingen mehr, 
die der Negierung uber die Volksftimmung kei⸗ 
nen Zweifel ließen. Es wurden nun eiligft eine 
Menge Kriegsihiffe ausgerüfter, noch mehr Lands 
truppen aus England nach Belgien geſchickt, ſo⸗ 
wohl Hannoveraner als Heſſen in englifhen Sold 
genommen, und eine große Anzahl Eaperbriefe 
ausgegeben. Der Herzog von York, der einigen 
preußifchen Muſterungen beigewohnt hatte, wur: 
de jet als ein Eingeweihter in der Kriegsfunft 
betrachtet, und erhielt das Commando über bie 
brictifche Armee in den Niederlanden. Die vor; 
läufigen Verbündungen Englands mit Preußen, 
Spanien, Rußland und Defterreih wurden num 
erweitert, die alten Buͤndniſſe mit Holland und 
Portugal enger geknüpft, und dem König von 
Sardinien, der bereits Savoyen verlohren hatte, 
Subſidien bewilligt, um wenigſtens ſeine italie⸗ 
niſchen Staaten zu ſchuͤtzen. Auch ſahe man den 
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fonderdaren. Sal, daß ein Abgeordneter bes Pap⸗ 
fies nach England fam, um mit dem Hofe zn 
St. James wegen der Beſchuͤtzung Italiens zu 
negociren. | 

Die beiden. Höfe von London und Mabrit cite 
ten nun auch, zu defto befferem Einverſtaͤndniß 
bey dem großen ˖ Buͤndniß, die immer verzögerte 
Negociation wegen Nootka s Sund zu endigen. 
Der fpanifche Commiffarius , Las Heras, der 
ſich deshalb ſchon lange in London befand, erhielt 
nun zu dieſem Endzweck gemeſſene Befehle, und 
am ııten Februar wurde der Vertrag von ihm 
und dem englifchen Commiffarius Sir Ralph - 
Woodford unterzeichnet. Der foanifche Hof 
verband fich darin, die genommenen englifchen 
Schiffe wieder zurück! zu geben, und eine Schads 
loshaltung von 210,000 Piafter zu bezahlen. 
Zwiſchen England und Rußland wurde der 

Tractat am 25ſten März gefchloffen. Der inhalt 

deſſelben war: 1) Eine beiberfeitige Zuſage, fich 
während des jetzigen Kriegs einander beizuftehn, 
um bey dem Srieden die Senugthuung und Sis 
herheit zu erlangen, wodurch die Öffentliche Ruhe 
in Europa garantirt werden könnte. 2) Das 
Verſprechen, den Krieg gegen Frankreich auf alle 
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Art fortzufegen, und die Waffen nicht eher nie⸗ 
derzulegen ‚ als‘ mit beibderfeitiger Zuftimmung, 
und bis Frankreich alles ihnen oder ihren Vers 
vbuͤndeten Entriffene wieder erſetzt hätte. 3) 
Das. Berfprechen,, den franzöfifchen Schiffen ihre 
Häfen zu verſchließen, feine Zufuhr von Kriegse 
Munition oder Lebensmitteln nach Frankreich zu 
geftatten, und den franzöfifhen Handel auf alle 
Art zu vernichten, um dies Reich zu Friedens 
bedingungen zu zwingen; desgleichen 4) andre 
nicht im Kriege begriffene Mächte zu hindern, 
daß fie nicht den Kandel, oder das Eigenthum 
der Sranzofen, es fey zu Waſſer oder zu Lande 
ſchuͤtzen möchten. Der. ste und legte Artikel 
war für die brittifche Nation der wichtiafte; er 
betraf die beiderfeitige Zuftimmung unverzüglich 
einen Handels ; Trartat zu fchließen, wobey der 
Tractat von 1766 zum Grunde gelegt werden 
follte. 
Diefe Handels : Convention, die vom Lord 
Grenville und dem Grafen v. Woronzom 
am 25ſten April unterzeichnet wurde, enehielt 
folgendes: 
1) „Der Freundfchafte: Handels; und Schiff: 
Afahrts⸗Tractat, welcher 1766 zu Petersburg ges 
acchloß 
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„fehloffen wurde, fol fo Tange beftehen, bis ein 
„mener Commerz⸗Tractat zwifchen beiden Monar⸗ 
„ren zut Sicherheit und Erweiterung des brits . 
„tiſchen und vufifhen Handels geichloffen iſt; 
„und zwar in allen Puncten, als wenn er hier 
„Wort vor Wort eingerüdt wäre, und wie er 
bis zum Sahr 1787 gehalten wurde, wo er zu 
„Ende ging; jedoch mit den Zufägen und Aen⸗ 
„derungen , die in ben folgenden Artikeln enthal⸗ 
„ten find.’ | 

2) „Da das Commerz⸗Collegium nicht länger 
„ein Serichtshof ift,, fo follen alle Procefie und 
Angelegenheiten der englifchen Kaufleute in Ruß⸗ 
„land vor den Tribunälen entfchieden werden, 
„vor welchen andre Nationen , die Commerzs 
„Zeastaten haben, erfcheinen muͤſſen. Ein glei⸗ 
„Ges foll auch mit ruffifchen Kaufleuten in Eng: 
„land gefchehn.‘‘ 

3) „Die Kaiferin bewilligt den brittiſchen 
„Unterthanen auf dem ſchwarzen Meere und der 
„See von Azow die Vortheile und Verringerung 
„der Zollkoſten, welche im éten Artikel des Edicts 
„benannt find, das vor dem Generals Tarif vom 
Jahr 1782 ſteht, und nad) weichen die Abga⸗ 
‚den um 3 herabgefegt find.‘ 

4) 
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4) „Diele Artikel follen bis auf 6 Jahre vers 
bindlich feyn, als binnen welcher Zeit der Defis 
„mitivs HandelssTractat gefchloffen werden kann.“ 

Der Dinifter Dundas hatte diefen Tractat 
entworfen, und erhielt dafür von der Kaiferin von 
Rußland ihr Bildnig in einer koſtbaren Tabatiere, 
deren Werth 20,000 Rubel mar. 

An eben diefem Tage wurde auch der Tractat 
mit Sardinien in London vom Lord Srenville 
und Herrn St. Martin de Front unters 
zeichnet. In demfelben verfprach England dem’ 
König von Sardinien, fo lange der Krieg dauern 
würde‘, eine jährliche Subfidien » Summe von 
200,000 Pf. St., und zwar in einer dreimonats 
lichen Vorausbezahlung; ferner verfprach der Hof 
zu St. Sjames eine Flotte ins mitländifche Meer 
zu ſchicken, und feinen Frieden zu ſchließen, ohne 
daß dem König von Sardinien feine von den 
Franzofen genommenen, oder noch zu nehmenden 
Länder wieder zurüdgegeben würden; dagegen 
diefer Monarch fich verband, 50,000 Mann zue 
Vertheidigung feinee Staaten gegen den gemeins 
fehaftlichen Feind zu unterhalten. 

Der Subfidien s Trartat mit Heften : Caflel 
wurde am ızoten April gefchloffen, und enthielt 
16 
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16 Artikel. Vermoͤge deſelben überließ der Lands 
graf an England auf dreh Jahr 8000 Mann ſei⸗ 


ner Truppen, Infanterie, Cavallerie, Artillerie 


und Jaͤger; wobey er fuͤr die Ausruͤſtung eines 
jeden Reuters go Kronen, jede zu 4 Schilling 
93 Pfennige gerechnet, oder 19 Pf. St. 5 Schill., 
und für die eines Fuß: Soldaten 36 Kronen oder 
7 Pf. St. 41 Schill, erhielt; ‚außerdem aber 
noch als Prämie für die Lieferung biefer Soldas 
ten 225,000 Kronen, ober 45,45? Pf. Sr.ı 
Schilling. 


Zwifhen England und | Spanten wurde der 
Tractat gegen Frankreich am ı5ten Map gefchlofe 


fen. Der inhalt war: eine gemeinfhaftliche 


Mitwirkung , aus allen Kräften die Ruhe in 
Frankreich wieder herzuftellens in diefem Kriege 
fih einander alle Huͤlfe zu leiften, die Rauffars 
theifchiffe beider Nationen ohne Unterfchied durch 
die Kriegsfchiffe beider Nationen zu beſchuͤtzen; zu 
verhindern, daß der Handel und das Eigenthum 


der Franzoſen, durch die neutralen Mächte wes 


der auf offener See, noch in den Haͤſen Frank⸗ 
reichs beſchuͤtzt wuͤrde, in allem den guten Erfolg 
bes Kriegs beförderlichen Dingen gemeinfchaftliche 

Britt, Annal. roter B. T Sa⸗ 
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Sache zu machen, und die Waffen nicht anders, 
als mit beiderfeitiger Mebereinftimmung nieder zu 
legen. | 

Der König von Neapel war eine Zeitlang 
‚duch die im mitländifhen Meer berrfchenben 
Franzoſen gehindert worden, Antheil an ber Con⸗ 


fdderation der Könige zu nehmen. Er bequemts 


ſich, dem Schein nach , zu allem, was die Frans 

zofen von ihm verlangten, die vor feiner Haupt⸗ 
ſtadt mit einer Flotte erfchienen, droheten, und 
ſelbſt im Eöniglichen Apartement fich große Unanſtaͤn⸗ 

digfeiten erlaubten. Die Ankunft einer brittifhen 
Slotte in den italienifhen Meeren hob auf einmal | 
diefen Zwang aufe Der franzöfifche Gefandte 
ward zurückgefchickt , alle Franzofen aus den neas 
politanifchen Staaten verwiefen, und ungeſaͤumt 
ein Tractat mit England gefchloffen, der am 12ten 
July unterzeichnet wurde Er war vom naͤmli⸗ 
den Inhalt, wie der vorher in Londen mit 
Spanien abgefchloffene ; nur verfprach der englifche 
Hof eine refpectable Flotte. von Linien: Schiffen im 
mitländiichen Meer zur Sicherheit der Staaten 
des Königs beider Sicilien zu halten, des dagegen, 
fich verpflichtete, 6000 Mann Landtruppen, vier 
Ä Linienſchite, vier Fregatten und vier kleinere 
ar 


! 
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Kriegsſchiffe wider ben gemeinſchaftlichen Feind 
zu ſtellen. 

Nach dieſen auswärtigen Verhandlungen und 
Maaßregeln war die Aufmerkſamkeit der Regie⸗ 
rung auf die Erhaltung der innern Ruhe gerich⸗ 
tet. Es geſchahen deshalb ſtrenge Verordnungen; 
auch wurden ſehr deſpotiſche Geſetze gemacht, und 
die Habeas Corpus⸗-Acte ſuſpendirt. Die Preß⸗ 
freiheit wurde zwar nicht durch Geſetze einge⸗ 
ſchraͤnkt; allein ſie hoͤrte großentheils auf, durch 
die unablaͤßigen gerichtlichen Verfolgungen, die 
ſich oft auf einen bios unbedachtſamen Ausdruck 
gruͤndeten, und faft immer den Verfaſſer oder dem. 
Drucker inden Kerker führten. So groß wär jeße 
die Abneigung der Britten gegen die franzoͤſi ſche 
Zuͤgelloſigkeit, daß man uͤber dieſe ſo ausgedehnte 


Miniſterial-Deſpotie zwar murtte, allein fie bens 


noch als ein- Geſet der Nothwendigkeit betrach⸗ 
tete. 

In England und Schottland hatte die Regie⸗ 
rung jet nichts zu fuͤtchten; beſto mehr aber 
in Irland, wo die Gaͤhrung groͤßer, das Ge⸗ 
ſchrey gerechter, und gewaltſame Maaßregeln 
nicht anwendbar waren. Als daher im Anfang 


des Sahres deu Nitter French, Me, Byrn, 


%ı . Mr 
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Mr. Keoch und andere angefehene Männer, 
als Abgeordnete von den fo zahlreichen irlaͤndi⸗ 
ſchen Eatholifen in London ankamen, fanden fie 
bey den Miniſtern ein geneigtes Gehör. Dee 
König gab ihnen Audienz und nahm ihre Bitt⸗ 
fhrift an. Dean verfprach ihnen eine fchleunige 
Abftellung ihrer Beſchwerden, und hielt auch 
Wort, Dee Großkanzler von Irland kam felbfe 
nach London, um über alles Auskunft zu geben, 
und Inſtructionen zu holen. Das Syſtem der 
Regierung war jest in England Strenge, in 
Irland aber Selindigkeit zu zeigen. Dan hatte 
den Bolontärs in Dublin ihre Canonen genoms 
men; auch diefe gab man ihnen jegt wieder, ums 
kein Mistrauen zu zeigen. 


Es wurde beſchloſſen, den Krieg allenthalben 
offenſiv zu führen. Eine große Flotte unter dem 
Admiral Howe follte im Kanal kreußen, und 
nach den Umftänden verfahren; eine andre, coms 
mandirt vom Admiral Hood, follte nach dem 
mitländifhen Meere, und eine dritte unter dem 
Admiral Gardner nah Welts Indien fegeln. 
Der Commodore Murray hielt indeß mit einer 
Seinen Escadre die Schelde blokirt. 


Das 


N 
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Das Anerbieten vieler reichen Staatsbuͤrger, 
von der Armee unabhaͤngige Compagnien zu er⸗ 
richten, wurde angennimmen. Sie ernannten 
felöft die Officiere, und erhielten für jeden geftells 
‚gen Soldaten drey Buineen Vergütung. Das 


Alter derfelben war vom Kriegsminifter von 
16 bis 35 Jahren angefest. Sehe Compagnie 


beftand ans drey Dfficieren, neun Unter: Offisieren, 


und 97 Semeinen, die fofort in den Sold der Natipn - 


traten; auch die DOfficiere erhielten Die Zufiches 
sung eines Iebenslänglichen halben Soldes nad) 
geendigsem Kriege. Die Zahl diefer Compagnten 


‚war hundert... In vier Wochen befanden fie fih 


vollzählig, und nun wurden fie andern Regi⸗— 
mentern vinverleibt, Die Milik ; Negimenter, 


die man ſaͤmmtlich nach den Küften. zu verlegte, 


wurden täglich erereirt , und mußten. nach bei 
Ziele ſchießen. 


In Schottland wurden von dem Herzog v. 


Gordon, von dem Marquis v. Lorn, von 
den Strafen ». Hopetown, v. Exrol und 


v. Breadalbaine, von Me. Mackenzie, 


De. Macdomelt und dem Dberfien Wemyß 
Acht Regimenter Schottländer als eine Art Lands 
Militz errichtet, Es boten ſich weit mehr an, 

2 3 als 
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als man brauchte. Der Prinz v. Wallis trat 
auch in Militär s Dienfte, und wurde Oberfter 
eines leichten Dragoner : Regiments. Er ſchrieb 
an ben Herzog v. Portland, daß er es für 
bie Pflicht eines jeden Dritten, und alfe au 
für bie feinige hielt, in dieſem critifhen Zeits 
punct bie Regierung aus allen Kräften zu unters 
fügen, wobey er mit der größten Verehrung 
von den Häuptern der Oppoſition ſprach, und ihr 
ser Ehre, ihrer Rechtſchaffenheit und ihren Talen⸗ 
ten hufdigte, Auch noch zwey andere von feinen’ 

Bruͤdern, bie Prinzen Ernft Auguft und 
Adolph Briedrich, zeigten einen ähnlichen 
Eifer und ‚gingen nah den. Niederlanden, um 
dort bey ber Armee zu dienen. Seht nahm 
auch Lord Lougborough dem lange vacant ges - 
Btiebenen often eines Großkanzlers von England 
an; und um feinerley Art Huͤlfe zu unterlafien, 
wurde dutch eine königliche Proclamation der 
ste April zu einem Bußtage angefekt. 

Die englifchen Soldaten gingen mit großer 
Freude in ben Krieg. Bey den Garde s Negis 
mentern wollte man blos Freiwillige ausheben; 
allein bie Soldaten wollten diefe Diftinetlon nicht 
geſtatten, und erboten ſich alle zu Felde zu gehn. 
Dies 


Ä 
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Dies geſchah auch mit einer außerordentlichen Be: 
ſchleunigung. Am zoften Februar war ihnen 
noch nichts befannt 3 am 21ſten erfchienen fie zuerft 
zu diefer Kriegsmufterung auf der. Parade in 
London, und am 26ften waren: fie fehon einges 
ſchift. Ste mußten einen großen Sturm aus 
ſtehn, landeten aber endlich glücklich in Holland. 
Ihnen folgten andre Truppen , Infanterie, Cas 
vallerid und Artillerie, die in kurzes Zeit mit den 
Hannoveranern und Heſſen eine kleine Armee 

formirten. 
Im April war die Anzahl der brittiſchen und 
hannoͤverſchen Truppen in Belgien 25,000 Mann. 
Es wurden anfangs gar keine Matroſen gepreßt; 
ſie meldeten ſich ſelbſt, großentheils durch die ho⸗ 
hen Prämien aufgemuntert. In vierzehn Tagen 
liegen ſich deren 7000 einzeichnen, und Ende des 
Februar war dieſe Zahl der freiwilligen Seelente 
ſchon bis auf 12,000 geſtiegen. Die Wachtfchiffe. 
wurden mit den brauchbarften Invaliden aus 
bem Hoſpital zu Greenwich beſetzt, die Vatte⸗ 
rien bey Sheerneß verſtaͤrkt, und neue an den 
Kuͤſten zwifhen Deal und Sandwich angelegt. 
Die Regierung machte dabey eine Promstion, 
wie vch nie eine in England Statt ‚gehabt hatte 
Tu - Es. 


/ 
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Es waren, ohne die Commodore und Tapitaine 
zu rechnen , nicht weniger, als 56 Admirale, 
die theils diefe Würde erhielten ‚ theils höher 
ruͤckten. 
Die Kriege: Erklärung an England war be: 
reits gefhehn, als der Unter ; Staatöferretair 
Maret aus Frankreih in England mit Boll: 
machten anlangte, den Krieg abzuwenden; allein 
das brittifche Cabinet hatte feine Maaßregeln 
fhon fehr beftimme genommen. Man fehickte 
dein neuen Sefandten feine Beglaubigungsbriefe 
uneroͤfnet zuruͤck, mit dem Befehl, England in 
drey Tagen zu verlaffen; und nun mare alle 
Gedanken der Minifter auf den Punet gerichtet, 
den Krieg mit Eifer anzufangen. 
Der Admiral Gardner war der erfte, der 
mit einer Escadre abfegelte; er ging am 24ſten 
‚März mit fieben Linienfchiffen und drey Fregat⸗ 
ten nad) Weit : Indien. Die Escadre des Admi: 
ral Soodal in Gibraltar wurde durch den Ad⸗ 
miral Gell mit drey Linienfchiffen verſtaͤrkt, 
und da der Katfer von Marocco den Engländern 
ſehr geneigt war, fo erhielt die Flotte von den 
Küften der Barbaren reichlich Lebensmittel. Die 
Franzoſen machten Miene, gegen Ende des März 
\ die 


. 
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die Inſel Jerſey anzufallen; allein der Verſuch 


unterblieb, da die Regierung eiligſt zwey Liniens 


fhiffe und eine Menge Eleiner Kriegsſchiffe nebſt 


zwey Negimentern aus dem Hafen zu Plymouth 
zum Schuß der bedroheten Inſel abſchickte, wo 
bereits alle Einwohner unter Waffen flanden. 
Man errichtete ein Emigranten ; Corps von 
1200 Mann, die nach Oſtende eingeichift wur⸗ 


den, um bey der Armee des Herzogs v. York 


zu dienen. Die Anführung diefes Corps, das 


ganz aus Edelleuten beſtand, von denen ein jeder 
als Sold täglich einen englifchen Schilling erhielt, 
wurde dem Grafen de la Chatre uͤbertra⸗ 
gen. Endlich ſchritt man auch zum Matroſen⸗ 


preſſen in allen Haͤfen des Reichs, und zwar ge⸗ 


ſchahe dies am Ende des Aprils mit ſolchem Eifer, 


daß alle Schiffe in London von Menſchen ent⸗ 
bloͤſt, und keine Protections s Scheine geachtet 
wurden. 

Der Admiral Lord Hood ſegelte am 22ſten 
May mit acht Kinienfchiffen, und elf, theils Fre⸗ 
gatten, theils andern Kriegsfahrzeugen, nach dem 


‚mitländifchen Meer. Diefe Flotte diente zugleich 
‚zum Schuß einer großen Anzahl oftindifcher und 


anderer Schiffe, bie bey dieſer Gelegenheit mit⸗ 
T5 ſe⸗ 
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ſegelten. Es vereinigte ſich mit Lord Hoob, 
bie vom Admiral Gell commandirte Kriegs: 
Escadre bey Gibraltar, wie auch eine fpanifehe 
Flotte von 25 Kriegsfchiffen, commandist . vom 
Admiral Don Longara. Zufolge ber Ueber⸗ 
einkunft beider Höfe erhiele der englifche Admi⸗ 
ral den Oberbeſehl; und um die fo nöthige Har⸗ 
monie zu.befördern, war Longara, ein Mann 
von fehr gutmüshigem Ehararter und ein großer 
Freund der brittifgen Nation, zum Commando 

der ſpaniſchen Flotte auserwaͤhlt worden. Der 
Man war: der Verſuch einer Landung auf den 
ſuͤdlichen Kuͤſten Frankreichs. 

Inzwiſchen ging der Krieg zu Lande fort. Das 
Kriegsgluͤck zeigte ſich den Verbündeten in den Nie: 
derlanden guͤnſtig. Die franzöfifche Feſtung Conde 
wurde belagert, und die Franzofen, bie am gten 
May in den Ebenen von Zontenoy zum Entfag 
biefes Orts ein Treffen mwagten, wurden gefchlas 
gen; allein dennoch hielt des Ort fih noch) lange 
Seit... Die Truppen waren in diefem Treffen 

fehe vermifcht; es befanden ſich dabey Defterreis 
her, Prengen , emigeirte Jranzofen und Eng— 
länder, welche letztern ſich dabey ſehr auszeichne⸗ 
sen. Am 23ſten May erfolgte bey Famars, uns 

' . ter 
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ter dem oberbeſchi des DPrimzen von Coburg, 
ein großes Poftengefechte, wobey die Srafizofen 
abermals zurücdgefchlagen, und gezwungen wur⸗ 
den, die Höhen bey Anfin, die Valenctennes deck⸗ 
ten, fo wie auch ihre feften Läger bey Famars, 
Maubeuge und Orchies zu verlaffen, Die Vers 
bündeten fochten an diefem Tage mit großer Er⸗ 
bitterung, : erftiegen mit gefälltem Bajonet die 
auf fleilen Anhöhen befindlichen Batterien dev 
Vranzoſen, und machten alles nieder, 
Diefer Sieg bahnte den Weg zur Belagerung 
von Balenciennes, die dem Herzog von York 
Übertragen wurde. Sie war ſchrecklich, In Hin⸗ 
ſicht auf die furchtbare Artillerie, des entſetzlich 
anhaltenden Feuers, und der vielen Todten, wo⸗ 
mit jede Stunde bey Tage und bey Nacht bes 
zeichnet war. Man beſchoß die Stadt mit Boms 
ben und glühenden Kugeln, und legte zugleich nad), 
‚der neuen Erfindung fünftiche Minen an, die auh 
große Wirkung thaten. Es befanden ſich 10,000 
Mann in ber Feftung, die ſich verzweifelt wehrten, 
und unaufhörlich Ausfälle thaten., Ein lange ans 
baltendes Regenwetter verzögerte die Operationen 
ber Belagerer. Der Hunger und alle Arten von 
Elend nahmen endlich in der Stadt uͤberhand; 
Ä bie 


® 
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die Einwohner verkrochen fih in Kellern, und auch 
hier. fahen fie fündlih ihrem Tode entgegen, 
durch das Finftärzen der Käufer, durch Feuer und 
‚Bomben, deren an manchen Tagen oft mehr als 400 
‚bineingeworfen wurden; eine fchrecfliche Lage, bie 
durch die Uneinigfeit zwifchen den Soldaten und 
‚Bürgern das hoͤchſte Ziel erreichte. Die in der 
Feſtung befindlichen Convents⸗Deputirten, die 
von keiner Capitulation etwas hoͤren wollten, 
waren ihres Lebens nicht ſicher. Der Comman⸗ 
dant Ferrand verſprach daher den Einwoh⸗ 
nern im Namen des Convents, daß ihre Haͤu⸗ 
ſer wieder aufgebaut werden ſollten. Dies mach⸗ 
te jedoch wenig Eindruck; denn nur allein fuͤr 
das Ende des gegenwaͤrtigen Sammer hatte man 
einen Sinn. 

Die Ausfälle waren für die Garniſon faſt alle 
unglücklich, während dag die Berichte im Con⸗ 
vent unaufhörlih das Gluͤck dieſer Unterneh⸗ 
mungen priefen, und immer von zerftörten Laufs 
graͤben, von vielen vernagelten Sanonen und ges 
machten Gefangenen redbten. Der Herzog von 
— Mor wuͤnſchte den Soldaten in der. Feftung 
von dieſem Lobreden Machricht zu geben; er ließ 
Daher ein ſolches Zeitungsbfatt in eine hohle Ku⸗ 

gel 
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gel laden, und ſchickte fie fo in die Feſtung. In⸗ 
deß hatte fih das ſo lange belagerte Conde nach 
einer drey monatlichen Vertheibigung endlich den 
kaiſerlichen Truppen ergeben. So wie hier wars - 
tete man auch in Valenciennes, bis die Stadt zers 
ſtoͤrt, alles aufs aͤußerſte gekommen, und von den 
Belagerern alle Anftalten zu einem Hauptſturme 
gemacht waren, da ſich denn am 2 gften Juiy, 
ſechs Wochen nach eroͤfneten Laufgraͤben, der Com⸗ 
mandant ergab; wobey die noch uͤbrige 4000 
Mann ſtarke Beſatzung, jedoch mit Zuruͤcklaſſung 
ihrer Artillerie und Kriegsgeraͤthſchaften, einen 
freien Abzug nach Frankreich erhielt, welches man 
auch fuͤnf Tage zuvor, bey der Eroberung von 
Mainz , der franzoͤſiſchen Beſatzung zugeſtanden 
hatte. Der Herzog v. York beſtimmte die Car 
pitulatlons⸗Artikel in Valenciennes. Man fand: 
bier noch einen fehr großen Vorrath an Munition 
und Kriegdartifeln. In der Stadt waren 900 
‚Käufer ganz zerſtoͤrt, und alle übrigen mehr oder 
minder beſchaͤdigt, und unter den Todten zählte 
man 2006 bürgerliche Perfonen, von allem Alter 
und Geſchlecht. Die Engländer hatten nur ges 
ringen Antheil an der Belagerung gehabt, daher 
war 
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war ihr ganzer Verluft dabep auch nıle 240 Todte 
und Verwundete. 

Nun ging es auf Dünlirden zu. Der dan 
war, diefen wichtigen Ort zugleich zu Lande und au 
Waſſer zu belagern, wozu man in England eine 
Anzahl Canonenboͤte und ſchwimmende Batterien 
verfertigt, ſehr viel ſchweres Geſchuͤtz von hier abs 
geſchickt, und andre große Zuräftungen gemacht 
hatte. Auf dieſen ſchwimmenden Batterien was 
ken lauter 24 pfündige Canonen und auf jeder fols 
cher Batterien noch 4 Moͤrſer. Die Belagerung 
wurde dem Herzoge von York überlaffen. Sei⸗ 
ne Armee beftand aus Englähdern, Hannoveranern 
und Neffen, wozu noch 15600 Defterreicher ſtieſe 
ſen. Es fielen indeß immer geoße Gefechte. vor, 
die geößtentheils zum Vortheil der Verbuͤndeten 
ausfchiugen, ald bei Lincelles und Blaton, desglei⸗ 
chen auch einige Treffen ; unter andern am ıöten 
Auguft bey Meenen, wo die Franzofen mit anfehne 
lichem Verluſt zurück gefchlagen wurden. Zwey 
andre für die Engländer gluͤckliche Gefechte am 
2 iſten und 24ſten Auguſt, weiches letztre faſt unter 
den Canonen von Duͤnkirchen geſchah, bahnten 
den Weg zur foͤrmlichen Belagerung dieſer Fe⸗ 

fung 
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flung, die mit: gooo Mann befeht war, Deu 
- Admiral Machride follte dabey mit der aus den 
ſchwimmenden Batterien, Bombarbier s Galiot⸗ 
ten, und. andern fleinen Kriegsfahrzeugen beſte⸗ 
benden Stotille wirken, während der Admirak 
Peyton mit einer Escadte den Hafen ble⸗ 
kirte. 
Dieſer Theil des land wurde nicht auege⸗ 
fſahen Die. Flotille kam nicht an. Der Her— 
308 v. York mar zu ungeduldig um erſt die 
engliſche Flotte zu erwarten, die zum Erfolg ded 
Unternehmens fo nothwendig war, und ſchritt 
fofort, ohne alle Vorbereitung zum Angrif. Sa 
wie vor Valensiennes commandirte er auch biefe 
" Belagerung , die der Hannoͤverſche Feldmarfchall 
Freytag mit einer kleinen, größtentheild aus 
Sannoveranern beftehenden Armee deckte, waͤh⸗ 
rend daß die Defterreicher Quesnoy belagerten. 
Der Herzog forderte im Namen des Königs von 
England am 23ſten Auguft die Stadt auf: Der 
Commandent D’Meara, ein Srländer, ants 
wortete durch Anzündung der Vorſtaͤdte. Am 
folgenden Tage fam es bey Nofendael, nahe bey 
Dünficchen, zu einem blutigen Gefechte, wobey 
die Franzoſen nach einem ſeht kraͤlcigen Wise. 
—xX 
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ſtande zuruͤckgeſchlagen wurden; und hun nahm, 
bie Belagerung ihren Anfang. 

Die Franzofen zogen ihre Macht zufammen, 
um Duͤnkirchen zu entfeßen; fie griffen nach vers 
ſchiedenen mislungenen Gefechten am ten Septem⸗ 
ber die englifche Öbfervations. s Armee bey Hond⸗ 
ſchoten an, und zwangen fie zum Weichen, nad) eis 
nem fchrecklichen Gefecht, wobey ber Feldmarſchall 
felßft gefangen , aber von feinen Truppen wieder 
befreit wurde. Er erhielt einen Säbelhieb über 
ben Kopf, wobey er vom Pferde flürzte, und fo 


den Feinden in die Haͤnde gerieth. Auch der Prinz 


Adolph ward durd einen Säbelhieb verwun⸗ 
det, und gerieth in. dem Dorf Rerpoede, eben da, 
wo ſich and) der Feldmarſchall befand, auf eine kur⸗ 
ze Zeit in feindlicher Gefangenſchaft. Der bannos 
verihe General v. Walmoden befreiete beide 
durch feine Geiſtesgegenwart und den Much feis 
ner Truppen, und fchlug wehtgftens bier die Seins 
de zurück, Die englifch hannoͤveriſche Armee zähls 
te an diefem ungluͤcklichen Tage 1500 Todte und 
Verwundete; auch waren einige hundert gefangen 
worden | | 

Die Maaßregeln waren in England fo fchlecht 
genommen, daß. alle zur Belagerung beftimmten 
| Kriegs; 
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Kriegefchiffe, ſchwimmende Batterien und alle uͤbri⸗ 
ge Diaterialien in diefem critifchen Zeitpunct noch. 
gu Haufe waren, fo dag Duͤnkirchen von ber See⸗ 
feite ganz offen blieb. Die Franjofen benusten 
diefe Gelegenheit vortreflih. Sie warfen mehr 
Truppen in die Feſtung, 'verfahen fie reichlich mie 
Proviant und Munition, und fehaften dagegen die 
Kranken, die Greife, nebft vielen Weibern und 
Kindern heraus, dabey fie zu wiederholten malen: 
mit einer Flotille ausliefen, um bie rechte: Stanfe 
der englifchen Armee heftig zu canoniren. Dies 
geſchah beſonders bey einem großen Ausfall. Die 
Feinde wurden zwar in die Stadt zuruͤckgejagt, 
allein mit großem Verluſt von Seiten der Bela⸗ 
gerer. Dieſer Umſtand der offenen See, verbun⸗ 
den mit den erneuerten gluͤcklichen Angriffen der 
Franzoſen, noͤthigten den Herzog, nach dem une 
gluͤcklichen Treffen bey Hondſchoten, die Belage⸗ 
rung ſchleunig aufzuheben, mit Hinterlaſſung ſei⸗ 
ner ganzen ſchweren Artillerie, einer Menge Mu⸗ | 
nition, und vieler Bagage. 

Mach diefem Unfall, deffen Veranlaſſung und 
Groͤße man in England ſorgfaͤltig zu verbergen 
ſuchte, legte der erfahrne Feldmarſchall Frens- 
tag das Commando nieder, und that eine Reiſe 
- Britt, Annal. 1a. — U nach 
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nah England, während der Herzog v. York, 
die- Hoffnung der Familie, wie ihn fein königlis 
cher Vater zu nennen pflegte, den Oberbefehl bey 
der Armee behielt. Die ganze Schuld der mies 
lungenen Unternehmung fiel nun auf das Außen: 
bleiben der Flotte. Ein Mintfter ſchob hiebey Die 
Schuld aufden andern, bie endlih auf den Her⸗ 
309 v. Richmond, ale General s Feldzeugmei: 
fter haften blieb, und beinahe auch feinen Abſchied | 
bewirkt hätte. 
Die Chronik der Armeen meldete oft von Unr 
einigkeiten zwifchen den Heerfuͤhrern der mannig⸗ 
faltigen Truppen ; eine Disharmonie, die auch uns 
ter den Truppen ſelbſt herrfchte Die Armeen 
. haften und verachteten fich einander um die Wette. - 
Unter andern ereignete fid) im Anfange des Felde 
zugs ein ſehr ernftliches Misverftändnig zwiſchen 
ben beiden durchlauchtigen Schwägern, dem Her⸗ 
309 v. York und dem Erbprinzgen v. Oranien. 
Der letztere hatte der bey Dort cantonirenden Bris 
gade der englifchen Garde gewiſſe Befehle gege 
ben, die von den brittifchen Offtcieren als eine Ber 
. Teidigung aufgenommen worden waren. Der Her⸗ 
zog betrachtete die Sache auch in diefem Lichte, und 
es kam weifgen beiden Prinzen zu fehe lebhaften 
Ers 
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Erklaͤrungen. Kaum war dieſer Streit beigelegt, 


ſo entſtand ein anderer, der als Beitrag zur Ge⸗ 
ſchichte der Verbruͤderung der verbuͤndeten Natio⸗ 
nen dienen kann. Der brittifche See ; Eapitain 
Berkley, Befehlshaber der Eanonenböte auf 


der Maas, erhielt ebenfalls von dem Erbprinzen 


von Dranien einen fehr unfhiclichen Befehl, 
den er nicht gehorchte, wofür er am folgenden Ta: 


ge von holländifchen Dragonern unter Anführung 


giveier Officiere mit vorgehaltenen. Piftolen unter 
vielen Schimpfreden überfallen, und in Verhaft 
genommen wurde. Der englifche Eapitain meldete 
diefe fo fonderbare Mishandfung dem Herzog v. 
Dort und dem holländifhen -Abmiral M eis 
pille, mit dem Deifügen, daß feine Canonen⸗ 


vboͤte von ihm jetzt den Befehl. erhalten hätten, | 


unthaͤtig zu feyn, und fi blos im aͤußerſten 


Nochfall zu vertheidigen. ‚Die beiden Prinzen - 


hatten nun abermals fehr ernfihafte Unterreduns 
gen, die fih damit endigten, daß fie zufammen 
fih zum Capitain Berkley begaben, da denn 
der Erbprinz verficherte, weder von dem Vers 
haftsbefehl, noch von dem erften unſchicklichen Ber 
fehl erwas zu willen, dem hochdeleidigten See⸗ 


mann den Arreft der beiden Officiere anzelgte, 
Ua und 


“Bu. 
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und ihm in den ſtaͤrkſten Ausdruͤcken ſein Be⸗ 
dauren bezeigte; wodurch denn die Sache geen⸗ 
digt war. | 

Um mehr Websreinftiimmung in den Opera⸗ 

„ tionen zu bewirken, kam der Staates Serretair 
der Republik Holland, der Greffier Fagel, 
am Ende des Auguſt felbft nach England; und 

‚fo nöthig auch feine Gegenwart in Holland war, 
fo verlängerten doch die abwerhfeinden Kriegsfcer 
nen feinen Aufenthalt in London fo fehr, daß er 
erft im Anfang des Örtobers nach dem Haag zu; 
ruͤckkehrte. 

Noch zur Zeit war das englifche Minifterium 
mit dem fpanifchen im beften Einverftändniß; auch 
hatte man, bey der mit Frankreich gefperrten Coms 
munication, die neue Einrichtung mit Paquetbos 
gen gemacht, die wöchentlich einmal von Falmouth 
nah Corunna fegelten. Am 28ſten Suny ging 
das erfte brittiſche dahin ab. 

Mit den americanifchen Staaten fand Eng⸗ 
land in der erften Hälfte des Jahres noch in ziems 
lid) gutem Vernehmen. Der Eongreß hatte zwar 
den franzoͤſiſchen Geſandten, den Bürger Genet, 
freundfchaftlih aufgenommen, allein dennoch zu gros 
Sem Mißbehagen dieſes Mepublicaners, förmlich 

feine 
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feine Neutralität in dieſem Kriege erklärt; eine 
Maagßregel, die fo fehr.den Beifall des Volks hats 
te, daß die anfehnlichften Städte deshalb dem Cons 
greß Dank : Adrefien zufchickten. Das Syſtem 
der Brittifchen Regierung, in Anfehung der Scifs 
fahrt nad) Frankreich, gab jedoch den Americanern 
zu Befchwerden Anlaß. Man hatte ſowohl in 
den europäifchen, als in dem weftindifchen Mees 
ven, americanifghe Schiffe weggenommen, die nach 
Frankreich beftimmt waren; und obgleich die brits 
fifhe Regierung die Ladungen bezahlt hatte, fo 
war es doch zu einem von ihre ſelbſt feftgefegten 
Preife gefchehen; auch die Schiffer hatten dabey 
wohl ihre Fracht und Koften, aber keine Entfchäs 
digungsgelder erhalten. Manchmal waren au 
jene Koften verweigert und die Matroſen gepreßt 
worden, unter dem Vorwand, daß fie als geborne 
brittiſche Unterthanen zu betrachten wären, weil 
zur Zeit ihrer Geburt America noch dem brittifchen 
Meiche gehört hätte. Die Antworten ber englis 
ſchen Miniſter auf diefe Beſchwerden waren nicht 
. genugthuend, und man fuhr mit diefem Schiffahets⸗ 

ſyſtem fort. 
Am meiften war dies Syſtem Daͤnnemark nach⸗ 
theilig, das jetzt faſt allein in Europa einen unge⸗ 
u 3 heu⸗ 
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heuten Kandel mit Frankreich trieb, den es das 
her auf keine Weiſe eingefchränft fehen wollte. Die 
Eabinette von London- und Eopenhagen wechfelten 
deshalb fehr raiſonirende Memoires, nachdem zu 
St. James alle Hofnung verſchwunden war, Däns 
nemark zur Theilnahme am Kriege zu bewegen; 
Die englifche Regierung, die auch hierin von dem 
preußiſchen Hofe ftarf unterſtuͤtzt wurde, bezog ſich 
nun auf die Nothwendigkeit bem Feinde der euros 
pälfchen Mächte und der Menſchheit, wenigſtens 
bey diefer großen Fehde keinen Vorfhub zu thun. 
Die dänifhe Regierung hingegen in ihrem Mes 
moire unterm 28ſten July, führte die Nechte eis 
nes fouverainen Staats an, und behauptete, 
nicht von den Grundſaͤtzen einer genauen Neutra⸗ 
litaͤt abgewichen zu ſeyn. Sie willigte ein, alle 
franzoͤſiſche Haͤſen, bey welchen ſich eine groͤßere 
Seemacht von Seiten der Englaͤnder oder der Al⸗ 
lürten befinden würde, als blokirt zu betrachten; 
fie verfprach keinen Tractat mit der franzöfifchen 
Regierung wegen Verforgung ihrer Marine oder 
ihrer Armeen zu machen, oder zu begünftigen, auch 
den Verkauf der von den franzöfifhen Schiffen ger 
machten Prifen in den dänifchen Staaten nicht zu 
‚ geftatten. Dagegen bat fie den englifchen Hof feis 
Ä ne 
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ne den Kriegsſchiffen und Eepern gegebene Juſtru⸗ 
cion zuruͤck zu nehmen, gegen welche fie als ges 
ge einen offenbaren Bruch der Trartaten prote⸗ 
ſtirin müßte. 

Der engliſche Hof wiederholte in dem folgen⸗ 
den Memire feine Gruͤnde zu der Daͤnnemark 
Eränfenden Verfahrurngsart, da bey biefem auſſer⸗ 
ordentlichen Kriege, das unter den europäifchen 
Mächten eimeführte Völkerrecht keine Richtſchnur 
ſeyn könnte. Es wäre in. Frankreich feine Mes 
gierung, die merkannt wuͤrde, weder von den 
friegführenden Mächten, noch felbft von den neus . 
tralen, die auch feinen franzöfifchen Minifter ans 
genommen hätten. Die Neutralität wuͤrde im 
Frankreich täglich verletzt, wo der dänifche Hof 
‚feine und feiner Unterthanen Nechte nicht gels 
tend machen, auch feine Gerechtigkeit fordern 
Könnte, da es in Frankreich keine andre Geſetze, 
noch Tribunaͤle gäbe, als den Willen eines zügele 
loſen Pöbels. Der Kornhandel Frankreichs mit 
dem Auslande wäre nicht mehr ein Privat⸗ Hane 
del, fondern befände fich faft ganz in den Händen 
der dortigen Machthaber und Municipalitaͤten; 
ee ſey alfo nicht länger als eine Combination von 
Mrivat Speculationen zu betrachten, ſondern als 

Ug ein 
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ein unmittelbar von jener Regierung getriebened 
Gefchäft, die den Britten den Krieg erklärt bis 
te. Dur durch Verhinderung ber Einfuhr, md 
durch den Mangel koͤnnte man die Tranzofer i 
billigen Sriedensbedingungen zwingen. 
Der daͤniſche Hof erwieberte darauf: dos Vir 
kerrecht waͤte unveraͤnderlich. Ueber di⸗ Regie⸗ 
rung in Frankreich erlaube Ihm feine Neutralität 
nicht ein Urtheil zu fällen. Die Nation felbft 
fey da, und die Auchorität, die ‚ie anerkannt, 
wäre auch bdiejenige,. an die man fih zu wenden 
hätte, Die Rede fey hier bios von dem Ber: 
Lauf ganz unfchuldiger Producte, ferner nicht 
von Krieges fondern von Kandelss Hafen; auch 
koͤnnten die franzöfifchen Caper nicht als. Sea 
raͤuber angefehn werden, da fie England felbft 
nicht als folche Behanddte. 
Diefer Federkrieg, wie man leicht. erwarten 
konnte, führte nicht zur Ueberzeugung; vielmehr 
diente er die Erbitterung des engliſchen Cabinets 
gegen Daͤnnemaork noch zu vermehren. Die brit⸗ 
tiſchen Kriegsſchiffe ſowohl, als die Caper, verdop⸗ 
pelten ihre Jagd auf daͤniſche Schiffe, und führten 
deren eine ‚große Menge in die engliſchen Haͤ⸗ 
fen ein. 
Sei; 
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Keiner dee neutralen Staaten blieb in bier 
fem Kriege mehr in den Schranfen einer genauen . 
Meutralität als Schweden; denn, obwohl ſeit 
dem Anfang des Kriegs die Schiffahrt der Schwer 
den nad) Frankreich ‚viel ftärfer als fonft war, auch 
manche ihrer dorthin beſtimmten Schiffe wegge⸗ 
. nommen wurden, fo fonnte biefer ihr Kandel 
im Grunde doch nur als. unbedeutend betrach⸗ 
eet werden. Schweden war durch den rußiſchen 
Krieg noch. ſehr erſchoͤpft; die Regierung befand 
ſich daher nicht im Stande, auch bey weniger 
günftigen Neigungen gegen Frankreich, Antheil an 
dem Bundesfriege zu nehmen; es waren daher 
die Höfe über diefen Punct nicht ſehr zubeins 
‚gend, und die angenommene Neutralität that den 
freundſchaftlichen Verhältniffen der Mächte mit 
dem Hofe zu Stockholm nicht großen Abbruch: 

In Stalien verfuhr der englifhe Hof; der vors 


zuͤglich vor allen andern die Neutralität der Mächte 


beftrite, mie mehr Nachdruck, da zu deu pros 
jectirten Operationen der Flotten im mittelläns 
diſchen Meer Häfen erforderlich" waren; übers 
dies konnte eine gänzlihe Hemmung der Commus 
nication mit Frankreich um fo mehr den gluͤcklichen 
weft des großen Plans. fihern, vermöge wel 

Us chem 
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chem den Franzofen alle aͤußere Hülfsmittel ent 
zogen werden follten. Sardinien, Neapel und 
der päbftfiche Stuhl waren bereits im offenbaren 
Kriege mit Frankreich; die Macht der Repubtit 
Wenedig war unbedeutend ; ihr Handel nad) Frank⸗ 
zeich fehr gering, ihre Lage entfernt, und ihre 
Haͤfen entbehrlich; uͤberdies war es leicht, mit 
mächtigen Flotten die Graͤnzen der Neutralität 
dieſer Republik genau zu beftimmen. England 
überließ fie .alfo ihrer eigenen Politik. 
Die Republik Genua, obgleich minder maͤch⸗ 
tig als Venedig, wär jedoch wegen ihrer Lage 
den Engländern nicht gleichgültig; und zwar vers 
Tangte die brittifche Regierung von ihr nicht bloße 
Mentralisät, fondern den Gebrauch ihrer Häfen, 
und eine thätige. Erklärung gegen Frankreich. 
Dies Anfinnen, das alle verbündeten Höfe unters 
ftügten, und das durch engliſche und ſpaniſche 
das mitlaͤndiſche Meer beherrſcheude Kriegsſlotten 
ein großes: Gewicht erhielt, ſetzte die durch uns 
geheure Credit : Summen mit Frankreich verbun: 
dene Senatoren in eine geaufame Verlegenheit. 
Der Senat. nahm feine Zufluche zur Verftellung, 
md jeigte fih dem Verlangen geneigt, um nur 
Zeit zu gewinnen. Er bewiligte eine kaiſerliche 
Be⸗ 
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zeſatung in den Graͤnzoͤrtern einzunehmen, und 
erlangte dagegen bie Garantie feiner Beſitzungen 
nd die Beilegung ber alten Streitigkeiten zwis 
hen Genua und Sardinien. 

Kein Staat in Stalien aber zeigte fo offens 
ar feine Freundſchaft für Frankreich als Toftas 
a, wo ein fehr junger Fuͤrſt regierte, der von dem 
Niniſter Manfredini beherrſcht wurde. Diefer 
en Sjacobinern gänzlich ergebene Günftling bes 
Beoßherzogs, hatte feinen Herrn vermochte die 
eanzöfifche Republik anzuerkennen .und durch eine 
zrmliche Freundfchaftss Erklärung, am ı6ten Jas 
mar in Paris, um ihre Gunft zu werben; babey 
ührte man gegen bie Gefandten ber fremden Höfe 
n. Florenz die Sprache der Neutralität. Der Mis 
äfter fteıminte fich gegen: alle Borftellungen des eng; 
ifchen Gefandten, Lord Her vey, der deshalb- 
ehr ernſtliche Noten übergab. Der rußiſche Ger 
andte unterftägte ihn, und erklärte in einem 
Memoire gerade zu, daß die vereinigten Flotten 
em democratifchen Defpetismus in Italien bald 
in Ende machen wärden. Dean fuhr indeß fort, 
jier eine auffallende Partheilichkeit für die Franzofen 
a zeigen, verbunden mit befeidigenden ungerechs 
en n Hondlungen gegen andre Nationen. Toſcana 

wurde 
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wurde nun der Diittelpunct aller Hofenlofen, bie 
aus Neapel, aus Rom, und aus allen Ländern 
wo .fie vertrieben waren, nach Florenz, Pifa und 
Livorno zufträmten, und hier eine geneigte Aufı 
nahme, und einen unbefchränften Schuß fanden. 
. Sie troßten hierauf unter Anführung des fran⸗ 
zoͤſiſchen Geſandten la Flotte, und ſetzten ihrer 
durch die ſansculottiſchen Grundſaͤtze erzeugten 
Inſolenz kein Ziel, wobey der Miniſter lächelte. 
Lord Hervey machte dieſem Unweſen end 
lich am sten October durch die Erklaͤrung ein En⸗ 
de, daß, wenn der toſcaniſche Hof nicht zwoͤlf 
Stunden nach’ Empfang diefer Note, dem Ge⸗ 
ſandten la Flotte mit allen feinen Anhängern 
aus feinen Staaten wiefe, die englifche Flotte ges 
gen. Livorno feindlich verfahren würde. Diefer 
entfcheidenden Note folgte eine Privat s Audienz 
des Lord Hervey beim Großherzoge, und dann“ 
die förmlihe Erklärung dieſes Fuͤrſten gegen 
Frankreich. 
Der engliſche Hof ſchloß nun mit dem toſca⸗ 
niſchen einen Tractat, worin der König von Eng: 
land feinen Schuß dem Großherzog zufagte, auch 
daß bey einem Eünftigen Frieden auf Tofcana Ruͤck⸗ 
ſicht genommen werden ſollte; dafuͤr wurden von 
J die⸗ 
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dieſem Fuͤrſten weder Truppen noch Geld zum 

Kriege verlangt, fondern blos der” Artikel! den” 
Franzoſen die tofranifchen Haͤfen zu verſchließen, 
‚and die allürten Maͤchte freundfchaftlich aufzu⸗ 
nehmen. 


England hatte bey der ottomanniſchen Pforte — 


nie großen Credit gehabt. Erſt nach dem Reichen⸗ 
bacher Frieden im Jahr 1790, nach den bekann⸗ 
ten Ruͤſtungen und Drohungen gegen Rußland, 
war die Achtung der Tuͤrken fuͤr die Britten ge⸗ 
gruͤndet worden; eine Achtung, die man nun durch 
die Abſendung eines Sefandten, Juſſa E ffen: 
Di, bewies, der am Ende bes Decembers in Lon⸗ 
don anlarfgte, allwo er mit großen Ehrendezeugun⸗ 
gen empfangen wurde. 
Mitten unter den Kriegsſcenen wurde vom 

Koͤnige ein neuer Adminiſtrations⸗ Zweig creirt. 
Es war ein Collegium zur Befoͤrderung des 
Ackerbaues und der landwirthſchaftlichen Verbeſ⸗ 

ferung, das im September zu Stande. kam. 
Der eigentlihe Endzweck ber. Regierung. dabey 
war, die beften Mittel auszufinden, dic, obwohl 
gleichartig vertheilte, doch ungleichartig berechnete 
Landtare' für den Staat ergiebiger zu machen. 
Der. Ritter Sohn Sinclair wurde zum Prär 
ſiden ⸗ 
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ſidenten und der durch ſeine oͤconomiſchen Reiſen 
beruͤhmte Arthur Young zum Secretair die 
ſes Departements ernannt, das aus 30 arbeiten 
den Mitgliedern beſtand; außerdem aber waren 
auch, nach brittifcher Sitte, alle Minifter und 
große Staatsbeamten Mitglieder des Inſtituts, 
wozu man einen Fond von 40065 Pf. St. vorläus 
fig beſtimmt Hatte. Zu gleicher Zeit wurde Dr, 
Gillies an die Stelle des verftorbenen großen 
GSefchichtfehreibers Robertfon, zum Hiſtoris⸗ 
graphen von Schottland ernannt. - 
Die Eee s Unternehmungen der Engländer 
fiengen mit der Eroberung der franzöfifchen Inſel 
Tobago an. Der Admiral, Ritter Laforey, 
fegelte zu diefem Endzweck den 12ten April von 
Barbados ab, mit einer Eleinen Escadre, die nur 
soo Mann Landtruppen am Bord hatte. Der 
General Cupler, der diefe letztern commans 
dirte, forderte den Gouverneur der Sufel, den 
Oberſten Monteil, zur Uebergabe auf. Dies 
wurde jedoch abgefchlagen. Zu einer förmlichen 
Belagerung des feften Forts waren die Engländer 
zu ſchwach. Es wurde daher ohne Zeitverluft ein 
Sturm befchloffen, der auch am ısten April aus⸗ 
. geführt wurde, und den gluͤcklichſten Erfolg hatte. 
a un 
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Die Belagerer erftiegen die Wälle des Forts Car 
ſtries, unter dem heftigften Kartätfchenfener, wors 
auf bie: Franzoſen die Gewehre wegwarfen, und 
ſich zu Kriegsgefangenen ergaben. Es waren des 
ren 195, worunter ſich ungefehr zoo Matroſen 
befanden; auch hatte man zur Verftärfung ber 
Garnifon die Einwohner ald National; Garden ges 
braucht, desgleichen eine Menge Mulatten und Ne⸗ 
ger bewafnet. Die Franzoſen zählten 15 Todte 
und Verwundete, die Engländer 29. Die Kriegs⸗ 
beute beftand in 67 Canohen, einer Menge Mus 
nition und Kriegsgeräthfchaften, nebft. mehreren 
Kauffahrteifchiffen ; wozu noch ein ungeheurer 
Vorrath von Zuder kam, womit die Dagnjine 
angefüllt waren. | 
Dieſe fruchtbare Inſel war im liebenjaͤhrigen | 
— Kriege von den Englaͤndern erobert, und durch 
den Friedensſchluß von 1762 ihnen von den Frans 
zoſen förmlich abgetreten worden; im americanis - 
ſchen Kriege aber. ward fie ihren wieder genoms 
men; ein Verluft, der auch in dem nachher erfolgs: 
ten Friedenstractat durch eine förmliche Ueberlaſſung 
beftätigt wurde. Sie ift 32 englijche Meilen lang 
und 9 Meilen breit; und fo fehr war die-Euftue 
ihres Bodens vermehrt worden, daß, da ſie im 


IE 
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Jahr 1770 nur 129 Faͤſſer Zucker lieferte, ihre 
Erndte vom Jahr 1792 bis auf 3,626 zaſſer 


geſtiegen war. 


Bald nachher wurden die Franzoſen auch durch 
die Engländer von den Eleinen in der Nähe von 


Neufundland liegenden Infeln, Miquelon und St. 


Pierre vertrieben, bie man ihnen zum Einfalzen 
ihrer Fifche im Friedens : Tractat von 1762 bes 


willigt hatte. Die Anzahl der Einwohner ih beis 


den Inſeln beftand zur Zeit diefer Eroberung, 
am ı4ten May, in 1802 Menſchen, ſamtlich Si 
ſcherfamilien. | 

Der Admiral Gardner, blofiete indeß bie 
Inſel Martinique; eine Kranfheit nöthigte ihn, 
ſich nach Barbados zu begeben, und das Comman⸗ 
do der Flotte dem Commodore Murray zu 
übertragen. Diefer Befehlshaber feßte die Blo⸗ 
kade fort, bis endlich der. brittifhe General 
Bruce am ı4ten Juny mit: zıoo Mann eine 
Landung wagte, in der Kofnung, von den dort 


- befindlichen " Ariftocraten unterffüßt zu werben. 


Diefe Erwartung: fehlug jedoch fehl; nur 800 
Noyaliften ftießen zu den Engländern. Noch vor 
dem Angrif aber auf das Fort‘ St. Pierre ents 
fand unter den Royaliften eine Unordnung, wos 

. "Gen 
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bey fie aus Irthum aufeinander ſchoſſen, und ſich 
zuruͤckzogen. Die Unternehmung misgküdte nun 
gänzlih. Die andern Misvergnägten in der Inſel 
regten fich nicht ; fie wurden durch die Republicaner 
im Zaum gehalten. Die englifchen Truppen was 
ven zu ſchwach, und mußten daher wieder einge. 
fchift werden. Eine Menge Royaliften, worunter 
ſich auch Schwarze befanden, flüchtete auf die eng⸗ 
liſchen Schiffe und ſegelten mit ab. 

Lord Howe sing am ı4ten July mit der 
großen Flotte unter Segel. Sie beftand aus 24 
Linien « Schiffen, vielen Fregatten und andern 
Kriegsfahrzeugen. Ihre Beftimmung war, eine 
Landung auf den franzöfifchen Küften zu decken, 
wozu die Truppen aus Jrland genommen wer - 
den follten. Die dazu beorderten ſechs Regimen⸗ 
ter waren zum Einfchiffen fchon bereit, fo wie 
auch eine Menge flacher Boote die Unternehmung 
zu erleichtern; auch hatte die Flotte fechzig Lotſen 
aus Serfey am Bord, die die Küften von Bre— 
-tagne genau kannten. Diefer Entwurf aber wurs. . 
de ducch den Ausbruch großer Tumulte in Irland 
vernichtet; ein Umftand, der es bedenPlid machte, 
dies Königreichtin folcher Erifis von Soldaten zus 
entbloͤßen. Die Flotte begnügte fih nun im Car 

Britt. Anal. soter B. X nal 
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nal zu kreuzen, in der Hofnung, die feindliche zu 
finden. Nach einem vergeblihen Herumſchwim⸗ 
men auf dem Meer, kam fie zuräf, nahm Wafr 
fer ein, und lief wieder aus. Dies wurde im 
Laufe des Jahres viermal wiederholt, wobey die 
brittifche Flotte, die bey ihrer Ichten Fahrt im 
October a7 Linienfchiffe ſtark war, die feindliche 
nie antraf, dagegen aber beftändig mit widrigen 
Winden zu kämpfen hatte, und deshalb von Zeit 
zu Zeit bey Torbay vor Anker gehn mußte. Bey 
diefen Kreuzzügen hatten die Engländer den ein: 
zigen Vortheil, daß ihre ungeheuren aus 100, 150 
und mehr Segeln beftehende Kauffahrteiflotten 
wenigſtens gedeckt wurden, bie auch fämtlich in 
ihre Häfen gluͤcklich einliefen. 

. Der portugiefifhe Hof wollte auch Theil an 
dem Kriege nehmen, und verfprach, zwoͤlf Kriegs: 
ſchiffe zu liefern. Die Marine der Portugieſen 
aber befand ſich in einem ſchlechten Zuſtande; ſie 
nahmen deshalb ſechs engliſche Officiere als Be⸗ 
fehlshaber von Linienſchiffen in ihren Dienſt, und 
ſchickten auch eine Escadre nach Portsmouth, um 
die Seekunde von den Britten zu lernen. Dieſe 
Escadre, commandirt von dem Admiral Brito, 
beſtand aus acht Kriegsfchiffen. Es waren vier 

| Lini⸗ 
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kinlenſchife, eins von 82, zwey von 74, und eins 
von 70 Canonen, ferner zwey Schiffe von 48: und 
46, und zwey Brigantinenvon 24 Canpnen. Sie 


dangte am 2aſten July in England an, wo ſie 


ganz unthaͤtig lag, bis ein Faulfieber auf dieſen 
Schiffen ausbrach, und viel Menſchen wegrafte, 
da ſie denn am Ende des Septembers wieder nach 
Hauſe ſegelte. 

Der Admiral Maebride kreuzte um dieſe 
Zeit an den Kuͤſten von Duͤnkirchen mit einer aus 
vielen kleinen Kriegsfahrzeugen beſtehenden Esca⸗ 
dre, bie noch im October mit 20 Krieges Schas 
fuppen verftärkt wurde. Diefe Maaßregel grüns 
dete fih auf die Beforgnig der Regierung, eine 
feindliche Landung von England abzuwenden; eis 
ne Unternehmung, wovon die franzöfifhen Machts 
baber immer im Eonvent fprachen, die von’ den 
wüthenden Republicanern aus Rachgier beftändig 
gefordert, und von den hofenlofen Soldaten aus 
Raubſucht ſehnlich gewuͤnſcht wurde; bie aber 
mit fo großen Schwierigkeiten verbunden war, 
daß folche die Ausführung faft unmöglich machten. 
Auch wurden noch andre Vorfichtsmangregeln von 
der brittifchen Regierung genommen. Die in den 
englifchen Seeflädten liegenden Truppen erhielten 
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Befehl, nicht wie gewöhnlich ihre Winterquartiere 
im Innern des Landes zu beziehen, fondern in den 
Seeſtaͤdten zu bleiben; auch wurden an der Muͤn⸗ 
Bung der Themſe Kriegsichiffe ftationirt, um bier 
den Winter über als Küftenbewahrer zu dienen. : 
Die größte und wichtigfte Kriegs: Begebenbeit 
in diefem Jahr ereignete fich in Toulon. “Der fehns 
liche Wunſch der brittifchen Negierung war: eine 
Landung in Sid > Franfreih. In der That was 
sen dazu’ die Ausfichten günftiger, wie zu er 
ner Landung in Bretagne; denn bamals hatte 
die Sährung in den füdlichen Provinzen diefes uns 
gluͤcklichen Landes den höchften Grad erreicht, und 
die großen Städte Miarfeille und Lyon waren in 
Öffentlicher Empörung gegen den Convent; daher 
eine Landung hier entfcheidende‘ Vortheile verfprach. 
Dies war auch der Hauptartikel der dem Admiral 
Hood gegebenen Snftructionen. 
Das Gluͤck begünftigte diefen Entwurf über ' 
alle Erwartung. Raum zeigte ſich die brittifche 
Slotte auf der Höhe von Toulon, fo gingen Die 
durch die Tyranney des Convents empoͤrten Ein⸗ 
wohner mit dem Admiral einen Vergleich ein; 
ſie uͤbergaben ihm ihre Stadt mit allen hier vor⸗ 
handenen 8 Kriegelihen, Srinöten und Magazis - 
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nen; dagegen verlangten fie. feinen Schuß, die 
größte Sicherheit des Privat s Eigenthums, und 
die Conftitution von 1797, welches alles ihnen 
auch zugefagt wurde, da Lord Hood ausdruͤcke 
lich erklärte, „ee habe feine andre Abficht, ala 
„auf gerechte, edle und würdige Bedingungen, 
„einer großen Nation den Trieben zu ver⸗ 
ſchaffen.“ | 

Diefe englifche Flotie unter dem Admirai 
Hood, der die Admirale Hotham, Gell, 
Goodall und Cosby unter ſeinem Befehl 
hatte, beſtand damals aus 21 Linienſchiffen, 14 
Fregatten 3 Kriegsſchaluppen, 2 Feuerſchiffen und 
ı Material: Schiff von 44 Canonen. 

Die Befisnahme von Toulon gefchah am 
28ſten Auguſt. Lord Hood nahm von feiner 
Flotte 1500 Mann, und befegte damit die Kitas 
delle, die Forts und die Batterien an der Muͤn⸗ 
dung des Hafens. Er befahl der franzoͤſiſchen 
Zlotte, die der den Convent haffende Bürger Tr os 
golf commandirte, das Pulver ans Land zu 
bringen, und fi) ins Innere des Hafens zu ziehen, 
dagegen die englifche und fpanifche Flotte außerhalb 
demfelben auf der Rhede vor Anfer gingen. Dee 
eigentliche Seebefehlshaber der Franzo en war St- 
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Yulien; ein eifriger Sansculot, der auch einen 
Verſuch machte, ch zu widerſetzen, allein dies 
Vorhaben bald aufgab, da der größte Theil von 
ben Serleuten den Eonvent verwünfchte, die auch 
deshalb dem Trogolf das Commando gegeben 
Gatten. St. Julien überließ nun feine ihm 
anhangende aus fieben Schiffen beftiehende Escadre, 
die er nicht retten konnte, ihrem Schickſal, nahm 
in der größten Eile die ihm ergebenen Matrofen, 
9000 an der Zahl, und flüchtete mit ihnen nad 
Marfeille zum General Earteaur. Die ganje 
große Begebenheit geſchah ohne das geringfte 
Blutvergießen. Man war jest im Beſitz des 
größten Sees Arfenals in Franfreich, das nebft 
einem unermeßlichen Vorrath an Munition und 
Schifsmaterialien, 3000 Canonen enthielt; dabey 
hatte man vortreflihe Schifsmwerfte, und einen 
Hafen, der 1500 Schiffe halten fonnte. Die 
feanzöfifche Seemacht im Süden war nun als ver: 
nichtet zu betrachten, und die Engländer waren 
Herren des mitländifchen Meeres. 

Der brittiſche Admiral ließ zwey auf einander 
folgende Proclamationen ergehn; er verfprach dars 
in, alle Civil; und Militair⸗Beamten in ihren Pos 
fien zu Taffen, der Stade die nöthige Subfiftenz 
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zu verfchaffen, den Einwohnern beizuftehn, um die 
Eoments s Truppen von ihren Mauern zurüczus 
halen, und nach wwiederhergeftelltem Frieden fowohl 
die Schiffe als die Forts in eben dem Zuftande, 
wie piche übernommen worden, wieder zurücd zu. 
geben. Es wurden nun in Toulon alle franzoͤſt⸗ 
ſche Kiegsfchiffe, dreißig an der Zahl, entwafnet 
und abetafelt, die koͤnigliche Standarte aufge: 
pflanzt, das Königliche. Wapen allenthalben ange: 
ſchlagen, und Ludwig XVII. nach der von feinem - 
Bater amenommenen Conftitution zum König auss 
gerufen. 

Der flanifche Admiral Langara wirkte mit 
Eifer zur Erhaltung der großen gemeinfchaftlichen. 
Vortheile. Er nahm 1000 Mann von feiner Flot: 
te, um di fo ſehr ſchwache englifche Beſatzung 
der Stadt son 1500 Mann zu verftärfen, und 
ſchickte fofor einen Courier an den in Rouffillon 
commanbirenıen Oberbefehlshaber der fpanifchen 
Armee, mit em Anfuchen, ihm 2000 bis 3000 
Mann der beten Truppen zu ſchicken, zu deren 
ſchleunigen Forſchaffung auch bereits vier Schiffe 
bereit waren. Langara gab an Hood diefe 
Nachricht, verfirach ungeſaͤumt ſelbſt zu ihm zu 
fommen, und ſhloß feinen »Brief mit den ger 
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wöhnlihen fpanifhen Zormeln: „Gott erbilte 
„®ie taufend Jahre. Ich Eüffe Ew. Excelen; 
„die Hände u. ſ. w.“ 

Nie wurde in einem Kriege ein großer Gluͤks⸗ 
fall fchlechter benust, als diefe Beſitznehmung ven 
Toulon. Dan hatte nun in Frankreich eine Larke 
Seftung, einen Haupt⸗Kriegshafen, und einewich⸗ 
tige mit ergebenen Einwohnern bevölferte Stadt; 
und dies in einem Theile des Reichs, wo Aft alle 
Departementer zur Empörung gegen den Lonvent 
geneigt waren, und wo Marfeille und Lon auch 
bereits große Verſuche diefer Art gemady hatten. 
Eine Armee bieher gefandt und das Schickfal 
Frankreichs war jo gut wie entfchieden, und Tau⸗ 
fende von guten Üienfchen waren vom Slutgerüfte 
gerettet. Dean legte jedoch auf diefe unermeßlis 
hen Bortheile nur einen geringen Verth; das 
Londner Cabinet hatte vorzüglich die Augen auf 
Belgien gerichtet, und fahe ein dort gewonnenes 
Treffen, oder ein glückliches Gefecht,als eine große 
Naͤherung zum Ziele an. 

Drey Tage nach der Nevolurdn in Toulon 
näherte fich bereits der franzöfifche General Cars 
teaux mit dem Vortrab feiner Amee, um einen 
Verſuch auf die Stadt zu machen, oder eigentlich 
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nur um fie zu beobachten; allein fein Corps war 
zu fchwah, und er zu unvorfichtig. Er wurde 
von 600 Englaͤndern und Spaniern überfallen, 
und mit Verluſt von Canonen und Gefangenen 
in die Flucht gefchlagen, noch ehe die Touloner 
den Engländern zu Hülfe kommen fonnten. Als 
les dies geſchah durch Seeleute in Ermangelung 
der Landtruppen. Der See: Lapitain Elphings . 


fione, ©ouverneur des Forts Dialgue, commansı 


dirte diefe Erpedition, während daß 400 englifche 
Matroſen - das Fort befegt hielten. Der englis 
ſche Admiral Soodall, war Gouverneur von 
Zoulon, und der fpanifhe Admiral Gravina, 
Dberbefehlshaber aller zum Landdienft beftimmeten 
Truppen. 


Carteaux kam wenig Tage nachher ver 
ſtaͤrkt wieder; allein auch die Verbündeten hatten 
in dieſer Zwiſchenzeit eine Verſtaͤrkung erhalten. 
Es waren 2200 Mann fpanifche Truppen ange⸗ 
fommen, die gleich zur Vertheidigung eines Pos 
ftens dem angreifenden Feinde entgegen geſtellt 
wurden. Die Spanier mußten jedoch den Poſten 
verlaſſen, wobey die Englaͤnder ihren Ruͤckzug 
deckten. 
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Die Belagerung von Lyon dauerte indeg noch 
immer fort; ein höchft vortheilhafter Umſtand für die 
Alliirten in Toulon, die dadurch Zeit gewannen. 
Hiezu kam noch, daß es in den dortigen Gegen; 
den an Proviant fehlte, und daher, bis zu Anle⸗ 
gung von Magazinen und Einrichtung der bends 
thigten Zufuhr, Eeine franzöfiihen Armeen fi 
bier halten Eonnten; während dag die Berbündes 
ten duch die offene See alle Beduͤrfniſſe im 
Ueberfiuß hatten, Soldaten allein ausgenommen. 
Die Franzofen operirten.daher nur im September 
in Eleinen Corps gegen Zonlon ; fie legten auf eis 
nigen Anhöhen Batterien an, von welchen fie eis 
nen Theil des Hafens befchoffen, jedoch ohne 
Wirkung; auch ihre Angriffe auf die äußerften, 
obgleich fehr ſchwach beſetzten Poften wurden alle 
abgefchlagen. Endlich am 27ften September kam 
die erfte Abtheilung. der neapolitanifchen Truppen 
in Toulon an. Es waren 2000 Wann, denen 
in wenig Tagen noch) 2000 andre folgten. Sie 
gehörten zum Kern der Armee des Königs von 
Neapel. Auch der König von Sardinien fhickte 
1150 Mann hieher, fämmtlich Grenadiere und 
Jaͤger. Da nun auch 1500 Mann englifche 
Truppen aus Gibraltar nach Toulon beordert 
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wurden, fo hielten ſowohl die Regierung in Lons 
don, als auch die in biefem Winkel des füdlichen 
Frankreichs commandirenden Britten, bie Stade 
für gerettet. Durch eine unbegreiflihe Verblen⸗ 
dung überfahb man die Geringfügigkeit der Maaß⸗ 
regeln einen folchen Dre zu behaupten, fo wie die 
erſchreckliche Erbitterung. der franzöfifchen Machts 
Haber gegen die Eroberer, und ahnete nicht eins 
mal, daf die Franzofen endlich Mittel finden wuͤr⸗ 
den, Toulon mit großer Macht anzugreifen. Der ' 
Ritter Gilbert Elliot wurde ans England 
als Eöniglicher Ober s Commiffarius dahin abges 
ſchickt, und der Abmiral Hood nebft dem Ges 
neral O Har a zu feinen Eollegen ernannt. Der 
letztere war bis jeßt Commandant von Gibraltar _ 
gewefen, und wurde nun zum Commandanten 

. von Toufon beftellt. Auch erließ die engtifche 
Regierung eine Proclamation, wodurch allen Brit: 
‚ten der Handel nad) Tonlon und deffen Gebiet ers 
faubt wurde. 

Der Admiral Hood trat indeß auch mit einer 
neuen Proclamation auf, worin er die franzöfis. 
fhen Truppen aufmunterte, fi dem Convents⸗ 
Joche zu entziehn,, und fich unter die Fahne des 
gefesmäßigen Monarchen von Frankreich zu ber 
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‚geben. Der fpanifche Admiral, Don Langara, 
erließ eine ähnliche Adreffe an die franzöfifche Na⸗ 
tion. Lord Hood that auch noch einen andern 
Schritt. Er ſchickte vier franzöfifche Kriegsfchiffe 
mit franzöjifchen Sees Dfficteren und Matroſen, 
obwohl nur ſchwach befegt, nad) den nördlichen 
Küften Frantreihs, um in Breft, Nochelle und 
PDrient die Seeleute zur Empörung gegen den 
Eonvent zu bewegen. Diefe Schiffe führten Fries 
densflaggen, und alle englische Escadren erhielten 
Befehl, fie ungehindert pafliren zu laffen. Die 
Schiffe langten auch glücklich an ihre Beftimmungss 
oͤrter an; alfein hier war das Schickfal diefer Sees 
leute traurig ; ihr Entwurf misglückte gänzlich; 
fie wurden als Empörer behandelt, und faft alle 
hingerichtet. 

Das Glück war den Verbündeten indeg immer 
noch in Toulon günftig. Sie waren Sieger in 
einem großen Gefecht, das am iſten October auf 
den Anhöhen von Pharon vorfiel, mo die Franzos 
fen mit ſtarkem Verluft zurückgefchlagen wurden, 
und mo die Nenpolitaner die Erftlinge ihrer Tas 
pferfeit zeigten. : Die Engländer hatten babey . 
an Todten und Verwundeten 34, die Spanier 4, 
die Sardinier 28 , und die Neapolitaner 13 

| Mann. 
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Mann. Ein anderes Gefecht geſchah am yten 
October. Es war ein ſtarker Ausfall, wobey 
den Franzoſen ihre Batterien zerſtoͤrt, einige 
Canonen und Moͤrſer weggenommen, und andre, 
die man nicht fortbringen konnte, vernagelt wur⸗ 
den. Die Touloner thaten alles moͤgliche, ihre 
Vertheidiger aufzumuntern, und da der ſpaniſche 
Admiral Gravina bey einem dieſer Ausfaͤlle 
verwundet war, erhielt er im Namen aller Sectio⸗ 
nen der Stadt eine Deputation, die: ihm unter eis 
ner pomphaften Anrede, worin Gravina ein 
glorreicher Nachfolger der Helden des alten Gries 
chenlands genannt wurde, eine Lorbeerkrone über: 
reichte. 2 | oo 

Es wurde nun auch von den Britten eine Uns 
ternehmung auf Eorfica verfücht, auf anhaltende 
Vorftellungen des Generals: Paoli, der, in 
gleihförmiger Denfungsart mit den franzöfifchen 
Emigrirten,, die Ercberung diefer Inſel für fehr 
leicht hielt. Lord Hood fchickte den Commodos 
ze Lindfay mit drey Pinienfchiffen und zwey 
Fregatten dahin. Dieſer Seebefchlshaber grif das 
Fort Forniti bey &t. Fiorenzo wieberhoft an, aber 
ohne Erfolg. Die verfprechenen Landtruppen der 
Eorficaner , die das Fort in diefer Zeit von der 
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Landſeite beftürmen follten, blieben aus; die enge 
liſchen Schiffe, die fi allein zu ſchwach befans 
den, den Ort zu erobern, und durch die franzoͤ⸗ 
ſiſchen Batterien fehr befchädigt worden waren, fes 
gelten nun zurück, 

Die englifche Regierung fegte immer noch große 
Hofnungen anf die Royaliften in der Vendee, die 
in der Mitte des Maͤrz⸗Monats, ohne Canonen, 
ohne Munition und Kriegsgeräthfcajten, ja ſelbſt 
ohne Waffen und Pferde, mitten im Lande ihre 
Operationen mit großem Muth anfingen , ſich alle 
Kriegsbeduͤrfniſſe erfämpften, die Truppen der 
Republik faft immer ſchlugen, und die Machtha⸗ 
ber in Paris oft in Unruhe festen. Viele Emis 
grirten und Priefter fanden Mittel hieher zw 
fommen, und die ohnehin fanatifch gefinnten Bes 
wohner diefer Provinz zur Empörung anzureizen. 
Gaſton, ein erfahrner Officier, wurde ihr Ans 
führer, und eine Menge Milttär : Perfpnen, die 
aus England, aus Holland, ja felbft aus allen 
TIheilen Frankreichs nad) der Vendee famen, und 
zu feinen Fahnen traten, unterftüßten ihn. Aus 
fleinen huͤlfloſen Corps wurden bald große Ars 
meen, die eine wohlberittene Cavallerie, eine 
zahlreiche Artillerie und Magazine hatte; eine 
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Armee, die regelmäßig unter Zelten fich lagerte, 
Difeiplin beobachtete, fich kunſtmaͤßig ſchlug, unb 
fogar Städte belagerte. | 
Diefe Royaliften waren die vortreflichften Huͤlfs⸗ 
teuppen, die in Europa für die alliirten Mächte nur 
gefunden werden Eonnten; denn dem politiichen 
Fanatismus war hier der religiöfe entgegen geſetzt; 
die einen kämpften für ihr Ideal von Freiheit, die 
andern für das Paradies, Beide Theile legten 
einen fehr geringen Werth aufs Leben, und fochten 
wie Raſende. Auch war die Vendee das Grab der 
tapfern Vertheidiger von Mainz. Das Schickſal 
des ganzen Kriegs, ja das Schickſal Frankreichs hing 
jetzt ab, nicht von den Schlachten am Rhein und in 
Belgien, nicht von den Eroberungen einiger dortigen 
Graͤnzfeſtungen, nicht von der Beſitznehmung weſt⸗ 
indiſcher Inſeln, ſondern von dem Gluͤck der Roya⸗ 
liſten, ſich Meifter eines anſehnlichen Hafens in Bre⸗ 
tagne und in der Normandie zu machen. Allein alle 
ihre hierauf abzweckende Bemuͤhungen ſchlugen fehl; 
obgleich ſie mehr wie einmal ihrem Ziel nahe waren. 
Die engliſche Regierung hatte auch hierauf ihre 
groͤßte Hofnung geſetzt, da ſie wußte, daß ſich in 
Nantes, Rouen und St. Malo ſehr viel Misver⸗ 

gnuͤgte befanden. 
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Einige Abgeordnete aus der Vendee kamen nach 
London. Es wurden nun von ihnen und den Mini⸗ 
fern gemeinſchaftliche Entwürfe gemacht, und auf 
der Stelle für fie unterfiügende Maaßregeln genoms 
men. Dies gefchah mit vieler Klugheit ; daher die 
Koyaliften, ohne einen Hafen zu haben, bey aller 
Wachſamkeit der Republicaner , alles Noͤthige aus 
"England, und dies in Menge erhielten, ja felbft nach 
ihrer Niederlage und ihrer größern Entfernung von 
ben Küften, nie die Gemeinfchaft mit England gänzs 
ſich verlohren. Diefe Hofnung der Minifter auf 
einen Hafen in Bretagne, erzeugte die beftändige 
Fahrt der großen Flotte im Kanal, um die dadurch 
zu erlangenden Bortheile fofort in ihrem ganzen 
Umfange zu benugen. Allein dieſer glückliche Zeits 
punct erfchien nicht. Er war einmal nahe, nad 
einer Niederlage der Nepublicaner, allein widrige 
Winde hielten eben zu der Zeitden Admiral Home 
mit feiner Flotte von den Küften entfernt, der alfo 
damals nicht mitwürfen konnte; und als nachher 
die KHinderniffe vorüber waren, und die englifche 
Slorte fih im October den Küften Frankreichs naͤ⸗ 
berte, hatte fich in diefem entfcheidenden Augenblick 
das Kriegsgluͤck geändert, und die Furz zuvor fiegs 
haften Royaliften waren gefchlagen worden. Die 

Flotte 
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Flotte blieb jedoch noch in See,-um günftigere Er⸗ 
eigniffe abzumarten ; allein vergebens. 

Die Regierung wurde aber noch im November 
Durch angenehme Nachrichten zu neuen Verfuchen 
eemuntert. Der Entwurf war nun, daß zu Et. 
Malo eine Landung gefchehn füllte, die, zufolge 
der Berficherungen der Royaliften, den glücklichs 
ften Erfolg verfprach. Es wurden deshalb englifche 
Truppen und auch hefifche aus Belgien geholt. 
Der Graf v. Moira follte die Erpedition coms - 
mandiren, und der Admiral Machride mit eis 
‚ner Escadre fie decken. Ed wurden 50,000 Ges 
wehre, 40,000 Roͤcke, 100,000 Paar Schuhe, 
eine anfehhliche Feld : Artillerie, und ein ungeheus 
rer Vorrath von Munition und Lebensmitteln da: 
zu eingefchift. Die aus 11 Kriegsfchiffen und 87 
Tranfport :. Schiffen, worauf ſich sooo Mann Heſ⸗ 
fen und 14 englifche Regimenter Landtruppen bes | 
fanden, beftehende Escadre fegelte auch den zoſten 
November von Portsmouth nach Guerniey. Hier 
kamen Commiffarien von den Noyaliften an, dieda 
ausfagter, daß ihre Truppen nad) ihrer letztern 
Niederlage, aus Mangel an Lebensmitteln, ſich von 
den Küften hätten entfernen müffen, und noch feis 
nen Seehafen befüßen. Die durch’ diefe Nachricht 

Britt. Annal. Joter B. „9 er⸗ 
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erzeugte Verlegenheitdes Grafen v. Moira wur 
de noch durch die Ungewißheit wegen dem Schid; 
ſal der großen Canal: Flotte erhöht, von welcher 
ſelbſt die Minifter noch am sten December feine 
Nachricht Hatten. Auch entftand eine Fleine Unei⸗ 
nigfeit zwiſchen Moira und Macbride wegen 
Ausſchiffung der Kranken, die fih auf den Schift 
fen ſehr mehrten, und welchen der erftere, ein gros 
fer Dienfchenfreund, gerne alle Erleichterung ihr 
res Zuftandes verjchaffen wollte, wogegen aber ber 
Seemann aus nautiſchen Gründen ſich aufichnte. 


Man gab jedoch die Hofnung einer Vereinigung 
mit den Royaliſten nicht ganz auf. Die Flotte 
blieb mit den Truppen bey der Inſel Suernfey 
am hier auf günftigere Umftände, auf Nachrichten 
von der großen Flotte, und auf Verftärfung von 
Oſtende zu warten. Während diefer Zeit ging der 
ohnlängft aus America zuräcgefommene Admiral 
Gardner mit fünf Linienſchiffen und drey Fre 
gatten nach Oftindien, wobey diefe Escadre 52 ofts 
indifhe Schiffe unter ihren Schug nahm. Eine 
andre Edcadre unter dem Admiral Jarvig mit 
zehn Kriegsſchiffen und 12 Tranfports Schiffen 
voller Sol Daten fegelte nach Weſtindien. 


Ends 
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Endlich erhielt man in England Nachricht von 
der großen Canal; Flotte. Es entftand ein ſchreck⸗ 
‚licher Sturm, der eine Menge Kauffahrteiſchiffe 

zertruͤmmerte, viele auf dem Meer fchwimmende 
Kriegsfchiffe beſchaͤdigte, und der auch den Admiral | 
Home nöthigte mit feiner fehr übel zugerichteten 

Flotte wieder einzulaufen. Am Ende des Decem⸗ 
ber kehrte er nach. England ohne andre Lorbeern zu⸗ 
ruͤck, als die, den Feind immer- vergebens aufges 
ſucht, widrigen Winden, Stuͤrmen und böfen Jah⸗ 
reszeiten bis mitten im Winter getroßt, und die 
großen englifchen Sauffabereilotten beſchubt u 
haben. 

Diefer Sturm, der für die große Canal Flotte 
fo nachtheilig war, überfiel nun auch die Flotte 
bey Guernſey; und dies gerade zu einer Zeit, wo 
die Royaliften in der Vendee ſich nach ihrer letz⸗ 
tern Niederlage bey Sranville wieder erholt, und 
nun fich den Weg nad) den Küften wirklich gebahnt 
hatten. Das Gluͤck und alle Elemente ſtritten für 
die Franzofen, und vereitelte alle Unternehmungen 
ihrer Feinde. Der Admiral Machride kehrte 
nun mit feiner Flotte nach den englifchen Häfen zu: 
rüc, und diefe Erpedition, die fo große Hofnun⸗ 
gen erregt hatte, mußte ausgefeßt werden. 

P 2 Man 
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Man hatte bey der brittifchen Marine verfchies 
dene Erfindungen angebracht. Da funft bey den - 
englifchen, fo wie bey allen Flotten, Laternen, die an 
den Maftbäumen in gewiſſen Figuren aufgeftellt 
wurden, des Nachts zu Signalen dienten, fo wur: 
den nun an deren Stelle farbigte Lampen gebraucht, 
die beſſer den Endzweck erreichten. Auch erfand 
man befondre Defen zum Gebrauch im Kriege, vers 
mittelft welchen man in einer Zeit von fünf Diinuten 
600 Kugeln glühend machen Eonnte. Beide Ers 
findungen wurden nach glücklich ausgefallenen Vers 
fuchen für die brittifche Marine benußt. 

Obgleich. die Kräfte diefer Marine noch nicht 
fo wie im americanijchen Kriege angeftrengt waren, 
fo waren dennoch am Ende des Decembers 1793 im 
wirklichen Dienft : acht und achtzig Finienfchiffe von 
- 64 bis 110 Canonen. Zehn Schiffe von so Ca⸗ 
onen. Hundert und zehn Fregatten von 24 bie 
40. Canonen und 81 Kriegsicheluppen, Brander 
und Eutter, zuſammen 289 Kriegsfchiffe. 

Die englifche Regierung war für Oftende fehr 
beforgt, bey den Fortfchritten der Franzoſen, die 
Nieuport belagerten, Ypern beſchoſſen, das Land 
verheerten, und viele Staͤdte und Doͤrfer in Brand 
ſteckten. Der Prinz von Coburg hatte die Blo⸗ 
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fade von Maubeuge aufgehoben; die Defterreicher 
hatten ſich nach einigen blutigen und unglüclichen 
Gefechten über die Sambre zurückgezogen, und man 
war nun in Sefahr alle in diefem Feldzuge erlangs 
ten Vortheile wieder zu verhieren. Bor allen Dins 
gen war man auf bie Erhaltung von Oftende ber 
dacht, das zur Communication der. Armee mit Enge 
land jo wichtig war; deswegen wurde der britti⸗ 
he General, Ritter Grey, der mit einer beträchts 
lichen Truppenzahl nach Weſt⸗Indien gehen follte, 
ſchleunig mit 7000 Mann nach, Oftende geſchickt, 
wohin er fih am 27ften October einfhifte. . Die 
Erpedition nad) den americanifchen Inſeln, wozu 
die Truppen bereits eingefchift, und eine Escadre 
unter dem Admiral Jarvis bereits fegelfertig 
war, wurde nun noch ausgefekt. _ 
Die Einnahme der Stadt Lannoy, die Zus 
rücktreibung eines Corps Franzofen, das dort vers 
fchanzt war; die tapfre Vercheidigung von Nieu⸗ 
port; wozu die englifche Escadre unter den Admi⸗ 
ral Macbride mitgewirkt hatte, die Verjagung 
der Belagerer durch den brittifchen General Duns 
das, und eine glückliche Unternehmung auf die 
Stadt Marchiennes, die am zoſten October nach 
einem fehr biutigen Gefecht eingenommen. wurde, 
| > wos 
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wobey mar 2000 Gefangene machte; alle dieſe 
Vorfaͤlle vereinigt, dienten dazu die Feinde aus 
Weſtflandern gänzlich zu vertreiben. Sie machten 
jedoch immer neue Verfuche vorzubringen , wobey 
es ihnen durch ihre große Uebermacht oft glückte, 
die VBorpoften zurück zu werfen, und denn die Ges 
senden auszuplündern. 


Am ısten December machten die Sranzofen eis 
‚nen folhen Streifzug in drey Colonnen gegen 
Ypern, Furnes und Nieuport; fie wurden aber 
durch das Zufammenziehen der Verbündeten bald 
"zum Ruͤckzuge genoͤthigt. Sin diefer Lage Eonnte 
man an keine Winterquartiere denken, um fo wer 
niger, da die zwifchen feindlichen Heeren ſonſt uͤbli⸗ 
chen Cartelle hier nicht Statt hatten. Die alliirten 
Armeen in Belgien waren daher alle genöthigt zu 
cantonniren, wobey das Hauptquartier des Herzogs 
v. Dort zu Gent, des Prinzen v. Coburg zu 
Mons, des Prinzen v. Hohenlohe zu Eonde 
und des Grafen v. Clairfait in Dornick war; 
die Holländer cantonnirten im Luͤttichſchen. Die 
Engländer und Hannoveraner Jagen in ihren Quar⸗ 
‚tieren enge zufammen; der Herzog verlangte daher 
für diefe Truppen zum Troſt in den Winterabens 

den 
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den Feldlampen, deren auch 5000 zu diefem Be: 
huf in England gemacht wurden. 
In den Americanischen Inſeln waren die Wafs 


fen der Dritten nicht glücklich gewefen. Man hatte 


in England immer die Siegsboten vom Dcean her 
erwartet; allein fie waren ausgeblieben, bis ends 
lich im December in London die Nachricht von eis . 
ner glücklichen Landung aufder Inſel St. Domins 
90 anfam. Die Stadt Jeremie nebft den dazu 
gehörigen Forts ergab fich ohne Angrifin den Schuß 


der Engländer. Die Landung war ohne alles Blut⸗ 
vergießen von dem General Williamſon mit 


\ 


900 Mann gefchehn, und vom Commodore Ford 


mit vier Kriegsfihiffen gedeckt worden. Sodann 
erfolgte die Befigsnahme von Mole, dem Schlüfs 
fel von St. Domingo. Sin der Eapitulation, die- 
13 Artikel enthielt, hieß es, dag die Einwohner 
dies thäten, weil fie aller Mittel beraubt wären, 
ſich von der Tiranney zu befreien. Es wurde darin 
den brittifchen Befehlshabern, bis zur Formirung 
einer Eolonial: Aſſemblee, das Necht zugeftanden, 
alles auf die Ruhe und die allgemeine Wohlfahrt 
abzweckende anzuordnen. Die Manufacturiften' 
behielten dad Hecht ihren. verarbeiteten Zucker, und 


zwar nach der Zoll; Einrichtung von 1789, auss 
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zufuͤhren. Die Mulatten ſollten die naͤmlichen 
Privilegien genießen, wie die Mulatten in den. 
brittifchen Inſeln. Es wurde feftgefeht, daß bie 
proteftantifche Religion neben der carholifchen auss 
geübt, daß die geſchwornen Prieiter weggeſchickt, 
und andre an ihre Stelle gefeßt werden follten. 
Man verfprach den Eoloniften von Seiten der Engs 
länder, fich an die fpanifche Regierung zu wenden, 
um das Vieh und die Neger wieder zu bekommen, 
die durch die revoltirten Sclaven auf fpanifchem 


Gebiet verkauft worden waren. Die Lorals Huf 


lagen follten, fo wie im Jahr 1789 bleiben, wobey 


jedoch den durch Krieg und Empoͤrung benachtheis 


listen Einwohnern Nachläffe und Erleichterungen 
verfprochen, und die Einfuhr von Lebensmitteln, 
Vieh, Getreide und Holz aus den americanifchen 
Staaten, jedoch mit gewiffen Einfchränfungen, bes 
willigt wurde. Der Inhalt des ızten und legten 
Artikels war: daß fein Theil der Bedingungen und 
Zufagen als eine Einfchränfung der Macht des 
brittifchen Parlaments angefehen werden follte, 
die politiiche Regierung der Inſeln zu reguliren 
und zu beſtimmen. 

Dieſe Capitulation wurde von dem ngliſchen 
General Williamſon, am 22ften September 


1793 
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1793 geſchloſſen, und das Fort Mole auf dem Cap 
Nicolas ſogleich beſetzt. Man fand hier 1,460 
Centner Pulver, 293 Canonen, 23 Moͤrſer, 1434 
Bomben, 10,359 Canonen s Rugeln, 41,500 Cars 
toufchen und Patronen, 10,000 Pfund Bley in 
N latten, 55o Musketen und andre Kriegsgeräths 
fhaften. Die Eroberer waren jedoch nicht ohne 
Beſorgniß; denn man erwartete täglich hier einen 
Angrif von Seiten des franzöfifchen Commiffars 
© anthonar, der die ihm in der Inſel noch ans 
- hangenden Franzoſen fammelte, ums die Engländer 
. wieder zu vertreiben. 
| Die englifhe Regierung. ließ nun fofort eine 
Proclamation ergehen, wodurch den Dritten die 
Schiffahrt nah St. Domingo auf eben den Fuß 
wie nach den englifch ; wertindifchen Inſeln geftats 
tet, und auch den Einwohnern von St. Domingo 
erlaubt wurde, ihre Produkte und Dianufacturs 
Waaren, jedoch im brittifchen Schiffen, nad) Engs 
fand zu führen. Dagegen aber ertheilte die Regie⸗ 
sung Befehl, die Zufuhr von Lebensmitteln und 
andern Nothwendigkeiten, die fremde Schiffe 
- den franzöfifchen Inſeln verfchaffen würden, auf 
alle. Art zu hemmen, und ſolche Schiffe wegzus 
nehmen, 
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Die Zuſtimmung der Republik Genua zum 
großen Bunde war nur feheinbar gewefen. “Die 
Sapitafiften hier hingen ſtark an Frankreich, in 
defien Fonds fie unermeglihe Sunmen ftehen hats 
ten. Im Anfang des Novembers, nachdem ber 
franzoͤſiſche Geſandte Tilly, durch reichliche Auss 
fpendung’von Geldern ſich auch unter den andern 
Volksklaſſen in Genua einen großen Anhang ges 
macht hatte, nahm endlich der Senat die Larve 
ab, und erklärte fich für die Franzoſen, ohne auf 
die Drohungen des englifhen Minifters, Mr. 
Drake, zu achten, der auch fofort Genua ohne 
Abfchied verließ. Eine brittifhe Escadre erfchien 
Bald darauf vor Genua, und blofirte den Hafen. 

Sin Toulon wurde es indeß ſehr ernfihaft. 
Der neue Commandant, General D’Hara, war 
hier mit der Verftärkung aus Gibraltar anges 
kommen. Diefe Verftärtung war jest um deſto 
nöthiger, da Lyon übergegangen, und in Wars 
feille eine Art von Ruhe wieder eingetreten war; 
Daher die Convents s Truppen nun mit größerm 
Eifer gegen Toulon agiren Eonnten, bas der Ges 
neral Dugommier von der Pandfeite ganz blos 
fire hielt, Die Befagung bier beftand jetzt mit 
Inbegrif der Touloner aus 15,000 Mann, die 
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unzureichend waren einen Diftrict gehörig zu bes 
feßen, der über fünf deutfche Meilen im Umfang 
Hatte, und wo acht Kauptpoften, doppelt ſoviel 
Mebenpoften, und eine anfehnliche Stadt zu vers 
sheidigen waren. Die alliirten Höfe hegten jedoch, 
aus fortdauernder Geringſchaͤtzung gegen ihre Fein 
de, gar Feine Zweifel die Stadt zu behaupten; das 
ber wurde der Graf von Provence, als ſoge⸗ 
nannter Regent‘ von Frankreich, erinnert, nach 
den füdlichen Provinzen zugehen. Er befolgte 
auch ſchleunig diefen Rath, und kam nach Turin, 
wo er Abgeordnete aus Toulon fand, bie ih:: fürms 
lich einluden in ihre Stadt zu kommen, wo aber 
alle Ordnung bereits ein Ende hatte. 

Die anfänglihe Harmonie zwifchen den Ober: 
befehtshabern der Engländer und Spanier war fehe 
Bald durch Herrfchfucht, durch Eigennug, durch 
National; Eiferfucht und engbräftige Politik, in die 
größte Disharmonte übergegangen. Die Englans 
der, als urſpruͤnglichen Beſitznehmer von Toulon, 
betrachteten das Arfenal, die Magazine, und die 
hier gefundenen franzoͤſiſchen Kriegsfchiffe, als eine 

- Art von Depot, worüber zu feiner Zeit ein Fries 
dens s Tractat, oder die Politik entfheiden würde. 
Der ſpaniſche Hof hingegen glaubte, als älteftee 
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Zweig des bourbonſchen Hauſes, zur Bewahrung 
dieſes Depots ein vorzuͤglicheres Recht zu haben. 
Die Englaͤnder achteten nicht auf dieſe Anſpruͤche; ſie 
hielten immerſort noch alles Wichtige ſelbſt beſetzt: 
das Arſenal, die Stadt und den Hafen; den Spas 
niern wurden die Außenpoften überlaffen. Die 
erftern nahmen aus dem Arfenal alles, was fie 
brauchten, ohne Umftände, da hingegen die Spa: 
nier alle folche Beduͤrfniſſe baar bezahlten; denn 
man hatte die Ceremonie beobachtet, eine frans 
zöfiiche Marine» Adminiftration niederzufegen. 
. Die Befehlshaber wetteiferten hier gleichfam 
die größften politifchen und militärifchen Fehler zu 
begehen. Man dachte nicht daran, die verbächtis 
gen Derjonen fortzufchaffen, eine Maaßregel der 
erſten Nochwendigfeit; dagegen entiwafnete man alle 
Einwohner von Toulon, fo wie auch die Marfeiller 
Flüchtlinge und die andern Franzofen, die keine Gna⸗ 
de von dem Convent zu erwarten hatten; eine thäs 
rigte Verordnung, wodurch überdies große Unzufrie⸗ 
denheit und Mistrauen erzeugt, die Soldaten un: 
fiher und mismuthig gemacht, die ohnehin fchwas 
he Zahl der Streiter vermindert, und der ſchwere 
Dienft der Garnifon vermehrt wurde. Auch alle 
Emigrirten hielt man von Tonlon entfernt. Die 
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Beiden in Toulon befindlichen Tonventss Deputirs 
ten, Bayle und? Beauvais, wurden nicht 
fortgeſchickt, fondern ins Gefängniß geworfen, wo 
fi) der erftere ums Leben brachte, der andre aber 
im Kerker Mittel fand, den Alürten zu ſchaden. 
Die Rivalitaͤt der Haupt ; Nationen zeigte ſich 
beftändig. Bald zanfte man’ fi unter einander, 
bald mit der Municipalität. Die Spanier ers 
boten ſich die Stadt allein zu vertheidigen ; die 
Engländer ließen dagegen fehr unerwartete, mit 
ihrer gemachten Convention und mit ihren Pros 
clamationen im Widerfpruch ftehende, Reden von. 
einem Unterpfande und von Kriegsentfchädiguns. 
gen hören. Den Verordnungen der Befehlsha⸗ 
‚ber gemäß wurde .nach und nach in Toulon die 
alte monardjifche Verfaffung eingeführt, die ganz 
Frankreich verabfcheute, und wodurd) man alle . 
wahre Parrioten in den füdlihen Provinzen von 
der Vereinigung abfchredfte. | 
Die militärifchen Fehler waren-eben fo groß. 
Der General O’Hara, ber felfam gewählte 
unmwürdige Nachfolger in Gibraltar des großen 
Elliot, hatte nichts empfehlendes, als einen wils 
den Muth ,. der blos von feiner Unbefonnenheit 
übertroffen wurde. Er fahe ruhig zu, wic die Bes 
lages 
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bagerer eine Batterie nach der andern errichteten, 
um die wichtigen Forts DBalaguier und Analbess 
quet anzugreifen. Auf die ernftlichiten Borftels 
lungen dies zu hindern, antwortete er prahlend: 
„Laßt fie nue machen, wie nehmen hernach alles 
„auf einmal weg.” Die Befehlshaber in der 
Stade kannten das für die Belagerer höchft nach⸗ 
cheilige Terrain nicht, oder waren zu verblendet 
Hes zu benugen, Die öftlichen und weftlichen Torps 
der Delagerer waren durch ‚Defileen und abfcheus 
lie Wege von einander getrennt, die einen Raum 
von zwey deutichen Meilen einnahmen, und fehr 
: fwer zu paßiren waren. Dies uͤberſah man. 
Auch wurde nicht einmal ein Verſuch gemacht, das 
lange Zeit nur fehe ſchwache öftliche Corps zu vers 
treiben. Man hatte den Vortheil in der Stadt, 
fehe gute Singenicure zu haben, eifrige Ariftos 
eraten, die den Krieg und das Locale kannten; 
allein ihr Dienfteifer,, ihre Plane und Vorftelluns 
gen wurden gar nicht geachtet. 

Toulon glich jet, in der critiſchen Epoche, da 
alle Kräfte gegen einen mächtigen Feind concentrirt 
werden follten, dem babylonifchen Thurmbau. Es 
waren bier bewaſnet auf einen Haufen: Engläns 
ber, Spanier, Sardinier, Piemontefer, Neapolis 
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taner und Franzofen. _ Diefe Nationen, die in 
Sprache und Bitten, in. Kenntniſſen, in Bells 
gion, in Character und Vorurtheilen, fo fehr von 
einander unterfchieden waren, follten bey der abs 
gefonderten, oft entgegen geſetzten Politik ihrer 
Herrſcher, bey einem ganz unvereinbaren Staates 
Intereſſe, dennoch alle jeßt an einem gemeins 
fehaftlichen Zweck arbeiten. Noch erwartete man 
bier mehr Truppen aus England und: Neapel, des 
ren fo nöthige Ankunft jedoch verzögert wurde; 
‚auch die öfterreichifchen Truppen, bie bieher bes. 
flimmt waren, blieben aus, und 6000 bereits 
eingefchifte Portugiefen wurden durch Sturm vers 
bindert zu kommen. 

Sin diefer mislichen Lage waren die großen Ans 
gelegenheiten von Toufon, als die Verbündeten am 
zoften November einen Hauptplan auszuführen 
fuchten. Man wollte durch einen Ausfall alle 
feindliche Batterien zerftören,, zugleich die Frans 
zofen zurückichlagen und fie von ihren Anhöhen bey 
Arenes vertreiben, von welden fie die Stadt bes 
ſchoſſen. Alles dies glaubte man. dur) 2000 
Mann auszurichten; und um das Unbefonnene dies 
fer Maaßregel zu Erönen, fo übernahm es der neue 
Eommandant O' Hara ſelbſt, gegen alle Kriegs⸗ 
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wegein, und gegen die Vorſtellungen des Admiral 
Ho od,/ diefem Ausfall, den der englifche General 
Dundas commandirte, als Freiwilliger perföns 
Lich beizumohnen. Diefer Plan fcheiterte gänzlich. 
Die Batterien wurden von den Franzoſen behaups 
tet, dagegen mehrere Schanzen von ihnen erobert, 
bie: yerbündeten Truppen mit großem Verluft nach 
der Stade zurücgejagt, D’Hara felbft vermuns 
det und gefangen genommen. Diefer General 
wurde jedoch von den franzöfifchen Soldaten, die 
ihn gefangen nahmen, wohl behandelt und nicht 
ausgeplündert. Der dadurch gerührte O' Har a 
ſchickte deshalb 60 Louisd'or an den General 
Dugommier, um ſolche unter jene Soldaten 
zu vertheilen; allein das Geld kam wieder zuruͤck; 
mit der Antwort, daß die; Soldaten der franzoͤ⸗ 
fifchen Republik von ihren Feinden Fein Geld 
nähmen. | 
Nach diefem Vorfall verfhmwand in Toulon 
die Hofnung den Platz zu behaupten; felbft ber 
brittiihe General Dundas äuferte in feinen 
damahligen Depechen Zweifel, daß man ohne 
große Verftäarfung faum bis Weinachten aushals 
ten dürfte. Es waren bey der Garnifon jetzt 
an 4000 Kranfe, und mur 11000 zum Dienft 
übrig. 
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uͤbrig. Indeß verſtaͤrkte ſich die franzoͤſiſche Ar⸗ 
mee taͤglich durch tauſende, und wuchs zu einer 
ſolchen Macht an, mit der man alles unterneh⸗ 
men konnte. Die Generale Dugommier und. 
Lapoype, welcher legtere mit Truppen aus 
Marfeille angekommen war, liegen nun die Forts 
Mulgrave und Cape Brun mit Bomben bes 
Schießen, und machten alle Anftalten zu einem 
Hauptſturm auf die Stadt, der auf den ıgten 
December angefebt war, und wozu 4000 Sturm⸗ 
Leitern in Bereitſchaft waren. 

Die Verbündeten warteten den Erfolg dieſes 
Sturms nicht ab, und dachten nur auf ihren 
Ruͤckzug, da man denn auch felbft bey dieſem 
Abfchiede die fonderbare Politik zeigte, die hier 
feit der DBefignahme von. ZToufon berrichend ges 
weien mar, Während der Zeit, daß man bie, 
außerordentlichfien Anftalten machte, alles auf 
die Schiffe zu fehaffen, ließ der Admiral Hood 
innerhalb zwölf Stunden zwey Proclamationen 
ergehn,, um die in Verzweiflung gefebten Tou⸗ 
foner durch die wiederholte Verſicherung zu be: 
ruhigen, daß für fie nichts zu befürchten ſey. 

‚Die Spanier waren für die Erhaltung der 
franzoͤſiſchen Kriegsſchiffe und bie koſtharen Ma⸗ 

Britt. Annal. roter B. 3 ga⸗ 
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gazine viel beſorgter geweſen, als die Englaͤnder. 
Sie hatten immer ihr Verlangen geaͤußert, in 
der Ungewißheit der Kriegsſchickſale dieſe franzoͤ⸗ 
ſichen National⸗-Reichthuͤmer nah Spanien in 
Sicherheit zu bringen; der engliſche Admiral 
aber hatte dies nie zugeben wollen; er beftand 
darauf fie nach Gibraltar zu fenden; ale aber her: 
nach feine Vedenklichfeiten wegen der Behaup⸗ 
.tung des Piatzes größer wurden, fchlug er eine 
Theilung vor, wovon jedoch der fpanifche Stoß 
nichts hören wollte. - ' 

Die Räumung von Toufon war alfo beſchloſ— 
Ien,.die aber im Angeſicht eines zahlreichen und 
.thätigen Feindes überaus große Schwierigkeiten 
hatte, mit einem unerfeglihen Verluſt, mit 
Gefahr und Schande verbunden war, und erftaun: 
liche Folgen im Profpect zeigte. Man follte nun 
eine Stadt und einen Kriegshafen verlaflen, den 
das Gluͤck in feiner beften Laune den Engländern. 
befchieden hatte; hiezu das Arjenal, die gefüllten 
Magazine, die Kricgsfchiffe, die Werfte, und aud) 
die unglücklichen Touloner, die voll Zuverficht auf die 
große Macht des Bundes fid ergeben hatten, und 
deren Untergang nun unvermeidlich war. Die 
Disharmonie wollen ben ' enaliihen und fpani: 
. U 
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fihen Befehlshabern war jegt noch größer: wie zus 
vor; am feine Theilung der unermeßlichen Kriegss 
beute war jegt mehr zu denken; auch war folche 
in diefer Tage, in diefem Gedränge von Rettungs⸗ 
maaßregeln, und bey.der allgemein herrfchenden 
DBeftürzung, nicht: mehr ausführbar. Nur Feuer 
zur Zerftörung bfieb übrig, und zu biefem Ele⸗ 
- ment follte die legte Zuflucht genommen werden. 
Die Franzofen febten imdeß ihre Operationen ' 
mit Nachdruck fort; fie beftärmten am 17ten 
December, um zwey Uhr des Morgens in einer 
Winternacht, das mit 900 Mann, Britten und 
: Spaniern, befeßtegort Dulgrave ; es wurde erobert, 
und bie Beſatzung gezwungen, unter den Canonen 
des Forts Balaguier Schug zu fuchen, das wegen 
feiner großen Wichtigkeit und feiner Verbindung 
mit dem Hafen eine Befakung von 2900 Mann 
hatte. In eben der Zeit wurden auch alle Pos 
ften auf dem Berge Pharon zugleich angegriffen. 
Der Hintertheil diefes Berges war eine 1800 Fuß 
hohe fteile Felſenwand, die man für unzugaͤnglich 
hielt, und durch unabläfjige Arbeiten noch ſteiler 
gemacht hatte. Dennoch fanden bie Franzofen 
Mittel heraufzuklimmen, und ſich zwifchen den 
Doften der Alliircen feftzufegen, wodurch ihre 
32 Sum 
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Communication unter einander vernichtet wurde. 
‚Ein Kriegsrath , den man in Zoulon eiligft zus 
fammen rief, und aus allen Lands: und Seebe⸗ 
-  fehlshabern beſtand, beſchloß mun einftimmig die 
unverzüglichfte Raumung des jest unhaltbaren 
Stadt, worauf denn die alliierten Truppen von 
Balaguier und den andern Poſten fchleunigft zu: 
rückgezogen wurden. Die Spanier waren Bie 
besten , bie erſt in der Nacht am 17ten das Fort 
Malbousquet verließen. Nur allein das nahe 
am Ufer liegende Fort Malgue blieb befekr. 

Es Herefchte unter den Truppen eine Muth⸗ 
loſigkeit, die befondets bey den Neapolitanern un: 
ter ihren Anführeen, dem Fürften Pignatelti 
-und dem General Forteguerri, fih auffal: 
lend zeigte; man hatte in diefer ihrer Stimmung, 
bey der Zerftörung von ihnen nur geringe Dienfte 
zu erwarten, und fchifte fie daher fogleich am hellen 
Tage ein, 

Am folgenden Morgen früh wurden auch die 
Verwundeten, die Kranken, und die Feldartillerie 
auf die Schiffe gefchaft; die Truppen befegten die 
Waͤlle; vorzüglich wurden das Arfenal und bie 
Schifswerfte genau bewacht, und die Kanonen 
auf der Batterie des Hafens vernagelt. Man 
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nahm jedoch alle Maaßregeln die Raͤumung der 
Stadt dem Feinde zu verbergen, der dieſen Ent 
ſchluß nicht ahnete, und. mitlerweile von den eros 
berten Batterien herab, mit dem Bombarbement 
den Anfang machte. Die glüdliche Lage bes 
Forts la Malgue, das an der. Zunge einer Halb⸗ 
infel Tiegt, war der Einfchiffung fehr günftig, die 
deshalb auch) hier, und nicht im Hafen gefchah. 
Alle Truppen, mit Ausnahme der Neapolitaner, 
die ſchon eingefchift waren, verfammelten ſich hier 
am ıgten Derember des Abends ; die Bote lagen 
alle bereit; um 11 Uhr bey fchönem Wetter und 
ftilfee See gefchah die Einfchiffung, und am ıgten 
mit Tagesanbruch war fie pollender, ohne einen 
Dann zu verlieren. 


Während dieſer Zeit wurde zur Täufchung des 
Feindes das Feuer vom Fort Sa Malgue unaufs 
hörlich unterhalten. Der englifche Major Köhler 
mit 200 Mann mwurbe dazu beordert, der auch 
diefen Auftrag mit fo viel Einficht als Muth voll⸗ 
3095 er blieb im Sort-bis ber letzte Mann von 
den Truppen eingeſchift war, da er dann in der 
Eil alle Canonen vernagelte, hernach den Rück; 
zug mit feiner Befakung antrat, und ihn auch 
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ohne Verluft eines einzigen feiner Soldaten be 
wirkte. | 

Die gemeinfchaftliche Noch erzeugte zroifchen 
den Dritten und Spaniern für den gegenwärtis 
"gen Augenblick ein befferes Einverftändnig. Die 
Thaͤtigkeit und die Eugen Anftalten der erftern in 
dieſer hoͤchſt Eritiichen Lage waren zu auffallend, 
um nicht Achtung zu commandiren, daher auch der 
fonnifche General Gravina bey den Maafıc 
gein des englischen General Dundas, der feit 
der Sefangenfchaft des Generals Oꝰ Hara Ober: 
beſehlshaber der englifhen Truppen war, viel 
Eolgfamfeit zeigte. 

Die weuere Geſchichte hat fein Beiſpiel einer 
ſolchen Kriegshandlung. Die Berbrennung von 
Mogazinen, gefüllt mit Kom, Etrod, Gew, und 
Proriaut schören zu den gewöhnlichen Berfällen 
im Kriege, die fehr bald wergeften, und aud bald 
erſetzt werden. Die Mayazine in Toulon aber 
waren von ganz andrer Art. Es waren die koſt⸗ 
wen emgefhaften, feit vielen Jahren gehäuften 
Materialien, zum Yan, zur Ausrüflung und zur 
Erhaltung jener ſhwimmenden Tortelle; National⸗ 
deren Veriuſt, nicht je wie Bey den 
x Se 
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Getraide : Magazinen, die naͤchſte fruchtbare Erndte 
wieder erſetzen kann, ſondern die, durch edle Me⸗ 
talle, Induſtrie und Gefahren erlangt, die mehr⸗ 
jährige Einfünfte ganzer Provinzen auf einmal 


erfchöpfen, und oft auch durch. die Macht des 
Geldes nicht erſtanden werden koͤnnen. Dies 


waren hier die autgejeichneten Gegenſtaͤnde der 
Vernichtung. 


Es war 10 Uhr his bie Truppen die Stadt 
verließen. Syn diefem Augenblit wurden bie 


Kriegsfchiffe, die man nicht fortbringen Eonnte, fo 
wie auch das Arfenal in Brand geſteckt, eine ſehr 
fühne Unternehmung , die erſtaunliche Schwies 
rigfeiten zeigte. Der Nitter Sidney Smith, 
dee ſchon im legten ruſſiſch⸗ ſchwediſchen Kriege 
große Beweiſe von nautiſchen Kenntniſſen und 


Entſchloſſenheit gegeben hatte, erhielt dieſen ſchreck⸗ 


lichen Auftrag, wozu ihm blos eine Kriegs: 
Schaluppe und fechs Kanonen s Böte gegeben wur; 


den, drey englifche und drey fpanifche. Mit dies . 


fen fuhr er nach dem Arfenal, das er von verbün: 
deten Truppen zwar wohl befest fand, allein bie 


ſehr zahlreichen franzöfiichen Schifsarbeiter waren . 
bier bereits im Tumult; fie hatten die weiße Los 
carde abgenommen, und die dreifarbige aufgeſteckt. 


34 Smith 
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Smith war zufchwach diefem Tumult Einhalt zu | 
thun; überdies war feine Seit fehr koſtbar; er 
dachte daher blos auf die Ausführung feines Vor: 
habens. Ganz nahe am Arfenal lagen die Ga: 
leeren, worauf fih 600 den Engländern abgeneig; 
te, und jeßt abfichtlic von ihren Ketten befreite 
Galeeren s Sclaven befanden. Es war eine noͤthi⸗ 
ge Vorficht, diefe genau zu bewachen; baher alle 
auf zwei brittifchen Kriegsfahrzeugen befindliche 
Sanonen blos auf fie gerichtet waren. Man 
machte ihnen nun ihren unvermeibdlichen Untergang 
befanut, wenn fie fich nicht ruhig hielten. Diele 
Anzeige that auch Wirkung, obgleich der Farm 
auf den Galeeren fortdauerte. Noch furchtbarer 
aber als die Galeeren-Sclaven waren bie vorbes 
fagten Schifsarbeiter, die immertobender wurden, 
ſich in große „Haufen verfammelt hatten, und be 
obachtet werden mußten. . 
Das Bombardement der Franzofen ging WW 
deß heftig fort von den. benachbarten Hügeln und 
von Malbousquet, Die Kugeln und Bomben 
flogen von allen Seiten in die Stadt , und ur 
ben die Einwohner in ihre Häufer, wodurch di 


ichter 
..  Zeuers Operation der Engländer erxwos erleich 
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Unternehmung vergrößert wurde, Nichts Fonnte 
jeboch diefe verwegenen Seeleute abhalten, die fih 
in fo geringer Zahl vom Feinde umringt, und von 
den ihrigen abgefondert befanden, unter dem Kugel: 
regen und unter allen übrigen Gefahren, ihre 
fatale Arbeit überdacht vorzunehmen, Allenthals 
ben, im "Arfenal, in den Magazin : Sebauden, 
und in den Schiffen, legte man brennbare Mater 
rialien. Alles dies geſchah bei einhrechender Nacht, 
während der Einfchiffung der Truppen, die in be 
trächtliher Ferne vom Hafen vor fih ging. 
Sin der Finfterniß bahnten ſich nun einige taufend 
Franzoſen den Wen nach den. Schiföwerften, des 
nen fie fo nahe kamen, daß fie ein ſtarkes Muske⸗ 
tens Feuer unterhalten konnten, allein durch dag 
Kartaͤtſchen Feuer von den Tanonen: Böten wies 
der zurückgekrieben ‚wurden. Sie ahneten nicht 
die Eleine Anzahl der Engländer, und ihre gerins 
gen Hülfsmittel, die auch den Stadtbewohnern, 
eben fo wie alle übrigen genommene Maaßregeln 
unbekannt waren. Die Dunfelheit der Nacht 
deckte alles, und vermehrte die Ungewißheit der 
Seinde ins und außerhalb der Stadt. 
Die Engländer hatten ſchon zwey Stunden im 
Hafen ihr Vorbereitungs⸗ Werk betrieben, als der 
35 Ca⸗ 
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Capitain Hare mit einem Brander anlangte, 
der mitten unter der Gruppe von Kriegsfchiffen in 
einer zwecmäfigen Richtung geſtelit wurde. 
Der Larm auf den Galeeren hörte nun aanz auf; 
nur Hammerfchläge vernahm man, wodurd) diejes 
nigen von den Sclaven, die ihre Feſſeln noch hats 
ten, fi) davon bey der fie umringenden Feuerss 
gefahr zu ihrer Rettung loszumachen fuchten. 
Dies wollte der Ritter Smith aus Menfchlichkeit 
nicht hindern. Alles war in VBereitichaft, und 
man wartete nur fehnlich auf die mit- dem Gene: 
ral Dundas vcrabredete Zeit. Endlich kam 
der furchtbare Augenblid. Nun ward das Signal 
gegeben, und die Flammen fliegen von allen &eis 
ten fchredlih empor. Die Kriegsichiffe, die in 
langen Reihen lagen, brannten; das Generals 
Magazin mit den abgetheilten Magazinen von 
Pech, Theer, Talg und Del, flanden in Feuer, 
fo wie das benachbarte Hanf: Magazin. Zwiſchen 
den aufgethürmten Maſſen Schifsbauholz lagen 
250 Theerfäffer, deren Brand nicht wenig beitrug 
die Verwuͤſtung fchnell zu befördern. Das Feuer 
erscihte nun auch das Maft: Magazin, wo fich 
ein ungeheurer Vorrat von Maften aller Art bes 
fand. Es war Windftilte, wodurch die Flammen 
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verhindert wurden, ſich noch weiter zu verbreiten, 
Die. englifhen See s Lieutenants, Tuppers 
 Middleton und Pater, trogten allen Ge; 
fahren, um das Feuer da zu vermehren, wo es 

nur wenig brannte ; befonders wagte ſich der letz⸗ 

tere mitten unter die Slammen, und war nur mit 

Muͤhe zurückzubringen. 

Das erſtaunliche Schaufpiel diefer Nacht wur⸗ 
de noch durch das thoͤrigte Betragen der Spaniet 

traurig vermehrt. Der Admiral Langara hatte 

die Vernichtung der am Eingang des Hafens liegens 

den Schiffe übernommen, Hier lagen auch bie 
Pulverſchiffe, auf welchen aller Pulvervorrath 
aus dem Arfenal, aus den Krieäsichiffen und Ma; 
gazinen gebracht worden war. Diefe fo Sefahe 
drohenden Schiffe follten nicht verbrannt, fondern 
verſenkt werden. ‘Der fpanifche Dfficier, der dazu 
den Auftrag hatte, fand das erftere leichter, und 
feste die Pulverfhiffe und Munitions: Behälter, 
unter audern die im innern Hafen Tienende, mit 
einigen taufend Pulverfäffern beladene Fregatte 
Iris in Feuer. Sie flog mit einem entfeglichen 
Krachen in die Luft, und zermalmte rund um fich 
her im Baſſin des. Hafens Menſchen und Sciffe, 
Dies Loos traf auch zwen englifche Canonen⸗Boͤte, 
Be die 
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die zertruͤmmert wurden, und deren Mannſchaft 
man theils todt, theils noch lebend aus dem Waß 
ſer zog. 

Mehrere engliſche Officiere wurden halb ge⸗ 
braten, und durch die ſchreckliche Erplofion ins 
Meer gefchleudert. : Dies Schickſal hatte auch 
der Eapitain Hare, Befehlshaber des Bran⸗ 
ders, deſſen Canonen, fo wie fie durchs Feuer ers 
bist wurden, von feldft losgingen; und unter 
ben dicht ſtehenden Menfchenhaufen aufräumten. 
Smith ging nun mit feiner. Brand ; Stotille, 
die durch eine fpanifche- Belufe und ein ſpaniſches 
Moͤrſerboot verftärft worden war, aufdie franzoͤſi⸗ 
[hen Kriegsfchiffe Ins; er verbrannte den Hel⸗ 
den und ben Themiftocles, zwey Schiffe von 
74 Kanonen. Im letztern waren bie Kriegsges 
fangenen aufbewahrt, die bis jet die Annäherung 
der Engländer durch ihre Widerfegungs + Anftals 
ten verhindert hatten. Die fehrecfliche Feuers 
Scene aber rund um fie herum, feste fie in 
Zurcht lebendig verbrannt zu werden; fie zeigten 
eine Betäubung, die Smith benutzte. Er rief 
ihnen zu, fie in Sicherheit zu bringen; einen Ans 
rag, ben fie mit Dank annahmen. Die Aus; 
ſchiffung biefer Sefangenen . gefchah jedoch mit 
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großer Behutfamfeit, teil fie viel zahlreicher - ale 
die Engländer waren. Nun wurde das Schif in 
Brand. gefeht; ein gleiches gefchah mit allen 
übrigen großen und Kleinen Schiffen, die man 
nur erreichen konnte. Die Feuer⸗Soldaten wa⸗ 
ren in geringer Anzahl, und ihre Kraͤfte ſo wie ihre 
Materialien erſchoͤpft. Die zwey ſpaniſchen Feu⸗ 
er⸗Fahrzeuge hatten alle ihre Munition verſpen⸗ 
det, und zwey engliſche waren durch die Ex⸗ 
plofion der Pulverſchiffe vernichtet worden, Die 
fe Verminderung der ohnehin Kleinen Zerftös 
sungs : Fiotille ſetzte der Thatigkeit des Rit⸗ 
ters Smith Graͤnzen, und rettete den Franz 
zoſen die übrigen Kriegsfchiffe und Magazine: 
Es wurden verbrannt : Neun zum Dienft 
fertige Linien s Schiffes Der Donnernde 
und der Triumphirende von 86 Canonen; 
ferne, der Held: Temiftocles; dee 
Gluͤckliche; der Eingebildete; der Han⸗ 


del von Bordeaur; der Centaur; bie 


Lilie; Dugay Trouin und das Schickſal, 
ſaͤmmtlich von 74 Canonen; desgleichen hatten 
vier andre auf den Werften zur Ausbeſſerung 
liegende Linien⸗Schiffe dies Schickſal, nemlich, 
die Krone von 8o, und der Mercure, 

oo. der 
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Schaluppe von. 18 Canonen. Sin deu Häfen 
der Levante, in Corfica u. ſ. w. befanden fi, zu 
Toulon gehörig, ein Schif von 74, und 13 Fres 
gatten von 24 bis 40 Canonen; desgleichen hatte 
man ein Schif von 74 nebft 2 Sregatten von 40 
Kanonen noch auf dem Stapel gelaffen. 

Nie fahen wohl menfhlihe Augen eine mehr 
ſchreckliche Scene, als das ungluͤckliche Toulon 
jest in dieſer gräßlichen Nacht darſtellte. Es 
war das Gemaͤhlde der letzten Aufloͤſung der 
Natur. Die Flammen, die in Maſſen von -fo 
vielen Kriegsichiffen, Magazinen und Gebäuden 
empor ftiegeit; die gewaltigen Erplofionen; der 
Donner der Kanonen ; die in die Stadt geworfe⸗ 
nen Bomben; das wilde Gefchrey der Seeleute 
und ihrer Brandhandhaber , verbunden mit dem 
Todesgeheul mehrerer taufend. Menſchen, Maͤnner, 
Weiber und Kinder, die die Luft mit ihrem Jammer 
erfüllten, die jest ihe Alles verlohren, und nun 
auch den Augenblick vor ſich ſahen, ihr Leben zu 
verlieren. - Diefe Unglüclichen drängten fich in 
Haufen an den Hafen mit ihren Kiften und Büns 
- dein, die den Eleinen Neft ihrer Haabſeligkeiten 
enthielten. Viele ließen auch diefe in der Todess 
angft zurück; fie wollten blos ihr elendes Leben 

ret⸗ 
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kette, und fprangen in die See, um die Boote 
und Schiffe zu erreichen. An vierhundere wurs 
den dabey von den Wellen verfchlungen, 6000 
aber hatten dag Gluͤck zu entkommen, von wel—⸗ 
chen die Engländer 3000 aufnahmen. 

Der ſpaniſche Admiral Langara befahl dem 
franzoͤſiſchen Admiral Trogolf ihn mit feinen 
Schiffen zu folgen; er 309 aber vor, fih Mit der 
englifchen Flotte zu verbinden, und fegelte mit ihr. 
Der brittifhe See⸗Capitain Elphinftone 
ſchloß den Abzug; er war der. lebte, der um 
Mitternacht Toulon verließ. Auch das Fort la 
Malgue, und mithin jeder Fuß breit Land, den 
die Verbündeten bisher beſeſſen hatten, wurde 
nun geraͤumt. 

Die Belagerer zeigten waͤhrend dieſen ſchreck⸗ 
lichen Auftritten weder Thaͤtigkeit noch Muth; 
ſie begnuͤgten ſich ihr Geſchuͤtz zu gebrauchen, um 
die Stadt und die Rhede zu bombardiren, und 
ließen ihre Feinde ruhig abziehen; erſt um 3 Uhr des 
Morgens drangen ſie in die Stadt, wo ſie alle 
Perſonen maͤnnlichen Geſchlechts, die ſie antra⸗ 
. fen, niederhieben, hernach aber in den Straßen 
auf fie Jagd machten, und wie wilde Thiere nies 


derfchöffen.. 
Der 
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Der Berluft der alliirten Truppen an dies 
fe ungläclichen Tage wurde auf 1200 berech⸗ 
net, unter welchen die Engländer 338 Todte und 
Verwundete zaͤhlten. 

Mit dieſer großen Begebenheit ſchloß fh da 
Jahr. Die verbündeten Slotten trennten ſich 
nun. Die fpanifche fegelte nach Kaufe, feßte die 
Truppen an bie Küften aus, und die Touloner in 
Mahon ans Land; auch die neapolitanifche ging 
nach ihren Häfen. Die englifhe Flotte hinges 
gen theilte fih; eine Escadre nahm ihren Lauf 
nach der toscanifchen Inſel Elba, wo die Toulo⸗ 
ner Emigrirten ausgefchift wurden, und die uͤbri⸗ 
gen Kriegsfchiffe fegelten nach Corfica. 


Statiſtiſche Nachrichten. 
GStaatsausgaben. Huͤlfsquellen. Betrag aller Taxen 
vom Jahr 1790 bis 1793. Staatseinkuͤnfte von eng⸗ 
liſchen Zeitungen. Tabelle der National: Schuld 
von ihrer Entftehung an, bis zum. Jahr 1785. 
Gtaatsausgaben. 
8 ne Varlement bewilligte im Maͤrz für daB 
abe ı Ä 
Zum Xubanı neuer Kriegsfchiffe und Pf. St. Sch. 





Ausbeſſerung der alten . 387,710. — 
Zur Artillerie und Munition für 0 
die Marine - - 669,205. 5- 
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u | J Pf. St. Sch. 
Gewoͤhnliche Koſten der Marine 669,205. 5 
Außerordentliche Koſten - 387,710. — 
Für die Arme - 2573. 187. 18 
Fuͤr die Hannoveraner 4955, 851. 14 
Fuͤr die Militz —29338,519. 15 
Fuͤr die Artillerie 793,568. 16 
Zu andern mannigfaltigen Bebuͤrf⸗ 

niſſen bey der Land⸗ und See⸗ 

macht 175,844. 11 

Summa 8,909,888 Pf. ©t. Sch. 
Hiezu kamen noch fuͤr Zinſen von 

fundirten Schatzkammerſcheinen, 

desgleichen fuͤr Ausfaͤlle bey ge⸗ 

wiſſen Auflagen und bey der | 

Lotterie 222,325. a 
Ausfaͤlle bey der Land⸗ und May | 


Tare 
- Sährliche Contridution zum ſinten⸗ 
den Fund 200,000. — 
Fuͤr noch unfundirte Sdehlan⸗ on 
mer: Scheine - 1,500,000, =. 
Summe für alle Sranrebehärfnif 
für 1793 . 11,182,213. 9 


Huͤlfsquellen. 


Landtaxe .. 4, ooc, ooo — 
Malte - “750,000 - 
Ueberfchuß des feften Bunde am 
sten Januar 17935 - + 435,696 — 
Ueberſchůß des feſten Funds bis | 
zum sten April 1793‘, fo wie 
Aa2 der 
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der erwartete ueberſhoß bis zum P.f. St. Sq. 
ten April 17954 2,459,000 — 
Ruͤckzahlung vorgeftreckter Gelder 250,000 — 
Zahiungsſumme der oftindifchen 
Compagnie . . = 5000,000 — 
Fortſetzung tempprärer. Taxen - 255,000 - 
- Neue Annuitäten, bey welchen die Ä 
Staatsglaͤubiger für -jede 72 Pf. 
©t. eine "National; Obligation 
von 100 Pf. St. zu 3 pro Gent 
. Zinfen erhalten - = 4,500,000 — 
Summe der Hälfsmittel 11,149,696 — 
Betrag aller Taren. . 
Im Jahr 1790. - =  ..15,991,000 — 
Sm Jahr 1791 W 16,437, 000 — 
Im Jahr 1793 - .  .- 16,730,000 — 
Im Jahr 1793 in Verbindung ur 
mit.der Land : und Malztaxe 17,674,000 — 


Nach den Tabellen des Stempel: Amts wur⸗ 
den in ganz England "mit Ausnchme von Schott, 
land’ an Zeitungen geftempelt : 

Dom ıften Auguft 1791 bis zum ıflen Auguſi 
1792. 14,219,760 Stuͤck. 

Die Einnahme des Stempel⸗ Amts dafür war _ 
118,498 Pf. St, 

Vom ıften Auguft 1792 bis zum ıften Aus 
guſt 1793, alfo in winem Jahr, wurde diefe Zahl 
mät 2 Millionen und 853,861 Stü vermehrt. 

N Es 
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| Es wurden geſtempelt: 17,073,621 Sie, 
die der Stempel : Cafle 142,280 Pf. St. ein⸗ 





Tabelle von der Entflehung und den Zortſchrit⸗ 
ten der brittiſchen National⸗ Schuld. u 


Die National: Schuld fing mit der Regierung 
Könige Wilhelm und der Königin Maria an. 
Vorher kannte man dies Huͤlfsmittel nicht. DE 
Staatsſchulden, wenn man ſie jo nennen darf; Des 
fanden damals blos in einer kurzen Anticipation 
der Einkuͤnfte, und fliegen ſelten bis zu einer hal⸗ 
ben Million Pf. St.; Summen, die nach einge⸗ 
dangenen Geldern aus. der Schatzkammer des 
Reichs wieder erſetzt wurden. 

Unter des Koͤnigs Wilhelms Regieruns 
wurde die erſte National⸗ Schuid gemacht; 

Sapitat. = ginn 
/ . ©t. f St. 
Sie betrug 16,500,000, 1, 320,000 
Vermehrt in den Krie⸗ 
gen der Koͤnigin An⸗ 


na, ſo, daß bey ihrem 2 
Tode im Jahr 1714 J . 
die National⸗ Schuddd, 
war © = = = 54,250,000. 3,352,000 
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Sapital 
| Pf. St. 
Vom Jahr 1714 an bis 

zum Ausbruch des fpas 

nifchen Kriegs im Jahr 
‚1739 würde fie ver⸗ 

mindert, mit - + 7,750,000. 
Die National: Schuld 

war alfo beim Anfang 
des fpanifchen Kriegs 

‚im Sahr 1739 -  46,500,000, 
ie wurde vermehrt 

durch den fpanifchen 

‚Krieg vom Jah 17393 

ıv483mit - 3,750,000. 
Betrag der National⸗ 

Schuld’ am Ende des 

Kriegs im Jahr 1748 78,250,000. 
Bermindert in dem 

Frieden von 1748 5 

1755 mit Inbegrif 

der herabgefehten Zins 

fen, deren Verminde⸗ 

rung mit dem Sahr 

1757 anfangen follte, 

mit . 


Die National: Schuld 

war im Sjahr 1755 75, 000,000. 
Vermehrt im fiebenjähs 

tigen Kriege von 17555 

3763 mt - 717, 625, 000. 


Sinfen 


. Pf. © 


1.414.008 


1,938,000 


1,116,200. 


3,054,2909 


. 3,250,000. 681,200 


2,373,999 


2,469,000 


Br 
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Capital. Binfen. 
| . St. P.f. St. 
Betrag der National⸗ 
Schuld am Ende des | 
Kriegs 1763 - - 146,625,000. 4,842,000 
Vermindert durch den 
Frieden vom Jahr 

1763 bis zum Aus⸗ 

bruch des americani⸗ 

ſchen Kriegs im Jahr 

1775 mit 10,625,000. 400,000 
Betrag der National⸗ | 
Shud im Jahr j 
1775 - 136, ooo, ooo. $,058,006 
Vermehrt durch den | 
americanifchen Kriez. 

vom Jahr 17755 | 

1783 mit 134, 000,000. 5,05$,000 
Sm Jahr 1785, als u Ä 

der Miniſter Pitt 

den Entwurf machte, 

jaͤhrlich eine Million 
Pf. St. von der Nas 
 tionals Schuld abzus 

zahlen, betrug dies J 
ſellbe⸗270, 000,000. 9,500,000 





u 
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Bufland der brittiichen Beſitzungen in Oſt⸗JIndien. 
Kriege 1 Erpeditionen. Kippe Saibs Söhne 
Der Nabob von Arcot. Großer Zinn » Eom 
tract der Indiſchen Compagnie. Neue Dectroy 
dieſer Handels s Gefellfchaft. - Indiſche Handels 
flotte, Nachricht von der. Gefandtfchaft an den 
. Kaifer von China. ‚Krieg in Indien gegen die 
Sranzofen. Wegnahme ihrer Factoreyen. Bes 
logerung und Eroberung von Pondicherry. 
Dankbarkeit der Compagnie gegen den Marquis 
v. Cornwallis. Andaman Inſeln. Canada. 
Verſchwoͤrung in Quebeck. Nootka Sund. Bu 
‚tragen det dortigen Spanier. Grauſame Bes 
handlung der brittiſchen Gefangenen, und de⸗ 
ren weiteres Schickſal. Jamaica. Ankunft der 
Brodtfruchtpflanzen auf dieſer Inſel. Gefecht 
zwiſchen einer engliſchen Kriegs⸗Schaluppe und 

einem franzoͤſiſchen Caper. Franzoͤſiſche Fluͤcht⸗ 
linge aus St. Domingo und Martinique. Die 
Bahama⸗Infeln. Neger⸗ Aufrubr in St. Chri⸗ 


ſtoph. 
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ſtoph. Steigende Cultur des Zuckers in den 
- Met sIndifchen Inſeln. Großes Menſchenſter⸗ 


ben auf den Infeln St. Vincent, Grenada, Tas 


bago und Dominica, Die Diebs s Eolonie in 
Neu-Suͤd-Wallis. Die africanifhe Eolonie 
. in Sierra Leone; feftere Gründung und Flor 
derfelben. Schiffahrt der Engländer, Ausruͤ⸗ 
ftung brittiiher Eaper. Untergang eines auf 
der Rhede von Liverpool fiegenden Caper⸗Schifs. 
Brifen englifher und frangöfifcher prisilegister 
Seeraͤuber. VBerwegener Berfüch der letztern 
zu Deal, Aecht fansculottifhes Caper⸗Fahrzeug, 
von den Engländern genommen; eine nautifche 
Merkwuͤrdigkeit. Englifhe Schiffe in den franz 
zöfifhen Häfen beim Ausbruch des Kriens. 
Capereien beider Nationen, Schreclicher Schifs 
bruc eines englifhen oftsindifhen Schifs am. 
. den Küften von Madagascar. Minder ungluͤck⸗ 
licher Schifbruch eines franzöfiichen Indienfah⸗ 
rers an den Kuͤſten von Cornwall. Spani⸗ 
ſches Regiſter⸗Schif, beladen mit Silber und 
Gold, von den Franzoſen erobert und von den 
Englaͤndern wieder genommen. Folgen dieſes 
erſtaunlichen Gluͤcksfangs. Fortgeſetzte Endek⸗ 
kungsreife des engliſchen See⸗Capitains Van⸗ 
cauver im ſuͤdlichen Ocean. Glüdlich vollendete 
Seereiſe des Capitain Bligh. Engliſche Aſſe⸗ 
ceuranz franzoͤſiſcher Schiffe. Beſtand der brits 
tiſchen Handels⸗Marine. Einladung der Franzo⸗ 
ſen in Antwerpen an die Engländer zur Schelde⸗ 
Fahrt. Einfluß des ausgebrochenen Kriegs auf 
ven Handel, Schreckliche Banquerotte und bes 
droheter Ruin der größten Manufacturen und 
Aa5 Fa⸗ 
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Fabriken in England, Schottland. und Irland. 
Bank in Newcaftle. AJammer ı Scene in Dublin. 
Hülfsmittel. Bank in Edinburg. Entwurf zu 
einer Bank in Glasgow. Eingrif der Negierung 
ind Eigenthumsreht. Neue engliihe Candle 
Ausdehnung des Kanals von Birmingham, 
Großer Pferdemarkt zu North sAllerton. Uns 
geheure taufendiährige Eiche, der Gegenſtand eis 
ner mercantilifhen Berechnung. Sehr nudbare 


: Erfindung. 





Der gegen Tippo Saib von den Englaͤndern 
gluͤcklich gefuͤhrte Krieg in Oſt⸗Indien, der ihre 
dortigen brittiſchen Beſitzungen ſo ſehr vergroͤßert 
hatte, war den Unterthanen der Compagnie nicht 
ſehr nachtheilig geweſen; wohl aber hatte er der 
herrſchenden Geſellſchaft in Europa ungeheure 
Summen gekoſtet. Dieſen Geldverluſt hofte man 
jedoch durch einen erweiterten Handel, durch vers 

groͤßerte Einkünfte, durch eine Fluge Dekonomie 
und wohluͤberdachte Einrichtungen bald zu erfegen. 
Der Grund hiezu war bereits gelegt durch die 
weiſe Adminiftration des Marquis von Corn wal⸗ 
lis, die ſich über alle Zweige der Regierung ver; 
breitet und Wurzel gefchlagen hatte; hiezu die jetzi⸗ 
ge Eraftlofe Lage des: indifhen Sultans , diefes 
u ze ehe; 
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ehedem ſo furchtbaren Feindes der Britten s eine 


Lage, die ihren Befigungen in Indien für die 


Zukunft Ruhe, und einen großen und dautenden 
Flor verfprad. 

Für jegt war, der Friede in Indien hergeftellt, 
bis auf einige Friegerifche Erpeditionen, an denen, 
die Enaländer, laut ihren Tractaten, Theil nehmen 


mußten. Eine derſelben war gegen die Poly⸗ 


. gars, oder Waldfürften, im Suͤdlichen Indoſtan. 


Der Polygar von Camby war an ihrer Spige; - 


ihre Forts aber wurden ergbert, und diefe Fürften 
duch die. Gewalt der brittiſchen Waffen uns 
terjocht. 

Eine andre Kriegs; Erpedition gefchah im 
nördlichen Theil der indifchen Halbinfel. Hier woll⸗ 


te der Rajah Debyfing dem Jeypour Rajah“ 


den ſchuldigen Tribut nicht bezahlen. Er’ wurde 
daher mit 8000 Mann brittifch sindifcher Infante⸗ 
tie, 15000 Mann marattiicher Cavallerie, und eis 
nee noch größern Zahl regellofer Truppen ange: 
griffen, feine Reſidenz Ninghas erobert, und ges 
jwungen die Bedingungen der Sieger zu uns 
terfchreiben. 

x Es war eben damahls in biefer Meltgegend 
ein n mächtiger Fuͤrſt geſtorben, Timur Shah, 


König 


Ha ‘ 
er 
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Ksenig von Candahar, Sohn 
Ahmed Abdalla, der als St 
niſchen Reiche ſich fo großen R 
hatte. 

Die brittifhe Armee marſchit 
Gegend von Delhi, diefer alten 
Mogolen, wo Madajee Scit 
feinen Maratten das Land und d 
digten Mogul beherrfhte. Nur 
Seiks, die im nördlichen Indien un 
tigen. das Gleichgewicht hielten, f 
Widerftand, den er doch duch Be 
ſiegen konnte. Blos fein Alter hind 
nem großen Unternehmungsgeift u 
Gluͤcke, in Delhi die herrſchenden 
Religion zu erniedrigen, und bier 
indifchen Theogenie aufzuftellen. 

Die beiden Söhne des Tipps 
noch als Kriegsgeißeln in den Haͤnd 
der, von denen fie großmuͤthig beha 
eine Verfahrungsart, die auf diefe . 
Eindru machte. Man war befors 
entftandene Zuneigung gegen die B 
jugendlichen Gemuͤthern feſt zu gi 


Geſchichte der Nation 381 | 





. ältefte zum Nachfolger feines Vaters in n der Re⸗ 
gierung beſtimmt war. 
Der Nabob von Arcot machte dem Koͤnig 


von England ein Geſchenk. Er ſandte ihm Jou⸗ | 


welen, einen. Elephanten und .iwey ſehr ſchoͤne 
arabiſche Pferde, die 2700 Pagoden, oder über 
1000 Pf. St. koſteten. Die Pferde kamen 
glücklich in London an, allein der Elephant ftarb 
auf der Reiſe. 

Die oftindifhe Compagnie machte mit. den 
Beſitzern der Bergwerfe in Cornwall einen Con⸗ 
tract, vermöge welchem die letztern ihr jährlich 
800 Schifstonnen Zinn, zu 75 Pf. St. die Tons 
ne, zu liefern verfprachen. Diefer Contract war 
auf 21 Jahr fefigefegt, und betrug in diefem Zeits 
taum 1,260,000 Pf. Sterling. 

Die Englifche "Regierung erhielt von der - 
“ Compagnie für die neue Detroy in zwey Terminen 
500,000 Pf. St. Mit dieſer Octroy, diefih 
auf zwanzig Jahre erſtreckte, waren jedoch noch 
- befondere . Slaufeln verbunden. Die Compagnie 
nämlich verftattete allen Britten eine Theilnahs 
me an ihrem Kandel, worauf befonders die Kaufs 
leute von London,. Briftol und Liverpool fehr ans _ 
getragen hatten; auch verſprach ſie diefen frems. . 

- den 
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den Privarı Handel durch eine von ihr verfchafte 
Schifshülfe, von 3000 Tonnenlaft jährlich, zu 
befördern, toben für die Fracht nach Indien 
fünf Pf. St. und für die Rückfrache funfzehn 
Pf. St. für jede Tonne feftsefeße wurden. Die 
Meldung von der Gattung und Quantität dies 
"fer Waaren mußte von den Privat : Perfonen 
vor dem iſten Auguft eines jeden Jahres gefches 
ben. Eine andre Claufel war, bag die Wors 
sheile der Compagnie auf gewiffe Summen bes 
rechnet und beftimmt wurden; ba fie denn von 
dem nachherigen Ueberſchuß fünf Sechstheile 
dem National s Schab einliefern follte. 

Indeß fete die Compagnie ihren Kandel 
mit vergrößertem Eifer fort. Es waren Ans 
fange 39 Schiffe zur biesjährigen Abfendung 
aus- Europa nach Indien beftimmt; allein die 
Zahl wurde, welches noch nie gefchehn war, 
bis auf 52 erhöht, die alle auf einmal unter 
der Bedeckung der Esrabre des Admiral Gard⸗ 
ner, am Ende des Derembers, nad) Indien 
ſegelten. | 

Man war immer noch in großer Erwartung 
auf den glücklichen Ausgang der großen Geſandt⸗ 


ſchaft an den Koiſee won China. Der Gefandte, 
Zus NN 
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Lord Macartney, war mit feinen beiden Schif: 
fen mwohlbehalten in Canton angefommen, wo er 
bald nachher aus Pecking die Nachricht erhielt, daß 
feine dortige Ankunft dem Kaifer angenehm ſeyn 
würde; denn man hatte den großen Punct niche 
vergefien, dem Monarchen und feinen Mandarinen 
zu melden, daß der Geſandte mit Geſchenken bes. 
laden angefommen wäre. 

Die Nachricht von dem in Furopa ausgebro⸗ 
chenen Kriege kam am ııten Juny nach Benga⸗ 
len. Dir. Baldwin, der engliſche Conſul in 
Alexandria, ſandte ſie durch einen Eilboten, der 
nur acht Wochen unterweges war. Die Regie⸗ 
rung zu Calcutta gab ſogleich Befehl Chanderna⸗ 
gore und alle franzoͤſiſchen Factoreien in den dorti⸗ 
gen brittiſchen Laͤndereien, ſo wie auch alle franzoͤ⸗ 
ſiſche Schiffe in Beſitz zu nehmen, welches auch 
öhne Widerſtand geſchah; während daß die Regie⸗ 
rung zu Madras mit den Factoreien in Carical 
und Yanam ein gleiches that; dabey machte fie 
auch die fehleunigften Anftalten Pondicerry zu . 
belagern, obwohl diefe Stadt fich im beften Vers 
theidigungsftand befand. Es kam alles darauf an, 
diefem wichtigen Ort die Zufuhr abzufchneiden. 
Der Oberſt Floyd mußte ihn daher fogleich von - 


NR 


334 Dritter Abfchnitt, 





der Landfeite blofiren, und da feine Kriegs: Esca⸗ 
dre in der Nähe war, fo nahm ber dort anweſende 
Abdmiral Coruwallis eine Tregatte und drey 
der größten Compagnie: Schiffe, um die Meeres⸗ 
Seite zu fperren. Auch die brittifhe Regierung 
in Bombay fäumte nicht von der großen franzöfls 
fhen Zactorey in Surate Befiß zu nehmen, unb 
das dortige Fort Mahe anzugreifen. 

Diefe großen politischen und militärifchen Opes 
zationen verzögerten bie Abreife des Marquis von 
ECoruwallis nah Europa. Er befchloß erſt 
Die Eroberung von Pondicheren zu befördern, und 
fegelte deshalb felbft von Bengalen nad) der Küfte 
von Coromandel. Die Blofade wurde im Anfang 
des Auguft in eine formliche Belagerung verwans 
deit, die der Oberſt Braichwaite commanbdies _ 
te. Eine franzöfifche Fregatte von 40 Canonen, 
die von Isle de France kam, näherte ſich der 
Stadt, um Artilleriften hineinzumerfen; allein 
die englifhen Schiffe machten Jagd auf fie,- mors 
auf fie eilig zuruͤckſegelte. Die Belagerung ging 
indeß eifrig fort, wozu eine Menge fchweres Ges 
ſchuͤtz aus Madras gekommen war. Die große 
Batterie führte vierzehn 24 pfündige Canonen und 
vier Bomben s Dedrfer. Die Franzofen wehrten 

ih 
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ſich ‚anfangs nachdruͤcklich, und machten ein fehe 
tebhaftes Feuer, da fie aber feinen Entſatz in der 
Nähe fahen, fo war ihr Widerftand.nur von Eur; 
zer Dauer. Der Gouverneur Chermont bat 
um einen Waffenſtillſtand von 24 Stunden, um bie 
Eapitulation zuentwerfen, und verſprach am folgens 
den. Tage, den 23ſten Auguft, die Stadt und das 
Fort zu uͤbergeben. Die Engländer felbft waren hier⸗ 
über erftaunt ; denn erſt einige Tage nad) det Ueber⸗ 
gabe langte die Hauptartilierie aus Bengalen an, 
nebſt 12 Compagnien Lascars, die zur Belagerung 
dienen ſollten; auch dee General-⸗Gouverneur Corn: 
wallis, der in Perfonkam, die Eroberung zu ber 
fördern, traf zu fpät ein. 

Diefe Uebergabe wurde durch die große Indisci⸗ 
plin und Zuͤgelloſigkeit der franzoͤſiſchen Soldaten 
beſchleunigt, die von dem Gleichheits⸗ Syſtem ges 
hört hatten, und gar nicht: mehr gehorchen wollten. 
Anftatt auf den Wallen zu fechten, befoffen fie fich, 
liefen herum -zu vauben, und droheten den GSous - 
verneur nebft allen Offirieren zu ermorden. Die 
Engländer , die durch ihre Macht im Stande war 
gen, hier unbedingt Geſetze vorzufchreiben, wollten 
. jedoch von keiner Kapitulation’ hören, und forders 
ten.ohne allen Verzug eine Lebergabe auf Diferes 

‚ Britt. Unnel, zoter D. Bbo tion, 
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tion, wozu ſich der Gouverneur endlich a:ıch beque⸗ 
men mußte. Der Ausdruck, ſich auf Gnade und 
Ungnade zu ergeben ſetzte die ganze Stadt in Al⸗ 
larm. Man ſtellte ſich nichts als Pluͤndern und 
Niedermetzeln vor. Der Gouverneur ſchickte das 
her den Oberſten Toufreville zum engliſchen 
Befehlshaber, um ihn zu beſchwoͤren, dieſe Stren⸗ 
“ge zu mäßigen, und wenigftens die Einwohner 
und Befasung wegen Leben und Eigenthum :eini; 
germanßen ficher zu ſtellen. 

Der OberfieBraichmaite entfchloß fich nun 
freiwillig zu einer fehriftlichen Erklärung folgen: 
den Inhalts: Alles franzöfifche National ; Eigens 
thum, Eanonen, Magazine, Munition, Waffen, 
Kriegs s und Schifsgerächfchaften, Geld und Pros 
viant, und wenn es fih auch in den Händen von 
“ Privat; Perfonen befände, mußte den Engländern 
überliefert werden; wobey zwey franzöfifche Off: 
ciere, die Dberft : Lieutenants Gautier und Joſ⸗ 
fet, zu Geißeln dienten. Die franzöfifche Beſa⸗ 
tzung mußte ihre Gewehre in Arſenal niederiegen, 
und ohne Waffen zum Thore herausmarfchiren, 
wo man fie ald Kriegsgefangene in Empfang nahm. 
Die eingebohrnen Soldaten. erhielten ſodann ihre 
Sreiheit, die Tromaien ober wurden nach Arian 
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Copang gebracht, von wo man’ fie hernach nach 
Madras transportiete. Braithiwaite verſprach 
fie mit der erften Gelegenheit nach) Europa zu ſchi⸗ 
den; er ficherte den Soldaten den Beſitz ihres Eis 
genthums, und erlaubte den Dfficieren ſowohl Des 
gen zu tragen, als auch auf ihr Ehrenwort frei zu 
gehen, wohin fie wollten. Syn der Erklärung des 
brittifchen Befehlshabers hieß es: „Die nöthjige 
„Strenge würde mid, rechtfertigen in der gegens 
„twärtigen Lage härtere Bedingungen vorzufchreis 
„ben; allein die Menfchlichkeit teeibt mich an, Per: 
„onen und Privat s Eigenthum zu fchonen ; wenn 
„daher die zurückbleibenden Einwohner von Pon⸗ 
„dicherry, die dem. brittifchen Gouvernement ges 
„bührende Unterwürfigkeit zeigen, fo follen fie 
„ganz den Schuß brittiſcher Unterthanen ges 
„nießen.“ 

Die Belagerung hatte den Engländern an <obı 
ten und Verwundeten 94 Europäer und 149 indis 
ſche Soldaten gekoftet. Inter den erftern befand 
ſich, zum großen Leidwefen ber (Engländer, dee 
brittifche Ober s ingenieur, Oberft s Lieutenant 
Maule, der gegen das Ende der Belagerung ers 
fhoffen wurde. Die Gefangenen waren: Eure; 
paͤer 121 Dfficiere und 645 Unter; Officiere und 
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Gemeine. Indbiſche Soldaten: 29 Dfficiere und 
985 Gemeine. Man fand in der Feftung 168 
Stuͤck Geſchuͤtz, und einen ungeheuren Von 
rath von Munition, Waffen und Kriegsgeraͤth⸗ 
ſchaften. 

Cornwallis kehrte nun mit Lorbeern ge— 
ſchmaͤct, und von Seegenswuͤnſchen begleitet nach 
Europa zuruͤck. Die oſtindiſche Compagnie war 
fuͤr ſo große Dienſte nicht undankbar; ſie ſetzte ihm 
eine jaͤhrliche Penſion von 5000 Pf. St. aus, und 
dies auf zwanzig Jahre, mit der Clauſel, daß, 
wenn er vor dieſer Zeit ſtuͤrbe, ſein Sohn, Lord 
Broom, dies Jahrgeld bis zu gedachter Perio⸗ 
de erhalten ſollte. Der Anfang des Termin« 
war der Tag feiner Einfhiffung nad) Europa; 
‘auch befchloß die Compagnie in der großen Kalle 
ihres Londner Pallaſts ihm ein marmornes Denk 
mal zu errichten. 

Die Eolonie in den Andaman s Sinfeln wurde 
immer beträchtlicher, wozu ihr vortreflicher Ha⸗ 
fen beitrug, an defien Dründung der Wohnort an; 
gelegt war, dem man den Namen Port Cornwal—⸗ 
lis gegeben hatte. Das Land zeigte den fruchts 
barften Soden, und die Seekuͤſte einen Ueberfluß 


der vortrefluͤchſten vn AR Bien waren uns 
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‚sänglich geiworden ; fie kamen häufig zu den Eng⸗ 
ländern, von denen fie Heine Geſchenke erhielten, 
womit ſie nach ihren Wäldern ‚gingen, die wild 
durchwachſen waren. Diefe Wildniffe hemmten 
den freien Durchzug der Luft, daher das: Clima 
dort ungefund:, hingegen an den Beeren be 
gut war. 

In Sanaba.gingen ſeitd der gefſehung der neuen 
Eonftitution große zum Flor des Landes abzwek⸗ 
fende Veränderungen vor. Es war am ır7ten 
December 1792 als in Quebeck die fogenannte:Afs 
ſembly, oder die aus 20 Gliedern beftehende Ders 
ſammlung der Volfsvertreter, unter dem Vorfig 
bes königlichen Gonperneurs Elarke, zum eis 
fienmal zufammen kam. Die meiften Glieder. wa 
ven Franzofen; auch. wurde ein Zranzofe unb 
Dechtsgelehrter, Namens Panit, zum pres 
der erwählt. Diefe Verfanimfung ftellte das cas 
nadiſche Unter s Parlament vor, fo wie hingegen 
die Glieder des Eonfeils, deren Stellen erblich 
find, da6 Bild bes Oberhanfes waren, und der. 
Gouverneur ben König vorkelite. Auch eröfnete 
er die Sitzung durch eine vom Thron herab an 
Beide Häufee gerichtete Rede, worin bie väterliche 
Sürforge des Souverains und feine Güte gerikur 
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wurden, den Canadiern die Freiheit und die Vor⸗ 
rechte der brittiſchen Nation zu bewilligen. Dies 
geſchah in beiden Provinzen, in Ober s und in 
Unter⸗ Eanada. Im Iehtern Lande war der Uns 
ters Öouverneur Oimroe, der oberfie Machtha⸗ 
ber, jebaxh, fo wie der General. Clarke in. Ober 
Canada unter den Befehl des General: Gonver 
neurs Lord Dordhefter, der oft abweiendb war. | 
Man befhäftigte fih nun mit Abfaffung neuer 
Geſetze, und fchafte viele alte franzoͤſiſche ab, die 
zum Theil ſehr ungereimt, und auch ungerecht 
waren. 

Die Regierung ſetzte dem neuen Biſchof in 
Kanada, Dr. Mountain, ehemals Haus: Eas 
- plan des Biſchofs von Lincolln, ein Jahrge⸗ 
halt son 2000 Pf. St. aus, und im July fegelte 
er in einer Fregatte nad feinem Beftimmungsort 
ab. Es wurde auch von den emigrirten franzöfis 
ſchen Seiftlichen eine Anzahl nach Canada geſchickt, 
wo ihnen die Regierung Laͤndereien gab. Zuvor 
waren drey von dieſen Prieſtern als Abgeordnete 
nach America gereifet, um fuͤr ihre Bruͤder einen 
paſſenden Wohnort in Canada aufzuſuchen. Auch 
den andern franzoͤſiſchen Emigrirten wurde vom 
Koͤnige eine große Strecke Land in Canada geſchenkt, 
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die allda, don dem Er: Srafen v. Baur angeführt, 
eine Eslonie gründen follten. _ 
.. Peinz Eduard, der vierte Sohn, des Rbs 
nige, befand ſich -in Quebeck mit feinem Regiment, 
bey welchem er eine firenge Difripfin einzuführen 
ſuchte. Diefer Dienfteifer misfiel den Soldaten 
dermaaßen, daß eine Verſchwoͤrung von 90 dieſer 
Meenfchen gegen ihn gemacht wurde. Der Plan 
war: in der Nachbarichaft feines Auartiers ein 
Gebäude in Brand zu ſtecken, hernach in der Vers 
wirrung, wenn der Prinz aus feinem bedroheten 
Haufe gehen würde, aufihn zu fehießen, die Stadt 
zu plündern, und dann, mit allen ihren Waffen 
ausgeruͤſtet, nad) Neu » England zu defertiven, 
Die. Berfhwörung aber wurde durch einen Mit⸗ 
verſchwornen entdedt. Der Prinz wollte dem 
Czaar Deter den Großen nachahmen, der befannt: 
lich bey einer ähnlichen Gelegenheit den verſchwor⸗ 
nen Streligen allein unter bie Augen trat; er 
wollte nad) den Caſernen gehn, und fich den Aufs 
ruͤhrern zeigen; allein der. Gouverneur widerrieth 
diefen Schritt. Das. Regiment mußte aufmars 
fehiren, und nun wurden die Verſchwornen in Ber; 
haft genommen. Man behandelte fie mit großet 
Milde; drey wurden zu Riemenftreichen, und nur 
Bb al einer, 
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einer, der Raͤdelsfuͤhrer, Joſe ph Draper, 
wurde zum Tode verurtheilt. Er ſollte erſchoſ⸗ 
fen werden; auch war er bereits nebft feinem 
Sarge auf: dem Richtplatz, als der Prinz auf 
erat, ihm fein Verbrechen vorhielt, dabey aber, mit 
der Ermahnung fich zu beffern, ihm feine Begna⸗ 
digung ankündigte. Er fügte die Worte Hinzu: 
„Als euer commandirender Officer wurde ich zwar 
„gehindert , mich für euch zu verwenden ; aber.als 
„Sohn eures Souverains, fonnte ich um eure 
„Begnadigung anſuchen; und ich habe auch das 
„Vergnügen gehabt, fie zu erhalten.” - 

Es wurden in Canada aus den Eingebobrnen 
zwey Provincial: Regimenter errichtet.‘ Ein gleis 
ches gefchah in Neu : Schottland und Neu : Brauns 
fihweig, wo man auch zwey Regimenter folcher 
Sands Milig formte, um in Abweſenheit der Ed: 
niglichen Truppen Dienfte zu thun, da diefe Trup 
pen nach den weftindifchen Inſeln sefchict wur 
ben. Ä 

In Nootkas Sand waren die von den Engtän 
bern durch ihre Kriegsdrohung erlangten Vortheile 
hoch fehr zweideutig. Der englifhe See ; Capis 
tain Bancauver hatte Befehl erhalten, die dor; 
tigen Länder wieder in Be zu nehmen, deren 
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ch die: Spanier im Jahr 1799. durch gemaltfame 
Vertreibung der Engländer bemächtige hatten, des⸗ 
gleichen: den Hafen Ports Con, den die Spanier 
Clyoquat nannten; weshalb er in: Juny 1792 
dort anfanı. Der Gouverneur von den Befisuns 
gen der Spimier an den nordweftlichen Küften von 
America, Don Juan Francisco della Bor 
dica Quadra, der fich. damals in Nootka⸗ 
Bund befand, fegte aber dieſe Abtretung anders, 
aus, und ſchraͤnkte fie blos auf den Ort ein, den 
die Engländer im’ Jahr 1789 wirklich bewohnt 
hatten; einen Ort, der nicht mehr als hundert 
englifhe Quadrat s Meilen im Bezirk enthielt. 
Endlich willigte er ein das Ganze zu räumen, 
allein ohne feine und feiner Unter s Beamten Ans 
Sprüche aufzugeben. Vancauver ſchlug unter 
diefer Bedingung die Beſi knehmung aus, und 
ſegelte wieder weg. 

Die Spanier hatten bey der Beſi inehmmn 
dieſes brittiſchen Etabliſſements ihren Raub vor⸗ 
treflich benutzt. Die aus Europa von den Engs 
‚ändern mitgebrachten Taufch : Artikel, deren zweck⸗ 
mäßige Auswahl ihnen die Erfahrımg gelehrt hats 
‘ge, wurden jebt won biefen fpanifchen Näubern 
‚sum Pelzhandel gebraucht; fie fegelten hernach mit 
; Bb5 den 
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den erſtandenen Thierfellen nach China, wo ſie ei⸗ 
nen ſehr vortheilhaften Handel machten. 

Durch den Vergleich zwiſchen England und 
OSpanien war für die Kaufleute und Schife⸗ 
yner aejorct worden, aber nicht für die Damals 
gemachten Gefangenen, die von den Spanier 
nad ihren americaniſchen Bergwerken gebracht 
werden waren. Wan batre fe graufam bebams 
Kt Wr W. Ruſſell, Sehe des Berüßmutes 
Mahtert, war unter Diejem limglifiächen, zb 
Onurmame Deatzibam bei ch um der 
Numeiiumg eine Kugel Zur der Kıek. Der 
Tapiteile Ürtmets werter kinkeihhen Säure, 
uztr daech Zar unumuiihhe Weae iung Saale 
Dim Ne >> Fimpimipier un sa ÜNeEr age 
Ahr in Fein, um rer murße TE me 
Nibakıma Se unieiniämis mer: ses ee (Cum 
er Bid zuemem merken. 

Te Nernag MER je Melt S 

i tem ag Wenisreni: Zmtus zur Zee 
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hung: Sr \unläym: Suih "sten zummer. 
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daß man die Gefangenen losgelaſſen und nach 
China geſchickt habe. Sie waren jedoch dort nie 
angekommen; ihre Familien hatten nichts von ihr 
nen gehoͤrt, und forderten jetzt von dem Miniſter 
Pitt ihre Vaͤter und Söhne, ihre. Ehemaͤnner 
und Bruͤder, deren Sefangenfhaft und Mishand⸗ 
lung er felbft, zur Zeis jener Kriegsruͤſtung, im 
Namen des Koͤnigs dffentlich im Parkament ans 
gezeigt hatte. Der franzöfifche Krieg erſtickte auch 
diefe Stimmen, und jene Märtirer der Nation 
blieben ihrem Verhaͤngniß überlafen. | 
| In der Yafel Jamaica hatten bie Einwohner 
im Jannar das Ungluͤck einer großen Ueberſchweme 
mung der Fluͤſſe, wodurch das Waſſer zu einer 
gewaltigen Hoͤhe getrieben, und an zwey Millio⸗ 
von Fuß Diahagenn:s-Hok; in die See geſpuͤlt 
wurden. Bald: nachher kam der Sees Eapitain 
Btigh mit feinen beiden Schiffen. von Dtaheite 
gluͤcktlich in Kingflon an. Der große Zweck der 
ſchon einmal fo ungluͤcklich ausgefallenen Reiſe, 
die fogenannte Brodfrucht aus den Eid’: Ser 
Inſeln nad Jamaica und den andern englifchen 
weſtindiſchen Inſeln zu bringen, war jegt erreicht. 
Bligh Hatte, außer andern koſtbaren Gewaͤchſen, 
600 junge Brobfeucht: Bäume am Boed, wen, 
Ä RER. 
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laut Befehl des Hofes, 300 den Inſeln St. Vin⸗ 
cent, Grenada und Barbados zugetheilt, die uͤbri⸗ 
gen 300 aber der Inſel Jamaica gegeben wurben. 
Die Bewohner diefes legtern Eilands machten dem 
Seefahrer für diefe Wohlthat erft ein Geſchenk im 
©ilberzeug, 100 Pf. St. an Werth. Hernach 
aber, als fie die Sache näher. beurtheilt hatten, 
bekam er ein anderes Geſchenk von sooo Pf. St. 
und eine gleiche Summe befamen auch feine Ge 
fährten. 

Die englifche Regierung erhielt die Nachricht 
von Bligh's gluͤcklicher Anfunft im März durch 
eine vom Capitain Bifjet commandirte Kriegs⸗ 
Schaluppe, der bey feiner Abfahrt aus Jamaica 
noch nichts von dem ausgebrochenen Kriege wußte. 
Im Canal fand er einen franzöffchen Caper, der 
die Schaluppe für ein Kauffahrteifchif anfah, und 
«6 beſchoß. Biſſet erfiaunte, und antwortete 
durch feine Kanonen. Der Eaper entdedte nun 
sehr bald feinen Irthum, und fuchte zu entfliehn; 
Biſſet aber holte ihn ein, zwang ihn, fich zu ers 
geben, und brachte ihn mit nach Portsmouth. 

Es famen immer Flüchtlinge aus den franzoͤſi⸗ 
ſchen Inſeln nach Jamaica, befonders aus St. 
Dominge, won we wa dyik m drum Tage bie 
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vornchmften Dfficiere der National » Garde zu 
Kingſton eintrafen. Der General s Souverneng 
von Martinique, M. Behague, und der Gous 
Yerneur von Tabago, M. Morguenet, flüchte 
ten nad) St. Vincent. Man war hier wegen der 
. großen Kauffahrtei's Flotten, die aus Europa fas 
men, oder dahin gingen, außerordentlich beſorgt, 
um fo mehr, da ihre glückliche Fahrt mehrentheils 
dem Zufall uͤberlaſſen war. Im Juny kreuzten 
drey franzoͤſiſche Linien⸗Schiffe und ſechs Fregat⸗ 
ten an der einen Seite der Inſel, waͤhrend daß an 
der andern die weſtindiſche Flotte aus England, 
150 Segel ſtark und vier Millionen Pf. St. an 
Werth, unter der bloßen Bedeckung eines Linien⸗ 
Schifs und zweier Fregatten es wagte auszulau⸗ 
fen, und auch gluͤcklich fortkain. Die engliſche 
Kriegsflotte hielt in dieſer Zeit Martinique blokirt. 


Die Bahama » Inſeln kamen immer mehr und 
mehr in Flor. Ihre Senöfferung, ihr. Wohl: 
ftand und Cultur, nahmen hier außerordentlich zu. 
Die fonft in diefen Eilanden ganz unbekannte Baum⸗ 
wolle wurde jest hier fo flarf angebaut, daf man 
im Sjahr 1792 von diefem Artikel 5047 Ballen, 
die 162,822 Pfund wogen, nach England aucſut⸗ 


ren konnte. 
a 


398 . Dritter Abſchnitt. 
se — 

In der Infel St. Kitts, oder St. Chriſtoph, 
war im May ein in den jegigen Zeiten gefahröre 
hender Aufftand. Die Neger verlangten alle War 
chen drey Feiertage zu haben, und wollten nicht aus 
beiten. te wurden jedsch mit Gewalt dazu ge 
zwungen, mußten aber durch die Militz bey der As 
beit bewacht werden. - 

Der Zuder, als das Haupt: Product der beit 
tischen weſtindiſchen Inſeln, ein Baupt s Artitl 
der Einfuhr und Ausfuhr, fo wie ein wichtiger 
Zweig der National » Einfünfte, wurde im Jahr 
1659 zuerft in England rafinirt, und fo erſtaun⸗ 
lich war deffen Cultur gefttegen, dag im Jahr 1791, 
alfo nad) 132 Jahren, die Einfuhr des Zuckers in 
Groß Brittannien zwey Millionen und 340,000 
Centner betrug, wovon die Zolfabsaben dem Na 
tionals Schatz 1,370,944 Pf. St. einbrachten, . 

Die weftindifchen Inſeln wurden in den Som 
mer s Monaten duch eine ſchreckliche Krankheit 
heimgeſucht. Sie fing an mit einem Blutfluß 
aus Raſe und Ohren, der fih in drey Tagen ger 
woͤhnlich mit dem Tode endiste. Jamaica und 
auch die Inſel Barbados blieben von dieſer Krank 
heit verfchont, die Bis im October dauerte, und in 


den Inſeln Grenada, St Vincent, Tabago und 
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Dominica, die Neger ungerechnet, den dritten Theil 
aller weißen Einwohner wegrafte. 

Die Diebs s Colonie in Neu s Sid: Wallis 
wurde durch immer erneuerte europaifhe Mens 
ſchen⸗ Transporte geivaltig vermehrt. Diefe Trans⸗ 
porte waren mit vieler Gefahr verbunden, ‚weil die 
Unglüdlichen oft verwegene Verſuche, ja manchs 
mal wirkliche Verſchwoͤrungen machten. Cine fols 
che geſchah im März mitten auf dem Weltmeer. 
Der Eapitäin Chalmers, Befehlshaber des 
Schifs, entdeckte fie ſelbſt kurz vor der Ausſuͤh⸗ 
rung, vereitelte fie, und gab durch Schifsgelegen: 
heit davon der Regierung Nachricht. Die Ver; 
ſchwornen hatten Mittel gefunden, ihre Ketten zu_ 
ducchfchneiden, fo daß man äußerlich nichts gewahr 
wurde, She Plan war, fih des Schifs zu bes . 
mächtigen, den Capitain, nebft allen andern bes- 
fehigebenden Perfonen zu ermorden, und. ſodann 
einen Landungsort zu ſuchen. Chalmers bes 
gnuͤgte ſich 36 derſelben am Maſtbaum mit Schifs⸗ 
tauen geißeln zu laſſen. 

Die Anhaͤnger des Miniſteriums bemuͤhten 
ſich immer noch in oͤffentlichen Blaͤttern und 
Journalen den Zuſtand dieſer Colonie als bluͤ⸗ 
hend zu ſchildern, wobey denn die Lobyreiiunen : 
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ſehr fonderbar waren, Es hieß: es wäre ein 
ungeheurer Bezirk von vortreflihem Boden, ak 
lein es fehlte an Korn; die fchönften Weiden im 
Ueberfluß, aber kein. Vieh; auch fey das Clima 
fehr ‚gefund, nur die Menfchen wären. Eränklid, 
und das Sterben dort häufig. 

Der Gouverneur dieſer Colonie, Mr. Dh 
Tips, verließ diefe ungluͤckliche Weltgegend und 
kam im May nah England zuruͤck. Er brach— 
‚te ziwey Bewohner von Neu: Holland mit, einen 
Mann und einen Knaben, desgleichen mehrere 
dort eingebohrne, in Europa gefehene Thiere. 
Die Bevölkerung in ben drey Ländereien, die 
Deu: Süd; Wallis enthält: Sidney, R-ofe 
Hill, unddie Norfolk: Infel, beftand am Ende 
des jahres 1791 aus 4059 Seelen... Sie wir 
de ungleich größer gewefen jeyn, allein die Mor⸗ 
talität auf den ZTranfport s Schiffen und. am 
Lande felbft, wo Dürftigkeit an Lebensmitteln 
mit ſchwerer Arbeit in gleichem Schritt gingen, 
tafte die Menfchen haufenmweife weg. Im Juny 
des gedachten Jahres langten zu Port Jackſon 
aus Europa 3 Schiffe an, die 1038 Menfchen 
eingefchift hatten. Won diefen waren 273 ums 
terwegs ‚geftorben, und 96 wurden als Kranke 
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in der neuen Colonie ans Land gebracht, von 
welchen noch 124 ſtarben. Mithin hatten bey 
dieſen einzigen Tranſport von 1038 Menſchen, 
397 ihr Leben eingebuͤßt. 

Man hatte indeß den Anbau aus allen Kraͤf⸗ 
ten betrieben, und für die fich immer mehrende - 
Eofonie gute ,.zum Theil weiſe Geſetze gemacht. 

Bon allen neuen Etabliffements der Britten war 
es vorzüglich.die fo überdacht angelegte africaniſche 
Colonie in Sierra.Leone, die immer: mehr in Flor 
fam. Sm März 1793 waren hier fhon 850 
Hanfer erbaut. Die Plantagen mehrten. fich 
auf dem fehr fruchtbaren Boden, der in Zukunft 
eine reiche Erndte von, Zuder und Baumwolle 
verfprah. Die große Sterblichkeit hatte hier 
fehr nachgelaffen, welches man einer befiern Diaͤt 
zufchrieb, da bisher die Engländer in: Africa 
eben fo wie in London gezecht. hatten, Dos 
Land hier. war vortreflih, und viele Gartenges 
waͤchſe waren da gleich nad der Pflanzung. 
An allen Arten von vortreflihen SFifchen war 
bier ein Leberfiug ; die Wälder waren voll [hör 
befiederter Voͤgel, die fehr angenehm fangen, 
und die Papageien flogen in ganzen Zügen ums 
ber. Die Compagnie in England verfuhr bey 
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ihrer Geſetzgebung nach ſehr uͤberdachten Grund⸗ 
ſaͤtzen, und machte kluge Verordnungen. Auf 
die Eroͤrterung der Frage: welche Religion in 
der neuen Colonie die herrſchende ſeyn ſollte? 
wurde faſt einmuͤthig feſtgeſetzt, daß feine religio⸗ 
ſe Vorzugszeichen dort Statt finden müßten, und 
daß ein Jeder völlige Freiheit haben folite, feinem 
Gewiſſen zu folgen; auch Tegte die Compagnie 
eine große wohleingerichtete Schule an, worin 
im Anfang des Jahres 1793 bereite, +00 Kinde 
‚Unterricht erhielten. 

Sn allen Schiffen diefer Compagnie, die aus 
Europa dahin fegelten, gingen 40 bis so Cor 
Toniften mit fort, Handwerker und Lanbleute 
Ein Jeder von ihnen erhielt zwanzig Acer Land; 
wenn er beweibt war, dreifig, und für jedes Kind 
noch fünf Acer mehr. Es wurden auch von der 
Compagnie Sclaven in Africa gebauft, die nah 
Maaßgabe ihres Fleißes bald wieder ihre Frei⸗ 
beit und kleine Stücken Landes zum Anbau bes 
kamen. Im Auguft langte in London das 
erfte Schif mit africanifchen Producten für die 
Kompagnie an. Der Hauptartikel war Elephans 
ten Zähne, deren Werth 2000 Pf. St. gefchägt 
wurde. 
IR 
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Die' Schiffahrt der Engländer litt bey kei⸗ 
nem Kriege foviel als bey dieſem, weil es ſehr 
an englifhen Capern fehlte. Diefer Mangel 
entſtand durch die ‚fehr verminderte Anreigung, 
Priſen von den Franzoſen zu machen, deren eigne 
Schiffahrt großencheils eingegangen war. Die 
Engliſchen Fregatten und Fleinen Kriegs s Schifie 
ſchwammen nicht in fo großer Anzahl herum, 
um das Meer völlig zu reinigen. Die Franzds 
fügen Caper hatten anf dieſe Weife freies Spiel; 
Daher wagten fie auf ;Fleinen Fahrzeugen, die 
nur 2 oder 4 Canonen, oft auch gar feine hats 
sen, in ber Nähe von den Kuͤſten, ihre 
Raubfahrten, womit es ihnen auch fehr glückte, 

. Die: größern gingen nad ber Nord : See und 
dem atiantifchen Meer. Zwey biefer Caper, der 
Sanspareil und der Patriot, nahmen "im 
Auguft auf einer folhen Streiffahrt innerhalb 
14 Tagen in der Morbfee fünfzehn englifche und 

bolländifhe Schiffe wg. _ 

‚ Anfangs waren die Englander mit Aueru⸗ 
ſtung von Capern nicht ſaumſeelig. In Liver⸗ 
pool allein wurden in den ſechs erſten Monaten 
des Kriegs 68, von 16 bis 20 Canonen aus⸗ 
geruͤſtet, die aber in dieſer ganzen Zeit nur 19 
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Priſen machten, und ı0 vom Feinde genonmnene 
englifhe und andere Schiffe wieder befreitem, 
Die wichtigfte diefer Prien war ein Schif aus 
&t. Domingo 41,000 Pf. St. am Werth 
Bon diefen Tapern waren bis dahin. fünf den 
Sranzofen in die Hände gefallen. 

Es ereignete fih hier im Maͤrz ein ſchreck 
liches Ungluͤck. Ein Layer: Schif, der Pelican; 
neu erbauet und mit 94. Seeleuten befegt, laz 
ganz ruhig auf der Rhede. Das Wetter war 
schön und über 40 fremde Perfonen waren als 
Säfte am Bord, als auf einmal zue Mittags 
zeit ein Windſtoß das Schif auf die Seite druͤch⸗ 
te. Diefer an ſich unbedentende Umftand wurbe 
durch eine Nebenfache für die Seeleute und ih: 
re Säfte entfcheidend. Die Canonen im untern 
Schifsraum waren nicht recht befeftigt ; fie wur 
den daher durch die fchnelle Bewegung des 
Schifs gefchleudert „ brachen die Schießloͤcher 
durch, und nun war die Defnung fo groß, daß 
das. Waſſer in fchrecklicher Menge jählings her⸗ 
einftürzte, fo, daß in einem Augenblick das Schif 
im Angeſicht der Stadt unterfanf ; nus 33 
Denen | wurden gerettet. Ze 
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Im Juny wurde ein feanzöfifches mit Holz 
und andern Artideln beladenes Schif in Ply⸗ 
mouth eingebracht, das ein engliſcher Caper nahe 
an den Kuͤſten Frankreichs genommen hatte. 
Als die Franzoſen ſahen, daß ſie nicht entkom⸗ 
men konnten, fo warfen fie fi in ihr Boot, 
und erreichten das Ufer, noch ehe die Englän: 
der vom Schiffe Befiß genommen hatten. Man 
fand am Bord des Schiffes auch nicht ein eins 
"ziges Papier, woraus man den Namen des 
Schiſs, oder des Schiffers, oder der Eigenthuͤ⸗ 
mer, noch den Inhalt der Ladung erfehen Eonnte. 

Biele franzdfifche Caper waren kleine elende 
Sahrzeuge, zun Theil Fifcherböte, die man in 
Duͤnkirchen, Calais und Boulogne, nach dem 
fanseulottifhen Spftem eingerichtet hatte. Manz 
he von dieſen franzöfifchen Freibeutern hatten 
feine Eanonen, ja nicht einmal Flinten oder Pi⸗ 
ſtolen; blos mit Schwerdtern bewafnet , fuhren ' 
fie in kleinen Fahrzeugen mit Rudern laͤngſt ben 
Küften und fielen die Schiffe mit eines Verwe⸗ 
genheit an, die man nie bey franzöfiichen Sees 
leuten gefehn hatte. Ein folches Ruderboot fuhe 
im Februar übers Meer und trieb die Kühnheit 
fo weit, dicht vor der Stadt Deal ein wer Au 
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ker liegendes Schif anzufallen, das mit Pulver 
. beladen war. Mur einer zeigte ſich im Boot, 
die andern lagen auf bes Bauch, bis fie das 
Schif berühren konnten; nun ‚wurde es für 
gleich erftiegen, und der überrafchte Capitaͤn nebft 
allen auf dem DBerde befindlichen Engländern 
in der größten Geſchwindigkeit in den Schifsraum 
hinabgeftärzt. Es blieben nur vier Franzoſen 
auf dem Schiffe; bie andern, beguͤnſtigt durch 
die einbrechende Dunkelheit, in Hoffnung noch 
mehr Beute diefer Art zu machen, fuhren weis 
ter unter die vor Anker liegenden Schiffe. Eis 
nige Einwohner aber hatten etwas, von der ge 
mwaltfamen Bewegung im Schif gefehen und 
ahneten nichts "gutes. Man ſetzte gleich zwey 
Böte mit vierzehn Matroſen aus, die auch mit 
geringem Widerftande das Schif erftiegen, die 

Sreibeuter gefangen nahmen, und die Sefanger 
nen erlöften. Das Ruderboot nahm nun bie 
Flucht, allein es wurde durch eine Kriegs: Schar 
luppe glücklich eingeholt. 

Dean fahe im Auguft ein genommenes däct 
faneculottifches Caper⸗Schif, das nach London ges 
bracht wurde, und eine nautifhe Merkwuͤrdig⸗ 
keit war. Die hatte man Wer eines ähnliches 
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geſehn. Das Fahrzeug beſtand aus ungehobelten 
plump zuſammengefuͤgten Brettern, oder viel⸗ 
mehr Holzſtuͤcken, mit einem aͤhnlichen Verdeck 
und andern Schifsgeraͤthen, die alle keine Spur 
von Theer, Pech, oder Farbe zeigten. Es war 
ein wahres Nachbild der roheſten Zeiten, und 
in dieſer Hinſicht zu der damaligen Geſetzgebung 
in Frankreich ganz paſſend. Auch alle Haupt⸗ 
Materialien, die auf den ſchlechteſten Schiffen 
doppelt ſind, waren hier einfach: Ein Anker, 
ein Ankertau, ein Compas, u. ſ. w. So war. 
dies ſansculottiſche Fahrzeug beſchaffen, mit Lum⸗ 
pengeſindel beſetzt, das, ſo wie die americaniſchen 
Wilden, feine Bloͤße nicht bedecken konnte. Ge 
ausgerüftet war es jedoch zum Raube hinveis 
end, und das übrige wurde ben Winden und 
dem Gluͤcke uͤberlaſſen. 

Bei dem Ausbruch des Kriegs lagen in den 
franzoͤſiſchen Häfen go brittiſche Schiffe, die ſaͤmmt⸗ 
lich auf Befehl des Convents in Beſchlag ge⸗ 
nommen wurden, wodurch die brittifche Marine , 
‚einen Berluft von mehr als 000 Matrofen ers 
litt; da hingegen man in den engliichen Haͤfen/ 
als die Regierung einen ähnlichen Beſehl ers 

- Bein, nur ſechs franzöfifche Schiffe fand. Eine 
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Corvette, die zu Portsmouth lag, fuchte zu ent: 
fliehen, als die Nachricht dort ankam; fie wur 
de aber eingeholt ; auch waren mehrere englifche 
Schiffe fegelfertig, um Kleidungsftücke und ans 
dre Beduͤrfniſſe nach Frankreich zu bringen, weh 
ches jetzt verhindert wurde. 

Die in London und deſſen Nachbarſchaft aus⸗ 
gerüfteten Caper waren von allen briteifch privi⸗ 
legierten Eorfaren "am gluͤcklichften. Im July 
gluͤckte es einem derſelben ein franzofifch oftindifches 
Schif, St. Jean de Leon, aufjufangen, deffen Las 
dung auf 410,000 Pf. St. geſchaͤtzt wurde, 
"Ein anderer nahm ein St. Domingo Schif weg, - 
mit Zuder und Rum beladen, an Werth 60,000 
Pf. Sterling. 

Die Franzofen waren in ihren Prifen auch 
gluͤcklich, obgleich mehr gegen andre Nationen, 
als gegen die Engländer. Nur felten wurden 
im Laufe dieſes Jahres die großen Schiffe der - 
legtern den franzöfifhen Corſaren zu Theil, die 
Dagegen aber eine beträchtliche Anzahl Kleiner 
englifcher Schiffe und Küftenfahrer wegnahmen. 
Die vielen brittifchen Kriegsfchiffe, die beftändi-- 
theild im ganzen Flotten und Escadren, theils 
auch einzeln, den Tonnk turäfttwseten, konnten 
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dieſen Raub zwar vermindern aber nicht ganz 
hindern. 

Um den- Mangel an engliſchen Capern zu er⸗ 
ſetzen, wurden auf Befehl des Hofes eine An⸗ 
zahl Acciſe-Schiffe zur Caperey ausgeruͤſtet. 
Die Beſatzung dieſer Schiffe bekam jedoch nur 
die Haͤlfte von dem Ertrag der Priſen, dagegen 
aber die am Gewinn theilnehmende Regierung 
auch allen Schaden auf ſich nahm. 
| Ein reich beladenes englifch s oftindifches Schifr 

she Winterton, auf welchem fihb 27 Paſſa⸗ 
giere befanden, sing auf ber Ruͤckreiſe nach 
Europa an den Küften von Madagascar verloh⸗ 
ten, wovon im Auguft die Nachricht nach Eng⸗ 
land fam. Es war nur fieben engliihe Meilen 
vom Lande, als das Schif durch die Wellen zers 
trümmert wurde. Der Befehlshaber, Capitain 
Dundas, hätte, um es zu retten, die Cano⸗ 
nen und einen großen Theil-der Ladung ins Meer 
werfen, und auch die Maften abhauen laſſen, 
aber vergebens. Die Boͤte und die Schaluppe wur⸗ 
den ausgefeßt, aber gleich zerfchmettert. -Duns 
- das fah den Augenblick! nahe, wo ſich das. Schif 
auflöfen würde. Er forgte nun zuerſt für die Das 
men, deren ſich zehn an Bord befanden; er KR 
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fie alle’auf dem KHintertheil des Schifs anbinden, 
und mit Proviant und andern Beduͤrfniſſen ver 
fehn. Drey Stunden nahher riß das Schif in 
vier Städen, noch ehe man vom Lande Hülfe 
fenden konnte. Der größte Theil der Schifsbe⸗ 
fasung und bie Paffagiere wurden gerettet; ab 
fein 45 Menfchen, worunter fi) drey junge um 
perheirathete Srauenzimmer und der brave Capi⸗ 
tain Dundas befanden, wurden von ben Web 
Sen verfchlungen. = 

Im July fcheiterte ein Franzöfifches .oftindts 
ſches Schif, Nonpareil, das aus Isle de France 
kam und nad) St. Malo beſtimmt mar, an den 
Küften von Cornwall; allein alte darauf befindli⸗ 
che Menſchen wurden gerettet. Der Werth der 
Ladung war auf 400,000 Pf. St. geſchaͤtzt. Ein 
kleiner Caper von Weymouth, der zu ſeinem 
Gluͤcke ſich in der Naͤhe befand, hatte ſogleich Be⸗ 
ſitz von den Truͤmmern genommen. 

Da die engliſchen Caper nur in geringer An⸗ 
zahl waren, ſo wurden die mehreſten Priſen von 
ben Kriegsſchiffen gemacht. Der größte Gluͤcks⸗ 
fall dieſer Art und in der That der außerordentlich⸗ 
ſte, der noch je in den Annolen der Seekriege als 
Eoperoy duh ge vantten, wor die Megnabr 
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me eines mit Gold⸗ und Silber⸗ Klumpem 
mit Perlen und Edelſteinen beladenen ſpaniſchen 
Regiſter⸗ Schifs, St. Jago genannt. Der Rit⸗ 
ter Douglas, Befehlshaber des Edgar, eines 
Schifs von 74 Kanonen zur Escadre des Admis 
rals Gell gehoͤrig, brachte am 27ften April dien 
ſen Schatz nach England. Ein franzoͤſiſcher Ca 
per, Namens General "Dums uriez, hatte 
dies ſpaniſche Schif, das ans Lima kam, im 
Bay von Biscaya gefunden, und es nach einem 
tapfern Widerfiande genommen, wobey die 
Spanier zo Todte and 37 Verwundete zählten. 
Sie mußten nichts von dem Kriege, und hielten das 
angreifende franzöftfche Schif für einen algierifchen 
Seeraͤuber, daher fie fih fo wacker vertheidigten. _ 
Der gluͤckliche Eapers Eapitain achtete nicht auf 
den Rath feines Stenermannd nach America zu 
fegefn, fondern eilte an den franzöfifchen Küften zu 
fanden; er war mit feiner Prife nur noch wenig 
Meilen von Breft entfernt, als ihm die Escadre 
des Admirat Getl wahrnahm, und fi ſogleich 
beider Schiffe bemaͤchtigte. Der Schatz enthielt 
eine große Dienge Ballen und Kiften, gefüllt mie 
Kupfer, Bley, China ; Rinde, Earan, Wolle und 
Zuder ; ferner 224 Pfund Arzneimittel. 338 Akut 
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China⸗ Eytract, 75 Pfund Larau s Fett, so Pfund 
. peruantfchen Balfam, 250 zubereitete Häute, des⸗ 
gleichen Faͤrbeholz, Leder, Honig, peruanifche Weis 
- he, und einige andre Artikel. Das Beſte war 699 
Kisten mit Gold⸗ und Silberklumpen, deren Werth 
allein soo,ooo Pf. St. betrug. Man fand auch 
noch .zwifchen den Schifewänden Gold s und Sils 
: bermaffen, die man:verborgen hatte, um den has 
ı ben.Zoll in Spanien auszumeihhen; auch waren 
in dieſer Abficht viele Soldftangen mit dünnen Zinn; 
platten überzogen: : Der ganze Werth der unges 
. benern Beute in diefer fchwimmenden Gold :-und 
Silbergrube, wurde auf 1,300,000 Pr St. ges 
ſchaͤtzt. 

Maan fing ſchon an, die Theilung zu berechnen, 
worauf die ganze aus fünf Kriegs; Schiffen befte 
hende Escadre des Admirals Gell Anfprud hat: 

- tes; da man denn blos von den edeln Metallen den 
Antheil des Admirals auf 70,400, und eines jeden 
Matrofen auf 34 Pf. St. und 12 Schill. berechs 
nete. : Während biefer Berechnungen aber machte 
der fpanifche Gefandte in London große Bewegun⸗ 
sen, berief fich auf gewiſſe Verabredungen der beis 
den Höfe, und auf Conventionen, die den Spas 
niern hierin günfia waren. Die Suche wurde nun 
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dem Tribunal übergeben, allein die Entfceidung 

verfchoben,, woran wahrfchemlih die Vorfälle in : 

Toulon ihren Antheil hatten. Diefer fonderbare 
Proceß wird im Sten Abſchnitt erzählt werden. - 

Das von der Regierung auf Entdeckungen im 
füdlichen Ocean ausgefandte Schif, the Difcovery; " 
unter Anführung des KLapitain Vancauver; 
war in der Mitte des Jahres -ı792 aufder nords 
weftlichen Küfte von America geweſen, und wollte 
die Reife noch einige Jahre fortſetzen. Man ſchickte 
diefen Seefahrern Lebensmittel auf einem Trans⸗ 
ports Schiffe zu, worauf fich auch der Aftronom 
Sooc befand. Das Schif landete an Woakoa, 
einer'von den Sandwich s Sinfeln ;' wo der Aſtro⸗ 
nom und der See ; Lieutenant Hergeft von dem 
Inſulanern ermordet und gefreffen wurden. 
Die merkwürdigfte Seereife im Laufe biefes 

Jahres war die obenberührte und mit zwey Schiffs‘ 
fen, Providence und Affiftance, glücklich vollbrachte 
des Eapitan Bligh. Sie hatte 15 Monate gei 
dauert. Er fegelte am ten Auduft 17912 aus 
England ab, und fam in Dtaheite, als feinem Ber - 
fimmungsort, am: ıoten April: 1792 an. Hier 
blieb er bis zum xoten July, daer denn mit feir- 


nen ‚ Pflanzen diefe Inſel verlieg, und am 22er 
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Januar 1793 in St. Vincent ankam. Er berühs 
ge auf der Rüdreife die Inſel Timor, und fegelte 
eine bisher unbefahrne Straße zwifchen Neu; Suls 
nea und Meus Holland, die er Providences Straße 
nannte, Cie war voller Klippen, Felſen und klei⸗ 
ner Inſeln, die den Schiffen alle Augenblicke den 
Untergang drobten, daher bie. Fahrt hier uͤberaus 
langſam ging, und die beiden Schiffe 2? Tage darin 
zubrachten. Hier vermuthete man, daß der ſo ſehr 
bedauerte Perouſe mit ſeinen feiden franzöfis 
ſchen Schiffen, Aſtrolabe und Bouffole, fein Grab 
gefunden hat. Einige diefer neuentdeckten Synfels 
waren bewohnt; die Eimwohner näherten fich in 
ihren Conoes und betrugen fich anfangs - freunds 
ſchaftlich; hernach aber Eamen fie in Menge und 
ſchoſſen einen Hagel von Pfeilen auf die Schiffe 
ab, wodurch zwey englifche Matroſen getödter wurs 
den. Nun mußte man die Canonen brauchen, 
worauf fie ſchleunig die Sucht ergriffen, und nicht 
wieder kamen. Bligh nahm zwey Inſulaner 
aus Dtaheite mit fich fort, desgleichen eine Ans 
zahl engliſcher Wallfifchjäger, die in der Suͤdſee 
Schifbruch gelitten, und fih nad jener. ſchoͤnen 
Inſel gerettet hatten, 
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: : Die Vorforge diefes Seefahrers für feine Leute 
war groß gewefen, nach dem Beifpiel-des unfterbs 
then Cook, der auch hierin das erſte Mufter ges 
“geben; daher Bligh auf der ganzen Reifenureinen 
einzigen Dann duch Krankheit verlohren hatte; ein 
Umftand, der mit der abfcheulichen Einrichtung auf 
den Transport. Schiffen nah Neu: Sid: Wallis 
feltfam contraftirte. Die beiden mitgefommenen Dtas 
beiter haften bey ihrer Reife einen Endzweck; der 
eine wollte den Schifsban lernen, und der andre 
den Engländern. die Eultur s Art der aus. feiner 
vaterländifchen Inſel mitgebrachten Pflanzen zei⸗ 
gen. Der erftere kam mit nad) Europa, wo er jes 
doch zwey Monat nad) feiner Ankunft in Dept⸗ 
ford, nahe bey London, an einer Lungenkranfheie 
ſtarb; der andere aber wurde, feinem Wunfch ges 
mäß, in Samaica als Erzieher der Pflanzen zuruͤck 

gelaſſen. | 
Der Tapitain Bli 96 hatte von den auf. dem 
Schiffe Bounty vor zwey Jahren ı revoltirten See⸗ 
‚ beuten nur wenig Nachrichten eingezogen. . Sie 
waren, unter Anführung ihres Oberhaupts Chris 
flian, gleich nach Ausführung ihrer That wieder 
nad Dtaheite gefegel. Die Inſulaner, die den . 
Baſehlchaber und ſeine Freunde nicht wieder ſa⸗ 
hen, 
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ben, fhöpften großen Verdacht, und machten den. 
Plan fich des Schifs mit der ganzen Befagung zu 
bemädhtigen. Die Sache wurde durch ein otahel 
tifches Weibsbild , die Beifchläferin Chriftiang, 
verrathen,, der noch in der nämlichen Mache die 
Anker lichtete, und 19 Sinfulaner, 12 Maͤnner unb 
7 Srauensperfonen, mit fortnahm. 

Bligh harte in Dtaheite alles fehr verändert 
gefunden. Die häufigen Befuche der Europäer und 
die dadurch erlangte Kenntniß der Beduͤrfniſſe dies 
fee fremden Völker, fo wie das Beifpiel ihrer Hab⸗ 
ſucht, hatten dies bewirkt. Es war bier nicht 
mehr die. vorige Einfalt der Sitten, vielmehr fahe 
man ſtarke Fortfchritte zum Luxus und zu einer 
wilden Verfeinerung. Dean fehmückte fid, mehr, 
zierte mehr Hütten und Geräthfchaften mir ents 
behrlihen Dingen, und war eigenfinnig in ber 
Auswahl diefer Zierrathen. Ein Nagel, der ches 
dem, felbft verroftet, diefen Snfulanern ein freude 
erregendes Geſchenk war, wurde jegt mit Verach⸗ 
‚tung angefehn; felbft ein Beil, das man fonft als 
ein Eoftbares Geſchenk den Oberhäuptern gab, und 
das die fprödeften Weiber zu allem gefällig mach⸗ 
te, war jet in ihren Augen eine Kleinigkeit, bie 
ihnen kaum der Annahme werth dünfte, Dis 
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Geſchenke und Tauſchſachen durften nicht kleinlich 


ſeyn; Groͤße der Form war erforderlich und war 


allein der Maaßſtab des Werths. Am meiſten was 
ven Teuergewehre und Pulver die Se 
‚genftände ihrer Wünfche ; auch hatten fie nicht vers 
gebens darnach geſtrebt; denn ald Bligh die In⸗ 
fel verließ, waren die Dtaheiter im Beſitz von 
fünf und dreißig Musfeten, zwey Rus 
gelbuͤchſen, und einem beträchtlichen Vorrat 
von Pulver. 

Da die Franzofen allenthalben,, befonders im 
mitländifchen Meer vor der Eroberung von Tous 
Ion, eine Menge englifche Schiffe wegnahmen , fo 


war der Berluft der Londner Affecuradeurs außer⸗ 


ordentlih. Er wurde jedoch zum Theil durch die 
von ihnen gemachte Affecuranz franzöfifher Schiffe 
erfeßt, die, wenn gleich in verminderter Zahl, doch 
mehr wie jemals, aus Mangel an Eapern, den Eng⸗ 
ländern entwifchten, und ihre Beftimmungsörter 
glücklich erreichten.  Diefer Gewinn aber für Eng: 
land wurde von den Machthabern nicht geachtet, 
da folche mercantiliihe Operationen die Schiffahrt 
der Franzofen zu einer Zeit ficherten, wo die brits 
tifche Regierung fie vernichten wollte, Dies vers: 
anlaßte die Acte, wodurch die Unterzeichnung auf 
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franzöfifhe Schiffe den Engländern, verboten wur⸗ 
de. Die politifchen Nechenmeifter betrachteten die 
ſes als ein für England nachtheiliges Geſctz. Ihre 
Gründe dabey waren prüfungswerth. Das As 
euranz : Pramium für die franzöfifchen Schiffe ode! 
Kaufmannsgüter in Friedengzeiten mar 5° 
cent, oft noch mehr, nie minder. Wenn mW 
10,000 Pf. ©t. in England verfihert, und dafür 
sooo Pf. Et. bezahlt wurden, und das Schif kaw 
gluͤcklich in Frankreich an, ſo war der u es 
winn für die brittifche Natien 5000 ” raomms " 
wurde das Schif aber von den Engländer" Fr 
men, die von allen Seemaͤchten fall BT gabe 


machten, fo verlohr zwar der aſecuted DU os 


die brittiſhe Nation, die 15,0”, ., ne EU 
gewann, und dagegen an Fran „SIT art “ 
den Berluft 10,000 Pf. St. EI ge“ 
Im Jahr 1,57 wurden, ” > = I 
laments : Acte, alle zur Zandeis FI Ey 


Schiffe einreaiftrirt, und dies ° Fi JE 
Aus diefen Regiſte rrx ahelte, 27 Po 
tember 1792 die Dritten, Ent 7 
länder zujamına genommen, 7 ss? 
1,365,000 Ionnenfart hatten, sE 

- grofen erforder murden. Der 
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folhen Tanne mit Inbegrif von Segel und Tau⸗ 
werk, wurde auf acht Guineen, und alles zuſam⸗ 
men auf 11,466,000 Pf. St. berechnet. Die Kos 
ften der Nusbefferung und beftändigen Erneuerung 
diefer Häandelsfchiffe wurden jährlich auf 12 Pro: 
cent, mithin auf 1,375,920 Pf. St.’ berechnet, 
die unter die Schifszimmerleute, Segelmader, 
und andre Schifsarbeiter jährlich vertheilt wurden. 
Die Bortheile bey dem Schifsbaumefen wurden 
auf 18 Procent, mithin der reine Gewinn auf 6 
Procent berechnet, wodurch alio für die Schifss 
Eigenthümer 637,960 Pf. St. jährlich gewonnen 
wurden. 

Der Handel ber Britten war in einem außer 
ordentlichen Flor, als der Krieg ausbrach. Die 
Vernichtung fo vielee Manufarturen und Fabri⸗ 
Een der Franzoſen, und ihre zahlreichen Krieges 
Beduͤrfniſſe hatten dem englifchen Handel eine ges 
maltige Betriebfamfeit gegeben; denn nur in Eng; 
and allein Eonnten die Franzofen die verarbeiteteis 
Artikel in fehr großen Maffen, und in Eurger Zeit 
efommen. Mach dem Maaße, daß die Anzahl 
‚er feanzöfifchen Soldaten ftieg, fo ſtiegen aud) die 
nercantilifchen Beftellungen, bie zule&t ungeheuer 
sirden. So hatte unter andern im Januar, eis 
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nige Wochen vor der Kriegserflärung, der große 
Kaufmann TIheluffon in London den’ Auftrag 
erhalten, 500,000 Paar Schuh nad) Frankreich zu 
liefern. Aehnliche Beftellungen von ganz unge 
woͤhnlichen Waarenmaſſen hatten die großen Mas 
nufacturiften und Fabrikanten in Mancheſter, 
Sheffield, Birmingham, Norwich, Leeds u. f. w. 
befommen, und alle dieſe Lieferungen follten and 
wirklich geleiftet werden, als die franzöjifchen Macht⸗ 
haber ihre eigne Maaßregeln, alle ihre Beduͤrfniſſe 
- and Rückfichten vergaßen, und den Engländernden 
Krieg erklärten. 


Kurz vor diefer Epoche, im Anfang des Ja— 
nuars, hatten die Franzofen noch allerhand Handels⸗ 
Entwürfe, daher auch der General Maraffe, 
feanzöfifcher Commandant der Stadt und Cita⸗ 
delle von Antwerpen, an die vornehinſten Kauf: 
feute in London, um fie zum Handel einzuladen, 
folgenden Brief fchrieb: 


An unfce englifhen Brüder, welche Fremde 
ber Freiheit und Gleichheit find, 


„Ich eile Ahnen die Defnung der Schelde und 
„die Nenigkeit zu berichten, dag ein Theil der 
. „Ber 
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„Seemacht unfrer Republik fchon den Hafen von 
„Antwerpen erreicht hat, ohne von Geiten des 
„hollaͤndiſchen Forts zu Baty, oder der dafelbft- 
„poſtirten Fregatte Widerſtand zu finden. Da 
„der Fluß geoͤfnet iſt, ſo wird dieſe herrliche 
„Stadt wieder ihren alten Ruhm und Reichthuͤ⸗ 
„mer erhalten, und diefes neue Tyrus wird feine 
„Freiheit und feinen Glanz einer freien und groß: 
„muͤthigen Nation zu danken haben, welche blos 
„Freunde und Verbündete fucht. Zu dieſer Zahl 
„rechnen wir Sie, und laden Sie ein, Ihre Schiffe 
„nad diefem Hafen zu fenden, wo die Engläns 
„der als Brüder aufgenommen; und durch die 
„Waffen der franzöfifchen und beigifchen Nepus 
„blik gefchüst werden follen. Freunde der Freis 
„seit und Gleichheit! Sch verfihere Sie von 

„den Gefinnungen ber vollfommenften Bruͤder⸗ 
ſchaft.“ | 
Maraffe 


‚Diefe neuen Handels: Verſuche wurden dur 
den ausgebrochenen Krieg gehemmt. Der uners 
meßlihe Handel zwifchen England und Frans 
reich, dem der große Zuflug an Geldern aus Hol⸗ 
fand und andern Staaten fo viel Nahrung ges 
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geben hatte, fo daß zahllofe Magazine mit Bor 
rath angefüllt. waren, hörte nun auf einmal auf, 
ein Vorfall, der das ganze brittifhe Handelsreich 
erfchütterte. Zu dem ungeheuern, je&t nicht mehr 
verkaufbaren Waarens Vorrath, der große Ber; 
legenheit erzeugte, fam noch der Auffchub, oder 
vielmehr die von nun an eintretende Nichezahlung 
der bereits nach Frankreich wirklich gelieferten Ar: 
tifel._ Man berechnete die Schuldmafle der Fran: 
zofen an die Engländer in diefer Zeit auf zehn 
Millionen Pf. St. Zu Abtragung diefer Schuld 
hatten die Engländer jegt wenig Hofnung, und 
auch der legte Strahl derfelben erloſch, als die 
brittifche Regierung die Ausfuhr von Eifen, Hanf, 
Pech, Theer, Tauwerk, und andre Schifsmates 
rialien. verbot, und bald darauf beide Nationen 
ihre Zuflucht zu den heftigen Miaaßfegeln nahs 
‚ men, die Privat: Gelder mit Arreſt zu belegen. 
In allen Theilen der drey KRönigreiche bra— 
hen Banguerotte aus. Viele große und folide 
Käufer in London, Briftol, Liverpool, Dublin, 
Edinburg, Glasgow u. fe w. geriethen in Un: 
ordnung, und mußten bey allen ihren Steichthir 
mern an Kaufgütern mit ihren Zahlungen ein: 
halten. Ein gleiches thaten viele Land: Banken; 
Sin: 








‘ 
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Inſtitute, die fich feit einigen Jahren in Eng: 
land fo fehr vermehre hatten, daß man im 
Februar deren 130 zählte. In Neweaftle mach⸗ 
tt im März die Stadt: Bank, fo wie auch alle 
Vanquiers in einer Woche Halt mit ihren Zah⸗ 
lungen, da die reihen Pächter in dortiger Ges 
gerö, beunruhigt durch die vielen Banquerotte, 
alle zugleich ihre niedergelegten Gelder, und zwar 
weber in Anmeifungen, noch in Londner Banf: 
neten, fondern baar ‚in Guineen haben wollten. 
Dies war unmöglih. Die Verwirrung wurde 
allgemein und zeigte jehe traurige Folgen. Nun 
aber traten alle reiche umd 'vermögende Einwoh⸗ 
ner von Newcaſtle zufanımen, und verbanden 
fid) die Wechfelpapiere ihres Orts als Zahlung 
zu nehmen. Es wurden indeß fchleunig Ans 
falten gemacht, Guineen aus London kommen zu 
laſſen. In Zeit von acht Tagen langten deren 
160,000. Stuͤck an, von denen ein einziger Dans 
quier 32,000 erhielt. Die beforgeen Pächter, 
befamen nun das verlangte Geld, das fie jedoch) 
in den. näcfien Tagen wieder guruͤckbrachten, 
um abermals Noten dafür zu nehmen. 

Die Banquerotte dauerten indeß allenthalben 
auf eine beruhigende Weife fort, fo daß bei dem 
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allgemeinen Mißtrauen der Kandel eine Art 
GStillſtand zeigte. Dies war der Fall. felbft ber 
den größten Fabrifanten und Manufecturiften 
deren Berlegenheit, den Umfang ihrer unternels 
mungen zufolge, vorzüglich groß war. Die nach Eip; 
land zuigeftrömten baaren Neichthuͤmer hatten Id 
Discomptiren der einheimischen Wechſelbrefe 
außerordentlich erleichtert und Über alle Graͤtzen 
ausgedehnt, daher die nach Gewinn gierigen Unter— 
nehmer ihren Speculationen fein Ziel ſetzen. 
Die Hofzeitung meldete in drey Wochen 
178 DBanquerotte. In Briftol und Siverpool 
brahen im März in drey Tagen ſechzehn am 
fehnliche zum Theil große Handlungs s Käufer. 
Sin London entftanden innerhalb ſechs Wochen, 
-öhne die vielen andern nicht unfbeträchtlichen 
Banquerstte zu rechnen, zwanzig dergleichen von 
Kaufleuten, befannt wegen ihrer wirklichen Reichs 
thümer und ihres außerordentſichen Credits; 
auch waren die Fallit: Summen ungeheuer. Cs 
hörten in London an einem Tage zwey große 
Häufer auf zu zahlen, obgleid die Greunde dee 
einen Hauſes, das die FirmaBurton, Forbes 
und Gregory führte, zu Art Untertüßung 
300,000 Pf. St. angetramg a, Wlten. Dief 
' q 
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erftaunliche Summe aber wurde bey weiten uns 
zureichend befunden. So groß war die Stoß 
fung des Handels und die Verwidelung des 


Knotens, der nicht aufgelöft, fondern nur zer⸗ 


fehnitten werden konnte. Man berechnete, daß 
faft alle diefe zwanzig Käufer, nach Bezahlung 


- einer jeden Schuldforderung, noch 150,000 bis 


200,000 Pf. St. übrig behalten würden. 
Sn Deanchefter und der umliegenden Gegend 


allein waren 7000 Arbeiter ohne Brod. In 


Sheffield, Nottingham , Birmingham und Nor⸗ 
wich zählte man deren an 40,200. Sin den blüs 
henden fchottländifhen Meanufartur s Städten, 
Glasgow und Paisley, war im April die Anzahl 
diefer Brodloſen auch auf 10,000 geftiegen; ja es 
tourde durch Abgeordnete dem Parlaments: Auss 
ſchuß bewiefen, daß ohne fchleunige Huͤlfe von 
Seiten der Regierung hundert und fehzig 
taufend Menfchen, die damals in den mans 


niofaltigen Manufacturen in Schottland arbeites 
ten, verabichiedet und dem größten Elend übers - 


laffen werden würden, 


Eben fo fehr litten die Woll⸗ Manufacturen, 


diefer Stapels Artikel der ganzen brittiihen Hands 
kung. Der dem. Parlament in gegenmärtiger 
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Bedrangnig vorgelegte Etat diefer Manufacturen 
zeigte ihre Wichtigkeit und die Größe der englis 
ſchen Induftrie. In Vorkfhire, und zwar in dem 
Theil, den man Weſt-Riding nennt, waren im 
Jahr 1791. 405,319 Stüd Tuch verfertigt wor⸗ 
den, die 12 Millionen 292,426 engliſche Yarbs 
enthielten. Im Jahr 1792 aber, als Frankreich 
fo ſtarke Beftellungen machte, war diefe ohnehin 
fo große Maſſe noch mit 45,221 Stüden Tud, 
oder 764,893 Yards, vermehrt worden. Auch 
bier lagen die Magazine voll, und fein fchleunis 
ger Abſatz war zu hoffen. 

Sin Irland entſtanden auch aus der naͤmlichen 
Quelle ſolche Ungluͤcksfaͤlle. Zwey große Baums 
woll⸗Manufacturen in Dublin hoͤrten auf zu ar⸗ 
beiten, wodurch sooo Menſchen außer Brod ges 
ſetzt wurden. Dies Schickſal traf bald nachher 
noch 11000 andre Baummoll: Arbeiter, und auch 
6oco Tucharbeiter, mithin 22000 Menfchen,, die 
fammtlid) Einwohner von Dublin waren, ohne 
die Arbeiter in der umliegenden Gegend zu rech⸗ 
nen. Bon 4000 Baummoll : Weberftühlen” mas 
ven im May nur noch ı50 im Gange. Den 
Eeidenwebern ging es nicht beſſer; nur,der gte 
Theil diefer Arbeiter fand Befchäftigung, die ans 

dern 
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dern fchrisen auch nach Brod. Alle diefe Menſchen 
gingen in der Stadt in Kaufen zu hunderten 
herum zu betteln, und man beforgte eine allges 
meine Plünderung. Sie wurde jedoch durch 
eine Subſcription und andre Fluge Maaßregeln 
verhindert; auch ſetzte die irländifche Regierung 


unvorzüglich, da das Parlament damals nicht vers 


ſammlet war, vorläufig 200,000 Pf. St. zur 


Unterfiügung ber Fabritenmeifter aus. Magiſtrats⸗ 
Derfonen gingen umher, fuchten die, Dürftigften 
in ihren Huͤtten auf, und trugen ihnen Geldhuͤl⸗ 
fe an. Viele ſchlugen diefe in ihrer größten 
Noch aus, mit der Aeußerung, daß fie fein Als 
mofen, fondern nur Arbeit verlangten. Nach 
dem Bericht diefer obrigfeitlihen Perfonen hatten 
fie in drey Gaͤsgen 648 folcher Uuglücklichen ges 


funden, deren Zuftand ganz erbarmlid) war : ohne 
Kleidung ihre Bloͤße zu bedecken, ohne Betten, 
und ohne Brod, welches lebtere jedoch ihnen ſo⸗ 


gleich gereicht wurde. 


Die wohlthaͤtige, ſo ſchleunig gegebene engli⸗ 


ſche Parlaments⸗Acte, die im ıflen Abſchnitt dies 
ſes Bandes erläutert worden, that durch die fünf 


Millionen Schatzkammerſcheine dieſen Bedraͤng⸗ | 
niffen allenthalben Einhalt. Die Commiffarien 


der 
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der Regierung waren beeibigt, in Anfehung ber 
Huͤlſeſuchenden, die größte Verſchwiegenheit zu 
beobachten. Indeß kam dies doch nur wenigen 
zu gute, da unter 4000 Pf. St. nichts geliehen 
wurde, und man dazu mehr als 8gooo Pf. St. 
Waaren als Unterpfand geben mußte; auch durfte 
dies Linterpfand nicht eher -perkauft werden, bis 
es eingelöft war; daher nur diejenigen, bie eis 
nen fehr großen Vorrat) an Waaren hatten, hof 
fen Eonnten, durch deren DVerfanf ihre Schuld 
abzutragen. Auf verarbeitete Artikel wurden so, 
auf rohe Producte aber 60 Procent vom Werth . 
geliehen. 

Die Bank von England, bies fo einzige 
Inſtitut, das bey allen innern und aͤußern Pas 
tional : infällen, bey allen Erfchütterungen in der 
Kandelswelt, immer ungefhwacht und unwandel⸗ 
bar in Großbrittannien den hoͤchſten Credit behaup⸗ 
tet hatte, ſtand auch jetzt wie ein Fels im Sturm. 
Sie blieb jedoch nicht unthaͤtig, ſondern war be 
muͤht zur Wiederherſtellung der Ordnung und 
des allgemeinen Vertrauens auf jede Art mitzus 
wirken, die nur irgend mit ihrer eignen Sichers 
heit beftehn konnte. &ie nahm jebt unter an: 
dern eine Maaßregel, die man lange gewünfcht 


\ hatte, 
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“hatte, um beim Handel die Eirculation des Gel⸗ 
des zu erleichtern. Die geringften Noten dieſer 
Banf waren bisher nur von zehn Pf. St. ger . 
wefen. Nun wurden deren auch vonfünf Pf. St. 
gemacht, und im April zum erftenmal ausgegeben. 
Es famen auch zwey große Kaufleute aus Livers 
pool, Mr. Fouland und Mr. Richard, als 
Abgeordnete nach London, die den Eredit ihrer 
reihen Stadt wieder herftellten, der Bank von 
England völlig - hinreichende Sicherheit gaben, 
und fie dadurch vermochten die Liverpooler Wech⸗ 
ſelbrieſe, wieder ſo wie zuvor zu diſcomptiren. 


Die koͤnigliche Bank in Edinburg erhielt 
im Auguſt die Erlaubniß ihr aus 600,000 Pf. 
St. beftehendes Capital bis auf eine Million zu 
erhöhen. Es wurde ‚auch der Plan. zu einer 
Eöniglihen Bank: in Glasgow entworfen, den. ber 
durch feine ftaatswirchfchaftlichen Kenntniffe und 
durch feine Ihätigkeit berühmte Ritter Sin: 
clair abgefaßt hatte, und den alle Kaufleute 
in Glasgow fehr genehmigten. Ein Ausfchuß 
machte darüber den Bericht, und man erwartete 
von. der Regierung die Beſtaͤtigung diefes Sins 
ſtituts. | 

Das 
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Das grauſame Verfahrı 
Machthaber gegen die in F 
Dritten veranlaßte die eng 
einem außerordentlihen Sa 
Handels: Haus in London, Bı 
tet, das in Ausführung fet 
miſſionen für Frankreich uner 
Hatte in der londner Bank 
niedergelegt, die auf den N 
eingezeichnet waren. Auf d 
den Umftänden ſehr gegruͤ 
dag dies Geld den ſranzoͤſi 
hörte, legte den Generals‘ 
März einen Beſchlag. Die 
lung mußte Beftürzung in e 
wo das Eigenthumsrecht bü 
war. Die große Abneigung 
pitafiften aber gegen das fran, 
gegen alles, was damit verwan 
dag man, ohne auf das Geſc 
tions⸗Feinde zu achten, dieſ 
gierung uͤberſah, ja ihn großen 

Noch immer wurde der 
in England mit Eifer betriel 
Eutwuͤrfe diefer Art aus N 
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mern gefcheitert, und andre vom Parlament nicht 
fanctionirt worden waren. Dan hatte den Plan 
‚gemacht, einen Canal anzulegen, der von Taun⸗ 
ton und Uphill nach Briſtol führen follte. Die 
große Nusbarkeit eines folchen Kanals zur Er⸗ 
feichterung des Verkehrs mit einer fo wichtigen 
Handelsſtadt war einleuchtend. Es entftand aber 
darüber Uneinigkeit, fo daß zwifchen den Theiks 
nehmern zu Briftol und zu Taunton eine Trens 
nung gefhah, und jede Parthey einen abgefons 
derten Plan ausführen wollte Diefer Streit 
wurde jedoch beigelegt. Man vereinigte ſich, ers 
nannte einen neuen Ausfhuß aus. den’ Actionärs 
in beiden Städten, und nun wurden dem Ans 
fchlag gemäß in Eurzer Zeit 259,000 Pf. St. 
ſubſcribirt. 

Die Arbeiter an dem Canal von Notting⸗ 
ham, den man ſchifſbar gemacht hatte, war im 
July vollendet worden; er wurde daher am 
zoſten dieſes Monats mit vieler Feierlichkeit 
geoͤfnet, deren Beſchreibung zum roten Abſchnitt 
gehoͤrt. Es wurde auch zu gleicher Zeit, zum 
Vortheil fuͤt die Stadt Nottingham, an der Ver⸗ 
einigung des Grantham⸗Canals mit dem Crom⸗ 
- ford Canal eifrig gearbeitet. 


PR 
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Noch wurden zur Ausführung mehrerer Canal 
Entwürfe Maaßregeln genommen. Wan wollte 
die Schiffahrt von Bafingftofe und Wincheſter 
durch einen Canal vereinigen; ferner einen von 
 Ießteree Stade nah Southampton und von ds 
nad Salisbury führen; desgleichen noch einen 
andern von Briftol nah Salisbury, da demm 
nicht allein fo viele beträchtlihe Städte, fondern 
ſelbſt London und Briftol durch. ein Waſſerband 
im Sjnnern des Landes mit einander verbunden 
feyn würden. , 

Eine der vorzüglichften und nüglichften Unter 
nebmungen diefer Art war die durch eine dies 
jährige Parlaments: Acte beroilligte Ausdehnung 
des Dudley s Canals von Metherton nach Eelly 
Dal, wodurd die Stadt Birmingham auf eine 
leichte Art, nicht allein mit Lebensmitteln und 
Handels: Producten, fondern auch mit den zu ihs 
ven Fabriken fo nöthigen Kohlen verfehen werden 
konnte. Die darauf abzweckende Bittfchrift ans 
Parlament war daher auch von 13000 der von 
nehmften Einwohner von Birmingham unters ' 
fchrieben; allein dennoch wurde ihre durch eine 
Canal: Societaͤt ihres eignen Orts ſtark entgegen 
gearbeitet. Dies waren die Unternehmer von 

dem 
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dem Birmingham und Fazely⸗Canal, die jene par⸗ 
lamentariſche Sanction, obwohl vergebens, durch 
eine von 250 Perfonen unterzeichnete. Bittſchrift 
zu hemmen fuchten. Es wurden nun Tängft den 
neuen Canal Ufern im July neue Kohlengruben 
eröfnet, wodurch auch die ‚Städte Worcefter, 
‚Stratford und Bromsgrove nebft den umliegenden 
Länderenen mit diefem großen Artikel bequem vers 
forget werden Eonliten. u 


Im Februar wurde zu North; Allerton der 
gewöhnliche Pferdemarkt gehalten, der hier drey 
Wochen dauert, und der größte in England. ift. 
Hier wird die fhönfte junge Pferdezucht des Koͤ⸗ 
nigreichs, wo nicht. verfauft, doch aus Ehrgeiz 
oder Eitelkeit zur Schau ausgeftellt, und die 
Vervollkommnung der Stutereyen durch einen 
nüßlichen Wetteifer befördert ; fo daß diefer Pfers 
demarkt als eine National: Mufterung diefer vor⸗ 
treflichen Thiere betrachtet werden kann. Er 
wurde diesmal vorzuͤglich ſtark beſucht, und man 
‚berechnete die Kaufſumme der Pferde auf 40,000 
Pf. St. Bey diefer Gelegenheit wurde auch) 
zum exftenmal die neue Bank von North Riding 
geöfnet. | 


Bitt. Unnal.ıoter B. Ee Zu 
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Zu Mortey ,.in Eheshire,, befand fich «im 
Eiche, deren Alter fih in Chronifen und Iradk 
tionen verlohr; wahrfcheinlih war fie über tau 
fend Jahr alt. Seit bem Ende des ıoten Jahr⸗ 
hunderts, alfo feit geo Jahren, war ihre Exiſten 
bewährt und außer allem Zweifel. Sie mar von 
außerordentlicher Größe, und hatte auch in gan; 
England nicht ihres gleichen. Ihr Stamm , der 
gewöhnlich als ein Stall für Vieh gebraucht wur⸗ 
de, hatte. einen Umfang von vierzehn englifchen 
Yards, und einer ihrer Zweige war 220 Fuß lang. 
Diefer uralte Baum wurde im Juny, auf Be 
fehl des gewinnſuͤchtigen Eigenthuͤmers, umgehauen, 
der dadurch 1050 Fuß gutes Eichenholz erwarb, 

Unter mehrern nüglichen Erfindungen diefed Zah: 
res war vorzüglich eine Eünftlihe Mühle zu bemer: 
fen, die Dir. Seymour in Vorkfhire erfand, auf 
welcher man alle Arten von Stricken und Taus 
werf, von einer Peitfchenfchnur an, bis zu dem 
größten Anfertau eines Linienſchiffes, auf eine 
leichte, gefchwinde und dauerhafte Art verfertigen 
fonnte. Ein Ankertau ber erften Größe, das ge: 
mwöhnlich die Arbeit von achtzig Menfchen mar, 
wurde vermittelft diefer neuen Maſchine das Tas 
gewerk eines einzigen Mannes. Eine folche Er: 

“ fin⸗ 
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dung Eonnte der Admiralitaͤt nicht gleichgäftig 
m. Die Mafchine. wurde nach den Werften 
Portsmouth gebracht, wo aber die gewoͤhnli⸗ 
m Schifsarbeiter aus felbftfüchtigen Gründen 
les anmwandten, fie aus dem Wege zu räumen; 
ın befolgte ein brittifches Pöbelfpftem, das fchon 
t der Untergang vieler vortreflihen Mafchinen 
England geweien war. Der zu große Nutzen 
r die Nation entfchied jedoch über alle Wider⸗ 
sung, bis die jacobinifchen Unruhen in diefer 
nfel, und die dadurch erzeugten Minifterials 
eforgniffe, auch das Schickſal dieſer Mafchine 
timmten, die nun auf bie Seite gelegt. wurde. 
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Die Natur und das Wefen des brittifchen National | 
Geiſtes. Größe Socierät in England zus Unten 
ſtuͤtzung der Regierung. Berfammlungen. Gos 
cietaͤten in Irland, zu Dublin, Belfaſt und Duns 
gannon. Thaͤtigkeit des irländifchen National 
Geiſtes. Whig⸗Club in London. Subſecription 
für Mr. For; die einzige ihrer Art. Verſanmm⸗ 
Iungen zur Beförderung einer Parlaments s Res 
form in Sheffield, Birmingham, Paisley und 
andern Städten. Anti s Jacobinifche Societaͤt 
in London, General : Eonvent in Schottland. 
Broßfmuth der Britten gegen die fraszöfifchen 
Fluͤchtlinge. Unterſtuͤtzung der duͤrftigen Seiden⸗ 
weber in London. Patrioten in Durham und 
Newcaſtle. Hoſpitaͤler in London. Schottlaͤndi⸗ 
The Hoſpital-Corporation. Die menſchenfreund⸗ 
liche Geſellſchafts⸗ Societaͤt zur Befoͤrderung der 
Sonntagsſchulen. Societaͤt zur Befreiung der ver⸗ 
hafteten Schuldner. Societaͤt zur Belohnung guter 
Dienſtboten. Neues Inftitut in Kent zur Befoͤrde⸗ 
rung des Aderdienfted. Neue Societät in Bed 
ford zur Aufmunterung der weiblichen Sittſam⸗ 
feit, Die Societät zus Unterſtuͤtzung abgelebter 
cl | duͤrf⸗ 
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duͤrſtiger Gelehrten. Große Gocietät dur Aufs 
rechthaitung der Preßfreiheit. Eocietät zur Bes 
ſchuͤtzung gegen Betrüger. Neue Gocietät zus 
Abfellung von Misbraͤuchen in Cornwall, Sub⸗ 
fcription zu einer Bauanftalt in London. Gos 
cietät zur Entdedung des Innern von Africa. 
Neue Cocietät zur YAufmunterung der Capereien. 
©ubfcriptionen zur Recrutirung der Marine und 
Landtruppen. Geſchenk der See: Sceictät. Pas 
triotifhe Aufopferungen alter Art. Gocietätem 
zur Unterfügung der zu Lande und zu Waſſer 
fechtenden Soldaten, fo wie ihrer Weiber und 
Kinder. 





Mean hat dem Berfaffer diefer Annalen oft dem 
Vorwurf einer großen Partheilichkeit fir die Engs 
Länder gemacht; ein Vorwurf, der ehmals viel⸗ 
Leicht nicht ohne Grund war, und eigentlich den 
fentinientafifchen Neiſenden betraf, der aber jeßt, 
auch auf ben Fältern Gefchichtfchreiber ausgedehnt, 
ungerecht feyn würde. Die Freiheit in Großbrit⸗ 
tannien, der hohe Segenftand der Bewunderung 
aller Beobachter, iſt nicht mehr; fie iſt wahrfcheins 
Sich auf mehrere Generationen für Albion verlohs 
een, und. mit ihr fo manches verwandte, das die 
Geſetzgebung, die Denkungsart, die Sitten und 
den Geiſt der Engländer ehrwuͤrdig machte. Den; 
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noch ſind noch Spuren genug vorhanden, daß die 
ſer Geiſt noch nicht aufgehört hat über die Britten 
yu ſchweben. Der gegemwärtige Abfchmitt Liefert 
davon die überzeugendften Beweiſe. Man betrachte, 
nicht die hier angeführten politifchen Verfammius: 
gen, Volks ; Adrefien und thätigen Maaßnehmu 
gen, die auf.andre Staaten unpaffend find, und 
nur von wenigen gehörig beurtheilt werden kin 
nen ; nicht die hier befindlichen Nachrichten von 


Geldſammlungen, Subferiptionen und aͤhnlichen 


Veranftaltungen, die auch in einigen andern Lan 
dern, obgleich fehr vermindert an Zahl, Schalt, 
Eifer und Dauer, bisweilen Statt haben; fon: 
dern man betrachte und bewundre die vielen anf 
das allgemeine Befte abzweckende Societäten allet 
. Art, die man nirgends findet; Anftalten , deren 
Nachahmung man, es fey an der. Elbe oder am 
Nhein, an der Tiber oder am Po, nicht ohne Bar: 
höhnung vorſchlagen dürfte, die hier aber zu den 
gewöhnlichen, kaum bemerften, und immer fu 
4Boollen Unternehmungen gehören. Nach dieſen 


hiſtoriſch⸗ philoſophiſchen Vergleichungen wird man | 


überzeugt feyn, dag die englifche Nation, felbft in 
ihrem gefunfenen Zuftande, immer noch in vieler 
Hinſicht ein großes Muſter if, und ihre Lobredner 

nick 
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sicht erroͤthen macht, da fie auf die Verehrung der 
Menfchen gerechte Anfprüche hat. 


Die Lage Englands in Hinficht auf den aus; 
wärfgen Krieg und auf die innern Unruhen, die 
auszubrechen bereit waren, feßte die Gemuͤther in 
Bewegung, und zeigte den brittifchen Nationals 
Geiſt In feiner ganzen Thaͤtigkeit. In großen 
und mittlern Städten wurden allenthalben Ver; 


ſammlungen gehalten, Adreffen entworfen, und - | 


Subſcriptitnen gemacht. 

In London formirte fich eine fehr zahlreiche. 
Sorietät, die in der großen Kron⸗ und Anker⸗ 
Taverne zuſammen kam, und Dir. Reeves zum 
Praͤſidenten wählte. Der Endzweck diefer Ge: 
fellfchaft war: die Negierung aufs kraͤftigſte bey 
allen Maaßregeln zn unterftügen, die zur Aufrecht⸗ 
haltung der Eonftitution und zur Erhaltung der 
Innern Ruhe dienen könnten. Mehrerer folcher 
Berfammlungen wurden in Kirchen gehalten, wo 
Die Redner die Kanzeln beftiegen.‘ Hier erklärte 
ſich beftändig die große Majoritaͤt gegen alle Neues 
rungen, befonders gegen die jacobinifchen Grund⸗ 
füge. In der Kirche St. Leonard in London ofs 
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mer ihre Zuftimmung verfügt: jetzt aber erſolgte 
gar kein Widerſpruch. 


Am auffallendſten aber war eine Verſamm⸗ 
fung, ‚die ſich den Namen eines General: Con⸗ 
vents gab; er wurde zu Dungannon gehalten, 
wo ſich am ısten Februar Abgeordnete aus allen 
Theilen der Provinz Ulfter einfanden, und einen . 
Ausfhuß ernannten, der aus einem Prafidenten, 
zwey Secretairen, und 27 Mitgliedern beftand. 
Die Beſchluͤſſe diefes Tonvents zeigten Liebe zum 
Könige und große Achtung ſowohl für die Form, 
als für die Grundfäge der brittifchen Conftitus - 
tion ; allein dennoch war hier Ton und Aus 
druck fehr ſtark. Es hieß darin, daß es die. 
Noth erfordre, fich jetzt allein auf feine eigne 
Kräfte zu verlaffen; dag es mit der irländiichen . 
Großmuth nicht beftünde, Krieg zu führen, um 
die Gründung der Freiheit eines fremden Volks 
zu hindern; daß die irländifchen Catholifen nicht 
länger unterdrückt werden müßten; daß eine Par⸗ 
faments » Reform hoͤchſtnoͤthig wäre; daß der 
Seift der. Volontärfchaft aufgemuntert werden 
follte, u. ſ. w. Die Folgen diefes Verfahrens 
waren eine große Nachgiebigkeit von Seiten der 

Ees5 - brit⸗ 
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un 
Brittifchen Negierung, wie man im zweiten Ak 
ſchnitt gelefen hat. 

Auch war in Irland, beſonders in der Haupt 
ſtadt, der National » Geift bey Gelegenheit des 
Stilfftandes der Manufactucen nicht minder be 
merfenswerth. Alle Einwohner der Stadt ware 
in Bewegung, und die mur irgend Vermögen hats 
ten, gaben Geld her, von dem Vice s König an 
bis herunter. Männer von Anfehn, unter andern 
Dr. Lees, ein Eöniglicher Poftbeamter, gingen 
ſelbſt in den Haͤuſern hrrum, Geld für die Duͤrfti⸗ 
gen zu ſammlen. Es wurde zu Ausfuͤhrung der 
noͤthigen Maaßregeln, ein Ausſchuß von 27 Pers 
fonen ernannt, unter denen fih der Lord Maire 
von Dublin und Parlaments ; Glieder aus beiden 
Käufern befanden. Der Theater ; Direstor, Mr. 
Daly, erbot fih zu einer Benefiz : Verftellung, 
und fchiefte den großen Ertrag i in die Sammlungs⸗ 
Caſſe. Auch hier fo wie in England wurden für 
‚ die Wittwen und Waifen der im Kriege fallenden 
Soldaten und Seeleute Summen zufammenges 
ſchoſſen und freiwillige Aufopferungen mancherley 
Art zur Vertheidigung des Landes gemacht. 
Der große Whig : Club in England, der re 
Ipestabelfte im ganzen Königreich, der mehr wie 
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alle andre für die Erhaltung der Freiheit geforgt, 

und als Muſter den National: Geift befördert 
Hatte, erlitt in diefer Erife einen großen Unfall. 
Es zogen fih an einem Tage 45 Mitglieder zus 
ruͤck, unter denen Dir. Burke, Dir. Wynds 
Ham, Dir. Anſtruther und andre berühmte 
Männer waren‘ ie. zeigten dies, in einem ge: 
meinjchaftfichen Briefe an, der am sten Mär; im 
Elub vorgelefen wurde. Er war an diefem Tage 
überaus zahlreich. Viele der ausgezeichnetften Maͤn⸗ 
ner, und die größten Redner im Königreid) wa; 
xen gegenwärtig: Dir. For, Dir. Sheridan, 
Dir. Grey, Mr. Francis, Mr. Lambton, 
Dr. Howard, Dr Adam, der Major 
Maitland, die Aldermanner Sfinner und 
Combe, Mir. Whitmore, Mr. Baker, 
die Herzoge von Portland. und Norfolk, 
die Grafen v. Lauderdale und Albemarle, 
die Lords Milton, Petre, Ludlow, Spens 
ser und Ruffel, desgleichen die großen Rechts⸗ 
gelehrten  Erstine, Barlow, Adair, 
Shepherd, Mingay, Baldwin u. © 
Die in dem Briefe für den Abgang fo vieler Glie⸗ 
ber angeführten Bewegungsgründe waren : die von 
Dir. For im Club aufgeſtellten politifchen Srunds 
haͤte 
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es auf Befehl des Clubs gefchähe. Diefer Vor⸗ 
ſchlag wurde auch einmuͤthig angenommen. 

Der Whig-Club gab bald nachher an Me. 
or, defien Städsumftände fehr ſchlecht waren, 
einen Eraftigern Beweis feiner großen Achtung 
durch eine Subfeription, die für einen einzelnen 
Menfchen wol noch nie in irgend einem Lande ihres 
Gleichen gehabt hatte. Sie wurde Im uny ans 
gefangen, und betrug in der Mitte des July bes 
seits über 100,000 Pf. St. Die geringfte Sum: 
me, die dabey angenommen wurde, war 100 Pf. | 
St. Manche zeichneten für fich allein einige 1000 . 
> Pf St. zu diefem fonderbaren Almofen, das nicht 
der Partheigeift,, fondern der National: Geift ges 
gen einen Mann bewirkte, deffen Genie und Tus 
genden unfäugbar waren. Ohne den Beſitz der letz⸗ 
teen wäre es ihm leicht gemwefen, als Minifter, 
eine folhe Sammlung unnöthig zu machen. Da 
er im Jahr 1783 feinen Diinifter » Poften vefigs 
nirte, und am folgenden Tage im Parlament aufs 
trat, wurden alle Anmwefende durch den Anfang 
feiner Rede gerührt: „Here I stand, poor as 
„I ımas. (Hier ftehe ich, fo arm wie ich war.) 

Die Herzoge v. Portland und von Bed: 
ford nahmen von diefem Fond, zu dem fie felbft - 

veiche 
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EEE, 
‚ reichlich beigetragen hatten, 22,000 Pf. St., und 
für diefe Summe ficherten fie auf eine großmuͤthi⸗ 
ge Weife Dir. For, fo lange er lebte, eine Leib 
vente von 2000 Pf. St. Mod andre Leibrenten 
wurden von den Fond feftgefeßt, und die übrigen, 


Summen Dir. For eigner Verfügung überlaffen. 


tan Fonnte fagen, daß ganz England in dies 
fem merkwürdigen Jahre in Clubs eingetheift war, 
theils für, theils wider die Regierung, theils aud 
ohne ſich gegen die letztere zu erklären. Der Haupt 
gegenftand war eine Parlaments: Neform zu ber 
wirken. Diefer Zweck veranlaßte zahllofe Vers 
fammlungen. Syn Sheffield glaubte man dazu kei⸗ 
ne Kirche groß genug; daher die Einwohner auf 
bem Felde vor der Stadt zufammen famen. Hier 
Iagerten mehrere taufend ſich auf einen Hügel, 
Caſtle- Hill genannt, und befchloffen alle gefeßr 
mäßigen Mittel zu einer Parlaments » Neform 
anzuwenden. Auch war ihre deshalb ans Warlar 
ment gefandte Bittfchrift von mehr als 3000 Per: 
fonen unterzeichnet. ine Verſammlung diefer 
Art in Birmingham bewirkte 2720 Unterſchrif⸗ 


ten; eine in Durham über 2000, "eine in Paisley 


12000, u. fi w. 


In 
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In London formirte fich eine Sorcietät, die ums 
ee dem Namen Association against Levellers, 
war die jacobinifchen Gleichheitsgrundfäge vers 
yammte, und die brittiihe Konftitution unanges 
raſtet ließ, aber doch in Betref der Volksrechte 
tühne Regeln zum Grunde legte. Es hieß in ih⸗ 
‚en Beichlüffen, daß der König in- Verbindung mie 
em Parlament die Macht hätte, Gefeße zu ma: 
hen, und für deren Vollziehung zu forgenz daß 
ber auch ein jeder Britte, Kinder, Verrückte und- 
Eriminal: Verbrecher allein ausgenommen, ges 
meinfchaftliche Nechte hätte und den völligen Um⸗ 
fang der politiichen Freiheit genießen müßte; da; 
her fey auch fein Recht an der Gefeßgebung unbe; 
zweifelt, das er entweder felbft, oder Üübertragend, 
durch einen Repräfentanten ausüben fönnte. Man 
verlangte auch alle Sjahr ein neues Parlament, die 
Abſchaffung der Misbräuche bey den Wahlen, und 
eine zweckmaͤßige Repraͤſentation. 


In Schottland ging man noch weiter. Um 
mit groͤßerm Nachdruck dieſe und andre Refor⸗ 
men zu bewirken, ja um gelegentlich noch mehr 
zu thun, und unvollkommen entworfene Plane 
uszuführen, traten kuͤhne Männer zuſammen, 
nannten ſich Abgeordnete aus den Provinzen 
Schottlands und formirten nun in Edinburg im’ 
Movernber eine Arc Societaͤt, der fie ven viek 
bedeutenden Namen Generals Eonvent ga 
ben. Es waren 170 Perſonen, die hier zuſam⸗ 

men 
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men kamen, größtentheils Elubiften aus verfhie 
denen Gegenden des Neichs, und ihre Konvent 
dauerte vier Tage; wovon im fünften Abſchnitt 
ein mebreres. ' 


Die franzoͤſiſchen Fluͤchtlinge mehrten fih in 
England außerordentlich, nach Maaßgabe, daß die 
Unruhen in ihrem unglücklichen Lande zunahmen. 
Die Großmuth der Engländer gegen die Dürfr 
tigen diefer Nation bewährte fi) bey gegenwaͤrtiget 
Gelegenheit auf mannigfaltige Art, "wovon bie 
Öffentlichen Subferiptionen nur einen fehr Eleinen | 
Theil aufftellten. Viele Privat s Perfonen zes 
‚ten zu diefer Unterſtuͤtzung einen befondern Eifer. 
Die beiden beliebten Schriftftellerinnen, Miß 
Burney und Mi Moore, gaben Büde 
heraus, von denen der Ertrag ganz fill die Emi⸗ 
grirten beſtimmt war. Ein ebenfalls belichter 
Prediger, Dir. Romaine, fammlete. für fie in 
Perſon; er trat jelbft, nach einer gehaltenen Pres 
dige über die Barmherzigkeit, an die Kirchthuͤr 
mit dem Becken in dee Hand, und erflärte das 
bey, daß er nichts als Gold nehmen würde. 
Auf diefe Weiſe brachte ee 200 Guineen zujams 
men. Es wurden auch ſehr anſehnliche Sums 
men ohne Geraufch zu diefem Behuf aus dem 
Reiche gejchickt, als ein Tribut der Menſchen⸗ 
liebe; auch der König nahm daran Theil, und 
fandte im Februar dem Grafen v. Provence 
6000 I, St. Die unglüdlichften dieſer Ausr 
gewanderten waren die Geiftlichen. Es wurde 
zu deren Unterflügung im ganzen Lande eine 
Sammlung unit, die in der Mitte des Ns 
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vembers 40,012 Pf St. und 6 Schill. betras 
gen hatte. “ 
Die Charite der Engländer gegen diefe Frem⸗ 
den wäre noch viel größer gewefen, allein fie wurs 
be durch mancherley Unfälle beſchraͤnkt, und auf 
Mational » Gegenftände gezogen. Viele taufend 
©eidenweber in London waren brodlos, da Mus⸗ 
lin und baummollne Zeuge die Seidenartifel vers _ 
brängt hatten; hiezu famen nun der Krieg, die 
großen Banquerotte und andre moralifche Lande 
: plagen. Es wurden zu ihrer Unterflügung in 
Kirchen, KLaffeehaufern und Tavernen Samms 
lungen gemacht, 19,000 Brodte unter fie vers 
theilt, und ‚große Concerte gegeben, wobey die 
Damen alle in feidnen Kleidern erfchienen. Die 
Stadt: Kämmerey gab ihnen soo Pf. St. Diefe 
Noth wurde im November, als der eintretende 
Winter das Elend vermehrte, der Gegenftand der 
Öffentlichen Aufmerffamfeir, und am 2often Des 
cember machten die Manner , die fich dieſer Ars 
menpflege unterzogen hatten, befannt, daß fie bes 
reits 1459 Familien, die aus 5623 Seelen bes 
ftänden, mit Brod und Kohlen verforgt hätten. 
Die Mode wurde jegt ganz dem National⸗ 
Geift untergeordnet. Die Seidenzeuge kamen 
wieder empor; die langft verworfenen metalinen 
Knoͤpfe zeigten fih) von neuem, und, die theils aus 
Weichlichleit, theils aus Phantafie, weggelegten. 
Schuhſchnallen wurden jegt wieder hervorgefucht. 
Im April traten die reichen Patrioten in 
Durham und der dortigen Gegend zufammen, 
um über die Maaßregeln zu berathichlagen, den 
Britt. Annal. 10ter B. ge IS 
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öffentlichen Credit zu unterflügen. Man kam 
überein, daß das zweckmaͤßigſte Mittel dazu wäre, 
die Durhamer Bank reichlich mit baarem Gelde ;u 
verfeben,, wozu auch in wenig Tagen eine Sub 
feription von 498,600 Pf. St. gemacht wurde. ' 

In der nämlichen Zeit gefhah ein gleiches 
in der Grafihaft Northumberland, wo man is 
einer einzigen Verſammlung zue Unterftügung 
der Banquiers in Neweaftle, die ald vermoͤgende 
Männer bekannt waren, die ungeheure Summe 
von 340,000 Pf. St. unterzeichnete. 

Der Zuftand der KHofpitäler und Armenhaͤu 
ſer in der City von London (mit Ausjchluß der 
großen Kofpitäler in den übrigen Theilen dee 
Stadt) vom Jahr 1792, wurde von dem Bi 
fhof von Earlisle am Oftermontage in. der 
Kirche &t. Bride, nad) einer Predigt über bie 
brüderliche Liebe, von der Kanzel verlefen. Mean 
bemerfe hiebey, daß dies Feine fundirten Inſtitu— 
te, fondern, fo wie auch die. Hofpitäler in Weſt: 
minfter und Southwarf, blos Subſcriptions 
Anftalten find. u 

Im Chriftus s Hofpital, einem Armenhaufe, 
hatte man ı65 Knaben, theild an Handwerker 
zur Lehre, theils dem Seeweſen übergeben. Noch 
befanden fih darin 1,238. 

Im St. Bartholomäus s Kofpital, waren 
9,189 Patienten geheilt und entlaffen worden. 
Noch anmefend 630, 

Im St. Ihomas: Hofpital waren 7726 Das 
tienten geheilt und entlaffen worden. Noch ang 
weiend 585. 

In 
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An Bridewell waren 1525 dürftige und elens 


. de Mieenfchen aufgenommen worden. Der forts 
dauernd Unterhaltenen waren 26. 


. Im Irrhauſe Bethlehem hatte man 168 aufs 
genommen, und 182 ale geheilt entlafien. Der, 
Beſtand war 243. Ä 


Obwohl die Menfchen aller Nätionen i in Eng 
land auf die Aufnahme in den Hofpitälern rech⸗ 
nen koͤnnen, fo haben doc nur Engländer allein 
Antheil an den Armen; Eafien: der Kirchfpiele, 
Selbſt die Schottländer find davon ausgefchloffen.- 
Diefer Umſtand hat in London die Entftehung eis . 
nes Inſtituts veranlaft, das den Namen führt: 
Schottländifhe Hofpitals Corporas 
tion, und ben Herzog von Montrofe zum Präs 
fidenten hat. Der Endzweck diefes Inſtituts 
it: für die verarmten Schottländer zu fors 
gen, die fi in England befinden. Die Sub⸗ 
feriptionen dazu wurden immer beträchtlicher und 
die Mitglieder zahlreicher. Ein Ausfhuß diri⸗ 


girte fortdauernd die Sefchäfte, und am St. Ans 


dread Tage wurde immer, verbunden mit einer 
Predigt, mit Feierlichkeiten und mit einem Gaſt⸗ 
mahle, die. Seneral:Berfammlung gehalten. 


Die im Jahr 1774 geftiftete bumane socie- 
ty, oder menfchenfreunbfiche Sefellfchaft, fuhr uns 
ermüdet in ihren wohlthätigen Arbeiten fort , die 
ſich auf die Belebung ertrunfener und erſtickter 
Derfonen bezogen. Aus den im September 1798 
bekannt gemachten Liften diefer Societaͤt erhellte, 
daß in dieſen neunzehn 2 Sabren 2007 für todt 

84 
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gehaltene Menſchen wieder ins Leben zuruͤckge⸗ 
rufen worden waren. 

Eben ſo wohlthaͤtig als die vorige war die 
allenthalben in England verbreitete Societaͤt zur 
Beförderung der Sonntagseſchulen, die ſorgfaͤltig 
angelegt und unterhalten wurden, und deren Au 
zahl Im October auf 905 gefliegen war, worin 
58,000 Schüler ihren Unterricht erhielten. De 
Herzog von Buccleugh ftiftete auch für fich allein 
eine folhe Schule auf feinen Gütern in Nort⸗ 
Hamptonfhire, wobey er einen bedaurungswerthen 
Menfhen, Namens Thomas Earley, de 
ohne Hände geböhren war, zum Schuimeiſter 
anfeste ; da derfelbe, obgleich bey dem Mangel 
fo nöchiger Glieder, dennoch ſehr fähig war, im 
Lefen, Schreiben und Rechnen, den gehörigen 
Unterricht zu ercheilen. 

Die Sorietät zur Befreiung der für Eleine 
* Summen verhafteten Schuldner , ein vortrefliches 
Inſtitut, das monatliche Zufammenkünfte in. Lons 
den hielt, fand immer mehe Unterfiügung. Vie 
le Perfonen,, die ohne Mitglieder zu ſeyn bloß 
ihre Namen-mit Buchftaben bejeichneten, fandten 
nicht allein Gelder ein, fondern erboten ſich aut 
zu jährlichen Beiträgen. Im April machte die 
Societät ihre Transactionen, des Jahres 1793 
befannt. Sie hatte in diem Jahr aus 42 Ge 
fängniffen 568 Gefangene beftsiet. Die Liſte 
war merkwuͤrdig, und gab Stoff ſowohl zu Ber 
gleihungen, als auch zu fittlidyen Bemerkungen. 
In London hatten 435 ihre Freiheit erhalten; 
in Nm 3, m TRae uud Opferd ı, in 
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der großen Stadt Briftel 3, und in der kleinern 
Worceſter 77. Ueberhaupt waren feit den tes 
nigen Sahren der Entfiehung diefer Sorietät 
13,237 Perſonen für eine Schulden aus den Ge⸗ 
fängniffen befreit, und andre, die für große 
Schulden in Berhaft waren, unterftüßt worden. 


Im Anfang des -Sahres 1793 hatte die Sefells 


fhaft abermals 82 Schuldner durch die Summe | 
von 253: Pf. St. und 14 Schill. befreit; dabey 
waren ihr noch 44 Bittfchriften von‘ Gefangenen 
übergeben worden; von dieſen hatte fie 28 ihe 

Geſuch bewilligt, ben 9 die Zufage bis zur nähern 
Erfundigung verfchoben, 7 aber es gänzlich abs 


Die im Jahr 1792 in London geftiftete Ges 


ſellſchaft zur Ermunterung und Belohnung guter 


Dienſtboten beiderley Sefchlechts , ſetzte unter dem 
Deifall aller guten Menſchen, ihr wohlchätiges 
Sefhäfte fort. Die Mitglieder der Societaͤt 
mehrten fich, zahften jährlich eine Guinee, und ers 
hielten dadurch das Recht, einen Dienftboten, der 
drey Jahr lang mit Treue an einem Platz ges 
dient hatte, zu einem Sjahrgelde zu empfehlen, 


‘das nad) der Länge der guten Dienftzeit vermehrt 


wurde. Es war auch feftgefeßt, dag wenn ſolch 
ein Bedienter ein ander Gefchäft anfangen, oder 
eine wohlgebiente Magd heirachen wollte , die: 
Geſellſchaft eine gewiſſe Summe bazu als Auss 
ftattung geben folkte. Abgelebte Dienſtboten wur: 
den bis an ihren Tod verforgt. ' 

In Kent wurde in diefem Jahr ein Inſtitut 


dieſer Art, obwohl mi einiger. Abweichung, fi 


Ir 
[4 8 
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die Dienfibeten auf dem Lande gefiiftet. ° 
feßte Preife aus: Für drey Ackerknechte 
zwey Maͤgde, die die größte Anzahl von Jah 
aber nicht weniger als fünf in einem Haufe 
gutes Aufführung gedient, und Darüber genug 
ende Certificate aufzeigen könnten; jeder d 
Meeife war zwey Suinen. Bier Tagı 
ner erhielten eben fo viel unter obigen Bedin 
gen; desgleichen vier Tagelöhner und zwey | 
wen von Tagelöhnern, die die größte Anzahl 
Kindern, nicht weniger als ſechs, bis zu ei 
Alter von wenigftens 6 Jahren erzogen hai 
ohne von ihren Kicchfpielen Almoſen erhalten 
haben. Diefe befamen ebenfalls vom SYufi 
ein Sefchent, jeder von ziwey Suineen. _ 
In Bedford wurde ein Juſtitut errichtet, 
Bie Beförderung guter Sitten bey dem weibli 
Geſchlecht zum Gegenſtand hatte; wobey Bi 
nungen für die Sittſamkeit und für die Erhalı 
dei jungfräulichen Ehre ausgejeht waren. U 
andern war die Einrichtung gemacht, daß ein j 
Dienfimädgen bie fünf Jahr.an einem Orr di 
würde, ohne ihren Kranz zu verlieren, — 
chen Artikel natürlich nur die Ruchtbarkeit 
fheiden konnte — ein Sefchenf von zehn Pf. 
erhalten follte. Im Auguft belief die Sub 
— ⸗Summe ſich bereits auf 30,000 Pf. € 


Die Societaͤt, deren. Segenftand war, 
Gelehrte gegen cin Schuldgefängnig und den J 
gertod zu fichern, war zu Stande gefommen, 
feierte am zıken Mon iron erſten Stiftung: 
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"Der Ritter Joſeph Andrews, dem man die. 
Entſtehung der oben angeführten Inſtitute fir 
Die guten Dienfiboten zu verdanfen hatte, war 
auch der Urheber diefer Societaͤt gewefen, bey 
welcher er auch prafidirte, und die bey gedachter 
Geier aus mehr als 200 Mitgliedern beftand. 

Ihr Zweck war die Sammlung eines litteraris 
schen Fonds, defien Nothwendigkeit ein trauriger 
Vorfall gezeigt hatte: ein fehr achtungswuͤrdiger 
Gelehrter war in dem Haufe eines Sherif⸗Be⸗ 
‚amten, in der größten Dürftigkeit als Sefangener 
für eine ggringe Summe geflorben. Die gegen⸗ 

ı wärtige Feier war ein großes Gaftmahl, verbuns 
den mit Vorleſungen poetifcher und profifcher 
Auffage, mit Gejangen und Libationen. Die 
Geſellſchaft hatte außer dem Präfibenten noch 
acht Vorfieher: Dir. J. Andrews, Fitzges 
zald, Kennion, Ranfing, Whiteford, 
und die Prediger Braten, Gardner und 
Williams. 

Diie Freunde der Preßfreiheit formirten eis 
ne ber zahlseichften Sorietäten, Als fie am 
ısten Januar zum erfienmal nach dem Proceß 
des Paine zufammen fam, wurde Mr. Erss 
Sine als Sachwalter der Preßfreiheit, unter eis 
nem Jubelgeſchrey zum Präfidenten ermwählt. 
Es waren 1900 Perſonen gegenwärtig, wovon 
jedoch, aus Mangel hinreichender Zubereitung, 
über 1000 am Gaſtmal feinen Theil nehmen 
konnten. Die Gefellihaft eröfnete eine Sub⸗ 
ſcription, um diejenigen zu unterlügen, die von 
der Regierung wegen der gebrauchten Freiheit 
1A 8* 


46. WVierter Abſchnitt. 


Im Reden "und Schreiben verfolgt werden win 
den, and befchloß durch alle gefesmägigen Mittel 
dent Untergang ber Preßfreiheit entgegen ja 
‚arbeiten. » Ä 
Die Societaͤt zur Befchügung: ihrer Mit 
buͤrger gegen Betrüger, fuhr auch in ihrem lob⸗ 
würdigen Beftreben fort; fie führte die Proceſſ 
der Betrogenen, feßte Belohnungen auf Entbek 
tungen, und gab Warnungen; auch machte fie. 
in diefem jahre eine Lifte alles buͤbiſchen Advoca⸗ 
ten und deren Handlanger bekannt. 

Sm Cornwall vereinigte ſich eine Sefelifchaft 
zur Abftellung von Misbraͤuchen, unter dem 
Vorſitz des Lords Falmouth. - Unter andern 
wurde von ihr beichloffen, dem fchändlichen 
Raub bey Schıfbrüchen an den Kuͤſten zu fleus 
ern, weßhalb die Societät durch Briefe bie 
Sherifs der benachbarten Grafſchaften zur Um 
flügung einlud. Auch wurde von einem Prer 
diger in Cornwall der Entwurf zu einem vor 
treflihen hoͤchſt nahahmungsmürdigen Inſtitut 
gemacht. Es war die Sammlung eines Fonds, 
um folche fleißige Handwerker und Arbeiter , die 
fih in North befänden, und von ihren Nachbarn 
das Zeugniß als gute Haushalter brächten, auf 
eine kurze Zeit mit kleinen Gelbſummen und 
zwar ohne alle Zinjen zu unterftügen; wobei die 
jenigen, die diefe Wohlthat misbrauchen, und 
keine Rückzahlung feiften würden, nach Beſchaf⸗ 
fenheit der Umftände behandelte, und nöthigens 
{ale deym Schuldgericht verklagt werden follten. 


E« 
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Es war in neuern Zeiten faft ohne Beifpiel 
in England, daß wohlüberdachte Subferiptionen, 
zum gemeinen Beſten abzweckend, nicht. zu Stans 
de kamen. Bon welcher Natur auch die Sache 
feyn mochte, fo fand der Vorfchlag mehr oder 
weniger Eingang. So erhielt ein im Juny bes 
Tanne gemachter Entwurf Unterſtuͤtzung, defien 
Zweck war, durch Einreiffung mehrerer Käufer 
eine Straße in London, Fetter Lane zur City 
gehörig, zu erweitern, und den Zugang zu Hol⸗ 
born bequemer zu machen. Die Bewohner. dies 
fer Gegend fubjcribirten zu Ausführung dieſes 
Plans soo Pf. St. wozu denn die Eorporas 
tion von London aus der Stadt⸗Caſſe noch 700 
Pf. St. fügte. | 
e Die preiswürdigen Bemühungen der Societät 
zur Endeckung des Innern von Africa wurden durch 
Unfälle fortdauernd fruchtlos gemacht. Sie erhielt 
in bdiefem Jahr feine weitern Nadrichten, als 
bie bereits gemeldeten. (Br. Annalen B. 8.) 
Des Major Houghtons letzter Brief war 
vom ıftlen September 1791, nach dem Verluft 
aller feiner Effecten gefchrieben, und zwar nue 
mit Bleiftift, daher er großentheils unleferlich 
war, als er am Gambia: Fluß, dem Freunde 
bes. Majors, dem Doctor .Laidley, übergeben 
wurde. Die Nachricht von der fortdauernden 
Sefunbheit des Reiſenden war barin das Wichs 
tigfte. Er war datirt aus Senibing, einem Ort, 
deffen Lage den brittifchen Geographen unbekannt 
war, und von dem man nur vermuthete, daß er 
auf bem Wege nah Tumbartoo. gelegen if. . & x 

3 
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ih felbft zum Dienft angeben würden, ein Ges 
chenk von drey Guineen. In London und ans 
yern Städten folgte man diefem Beifpiel. Mar 
volfte durch diefen Zufhuß zu den koͤniglichen 
Dränten das greuelvolle Matrofenprefien, wozu 
ie Regierung noch nicht gefchritten war, wo nicht 
verhindern, doc) vermindern. Als der Vor— 
chlag in der großen deshalb zufammenberufenen 
ondner Nathsverfammlung gefchah, wurde ber 
Kathss Verwandte Goodbehove ausgezifcht, 
as er gegen den Krieg ſprach, und fid auf die 
30,000 Pf. Ot. Rämmerey: Schulden bezog; und 
0 hoch war je&t, nach Ermordung des Königs, 
die Erbitterung gegen die Sranzofen Heftiegen, 
daß die Pramien mit 97 Stimmen gegen 4 be: 
willigt wurden. . | 

Diefe Pramien, wozu die Regierung fünf Pf. 
©t. beitrug (wenig erfahrne Matroſen erhielten 
von Ihe nur so Schilling, und Land : Recruten 
30 Schilling) mehrten fi in Eurzen fo fehr, dag 
das Handgeld eines fähigen Geemanns in März 
bis auf 13 Pf. Sr. geftiegen war. 

Die patriotifche Sees Sorietät warb auch auf 
Ihre Koften zum Dienfte der königlichen Diarine 
700 Landleute an, die von ihr mir allem ausges 
rültet wurden. Auch die Steeholders in Aber: 
deenfhire traten zufammen, und machten eine 
Subfeription, um einen jeden aus ihrer Grafs 
fchaft gebürtigen Seemann , der jeßt im Dienft 
bes Baterlandes auf dee Flotte dienen würde, 
ein Geſchenk von vier Guinsen zu machen, 


Die 
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Die ganze Natien zeiste einen Eifer, de 
nech in keinem Kriese in dem Grade Statt ge | 
funden harte. Schen mar in Unziand die To 
& vermehrt, von Patrieten bimderr unashän | 
gige Compaznien angemstken, rd bie Natienal⸗ 
Wacht durch die von den Dioe) : Deircen nen ati | 
tete ſchottiendiſche Negimenzer verstärkt werden, | 
eis im Octeber, da von einer frimklichen dans | 
dung die Ride war, in England noeh mem |! 
Mirne, dee Targus v. Suntlen, Ib 
Paget, und die Oberfien Bargh, Bertie, 
Lee, Manners, Nagent, Deople mi 
Cameron, auftraten, mir dem Arerkieten neue 
Regimenter zu errichten, welches auch anjemm 
men wurde. Ein großer Parricc, Dir. Fiker 
zu Shipten, ther neh mehr; er erbet ſch, 
mir Intiagung aßer Dekingungen und aler ke 
mit verbuntenes Rechte, auf eigne Koſten da 
Dragoner : Regiment zu errichten. 

Zen den Garde : Rexinzznzcn waren a 
große Detachements nach dem feiten Lande 
ſchickt werden; im Lerbt aber wilicen ice As 


— — © 
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Nicht weniger wurde die Aufmerkſamkeit der 
Britten auf die in dieſem Kriege ſtreitenden Sol⸗ 
daten und ihre Familien gezogen. Man machte 
nicht blos Geldſammlungen, womit man ſich in 
andern Ländern begnuͤgt, und wobey ſowohl die 
Thaͤtigkeit, als die Gaben eingeſchraͤnkt ſind, ſon⸗ 
dern es formirten ſich eine Menge Societaͤten, 
die mit Eifer an den zweckmaͤßigſten Mitteln zus 
Unterftügung der Leidenden arbeiteten. | 

Da die brittifhen Truppen. auf dem feften 
Lande den kommenden Winter Feine Ruhe zu ere 
warten hatten, fo wurde wenigſtens geforgt, the 
Leiden minder fühlber zu machen. Es entflans 
den auch hiezu in den großen Städten Geſellſchaf⸗ 
ten, deren Subfcriptionen in einigen Wochen bis 
auf 6000 Pf. St. fliegen, um die Soldaten in 
Flandern mit Muͤtzen, Weſten, Beinkleidern, 
Strümpfen, Deden u. f. w. zu verfehn. Diefe 
Sorgfalt wurde auch auf die Miatrofen und Sees 
foldaten ausgedehnt. Die Herzogin von Glouce⸗ 
ſter ließ allein auf ihre Koften für diefe Krieger 
2000 Camiſoͤler von Flanel machen; ja in den 
Eirkeln der Damen befchäftigten fich diefe ſelbſt 
mit Berfertigung folcher Kleidungsſtuͤcke. 

Die wohlthätigftien Anftaiten diefer Art aber 
waren die Societäten, die zum Endzweck hatten, fuͤr 
die Witwen und Kinder der im Kriege gefalles 
nen Soldaten und Seeleute zu forgen. Eine der 
erften dieſer Societäten wurde. in Winchefter von 
dem Ritter Heathcote geftiftet. In vielen 
andern Städten that man ein gleiches mit wahr 
rem patriotifhen Eifer. In Portsmuth blieben 
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Die von der Marine lebenden Einwohner mit ih; 
ren Subferiptionen nicht zuruͤck; allein auch die 
dortigen Seeleute waren bey diefer ihnen fo nahe 
Tiegenden Sache wicht unthätig. Alle Befchlahas 
ber großer und Feiner Schiffe, hielten im Februar 
eine Verſammlung, da denn für gedachte Witwen 
und Kinder eine Caſſe errichtet wurde; wobey 
man feftfehte, daß fo lange der Krieg daucrte, cin 
jeder jährlich zwey Guineen zur Kaffe beitragen follte, 
Beſonders aber war die deshalb in London 
Unter dem Patronat der vier Einiglichen Prinzen, 
Wallis, Dort, Clarence und Slouces 
fler am 19ten Februar gefliftete Societaͤt merk 
würdig. Sie hatte 35 Vorfteher, unter denen 
fih) Parlaments : Stlieder, und andre angefchene 
Perſonen befanden. Ein Theil gab auf einmal 
eine Summe; andre aber verbanden fich mit Bei: 
trägen jährkich fortzufahren!, fo länge der Krieg 
dauern wuͤrde. 

Die Eorporationen allenthalben nahmen an 
diefen Subferiptionen Antheit, die Prediger empfahs 
Ien fie von den Kanzeln, und felb arme Buͤr⸗ 
ger brachten dazu ihe Scherflein. Eine Geſell⸗ 
fchaft von fondner Damen verband fich ebenfalls 
zudiefem Endzweck, und batte im Anfang des 
Aprils ſchon sooo Pf St. zuſammengebracht. 
Auch fogar die Schuͤler zu Eaton wurden von dem 
uͤberall herefchenden Gemein ; Seift beſeelt; fie 
Rhränften ihre Necreationen ein, und machten von 
ihren Tafchengeldern, für den Unterhalt dieſer 
Witwen und Waifen, unter fi eine Subſcription 
von 100 Guineen. \ 
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